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J. trete nun: ns ‚einer. ri | Pauſe mi 
bein 2ten Bande diefer Bibfiochefen, Sefchichte 
auf, da ber Beifall: ‚Deß Publikums keineswegs 


dieſe geringe Arbeit, welche ich ſo gerne, ohngeachtet 


ſo unendlich vieler Beichwerlichfeiten au einiger 


Vollkommenheit zu befdrdern mich bemuͤhe, fols 
he zus unterbrechen. ſuchte. Freylich wänfehte 
ich manche Luͤcke mehr ausgefuͤlt, manchen Ge⸗ 
genſtand tiefer behandelt zu haben. An der 
Bekanntmachung dieſes muͤhſamen Unternehmens 
habe ic) das Meinige hinlaͤnglich gethan, aber 
die Unterftügung ? — Ueber Klöfter muß ich 
freylich vorzüglich. Flagen, denn von da erhielt ich bis⸗ 
her kaum ein paar Beytraͤge, und mehrere darf ich 
mir wohl auch nicht. auf Die Zukunft verfpres 
chen. Wie wäre es auch möglich, daß ber Möndy 
vor dem vielen Eſſen, Trinfen und Chorgeben, 
aud ans Studieren und Denfen füllte gebracht 
werden. , Man befehe nur einmal viele Kilos 
ſterbibliotheken mie welchem elenden Kram von 
ſhelaſtiſchen moſtiſchen/ aſeetiſchen/ kaſultie 
2 hen 


IV. J— Vorrede. . 


ſchen, controverſiſtiſchen, patriſtiſchen ꝛc.ꝛe. Schar⸗ 
tecken ſie angefuͤllt ſind. Selbſt Theologie und 
Kirchengeſchichte, wie elend wird ſie noch immer 
getrieben? Ueher die Kirchengeſchichte leſen fie 
noch jezt den heftigen Verfechter des hierarchi⸗ 
ſchen Defpotifmus, Baronius, und wenn es weit 
koͤmmt — nichts anders als den Alexander 
Natalis! So manche gelehrte Ruͤſtkammer, 
vorzuͤglich in den Kloͤſtern, liegt noch in Dun⸗ 
kelheit vergraben, den Ratten. und Maͤuſen eher, 
als den Menfchen zugänglich; wie manche wird 
mit geheinnißvoller Mine von ihrem‘ Auffeher, | 
dem Blicke des wißbegierigen Gelehrten verfchloßs | 
fen, wenn auch nicht wegen verborgener SH | 
68, oder meil Aufklärung davon zu befürchten | 
wäre, doch wenigſtens um ben Moder, der 
durch Verjaͤhrung in dem Rechte Ihres Beſizers 
iſt, ſorgfaͤltig zu verbergen; wie mancher end· 
lich legt der Eigenſinn und die Traͤgheit ihres 
Vormunds, der blos Miethling ft, Seffeln | 
an, wenn fie im Begriffe iſt, von thätigen 5, 
Gelehrten benuzt und für das Reich der Wife h 
fenfchaften, ihrem Endzwecke gemaͤs, wohlthäs ı, 
tig zu werden! tie folches ſchon ber einfichtss Mi 
volle Recenſent in ben biefigen gelehrten Ans 
merkungen, dem ich bieben. öffentlich meine aufs — 
richtigſte Verehrung bezeuge, recht ſchoͤn er⸗ — 
innert hat. FR 
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. Man findet an einer berühmten. teutſchen 
Bißfiothef angeſchrieben, Nutrimentum Spiritus? 


"Wie. wenig beherzigt man aber. .biefen goldnen 


Ausſpruch. Sch kenne Bibliotheken, die ob 
man ſie gleich offentliche Bibliotheken ſchilt, 
zu ganzen Jahren nicht einmaf eröffnet wer⸗ 


den, und wo das Daſeyn ſelbſt Litteratis die⸗ 


fee Stadt no) ‚unbekannt ft. - -Ich- will bier 
nicht Das unſchickliche, hoͤchſt unverantwortliche 
Betragen ſchildern, Gelehrten durch eine ſo 
ſchaͤdliche Bibliotaphie bie Bereicherung Ihrer 
Wiſſenſchaften und Kenntniſſe zu verhindern und 
alſo nicht mir. einzelnen. Perſonen, ſoudern auch 
dem gemeinen Beſten zu ‚(haben /ſondern ich 


beklage nur die Erhaltung und. Vermehrung ei⸗ 


ner ſo ungluͤcklichen Sammlung, bie faft tägs 
lich in Gefahr ſteht, durch Untreue, Sorglos 


- figfeit und Eigennuß nad) und nad) gar verloh⸗ 


ren zu gehen? Und geſetzt, ein ungluͤcklicher Un⸗ 
tergang, Feuer oder Krieg oder andere Ungluͤcks⸗ 
fälle betraͤfen eine folche Buͤcher Sammlung, wer 
will denn biefen Verluſt wieder erfegen? Wos 
mit will man der Nachfommenfchaft. nur wenigs 
ftens ein Angedenfen von folchen verlohrnen Biblios 
thefen geben, Davon fehr ſelten ein Verzeichniß, 
gefchweige denn eine andere glaubwürdige Nach⸗ 
richt vorhanden iſt. Freylich muß das Bibliochefss 
wefen in unferm Leutfchen Reiche auch weit beffer 
eingerichtet werben, es müffen Feine faulen 
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fo unendlich vieler. Beſchwerlichkelten zu einiger 
Bollkommenheit zu befördern mich bemühe, fols . 
de zu unterbrechen . fuchte, Freylich wuͤnſchte 
ich manche Luͤcke mehr ausgefüllt, manchen 677 
genftand tiefer behandelt zu haben. An der 
Bekanntmachung dieſes muͤhſamen Unternehmens 
habe ich das.-Meinige hinlaͤnglich gethan, aber 
die Unterftügung? — ‚Ueber Kiöfter muß ich 
freylich vorzuͤglich klagen, denn von da erhielt ich bis⸗ 
her kaum ein paar Beytraͤge, und mehrere darf ich 
mir wohl auch nicht auf die Zukunft verſpre⸗ 
chen. Wie waͤre es auch moͤglich, daß der Moͤnch 
vor dem vielen Eſſen, Trinken und Chorgehen, 
auch ans Studieren und Denken ſollte gebracht 
werden. , Man beſehe nie einmal viele Kilos 
ſterbibliotheken, mie welchem efenderi Kram von 
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ſchen, controverſiſtiſchen, patriſtiſchen ꝛc.ꝛe. Schar⸗ 

tecken ſie angefuͤllt ſind. Selbſt Theologie und 

Kirchengeſchichte, wie elend wird ſie noch immer 

getrieben? Ueher bie Kirchengeſchichte leſen ſie 
noch jezt den heftigen Verfechter Des hierarchi⸗ 
fchen Defpotifmus, Baronius, und wenn es welt : 
koͤmmt — nichts anders als den Alexander: 

Natalis! So manche gelehrte Ruͤſtkammer/ 

vorzüglich in den Kloͤſtern, liegt noch in Dun⸗3 
kelheit vergraben, den Ratten und Maͤuſen eher, ı 
als den Menſchen zugänglich; wie manche wich 
mit geheimnißvoller Mine von ihrem‘ Auffeher; ® 
‚dem. Blicke des mwißbegierigen Gelehrten verfchlofs ı, 
fen, wenn auch nicht wegen verborgener Schär % 
68, oder weil Aufflärung davon zu befürchten r 
wäre, doch menigftens um ben Moder, De * 
durch Verjährung in dem Rechte Ihres Beſigers 
iſt, forgfältig zu verbergen; wie mancher end a 
lich fege der Eigenfinn und bie Trägheit ihres 4 
Bormunds, ber blos Miethling iſt, Feſſeln 
an, wenn ſie im Begriffe iſt, von thätigen 5; s 
Gelehrten benuzt und für das Reich der Bi „ 
fenfchaften, ihrem Endzwecke gemds, wohlthaͤ⸗ 

tig zu werben! tie ſolches ſchon der einfichtss,, 
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Man findet an einer beruͤhmten teutſchen 
Aiothek angeſchrieben, Nutrimentum Spiritus! 
e wenig beherzigt man aber dieſen goldnen 
sfpruch. Ich kenne Bibliotheken, die ob 
+ fie gleich oͤffentliche Bibliotheken ſchilt, 
ganzen Jahren nicht einmal eröffnet mers 
‚ und mo das Daſeyn felbft bitteratis Dies 
Stadr noch) ‚unbefannt iſt. Ich will * 

t Das unſchickliche, hoͤchſt unverantwortl che 
ragen ſchildern, Gelehrten durch eine ſo 
dliche Bibliotaphie die Bereicherung ihrer 
ſſenſchaften und Kenntniſſe zu verhindern und 
nicht nur einzelnen Perſonen, ſondern auch 
gemeinen Beſten zu ſchaden, ſondern ich 

age nur die Erhaltung und Vermehrung ei⸗ 
ſo ungluͤcklichen Sammlung, die faſt taͤg⸗ 

in Gefahr ſteht, durch. Untreue, Sorglo⸗ 

it und Eigennutz nach und. nach gar. verloh—⸗ 
zu gehen? Und. gefegt, ein ungluͤcklicher Uns 
ang, Feuer oder Krieg oder andere Ungluͤcks⸗ 
betraͤfen eine ſolche Büchers Sammlung, wer 
dern dieſen Verluſt wieder erfegen? Wos 

will man der Nachfommenfchaft . nur wenig; 
s.ein Ungedenfen von folchen verlohrnen Biblios 
en geben, davon ſehr ſelten ein Derzeichniß, 
weige benn eine andere glaubwürdige Nach— 
vorhandenift. Freylich muß das Bibliorhefss 

n in unferm feutfchen Neiche auch weit beffer 
richtet werden, es müffen feine faulen 
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Waͤnſte von einer erleuchten Obrigkeit zu 
Bibliotheksaufſehern — einem fo beſchwerlichen und 
wichtigen Amte verdammt werden. Der vor⸗ 
zuͤglichſte Zweck, beſonders auch bey: Univerfis : 
taͤtsbibliotheken muß nicht vernachläßigt und die 
Schriften, die wahre Aufklärung befördern, 
nicht den Händen der jungen $eute, entzogen 
werden; die‘ Vücherfäle müffen unter der Aufs : 
ficht vernünftiger Männer, alle Tage, mwenigftens v 
einige Stunden, und nicht bloß an einem me⸗ 
Tanchofifch düftern Tage geöffnet werden. Ich ie 
habe Bibliochefen gefeben, die viele fchäßbare ' 
Eodices enthielten und die Lockes, Bonnets, ‘z 
Buͤffons, fe Brets, Febronius, Virgils, Hos m 
mere u. f. w. fehlten. Pan’ follte Doc endlich x 
‘einmal meifer überlegen, daß z. B. Univerſi⸗ x 
taͤtsbibliotheken ganz etwas amberes find, als}, 
die mancherley Prachtbibliothefen, Daß Stadts % 
bibfiothefen ganz etwas anderes find, als Kite \ 
chenbibliotheken; daß erftere nicht bloß zum y 
alleinigen Gebrauch der Herren Profefforen ı 
und deren Conforten abzwecken follten, ſon⸗ 
dern auch zum Unterricht. des wißbegie⸗ 
rigen Juͤnglings. In mancher Stadt s oder 
Öffentlichen Bibliothek Fauft man fieber alte 
Drucke, oder Folianten von abgenutzter Ger 
“Iehrfamfeit, die weit mehr Raum einnehmen, 
als fie Kraft befißen, um nur dem Meifenden 
ben dem Beſuch derfelben‘ alle Augenblicke zus 
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Dorrede, vn 
tuffen zu koͤnnen: Dieß iſt ein hoͤchſt rares 
Werk! ſehen Sie her, bier iſt wieder ein hoͤchſt 
ſeltenes, ein Liber rariſſimus, davon kaum 3. 
Erempfare im ganzen heifigen römifchen Reiche 
eriftiren! Hier ift die Reihe der confıfeirten 
Werke! Dort der'verbottenen, der Librorum 
prohibitorum et expurgandorum etc. etc, wor⸗ 
über ‘Der heil. Vater (oder vielmehr mandjer 
unwiſſende Cardinal) fein Verdammungsurtheil 
ausgeſprochen hat. Und fragt man nach dem Mutzen, 
den uns eine ſolche Buͤcherſammlung ohne neuere 
Shrifren gewaͤhren ſoll, fo finden, glaube ich, 
feine 70 Dolmerfiher ein Auentchen brauchbare 
Eſſenz in dem ganzen Bücher, Wuſt. Man fagt, der 
Öfterreichifihe Neformator — mit Freuden nenne 
ich Kayſer Joſeph den Zweyten — babe 
befohlen, aus den ſaͤmtlichen Bibliotheken der Or⸗ 
Ddensgeiſtlichen alle Folianten, unter der Ru⸗ 
brick: Aseeten, Polemiker u. dergl. in die Pa⸗ 
pierſtampfen abzugeben, um’aus denſelben Pap⸗ 
pendeckel, die man beſſer brauchen kann, zu 
verfertigen. Daher aus der Gſchwindtiſchen 
und Dominikaner Bibliothek ganze Wagen voll 
dergleichen Schriften im Sommer 1786. abge⸗ 
fuͤhrt wurden. Sollte man nicht im Namen 
der ganzen gefehrten Republik öffentlich dem 
‚ Kayfer für biefe Titterarifche Wohlthat Dante 
Tagen, Daß er bie unbrauchbaren Polemiker 

———— zu einen po guten Endzweck anmens . 
Fe} m. TR ; Ser 








— 


vi Vorrede. 
Waͤnſte von einer erleuchten Obrigkeit zu 
Bibliotheksaufſehern — einem fo beſchwerlichen und 
wichtigen Amte _ verdammt werden. ‘Der vors 
zuͤglichſte Zweck,' befonders auch bey: Univerfis 
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prohibitorum et expurgandorum etc. etc. wors 
über der heil. Water (oder vielmehr mancher 
inwiſſende Cardinal) fein Berdammungsurtheif 
asgefprochen hat. Und fragt man nach dem Mutzen, 
den uns eine folche Bücherfammlung one neuere 
Schriften gewähren fol, fo finden, glaube ich, 
feine 70 Dolmetfcher ein Quentchen brauchbare 
Effenz in dem ganzen Bücher, Wuft. Man fagt, der 
oͤſterreichiſche Neformator — mit Freuden nenne 
ih Kayſer Joſeph den Zweyten — babe 
befohlen, aus den ſaͤmtlichen Bibliotheken der Or⸗ 
densgeiſtlichen alle Folianten, unter der Ru⸗ 
brick: Asceten, Polemiker u. dergl. in die Pa⸗ 
pierſtampfen abzugeben, um aus denſelben Pap⸗ 
pendeckel, die man beſſer brauchen kann, zu 
verfertigen. Daher aus der Gſchwindtiſchen 
und Dominikaner Bibliothek ganze Wagen voll 
dergleichen Schriften im Sommer 1786. abge⸗ 
fuͤhrt wurden. Sollte man nicht im Namen 
der ganzen gelehrten Republik oͤffentlich dem 
Kayſer fuͤr dieſe litterariſche Wohlthat Dank 
ſagen, daß er die unbrauchbaren Polemiker 
und Moraliſten zu einen ſo guten Endzweck anwen⸗ 
24 rt 
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bet. Doch ich ſehe ſchon, ich verirre mich in 
meinen gerechten Klagen zu. weit. Möchten 
doch mehrere Männer, welche dieſe Biblioches 
ken⸗Geſchichte leſen und benußen, folches auch 
gehörig beherzigen, fie würden gewiß auch dies 
fe Arbeit weit beſſer zu beurcheilen im Stans 
de ſeyn. 

Daß nicht Tadelfucht mich hin und wie⸗ 
der zum auffallenden antreibt, glaube ich, wird 
‚jeder einſichtsvolle, patriotiſch denkende Mann 
leicht einſehen, denn ich habe das Gute und 
Lobenswerthe mit eben den Farben aufgetra⸗ 
‚gen, mit: welchen ich Das entgegen geſetzte uns 
gerechte und niedrige erfahren auf gleiche Arc 
ans Licht gezogen babe. Alles iſt nicht gerade 
gut, was von einem berühmten Ort oder Mann 
herfommt, full man ed Desmegen in ein heis 
figes Dunfel vergraben? Mein Wahlfpruc, bey 
meinen Arbeiten ift: Amicus Plato, amicus 
Ariftoteles, fed magis amica VERITAS. Wahrs 
heit und Freymuͤthigkeit war meine einzige Fuͤh⸗ 
rerin und follte ich irgendwo geirret haben, fo 
wird mir jede Zurechtweiſung und Belehrung 
willkommen ſeyn. 

Vollſtaͤndigkeit und Zuverlaͤſſigkeit ſind zwo 
unentbehrliche Haupteigenſchaften, die ich in 
der Zufunft noch beffer zu beobachten gebenfe, 
‚wenn anders Diefer fitterarifhe Verſuch von 
einem fo gfücfichen Erfolg follte begluͤckt wer⸗ 
ben. Wie gerne hätte ich von biefer oder jes 
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ner Bibliothek hoch ausführlicher gehandelt. 
Man wird mid) aber hoffentlich entfchuldigen , 
wenn ich bfos fo viel mitcheile, als ich in meis 
nen mübfam gefammelten Nachrichten, und durch 
Briefwechſel, der lautern Wahrheit gemäß, vors 
legen Fonnte. 

Mehrere Yiebhaber der Bücherfunde 
wünfchten nicht nur, fondern fie verlangten auch 
fogar von mir,..ben den Fleinen eingefchals 
teten Dergeichniffen dieſer oder jener Biblios - 
thef, mehrere Nachrichten von der ‚Seltenheit 
der Bücher zu erfahren. So gerne id) ihre, 
Bitte gewährte, ohngeachtet die Grenzen meis 
nes Endzwecks viel enger beftimmt find, fo 
kann ich Doch bierein Feineswegs willigen le 
feltne Bücher genau anzugeben, iſt nicht eines 
Menfchen Werf. Sin fo fern mir die Selten 
heit eines Buchs oder fein Sintereffantes bes 
fannt wurde, habe ich jederzeit nebft. allen 
Hulfsmitteln, die mir: dabey befannt waren, 
daſſelbe beygebracht. Es giebt aber noch fo 
auſſerordentlich viele felfne und merfiwürdige 
Bücher, geſchweige denn der typographiſchen 
Zierden, die man freylich oft befchreiben ſollte. 
Diefe aber gehören eigentlich in das blofe bis 
bliographifche Fach. Diele feltene und merkwuͤr⸗ 
Dige Bücher find auch fihon befchrieben, Denn 
wer Fann alles. wilfen, alles lefen, alles 
nachſchlagen, da das bibliographifche Stu⸗ 
dium von fo unermeglichem Umfang if. Und 
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wendet man auch auf dieſes muͤhſeelige und 
dabey koſthare Studium den groͤſten Men; 
ſchen moͤglichen Fleiß, ſo bleiben doc) immer 
Luͤcken — immer Stuͤckwerke. Wer hat wohl 
Gelegenheit, das Studium der Buͤcherkunde 
ſo weit zu treiben, daß er mit Recht ſagen 
kann, es waͤre ſeiner Aufmerkſamkeit nichts 
wichtiges entgangen? Die jaͤhrlichen Meßflu⸗ 
then, Die uns Legionenweiß mit Schriften 
mancherley Art, die theils im weitern theils im 
engern Verſtande der Litteratur zugehoͤren, übers 
ſchwemmen, erweitern erſt dieſe Wiſſenſchaft 
taͤglich noch immer mehr und mehr, und ma; 
chen Die Kenntniß bey allem Fleiß — bey als 
fem möglichen Enthufiasmus nur immer unzu⸗ 
verlaͤſſiger. Wir. haben nicht ebelgefinnte Dis 
blioıhefare genug, die ihr Eontingent gerne, zu 
‚einem Litteraturwerke beytrügen, obngeachtet 
feider! oft. die größten und Eoftbarften Schäße 
‚Ihrer Sorgfalt anvertraut find. Theils find 
fie zu faul — theils zu hochmuͤthig — 
theils Mifanthropen — es liegt ihnen nichts 
am Herzen — fie find durchs blinde Gluͤck, 
Durch Zufall zu ihrer Bibliorhefsftelle gelangt, 
die fie unwirdig genug behaupten. Mancher fragt 
erft noch bey feiner Obrigfeit an, wenn dieBibliorhef 
ſchon halb ein Opfer würhender Flammen ft, ob und. 
wie man fie wohl retten follte, und ob nicht man; 
ches Buch dadurch möchte verfchleppe oder be; 
| u | ſchaͤ⸗ 
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ſchaͤdiget werden. Er laͤßt Tieber unter lauter 
Beratbfihlagen den ganzen Buͤcherſchatz ein 
Raub des ungeflümmen Feuers merden, als 
daß er folchen ohne Verzug in Sicherheit brachte. 
D wie viel ließe ſich nicht noch über diefe Mas 
terie fagen. Man fieht wohl hin und mieder 
den Nutzen ein, den eine wohl eingerichtete 
und gut beftellte Bibliothek gewährt, eben fo 
wie ben Archiven, auf deren Verbeſſerung 
man in unfern Tagen mehrere Sorgfalt wen⸗ 
det. Uber in mandyer Stadt, in mancher 
Gegend iſts mit ber Litteratur ‘gerade, als werm 
Fluch und Unfeegen darauf ruhte, wenn aud) 
hie und da ein meifer, einfichtsvoller Mann fein 
Haupt empor hebt, feine Gedanken zur Beher⸗ 
zigung vorträgt, fo -Fommen Davor wieder vie 
fe ſchwarze Naaben, welche das Bischen ausge 
fireuten Saamen begierig wieder verfihlingen - 
es fommen Heere von Harpyen, die alles 
durch ihrer Anblick wieder verſcheuchen und auf 
Das haͤlichſte beſudeln! — Wer ſich nur ein 
wenig mit der Litteratur beſchaͤftigt, der wird 
hiezu Beyſpiele genug finden, Die ich bier am, 
zuführen mit Vorbedacht unterfaffen habe. 
Nicht ieder iſt mit einer folchen aufferordentfi, 
chen Thätigfeit und Eifer bewafnet, litterari· 
fhe Schäge aufzufuchen, als der vorrrefliche 
Hr. De Anſſe de Dilloifon. So fehr fein 
Ste und der Umfang feiner Kenntniffe hoch 
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zu ſchaͤtzen iſt, um ſo mehr muß man ihn auch 
wegen ber Vortreflichkeit feines Characters, lies 
ben. Faſt zu unſerer Schande grub dieſer 
Franzoſe Schaͤze, aus einer teutſchen Bibliothek, 
die von der Nation ſelbſt ſo lange zum 
Theil ungenuzt blieben — und dies that er 
zur Zeit feines Aufenthalts an dem weimari⸗ 
fehen Hofe, deflen Gütigfeit und gefällige Auf: 
nahme. ihn von Fricifchen Arbeiten ganz hatte 
abziehen follen. Wie edel, wie ruͤhmlich wars 
de er nicht die Zeic feines Aufenthalts in Weis 
mar auf nuͤzliche Befchaftigungen! 
Zadeln war von jeher unter den Gelehrten 
Mode geweſen und eben Deswegen beliebte es auch 
dem Decenfenten in den Wirzburger gefehrten 
Anzeigen vom 3. 1786, St. LVIII. S. 564. eis 
niges nicht als gut zu heiffen, welches er doch 
bey einer genaueren Einficht nicht in alle Ewigkeit 
wird billigen koͤnnen. Faſt follte ich vermus 
then, der Urheber wäre ein Sefult, wenigſtens 
hat er ganz auf das treflichfte diefe Grundſaͤ⸗ 
tze eingefaugt. Zwey Gegenftände find es, 
über die er mächtig fein Haupt: fihürtelt und 
ſich dabey der ganzen Fatholifchen Chri- 
ſtenheit annimmt. Er befchwert fich über die 
2te Note S. 107. wo id) die fonderbaren Stillen 
des Herrn Biſchofs zu Augsburg und Dom⸗ 
ſcholaſters zu Wirzburg Hrn. von Knoͤrin⸗ 
gen ruͤgte, ja er glaubt ſogar (weil ihm eben 
| Diefe 
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dieſe geiſtliche Diſpoſition ſelbſt als widerſin⸗ 
nig vorkommt, da ſie dem ſchlichten geſunden 
Menſchenverſtand ſchlechterdings zuwider handelt), 
dieſe Stelle wäre nur ein Spaß. Der Hr. Rec. 
befiebe nur. des rechefchaffenen- Hrn. Prof. Mes 
derer:8 Annales Ingolftadienfis Academiae 
P. IV. nachzufehen, fo wird er die Urkunde 
daſelbſt in extenfo antreffen, und glaubt es 
auch dieſem nicht, fo kann ich ihm fogar den 
Ort und die Stelle fagen, wo bie Urkunde 
noch liegt. Wie Fann doch in Wirzburg ein 
vernünftiger Mann aus allzu groffem Katholis 
eismus dieſe Diſpoſition zu vertheidigen fuchen, 
beren lächerliche Seite alsbald in die Augen 
fälle, Irren tft ja menfchlih. Wir Protes 
ftanten feren ja auch genug, warum follte niche 
auch ein Katholif noch überdies vor 211. Jah⸗ 
ten haben irren Fönnen? — Daß diefe Strafs 
predigt um einige Jahrhunderte zu fpät kom⸗ 
men foll, wie Rec. glaubt, kommt mir "gar 
fonderbar vor, Freylich wackelt dem Tieben 
Knoͤringen nach zweyen Jahrhunderten Fein 
Zahn mehr, er wird auch ſchon laͤngſt fauſto 
fidere! an fein beſtimmtes Ruhe Plaͤzchen ges 
fange ſeyn, kommen aber nicht in unfern Tas 
gem auch ſolche Thorheiten vor? daß bie dritte 
Verfügung feiner Religion angemeſſen war, wo 
ſteht Denn dieß gefchrieben? boch genug hievon. 
Der Hr. Ree. wollte eben tadeln und erwifchte ges 
rade aus unbeſonnener Vaterlandsliebe bie Der, 
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Gebrauch dieſes Buchs deſto mehr erleichtert 
werde, fo wird dieſer 2te Band noch einmal ſo 
ftarf, als der erfte, welcher ſchon ganz auss 
gearbeitet. im Mſpt. da liegt. Dis Michaelis 
folgt die zte Abtheilung, weil die erfte wegen bex 
Dftermefle bald mufte abgebrochen werben. Groͤſ⸗ 
fere Ergänzungen werde ich bey jedem Artifel 
an feiner Stelle mit einfchaften, geringere Verbeſ⸗ 
ferungen aber zu Ende des 2ten Bandes liefern. 
| Ach erfuche hiemit nochmals alle Bibliothe⸗ 
Fare und Befiger ſchaͤtzbarer Bibfiothefen oder an⸗ 
derer litterariſcher Merkwuͤrdigkeiten auf das 
Dringendſte, für dieſes Bibliorhefen + Magazin 
auch ihr Scherflein Tiebreich beyzufteuern , da 
die Unternehmen um deſto mehr alle Unterſtuͤ⸗ 
Kung verdient, je gröffere Aufmerffamkeit und 
Bekanntmachung feutfche Bibliothefen verdienen. 
Durch eine ausgebreitete Korreſpondenz werde ich 
noch ferner dieſen Gegenſtand zu bearbeiten ſuchen, 
aber ich weiß mehr als 100. Biblivthefem) von 
benen mir feider! Die Auffeher noch unbefanne 
find! Möchten Doch mehrere nicht erft lange auf 
ein Ermahnımgs + oder Erinnerungsfchreiben ſorg⸗ 
fältigft warten, fie nuͤtzen ja nicht einzig und allein 
mir, fondern vielmehr bem ganzen lifteraris 
fchen Publifum, wofür fie noch in der Folge 
den reichften Danf einerndeen werden. Erlangen 


bei 20. März 1787. 
| | F. K. G. Hirſching. 
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Altona, bey Hamburg. 
. Bon der Bibliothek des Gymnaſiums. 


en Anfang zu dieſer Bibliothek, oder viel⸗ 

mehr den Grund dazu, legte die Buͤcher⸗ 
frmfung des 1727 verſtorbenen Hrn. Joh. 
Otto Gluſing's, welche er mit vielem. Fleiß 


geſammelt, und der ehemaligen altonaiſchen 


Schule, 12 Jahre vor Errichtung des Gymna⸗ 
ſiums, geſchenkt hatte. Dieſes Gluſingiſche 
Vermaͤchtniß lag lange Zeit verborgen, Theils 
in Kiſten verſchloſſen, Theils alſo hingelegt, 
daß. marı davon zum gemeinen Beſten wenig 
Nutzen fchöpfen Fonnte, weil ber Ort fehlte, 
no d'ieſe DBücherfammlung bequem. aufgeftellt 
und zum öffentlichen Gebrauc gewidmet werder 
koͤnnte. Das Verſammlungszimmer, in wel⸗ 
chem die Schulconvente gehalten wurden, war 
zu enge, als daß es zur Aufſtellung dieſer Bib⸗ 


liothek haͤtte gebraucht werden koͤnnen. Es 


blieb alſo dieſes ſchoͤne Vermaͤchtniß fo unge 
braucht liegen, bis im Jahr 1743. unter ber 


ruhmvollen Präfidentur des Hrn. Eonferenzs 


kaths von Schomburg — dem Altona be 
Hirkbiugs Dibliothek. Erik. . 5. A kannt 
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Fannelich fo viele wohlthaͤrige Einrichtungen und 
Verbeſſerungen zu verdanken hat‘ dieſem Uebel 
abgeholfen wurde. Denn da ein neues Gebaͤude, 
nebſt einem groͤſſern Hoͤrſaal, zur Einweihung des 
von König. Ehriftian. VI. von Daͤnemark ge; 
ftifteten Gymnaſiums errichtet wurde, ſo wurde 
das alte Gebaͤude zur Aufſtellung dieſes Buͤcher⸗ 
vorraths gewidmet. Der erſte Aufſeher dieſer 
Öffentlichen Bibliothek war der· beruͤhmte Georg 
Chriftiin Maternus von Cilano, Prof. 
der Phyſik, Arzneykunſt und der griech. und röm. 
Alterthuͤmet an dem Gymnaſio, und Koͤnigl. Dis 
niſcher Juſtitzrath, der ſich durch ſeine ausfuͤhrli⸗ 
che Abhandlung · der roͤmiſchen Alterthuͤmer und 
durch einige Diſſertationen bekannt gemacht bat 
und 1773. als Prof. emeritus ſtarb. 


Obgleich bey der Eimicheung dieſer Buͤ⸗ 
PAR acc in dieſer für fie beftimmten neuen 
Wohnung nöd) viele Fächer unbefest blieben, 
fb war doc) diefer Anfang Feinesiwegs zu ver 
achten. ° Gluſing ſcheint eine vorzügfiche Nei— 
gung für die Hiſtorie und Firchlichen Alterthuͤ⸗ 
mer gehabt zu haben, welches man Theils aus 
ſeinen herausgegebenen Schriften erſieht, die 
einen Mann von nicht gemeinen hiſtoriſchen 
Kenntniffen verraͤthen, -Theils aus feiner hie⸗ 
her geſchenkten Buͤcherſammlung, die größten, 
theils in dieſes Fach einfchlägt. - In dieſer 
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ıd eſtlich die Kirchenvaͤter zu bemerken, wor⸗· 
iter einige griechiſch, die meiſten aber "ateis 
fh und Pariſer, Basler und Kölner Aus⸗ 
ıben find. Die zwote Stelle behaupten fols 
e Merfe, welche entweder im allgemeinen bie 
irchengefchichte abhanden, odes nur einen 
heil derfelben etwas meitläuftiger erflärenz 
ıhin gehören z. B. Caefaris Baronii annales 
clefiaftii, horumque Epitome - Spondane $ 
. Tamayo de Salazar commemoratio om- 
um fanetorum, Hifpanorum., Pontifieum, 
lartyrum etc. Laur. Syrii vitae ſancto- 
im; Severimi Binii concilia generalia et pro- 
incialia, graeca et latina, quetquot reperirk 
tuerunt; Petri. Canifii le&tiones antiquae, 
itore Basnıagio; Lucae Dacherit fpicilegium 
terum feriptorum, qui. in Galliae Biblio, 
ecis „ maxime Benedittinorum latuerunt.. - 


Dan folgen Drittens Dieienigen Schrif⸗ 
1, welche für die Theologie und geiftfiche 
ritik und ihre verfchiedenen Theile gehören, 
fe Bibeln, darunter eine Biblia Pentapla 
vierfacher deutſcher und holländifcher Lebers 
ung 1711 ſeq. von Gluſing ſelbſt herausge⸗ 
sen, zu bemerken iſt; Concor danzen; man⸗ 
len Commentare, die entweder uͤber diẽ gan⸗ 
heil. Schrift gehen, z. B. Matthaei. Poli 
iopſis eritigorum, aliorumgue 8. 8. interpre- 
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tum ,_ Micolai de Lyra opera etc. vder nur 
tinzefne Theile -befonders erffären, besgfeichen - 
Differtationen, wodurch zweifelhafte Stel; . 
Ien ober Ausfprüche ber Bibel erläutert werden. 


Der vierten Klaſſe find bie gahfreichen Samm⸗ | 
fungen zugeeignet, welche die Streitigfeiten der 
vormaligen alten Theologen in ſich begreiffen, 
worunter auch manche feltne Controvers⸗Schrift, 
“bie nicht leicht zu haben iſt, vorkommt. €s - 
fcheint, daß der feel. Stifter eine vorzügfiche 
Neigung darinn gehabt hat, die Schriften fol 
her Männer zu fammeln, welche Durch ihre 
befondern Meinungen von den gemeinen Glau⸗ 
benslehren abweichen, ober Die unter dem Nas 
men der Ketzer befannt find, Darunter man 
Kuhlmann, Dippel und andere zählen kann, 
Bon deren Schriften man kaum Eine vermiſſen 
wird *). a ! 

| Nach⸗ 

Von Sl ufings Leben und Schickſalen finder man auſ⸗ 
fer dem, was Ludolph Heinrih Schmidt in feif 
ner Gefchichte von Altona erwebut bat, ſonſt nirgenb 
etwa. Der berühmte ehemalige Director des Chrikia, 
neums, Job. Adam Fleſſa, der nachher als Gene 
salfüperintendent der Grafichaft Oldenburg und Delmen⸗ 

borft ſtarb, verſprach zwar bey der @inweibung bed 

Oymnafiums dieſes noch nachtuboblen, es unterblib 

aber. Glufing ſtund keinem öffentlichem Amte vor, ſou⸗ s 

dern lebte anfangs in Hamburg und dann au Altond, : 

Für Ach, und der Gichtelianiſchen Secte, der er ug0 2 4 

than war; indem ſchon damals nicht nur die drey ge“ 7 
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Nachdem nun endlich) die durch Gluſing's 
ten Willen binterfagne YBücherfammlung war 
Drdnung gebracht worden, fo war man aud) 
f ihre Vermehrung bedacht, welcher Beſorg⸗ 
; aber fchon der freygebige milde Stifter die⸗ 
Gymnaſiums, Ehriffian VI. in dem koͤnigl. 
ındationsbrief entgegengearbeitet hatte. Er 
enfte der Bibliothek nicht nur alle Strafgels 
r, welche man vorher dem Fifco uͤberlaſſen 
‚ste und auch dieienigen. Einfünfte, welche 
8 Gymnaſium felbft für Berbrechen erhob, 
ndern er woͤllte auch, Daß jederzeit bie Abitu⸗ 
mten willführlich etwas, nad) eines jeden Ders 
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duldeten Religionen, ſondern auch noch andere chrikliche 
Barthenen Gewiſſensfreyheit und gottesdienkliche Ue⸗ 
bung batten. Er fchrieb mach feiner Neigung zur 
Sectirerey verſchiedne Bücher, welche die DVerbefierung 
der Religion sum Endzweck haben .follten. Su feiner 
geſtifteten Bibliothek befinden fih zwo Schriften in 
teutfcher Sprache, bey denen er fi ale Autor genennt 
bat, nemlich der erſte FTem pel Gottesin Chriſo. 
a heile 1726. 8. und Monumenta apofiolica. Hamb. 
1723. 8. Hr. Juſtitztgtb Henrici fügte ale Aufſeher 
der Bibliothek zu diefen noch das dritte hinzu, welches 
betitele it; Natiuitas, vita et mors Chrifii et Apoſto- 
Jorum, una cum vita Homiletici, fali Apaftoli, a 
Tranguilloe. Er fand folches in der Bibliothek feines 
feel. Hrn. Vaters, Martin Henrici, Predigers an 

der Kirche zu Prerau in Schwebifch - Pommern und Ser 
niors feiner Dideoͤs, der Gluſing als Urheber dieſes 
Buchs, durch an den Rand gefchriehne Zeugniſſe hinläng,; 
lich bewieß. 
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mögen, gut Vermehrung der Bibliothek bey 
fteuern follten. Denienigen, welche öffentlich 
von der Schule Abfchied nehmen wollen, wurde 
auferlegt, fich dieſe Erlaubniß Durch ein anſehn⸗ 
Ticheres töfegeld zu erfaufen. Ueberdieß wurde 
auch von. den Einfünften der Chorſchuͤler, weh 
che Durch die Städt fangen, etwas der Biblios 
thes; Kafle überlaflen; da aber dieſes Saͤnger⸗ 
Ehor ſchon Tange aufgehoben wurde, fo iſt lei⸗ 
der diefe Duelle ietzt verſiegt. Zu den ohnge⸗ 
-fähten Bereicherungen, welche dieſer —* 
durchs Gluͤck zu Theil werden, gehoͤrt das 
Recht, "daß fo vielmahls bey öffentlichen: Buͤ— 
cherverſteigerungen der groͤſſere Hoͤrſaal des Gym⸗ 
naſiums zu deren Verkauf verftatter wird, eben 
fo. oft der Auffeher der Schulbibliothek eines von 
den beſien Büchern davon umfonft nehmen darf. 
Eine andere: Art des ohngefähren Zumachfes 
vermehrte diefe Bibliothek, wie Hr. Henrict 
in alten Rechnungen fand, auch) dadurch, 
daß ihr bisweilen von dem König dieienigen 
Gelder verwillige wurden, wodurch manche Bürs 
ger dieſer Stadt die Befreyung einiger bürgerficher 
Beſchwerungen (onerum) erlangt hatten. Es 
geſchah auch öfters, daß Juͤnglinge, welche das 
Gymnaſium verlieſſen, anftatt des Geldes, ein 
Schönes Bud) übergaben, worein fie ihren Nas 
men fihrieben. In diefer Schenfungsart zeich⸗ 
net fi) vor allen ein lobenswuͤrdiger Juͤngling 

Sr 
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Sr. Michael Dietrih Blohm aus Altona 
aus, der nachher Doctor der Arzneygelahrheit 
wurde und der Stadt, dem Vaterland und den 
Muſen durch ſeinen fruͤhen Tod nur allzu⸗ 
bald entriſſen wurde. Als dieſer als Abiturient 
vier Bande von des Martiniere geograph. 
und Fritifchen Lexicon, fo viele nehmlich damals 
ins Teutſche uͤberſezt herausgekommen waren, in 
die Bibliothek geſtiftet hatte, ſo fuͤgte er in der 
Folge die übrigen neun Bände, in iedem Jahr, 
ols_ fie erfihienen waren, freywilfig hinzu. 


Es ſuchten ſich auch manche Gelehrte und 
patriotiſch denkende Männer dieſer Stade und 
auch Lehrer und Profeſſoren in dem Collegio da⸗ 
durch um dieſe Bibliothek verdient zu machen, 
daß ſie auch etwas von ihrem eigenen Vorrath 
bisweilen zum gemeinen Beſten beytrugen. Unter 
iene iſt vorzuͤglich der ſchon oben geruͤhmte Hiſto⸗ 
riker, Hr. Ludw. Heinr. Schmid, ein Rechts⸗ 
gelehter und Advocat In Altona zu zaͤhlen; uns 
ter dieſe aber, wegen ſeiner beſondern Freyge⸗ 
bigkeit der Fönigl. Daͤniſche und Norweg. Ju⸗ 
ſtitzrath und Syndikus des ehrwuͤrdigen Kapitels 
zu Luͤbeck, Hr. Georg Auguſt Detharding, 
der vorher Profeſſor des Staatsrechts und der 
Geſchichte am Ehriftianeo war. Niemand uns 
ter allen aber hat fich wohl freygebiger bewieſen 
und dadurch feine eble, vortrefliche Denfungss 

4 art 
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art rühmficher zu erkennen gegeben, als be 
Auffeher diefer Bibliothek ſelbſt, Hr. von Ei 


lano: denn dieſer hatte kaum ein Mepofitos 


rium in Ordnung gebracht, dem er nicht fogleich 
durch ein Geſchenk aus feinen eignen fitteraris 
ſchen Schäßen neue Zierde verfchafte. Damit ich 
‚ bier nur ein oder das andere rühmfiche Beyſpiel 
. bievon anführe, fo find unter den gröffern Wert 
fen des Mattb. Belii notitiae Hungariae, To- 
mi IV. herrlich gebunden, die Centuriae Mag- 
deburg. Tomi VIIL. etc. anfehnliche Zeugen 
feiner wohlthaͤtigen Verehrung, die ſtets fein 
Andenken im Gegen erhalten. 


Da man alfo allmählich für bie Aufrah, 
me der Litteratur und ihrer Huͤlfsmittel hier auf 
das thaͤtigſte ſorgte, und wohlwollende Freunde 
auch ihre Beyhuͤlfe nicht verſagten, fo wurde 
hierauf dem akadem. Gymnaſium die Schroͤde 
riſche Schenkung, vorzuͤglich durch die Den 
mittelung des unvergeßlichen Herrn Conferenz 
raths von Schomburg *) zu Theil, von de 
ich ietzt einige Nachrichten geben will. Dei 
koͤnigl. dan. Conferenz⸗ Rath Hr. Georg Schr 
Der, vermachte dem Gymnaſio zu. Aftona, auf 
ſer den Stipendien, welche Studirenden muͤſſer 

ausbe 
2*) Das ſehr ſchoͤn gemahlte Bildniß dieſes um Altona fi 
verdienten Mannes ziert die Bibliothek und bleibt it 


bieſer Rüdficht ein ſtetes werthes Andenken ihres ehe 
maligen groſſen Wodlthaͤters. 
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ausbezahlt werden, auch ſeine anſehnliche Bib⸗ 
liothek, nebſt einer Summe Gelds, von deſſen 
Zinſen fie iaͤhrlich betraͤchtlich vermehret werden 
Ian. Die Gymnaſienbibliothek erhielt Dadurch) 
uicht nur vortrefliche iuriſtiſche und hiſtoriſche 
‚ Werfe, welche fie wohl ſonſt niemals befoms 
men hätte, 5. B. Euerbardi Ottonis Thefau- 
rum luris Rom.; Gerb. Meermanni nouum 
thefaurum iuris civil, et canonici, Dominici 
Tuſchii, Tacobi Cuiacii, etc. commentationes, 
lo. Gottfr. v. Meiern Alta pacis Weftpha- 
leae, Lünigs deutfches Reichsarchbiv, Lon- 
dorp's afta publica, Kbevenbüllers annales 
Ferdinand. etc. auch eine groffe Menge von 


Ehronifen, melche die dfrern und mittlan - 


Zeiten vom Teutfchfand, Dännemarf, Norwe⸗ 
gen und merfwürdige Begebenheiten von andern 
Reichen und Voͤlkern befihreiben, verfchiedene 
groſſe Atlanten, viele NReifebefchreibungen ꝛc. fon 
dern auch vorzüglich fehr fihäsbare Sammlun 
gen von folhen Schriften, welche die Gefchich 
te von Holſtein, entweder im allgemeinen abhan⸗ 
deln, oder bie alten Streitigkeiten erzählen, 
welche zwiſchen dem Fönigl. und herzogl. Hauß 
auf beyden Seiten vor diefem geführt murben; 
viele gedruckte und gefchriebene Aften über Pros 
ceffe yon Privatperſonen; Lonfilien, Reſponſa, 
Deeifionen und allerhand andere dergleichen Sa 
hen. Sch übergehe, die. mit vieler Auswahl 
%5 uͤͤerall 
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überall zufammengefuchten iuriſtiſchen Diſputatio⸗ 
nen und andere einzelne Abhandlungen, welche 
ſtreitige Punkte aus dem buͤrgerlichen, kanoni— 
ſchen und dem Staatsrecht erklaͤren. Da der 
ſeel. Schroͤder ein Zuhoͤrer und Verehrer 
des weltberuͤhmten Chriſtian Thomaſius war, fo 
ſammelte er mit dem größten Eifer alle Thomas 
ſiſchen Schriften, und ob er gleich bey der. Ans 
Tegung feiner. Bibliothek vorzüglich auf die Al 
tere Geſchichte Nüdkfiht nahm, fo darf man 
deswegen doch nicht. glauben, daß er die nei 
ern, merfwürdigen Schriften, ſich anzufchaffen 
unterlaſſen babe. Dahin kann man auffer ben 
groͤſſern Werken eines Lamberts, viele Memoi- 
res und Anecdoten, welche in Frankreich er⸗ 
schienen fi fi nd, viele tebensbefthreibungen von Ro 
nigen, Herzogen und Gelehrten, Briefe, ges 
lehrte Zeitungen u. f. mw. rechnen. Freylich 
Famen durch diefe Schröberifche Schenkung, wie 
es gemeiniglich bey ſolchen Vermehrungen zu ges 
ſchehen pflegt, viele, auch zum Theil koſtbare 
Buͤcher doppelt in die Bibliothek, ſie ſind aber 
eben ſo nuͤtzlich als angenehm, da ſie durch ih⸗ 
ren Verkauf einmahl neuern Schriften den Weg 
zu einer fernern Vermehrung bahnen. 


Wohlthaten, welche Gönner. und Freunde 
‚des Schulweſens einer folchen Pflanzftätte zur 
Vermehrung der Kenneniffe in allen Theilen der 

Ä Wiſſen⸗ 
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Wiſſenſchaften angedeihen laſſen ſind immer, 
ſie mögen auch gleich nicht allezeit vor ber 
Welt betraͤchtlich ſeyn, die ruͤhmlichſten Denk⸗ 
J mahle edler Geſinnungen und ausgepflanzte Kei— 
me, die ſowohl fuͤr die gegenwaͤrtige als die 
fünftige Zeit die beſten Früchte gewähren. Hier 
durch gefchieht es, Daß mehrere Perfonen zu 
gleichem Eifer angereist werden, in die Fußs 
fopfen unferer preiswürdigen Vorfahren trets 
ten, und anftatt ihr Haab und Gur oft la 
chenden und verfchwenderifchen Erben aufzudrin⸗ 
gen, es lieber zur Verſorgung und Bereiches 
rung gut eingerichteter Erziehungsanftaften übers 
fen. Durch Schröderrs fo danfensiverthe 
Sstengebigfeit wurden mehrere zu einen Beytrag 
für diefe Bibliothek ermuntert, ſo daß einige 
Bürger diefer Stadt fie durch Gefchenfe zu bes 
teichern füchten, andere Männer -aber fich durch 
eine gröffere “allgemeine Schenfung auszeichnes 
ten. Hier find von beyden Arten lobenswuͤr« 
dige Beyſpiele. Als das Gymnafium im Jahr 
1760 das hundertiährige Gedächtnisfeft des 
koͤnigl. Scepters und der dadurch erlangten Für 
niglich Dänifchen Souveränität feyern wollte, 
fo wurde ein altonaifcher Kaufmann, Tobiad 
Sarften Fleiſcher hiedurch angereißt, ihr 
den Legem Regiam, der auf Eönigl. Befehl 
und Koften Friedrichs VI. fehr fpfendid im 
groͤßtem Format in Kupfer geſtochen war, u 

es 
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Geſchenk zu überfaffen ‚ den Sfeifcher ſelbſt in 
ſeinem Erbtheil aus den vaͤterlichen Buͤchern 
für 52 Mark Luͤbiſch angenommen hatte. Lange 
hernach überließ ber koͤnigl. dan. Conferenzrath 
Hr. P. von Koſſel, eine groͤſſere Summe Gel— 
des, die ihm von einem Schuldner in Altona 
mußte ausbezahlt werden, als ein Geſchenk der 
Bibliothek, deſſen Gnade das akadem. Gymnas 
ſium auch vor einiger Zeit bey dem Raphoͤni⸗ 
ſchen Legat zum zweyten mahl dankbar zu ge⸗ 
genieſſen das Gluͤck Hatte. Endlich überfies 
"auch der Graf von Moltke ienes herrliche Werk, 
die Floram Danicam. — nebft dem Commens. 
tar des groſſen Naturkündigers und Kräuters 
fenners der daͤniſchen Staaten, Hrn. Georg 
Ehriftian Deders diefer Bibliothek — ein 
Perf, das den Gelehrten, vorzüglich dem Nas 
‚turforfcher, wegen feiner Reichhaftigfeit und Nur 
gend nur allzuwohl bekannt ift, Es iſt hier mit 
Nro. 48. bezeichnet. j 

Dieienigen Bücher, welche wir oben be; 
fehrieben haben, find nicht ſowohl iuſt wegen 
ihrer Seltenheit, als wegen ihrer groſſen Brauch⸗ 
harfeit bemerkenswerth, wornach auch der wahre 
Werth eines Buchs iederzeit zu beſtimmen iſt: 
obgleich vorzuͤglich in der Schroͤderiſchen Buͤcher⸗ 
ſammlung viele ſeltne, vielleicht auch einige uͤber⸗ 
aus ſeltne Schriften anzutreffen find. Mans 
ches feltne Werk iſt auch durch eine andere Gele⸗ 
gen⸗ 
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genheit in dieſe Bibliothek gekommen. Ich 
rechne dahin z. DB. Caſpari Bartbolini, Thom. 
Fil. Expofitio veteris in puerperio ritus, ex 
arca fepulchrali antiqua defumti. Romae, 
«xcud. Mafeardus MDCLXXVI. 8. qua- 
tuor plag. welches feltne Werfchen aus ber 
Buͤcherauction des Grafen von Schmettau, 
welche 1769 in dem Auditorio des Gymnaſiums 
gehalten wurde, nach dem Recht, deſſen ich 
oben S. 6. gedacht habe, in diefe Bibliothek 
kam. ° Damit nun aber dem altonaifchen Bus 
cherſchatz dieſes bisherige Lob auch mit allem 
Recht möchte bengelegt werben, fo murde ihr 
durch eine freywillige Schenkung, des in der 
gelehrten Welt berühmten Hm. Prof. Joh. 
Deter Kohl, eine wahre fitterarifihe Zierde 
zu Theil, bie ihr ſehr zur Empfehlung dient. 
Denn da fich diefer wuͤrdige Mann in feinem 
Alter, Altona zu feinen Ruheſitz erwählt harte, 
fo gab er nicht nur feine herrliche Bücherfamms 
lung, fondern aud feine feltnen Manuferipte, 
die er. felbft als ein gelehrter Buͤcherkenner mit 
vielem Fleiß und groffen Koften von allen Hr; 
ten gefammelt hatte, der Gymnafiumsbiblio, 
thef zum Danfbaren Andenken. Doch mußten 
fie von ben übrigen Büchern abgefonbert, an 
einem eigenen Maß aufgefteller werben; Man 
verfertigte deshalb ein eigenes Verzeichniß darı 
über, welches ben beitten Theil bes Katalo: 

gus 
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gus diefer Biblidthek ausmacht und Domum 
Kohlianum zur Aufſchrift hat. Unter ſeinen 
Buͤchern ſind einige merkwuͤrdige und ſeltne 
Monumente aus dem funfzehnten Jahrhundert, 
kurz nach erfundner Buchdruckerkunſt zu bemer, 
ken, die ſich durch ihre rohen, ungleichen Lettern 
als erſte Ausgaben, vor andern empfehlen. 


In Folio ſi nd 5. B. vorhanden: | 


N. 53. Gafparini Pergamenfis, chariflimi orato- 
ris epiftolarum liber. 

Daß dieg eines der feltenften typographiſchen 
Alterthümer fey, kann .man.fchon daraus abs 
nehmen, weil man darinn weder Jahrzahl 

noch Druckort findet. Es ift fehr wahrſchein⸗ 
lih ums Jahr 1468. zu Baſel gedruckt wor⸗ 
den, und nach den lateiniſchen Verſen, welche 
dieſem Exemplar nach einer ſehr alten Hand⸗ 
ſchrift beygeſchrieben ſind, kann es wohl 
das allererſte Buch feyn, welches daſelbſt ge⸗ 
druckt herauskam. 
N. 49. Valerii Maximi liber faftorum et dicto- 
rum memorabilinm. 

Am Ende ließt man: Prefens Valerii Maxi- 
mi opus preclarifimum in nobili vrbe Mogun- 
tina Rheni terminatum anno MCCCCLXXT, 
XVII, Kalendis Iuliis per egregium Petrum 
Schoyffer de Gernsheim, artis, imprellorie ma- 
gitrum, L Es iſt dies editio prima rariſ. 

| Ama. P PR 
N. 34 
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N. 34. Bernhardi de Breydenbach Defcriptio ter- 
rae fanftae. 

Es ift biefe fehr befannte Reiſebe ſchreibung 
noch uͤberdiß mit Holzſchnitten geziert. Am 
Ende heißt eg: Per Erhardum reuwich de Tra- 
jecto inferiori impreflum in ciuitate Mogunti- 
na Anno falutis M CCCC LXXXVI. die VI. 
Febraar. : finit feliciter. Man fehe Freitags 
apparat. Th. ı. ©. 48. Bauers Vers. Euppl. 
Th. 1. S.254. und Gemeinerd Nachr. S. 284. 

N, 47. Dionyf. Ardopagitae opera, etc. 

Am Ende liegt man: In alma Parhifiorum 
Schola per loannem Higwannum et Wolfgan- 
gum Hopylium ‚artis formularie focios, An- 
no ab incarnatione — domini noftri Ihefl 
Chrifti 2498. die ſexta Februarii. 

N, 4 Biblia tu ie ufe ſuetu pifmu , ftariga inu 
nouiga Teftamenta flouenski tolmazena. Sku- 
fi inria Dalmatina, Wittenberg. 1584. 

m’ Anfang find die vormaligen Befiker 
dieſes heil. Codex bineingefihrieben, die ale 
urſpruͤnglich ihrer ‚Geburt nach aus Venedig 
waren: 

N. 6. Arnobii difputatianum aduerfus Gentes li- 
bri VII. Gebhart Elmenhorftius recenfuit et 
obfervationibus illuftravit. Hamburgi clolocx. 

Diefem Eremplar hat Elmenhorft mit. eig« 
ner Hand viele ‚Anmerfungen auf bem Rand 
beygefchrieben. - - 

N. 3. Imago primi faeculi 'focietstis Iefa, & pro- 

vincia Flandro . belgica einsdemi focietätis re» 
praelentaia Ant werplat MDCXL. : 

Es 


| Es kam dieſes Werk, bag bie vortreflich⸗ 


ſten Koͤpfe dieſer Societaͤt in Deutſchland zu 
Verfaſſern hat, gerade in dem Jahr heraus, 
als fie ihr erſtes hundertjaͤhriges Gedaͤchtnis⸗ 
feyer begieng. Dieſes Exemplar gehoͤrte ehe⸗ 
mals Joh. Friedrich Mayer. 
"N. 8. Io. Wolfi lectionum memorabilium et re 
eonditarum centenarii XVI. Lauingae, 1600. 
Tom. II. cum figuris. 


Die Seltenheit diefed Werks, bezeugt nebſt 
Scelhorn, auch Samuel Engel in feiner 
Bibliotheca feleftifima f. catal, libror. rarifh, 
Bernae 1743. 8 | — 

N.2ı, Ephremi Syri Sermones, ex Graeco opti- 
‚mo exemplari in linguam Slauonicam conuer- 
fi, litterisque Slauonicis maiusculis in me. 
tropolitanea urbe Mofcuenfi, Petri Alexovitzil 
aufpiciis faperiori faeculo exculi, 

Es find in diefer Ueberfegung noch einige 
Germonen, welche Sriechifch nicht vorhanden 
find, mie der fel. Prof. Kohl behauptet, das 
her Ephrems Werke aus diefem Coder in vie 
len Stuͤcken fupplirt werden Fönnten. 


Unter den Duartanten zeichnen fich folgende vor⸗ 
zuͤglich aus: u | 
N, ar. Aeneae Siluii Epiftolae, 

Weber Drudort noch Jahr tft in biefen 
Briefen bes gelehrten Pabſt Pius II, angezeigt. 
Ohne Zweifel find fie im Jahre 17470, heraus» 
gefommen. le bekannten Ausgaben biefer 
Driefe bat Hr. geh. Nash Zapf in feine Ai 
| | — n⸗ 
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kũndigung einer neuen Ausgabe bon Aenea⸗ 
Sylvii Epiftolis, Augsb. 1781. gr. 8. am zu⸗ 
verlaͤßigſten angefuͤhrt. 


N, 128. Vocabuiariuns Italo Germsnicum, 


Am Ende ließe man: Explicit Vocanolarius, 
Compiuto per meifter Adamo de Rodaila;, 1477; 
Adi 12 auguſto. 


N. 2. Vocabularius Latinifta et Teutonifts, 


Yuf der lezten Seite fiehn folgende Wor⸗ 
te: Finitum eft prefens öpüfculum per Pe- 
trum Currificera, civem Nurehbergenfem an- 
no domini cl5 cccc oftuagefimo tertio, 


N. 60. Philippi Beroaldi Epiftolas et orationes. 
Bonohiae 1491. 


N. 73. Marlilii Ficini, Florentini, Epifölse, Flo, 
rentise i494. 


Vergl. Gemeiner's Nachrichten 6.238. No. ara. 

N. sr. Sebaſtian Brant Stultifera nauis Narrago- 
nicae pfofeftionis, Argentinse 1497: cum fi: 
guris ligneis: 


Kon dieſer befannten ind merkwuͤrdigen Cha; 
kafteriftif des damaligen Zeitalterg find nur als 
lein in dem Jahr 1497. fünf verfchledne 
Yusgaben berausgelommen, baräber man 
Gemeiner's Nachrichten ©: 252. No. 241. und 
Zapf's Augsburgs Süuchdruckergeſch. J. Th. 
S. 122. nachſehen fan. Ein hinlaͤnglicher Bes 


weiß, daß dieſes Gedicht allgemeinen Beyfall 
Hieſchings Bibliothekeng. 3 ©: B muß 
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muß gefunden haben. Die Gymnaſten Biblio, 
thek beſitzt auch noch davon eine deutſche Ue⸗ 
berſetzung, unter dem Titel: Dat nye Schip 
van Narragonien. Gedrucket to Roftock dorch 
Ludouicum Diez. 1519. die fi ſehr felten 
made. Kr Gemeiner führe ©. 236. bie 
verſchiednen Ausgaben der teutſchen Ueber 
feßung der Reihe nach an; diefe aber blieb 
ihm unbefannt, denn er übergeht fie mie Stil, 
ſchweigen 


N. 60. Petri Schotti Epiftolae, Argentinae 1498 


N. 79. Antonii Sebaft. Minturni de Poeta, ad 
Hectarem Pignatellum, Vibonenfium Ducem, 
libri VI. Venetiis 1559: 


Liber rariffimus et praeftantiflimus, wie fol 


ches nebft andern Sam. Engel in feiner Bibl. 
felectiſſima bezeugt. 


N. sig. Philippi Melanchthonis loci theologici, iu 
-  linguam Slauonico - Crobaticam conuerfi. Wit. 
tenb. 1562, 


Vielleicht iſt dieſes Buch zuerſt mit Croba⸗ 
tiſchen Buchſtaben, die ſehr ſonderbar ſind, 
gedruckt worden. 


N. 108. Lettere di Principi, lequali o fi ſerivo- 
no da Principi, o a Principi, o ragiohan di 
Principi. In Venetia libro I. r573: libro II. 1575. 
Hbro IIl: 1581: Hieronymus Nufcelli fammelte 
diefe Briefe, welche von dem gefuͤhrten Hand⸗ 
lungen biefer Fürften Rechenſchaft geben. Der 

erſte 
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erſte Brief wurde im Jahre 1468. gefchrieben, 
der swepte 1574. Ein gewiß ſehr ſeltnes 


Merk, welches complet in wenig Bibliotheken 
angetroffen wird. 


N. r 58. Libet afceticus lingas Rufen. ‚Site an- 
no et loco. Kohl beſchreibt in ſeinem Kata⸗ 
logo von ſeltnen und vorzuͤglichen Werfen, 

bden er mit eigner Hand gefchrieben, bdiefe 
sußifhe Schrift folgendergeflalt: ” Ruflicae 
Ecclefiae liber antiquus fymbolicus, lingua Sla- 
vonica Ähiga o Vierie, h. e. liber fidei voca- 
tos, ſammae apud eos inprimis auktoritatis, _ 
et fummi momenti eft, qui in Ruflica Eccle- 
fia Ros Kolski, h. e. diflidentes vel haeretici 
dicuntur: qui tamen fe folos antiquam inter 
meratam fidem Graecam ptofiteri iaffitant. 
Mofcuae impreflus eft quarta forma, ante com- 
plures annos, fatis fpiffo volumine, « 


Nun folgen einige Codices in Oktav: 


N, 246. El nuevo Teftamento de nuefire Re- 
demptor y Saluador Iefu Chrifto, traduzido 
de Griego en lengua Caftellana „ por Frangifco 
de Enzinas, dedicado a la Cefaren Mageſtad. 
MDXLIH, | 


Wegen biefem herausgegebnen neuen Ter 
ſtament gerieth Enzinas in eine harte Gefan. 
genfchaft, die er ſelbſt befchrieben hat, und 
wovon unter den Manuferipten noch ein Exem⸗ 
plar vorhanden iſt. 


Ba N. 299 
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-N.209. Ludov. Septalii et mediei Mediolanen- 
fis de ratione‘ inftituendae et gubernandae fa- 
miliae libri duingue. Senator Fi edidit et Iu- 
lio Arefio, Senatus Mediolanenfis principi, di- 
eauit. Mediolaui MDCXXVI. 


Engel in feinem Catal. libe. rat. verfichert 
ung: ” Liber hic corvis albis rarior eft, de 
quo plurimi, an unquam fuerit editus, olim du: 
bitauerunt, ideogue quantivis pretii.” Zu ben 
daſelbſt angeführten litterarifchen Schriften 
fügen wie noch Stolium in Hiftor, Erud: p. 777: 
§. XIII. 


N. 167. lani Caecil· Frey, Doctoris medici, fa- 
‚cultatis Pariſienſis, nec non philofophorum 
eiusdem acad. Decani, Opera, quae reperiri 
potuerant,; in unum cotpus collecta. Parifiie 
MDCXLV, 


Alle Schriften von Janus Caͤcil. Frey find 
ſelten und ziemlich unbekannt. S. Engel am 
angef. Ort. 


N. 334. Hadr. Beuerlandi de peccato originali dif- 
fertatio 1679, Eiusdem de ftolatae virginitatis 
iure lucubratio acad. Lugd. 1680: Alardi Vcht. 
manni, (ipfies Beuerlandi) vox elamantis in de- 
ferto. Medioburgi. 


Don den Büchern im Fleineen Format, wos 
von mehrere hier find, will ich nur eines anfübs 
en, das aber unter bie ſeltenſten zu zaͤhlen iſt. 

N, 445. 


— 
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N.445. Petri Pomponatii tractatus de immorta- 
litate animae, 1534, 


Keinen geringen Werch haben auch diejeni⸗ 
gen Schriften, welche von einem Autor allein 
berfommen und Eleinere Sammlungen ausma⸗ 


chen, dahin gehören z. B. die Schriften Pasquil- 


i Meri Germani (Ulrichs von Hutten) eines 
David Herlis, Caſpar Scioppius und Ferrantis 
Pallanieini. Inſonderheit fammelte der fel. 
Kohl überall faft mit eifernem lei des HIERO- 
NYMI ARCONATI poemata latina, fie 
mochten nun ſchon gedruckt oder Handſchriftlich 
noch in Bibliotheken verborgen ſeyn, Den dieſem 
Geſchaͤfte genoͤß er die Unterſtuͤtzung vieler beruͤhm⸗ 
ser Männer, Er ruͤſtete ſich zu einer neuen Aus⸗ 
gabe, welcher er eine weitläufige und zierliche Le⸗ 
bensbeſchreibung bes Arconatus vorausfchiden 
wollte, meines Willens aber unterblieb folches. 
Arconatus gab felbft einen Band feiner poema- 
tum recentiorum,. Viennae Auftriag 15g1. 8. 
heraus, hievon befigt die Bibliothek ein Eremplar, 
worein. Arconarus mic eigner Hand gefchrieben 
und ſolches feinem Freund Mufällus zum Ges 


ſchenk gab, 


Die zwote Kaffe bes fchönen Beide 
niffes des verewigeen Heren Prof. Kohles bes 


greife die Manuferipre. Wir wollen hievon nur 
BS5 wenige 


m 
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wenige, bie wir für die vorzuͤglichſten halten, 
anzeigen: *) 


"Ne. Eod: membranaceus faeculi XIV. in fol, 

!. »Po&ma Italicum Dantis Aligherii de caelo, in- 

ferno et paradifo, quad in area caernlea, ex- 

- ftantioribns litteris auro pictis his verbis figni. 

ficatur, Lalta Comedya del [omno poeta Dan- 

te. Cantus cuiusque initium litteris rubris, 

primaque littera inaurata difinguitur, Argu. 

menta vero po&matis iconibus multis vividi 
coloris illoftrantur, 


> Kohl Hat diefen Cober. im Briefmechfel 
der Gelehrten vom J. 1750. p. 498. u. fi 
ſehr geruͤhmt. Hr. Juſtizrath Henrici in Al 

tona fieng an, denſelben mit feiner Ausgabe, 
WVenedig 1578. Sol, zu luofugen Gebrauch gi 
‚dergleichen. 


N, 6. Meimbranacens i in 4, elüsdem, puto, faeca 
li, Italico carmine fabulam romanenfem fiften: 
nondgm-, quod fciamus, typis excufam. Au 

ro pariter pictae funt litterae initiales, mu. 
taeque jcancalae additze, 


Auc 


*) Der koͤnigl. daͤniſche Juſtijrath und erſte Director d 
Goymnaſiums Hr. Paul Chriſtian Henriei verſpra 
zwar in feinem Pr. de bibliotheca Gymnafii Altona 

».narratio. ibid. 3772. 4. welches. ich bier sum Grund g 

‚ legt babe, uns von den übrigen HDanbfchriften bey ı 

ner andern Gelegenheit genauere Nachrichten mitzuth 
Ich, es erfolgte aber leider! bisher noch Nichte, 
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Auch bdiefes Manuſcript ſindet man vom ſel. 
Kohl am angeführten Orte ©. 538. fehr-gelobt. 
Here Henrich weiß nicht, ob, dieſes der nemliche 
Eoder if, welcher in dem Gatalogo Job. Friebr. 
Mayers pag. 724. Philofratus i. e. amores 
‘Troili et Crefidae, ex lingus lat. in Ital. transl, 
Codex rarus genennt wird, 


VN. 4. Membran. in 4, Leonardi Aretini epiftolae 
Lat. In fine leguntur haec, Clarifimi viri 
Leonardi Aretini epifolaram liber VIII. et ul- 
timus explicit. Nicolaus Ioannis Bertini de 

pPiſcia huius operis tranfcriptor fait... Auno D, 
‚MCCCCLXXIU, die vero XVII. Menfis Spthr. 


Drurch bieſen Roder koͤnnten, tote ber bes 
zühmte Kohl bezeugt, ale Ausgaben biefer 
‚Briefe, welche big jezt -erfchienen find, auch 
ſelbſt die neuere Florentiner, au vielen Orten 
verbeffert und fupplist werben, 


N. 8. Codex chartaceus in 4. lo. Bodini collo- 
| guium heptaplomeres, de abditig seram fubli» 
wium arcanis lib. VI, 


N. 12, Chartac. in 4. Iordani Bruni, Nolani; 
Spaccio de la beftia trionfante. 


Es wurde zwar biefer Codex zu Paris 1.584. 
in 800 herausgegeben, aber er ift auſſerordent⸗ 
lch ſelten. 


N. 15. Chartao. in 8. Michaeli⸗ Neandri, ex val- 
ie loachimi, liber poftumus, Genethliaca mul. 
B4 torum 
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„forum eing tetmporis viroram illuftrium, inter 
alios Lutheri, et coötaneorum ß eontinens. 
N. 16. Chartac, in 12. Epiftola Paulli ad Romanos, 
Graece, Melanchthonis manu fcripta. 
Man fehe davon den Briefwechſel der Ge. 
lehrten vom J. 1751. ©, 516. 
N. 18. Chartac in fol, valde fpiflus, compleftens 
feriptom lingua Rufliee Diarium Magniducis 


Jo. Michalowitzii, in quo, quae in eius aula in 
dies fiogulos gefta ſant a narrantyr, 


- Diefen Handſchriften iſt noch ein Dand un 
gebrudter Driefe benzufügen, von Joh. Cafel at 
damalige Gelehrte und. Fuͤrſten; desgfeichen vor 
Marquard Gudius, und folche Briefe, wei 
che der ehemalige. Rector der Schule zu Kiel 
Franz Theodor Kohl an andere Gelehrt 
gefihrieben und ron ihnen erhalten bat. 


Der würdige Hr. von Cilano, deſſen ic 
oben ſchon gedacht habe, har über dieſes Kof 
liſche Vermaͤchtniß folgende gierliche Auffchei 

gelegt: 


Quos tu 
Ledor 
bie libros rariores enumeratos legis 
eös univerfos 
tam manu ſeriptos quam typis aeneis expreflög 
accepit. 
Bibliotheca Regii Chriftignei 
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ned je wichtigen Platzes im Reich daſelbſt ges 
halten wurde, wohin mit den maͤchtigen Roͤ⸗ 


mern auch zuerſt durch ihre ſiegreichen Waffen 
die ſchoͤnen Kuͤnſte, Wiſſenſchaften, Pracht und 


Sitten kamen, und fie dadurch der Barbarey 


der benachbarten teutfchen Wohnfige entzogen, 
ift Hievon ein rebendes Denkmahl, wie ſehr al 
led auf unferm wunderbarem Erdballe ber Herr⸗ 
fhaft des Wechſels und der Vernichtung uns 
terworfen iſt und nur noch einen ſchimmernden 
Abalanz ehemaliger Gröffe und Innern Werches 
übrig läßt. Hier heiße es wohl mit Rechts 
Fuimus Troes! Man denke fih nur einmahl 
Augsburg in Anfehung der Wiflenfchaften und - 
Künfte im XVten und den folgenden Jahrhun- 
derten ? mar dieß nicht der Sammelplatz von 
oroffen Gelehrten und vorzüglich auch von eifri— 


gen Kunftliebhabern, die nebft einem bewum 


dernswuͤrdigen Eifer zu nüßfichen ausgebreiter 
ten Zenntniffen, Geſchmack mit Einficht verbans 
den. Melche. wichtige Rolle ſpielte nicht ches 
mals biefer Staat in der allgemeinen !itteras 
tur? welchen mächtigen Einfluß hatte er 
nicht wegen feiner genauen Berbindung mit Ita⸗ 
lien auf ganz Teutſchland, und mie fehr: vers 
breitere fich fein Ruhm auch in entfernte Reiche 
and Laͤnder? ®) Man erinnere fih an einen Com 


rad 

*) Hier verdient noch von jedem aufmerkſamen Litterator 
) ch Eugse Caber lebrreiche) Geſchichteder Bunt 
. ut 
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in feinem angeführten Program den patrio⸗ 
tiſchen Wunſch, es möchte Herr, von Cila⸗ 
no zu feinen groffen SBerbienften gegen das 
Gymnaſium und die Bibliothek, auch die 
fes hinzufügen , feine vortrefliche Buͤcherſamm⸗ 
Jung als ein Undenfen bieber zu filften, damit 
bey den Nachfommen auch das Donum Cila- 
nianum geruͤhmt werden koͤnnte; meines Wife 

fens aber ift diefer Fromme Wunſch fehl gefchlar 
gen, und id) münfchte Belehrung hierüber. 
_ Diefe Bibliothek wird nun jedem Sonna⸗ 
bend von 2 bis 4 Uhr geoͤffnet. Sie ſteht un⸗ 
ter der Aufſicht des. ſchon vorhin erwaͤhnten 
Herrn Juſtizraths Henriei, der es ſich zum 
angenehmſten Geſchaͤfte macht, ſie nicht nur zu 
zeigen, ſondern ſie auch ſo viel moͤglich iſt, mit 
guten und nuͤtzlichen Buͤchern zu vermehren: 
Eingedenk der Worte: wogeus, x Fu wong 
eyaig, die fein Vorfahrer in dem von ihm 

verfertigten groͤſſern Katalogum ſezte. 


Augsburg 


Nirgends erfcheine auf dem ganzen Uebern 
refte der bewohnten Erbe etwas deutlicher, afa 
‚Monumente der: Bergänglichfeit — Beweiſe ek 
ner zerflörenden Macht. Augsburg, dieehemas 
lige Pflanzftade des Auguſts und roͤmiſche Bes 
ſatzung, welche vor Alters zur Beſchuͤtzung ei⸗ 

— | nes 
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nes jo volchtigen Plages im Reich daſelbſt ges 
halten wurde, wohin mit. ben mächtigen Rös 
mern auch zuerſt durch Ihre fiegreichen Waffen 
die schönen Künfte, Wiſſenſchaften, Pracht und 


Sitten kamen, und fie dadurch der Barbarey - 


ber benachbarten teutfchen Wohnfige entzogen, 
ft Hievon ein vedendes Denkmahl, wie fehr al 
led auf unferm wunderbarem Erdballe ber Herr⸗ 
fhaft des Wechfels und der Vernichtung uns 
terworfen iſt und nur noch einen ſchimmernden 
Abglanz ehemaliger Gröffe und Innern Werthes 
übrig laͤßt. Hier heiße es wohl mit Recht: 
Fuimus Troes! Man denke ſich nur einmahl 
Augsburg in Anfehung der Wiflenfchaften und - 
Künfte im XVten und den folgenden Jahrhun⸗ 
derten? war dieß nicht der Sammelplas von 
oroffen Gelehrten und vorzüglich auch von eifri⸗ 
gen Kunſtliebhabern, die nebft einem bewum 
dernswuͤrdigen Eifer zu nüßfichen ausgebreite⸗ 
ten Kenntniſſen, Geſchmack mie Einfiche verbans 
den. Welche wichtige Rolle fpielce nicht ches 
mals diefer Staat in der allgemeinen Littera⸗ 
tur? welchen mächtigen Einflug Hatte er 
nicht wegen feiner genauen Berbindung mit Ita⸗ 
lien auf ganz Teutſchland, und mie fehr: vers 
breitere fich fein Ruhm auch in entfernte Reiche 
und Finder? *) Man erinnere ſich an einen Con⸗ 

rad 


er ier verdient noch von. jedem aufmerffamen kitterator 
m Eurae Cabes lehrreiche) Geſchichteder Auos 
Ä . un 
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gab Peutinger »), Mary Welſer, 
Adolph Occo, Wilhelm Kylander, Da 
vid Höfchel »e) Hieron. Wolf, Welſch, 
Martius und an fo viele andere groſſe bie 
fige Gelehrte, deren Andenfen und Verdienſte 
ſich der Unſterblichkelt nur allzufehr empfohlen 
haben. Und denfe man ferner an die groflen 
Mecänen der Gelehrfamfeit und Künfte, an die 
ewigen Zierden dieſer Stadt, bie nn 

ug4 


bursifhen Buchdruckerey ad Infigne pinus ig 
Herrn 9 R. Zapfs Angsburgs Buchdructerseich, ıttg 
Th. ©. 183. u. fo gelefen zu werden, 
$) ©. Hiforia vitae ac meritorum Conradi Peutingeri , 
ICti Auguftani:; poft I. G. Lotterum novis curis illge 
ſtratum multoque außiorem edidit Franz von Paula 
Anton Veith. ‘Aug. Vind. 1783., $. mai. Eine sur 
gefchriebene Dantenswerthe Biographie. Hr. Sram 
Ant. Veith, ein eben fo gelchrter als wuͤrdiger Bru⸗ 
der hat nun angefangen eine Bibliothecam Auguflanam 
‚compl. notitias varias de vita et fcriptis Eruditorum, 
quos Augufta Vindelica orbi litterato vel dedit vel aluit. 
Aug. Vind. Tom. II. 1785. 86. 8. herausjugeben, wo⸗ 
durch wir in diefen mit vielem Fleiß und Geſchicklich⸗ 
keit geſammelten Nachrichten manche trefliche Bemer⸗ 
kung über Augeburgiſche Gelehrte und ihre Verdienſte 
um die Wiſſenſchaften erlangt baben, bie beſonders ig 
der Folge, wenn die Reibe noch merktwärbigere Männer 
trift, ale bisher gefchehen, uns noch einmal ſo auges 
nebm feyn werden. 


”) S. Sruder, Diff. epift. de meritis Davidis Hos- 
Jehelii iu feinen Mifcell. hiſtoriae philofophicae, litera- 
riae, criticae p. 455 iqg. 
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Fugger? — wie ſtolz kann dann Augsburg 
wf dieſes verehrungswuͤrdige Geſchlecht ſeyn. 
Ric welcher unbeſchreiblichen Grosmuth unter⸗ 
uͤzten nicht die Fugger den gel. Hieronymus 
Bolf, daß er bie koſtbarſten Ausgaben der grie⸗ 
ifchen Autoren gu Stande brachte. Man den, 
ſich zu diefen noch den berühmten Jakob 
rucker, den Verfaſſer der ſchoͤnen phyloſophi⸗ 
jen Hiſtorie, und ich werde obigen Satz him 
ngfich bewiefen haben. "Chemats war fisreras 
it bier ju Haufe, man führe ſich mit geldhteen 
rodueten zu befchäftigen, und wande aud) et 
as darauf, und jest —*) Augsburg fönhte noch 
eit mehrere Bibliöchefen haben und auch diefe 
d ein Beweis, wie wenig bier auf Litteratur 
achtet wird, da die reichſten Kapitaliſten mehr 
it bie Vermehrung ihres Gold s Klumpens ale 
ir die Nahrung ihres Geiftes fergen Die Un, 


ſache 


%) Jakob Brucker — dieſer bereitwillige groffe Gelehr⸗ 
te — hat den Ruhm als Patriot zuerſt die Verdienſte 
der Fugser um die Wiffenfchaften in einem Pr. de illu- 
ſtriſſimae gentis Fuggerianae meritis in litteras nach 
Würden beſchrieben su haben. Es Lam ſolches 
Teutſch zu Baufbeuern 1732. in 4. heraus, zwey Jahre 
hernach wurde es zu Augsburg wieder aufgelegt, endlich 
aber erſchien dieſe ſchoͤne Abhandlung ſehr vermehrt und 
ind Lateiniſche überfest, im feinen Miſceilaneis philo- 
foph. litter. et critic,; ibid. 1748. in 8. mai. pag. 391: 
409: Man fche auch Joh. Chrifoph Wendier’s Diſſ. de 
merit. reip. Aug. in rem litterar. Ien, 1723. und ©. 
den's Reifen, I. Ch, S. 225. Note eo. 
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fache hievon laͤßt fich wohl gar bald entziffern. 
Augsburg iſt ein fehr cheurer Ort, ber Reiche 
ist auf feinem Schagfäftchen, lebt im fchimmerns 
ben Kling Klang, befümmere fih nichts um Ge 
lehrte und ift ein Feind der Bücher Der Mit 
telmann kann nicht, und wenn er auch. Bücher 
braucht, fo muß er fie ſelbſt von entfernten On, 
ten herkommen laſſen. ‘Der Luxus ift hier. über. 
dies auch zu hoch geftiegen und raubt durch ſei⸗ 
nen giftigen Hauch noch gar den fitterarifchen 
Funken, der noch bie und da im Verborgenen 
glimmt. Man fiehe aljo hier mic Erſtaunen, 
dag fm Rath nur wenige getehrte Patricier mehe 
zu finden find, deren Name nicht durch den Fluß 
$ete Eönnte hinweg gefhwenmt werden Man 
nehme die im Litteraturreiche bekannten Nahmen, 
‚einen v. Stetten, Deich, v. Trölefdr 
Mertens Urlfperger v. Cobres und von 
:auswärtig gebobrnen erwan einen Zapf und von 
Prie ſer hinweg, wie viefe Nahmen werden wohl 
für die Zufunft ehrwürbig bleiben, wie viele Gelehr⸗ 
te wird wohl Augsburg noch befigen, Deren Gedaͤcht⸗ 
niß und Schriften nicht zugleich mit Ihrem Tod zu 
Grabe ziehen follten. Es muͤßte denn anders der ehr» 
liche Aloyfius Merz feyn, der fich etwa noch 
durch feine religiöfen Fehden, als beruffener Com 
troversprediger und allgemeiner Wundermann ins 
folgende Jahrhundert hinüber zettelte. — Wie 
groß wird. der Menſch, wenn er feinen Verſtand 

— mit 
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hf: mt Kenntniſſen bereichert und wie verab ſcheuungs⸗ 
wuͤrdig, wenn dieſer wandelnden Weltſcene ein 
ſchimmernder Tand dieſer Erde, Auri ſaera fa- 
mes die Augen verblendet. Nun zu den Biblio⸗ 


| thefen. 
Oeffentliche und Kloſterbibliotheken. 
1) Die Domkapitliſche Bibliothek. 


Dieſe Bibliorhek möchte wegen Ihres Al. 
kers, da fie ſchon In den älteften Zeiten angelege 
‚worden, hier zuerſt einen Platz verdienen. Aber 
nur wegen ihres Alters, denn unzähliche Jahre 
herein wurde gar nichts neues herbengefchaft, auch 
wußte man vielleicht 2 Jahrhunderte lang von gar 
feiner vorhandenen Bibliorhef, als nur in den 
heueen Zeiten, da fie unter dein Dach ber Kir⸗ 
de entdeckt worden ift. So möchte manche Bits 
llothek vernachläffige worden fenn, befonders ats 
Orten, wo die Willenfchaften weniger geliebe 
und kultivirt wurden. Dies möchte auch) auf 
Augsburg vorzüglich angewendet werden dürfen. 
Von der Zeit ihrer Stiftung ift nichts bekannt, 
vermuthlich iſt fie nad) und nach entflanden, je 
nachdem Bücher zum Gebrauch der Canonicos 
zum find angefchaft worden, natürlich iſt es das 
her, daß in derfelben wenige andere Bücher als 
theofogifchen Innhaltes, oder Bücher, die zur 
Geſchichte der Kirche, ſowohl älterer als neues 

rer 
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ver Zeiten gehören, geſucht werden dürfen. Ste 
wird indem Eapitelhaufe in verfchledenen Schräms 
fen aufbewahrt. Der verdiente Hr. Anton 
Kager, ein Mann, der ganz für bie Litteratur 
gefchaffen war, hatte dieſe Bibliothek unter ſich 
gehabt, und einen Earalog über bie vorhandene 
Manuferipte verfertige, die ſich auf 200 Bände 
belaufen, darunter viele bon grofem Alrer und 
beträchtlichen Innhalt find *) Aber dR 
Bibliothek bleibt unbenutzt, wird ſelten Remand 
gezeigt, nnd wenn es iſt, fo muß man befonders 
gute Addreſſe haben. Immer fuͤr einen ſolchen 
Schatz ſchade. Unter den Handſchriften zeichneh 
ſich vorzuͤglich aus, die Capitularia Regum 
Francorum, ein Koder aus dem X. oder XL. 
Jahrhundert in 4. Der Hr. Geheimerath Zahf 
bat denfelben mit der Baluziſchen Ausgabe web; 
glichen, und nicht nur viele Varianten gefum 
beit 


*) Der berühmte, gelebrte Beuedietiner, Dater Gernih arb 
| Bez ſchreibt in feinem Thefauro Anecdot. nouiſſ. T. I. 
Diff. Ifagog. $.58. von biefer Sammlung, er babe darin 
179,, meiſtens alte und aͤchte, jedoch jum Theil nicht 
allzuwohl erhaltne Eodices gefunden. Er macht einige 
derfelben nahmhaft und ruͤhmt nicht nur die Sammlung 
der Schriften des ehemaligen hiefigen Biſchoſs Embrü 
eo, welcher von 10641077. die bifchöfliche Würde ger 
tragen , ſondern auch vorzüglich die Eapitularia Karl 
des Groſſen und Ludwigs des Frommen und die oben 
befchriebene groffe lateinische Bibel nus dem XIIten Sabgı 
bundert. 
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in, ſondern auch neue Kapitularien entdekt, 
die dem beruͤhmten Baluz unbekannt geblieben 
find, und die derſelbe dem Koͤnigl. Franzoͤſiſchen 
Kath Hrn. von Chiniac zur neuen Ausgabe eins 
geſchickt Hat. Erſtere wurden benuzt, leztere 
aber ſolten den Supplement Baͤnden einverleibt 
werben, die noch nicht erſchienen find, und viel⸗ 
leicht auch nicht erfcheinen werden. Er hat aber den 
Koder nicht in fein Haus zum Gebraud) erhals 
ten; fondern mußte diefe muͤhſame Arbeic in 
einem etwas Dunflen Zimmer der Domfapitelfchen 
Kanzley verrichten, wodurch fie ihm noch weit 
mubfamer gemacht wurde. Schade! daß an dies 
fm Koder bin und wieder Blätter fehlen. Hr. 
Roger hat ziwar denfelben paginire , aber die Des 
fette allem Vermuthen nach nicht encdeckt, weil 
- alle Zahlen nad) der Reihe hingeſezt hat. Auffer 
diefem ſchaͤzbaren Koder befinden fich hier noch zwey 
von gleichem Alter, wovon einer die Canones. 
diverforum Conciliorum in $olio , der andere 
bie Concilia provineiae Gallicee ebenfalls in 
Folio enthält, und noch in verfchlebener Rück 
fit gebraucht werden fönnte. Ferner iſt noch 
merkwürdig eine lateinifche Bibelim gröften Folio 
Format, die in dem XII. Jahrhundert gefihrieben 
worden und fm XI!I. in die Domfapitelfche Bib⸗ 
liochef gefommen feyn fol. Dies beweißt eine 
ſchriftliche Nachricht, welche am Ende der Bor 
rede zuejen ift: Incarnationis Domini MCCXLL 
Hiefhings Bihliotheleng. 2 B. € Kal. 





34 “ Augsburg, 


Kal. Sept. in die S. Mariae affumpt. Dominus 


Henrieus Protonotarius Uluftris dueis Bawe- 


rorum hune librum contulit' Ecclefiae S. Ma- ; 
riae Auguftenfis hac intentione, ut ejus Me- 

moria apud Canonicos de caetero habeatur, . 
Als des gelehrte Fürft, Abt Hr. Martin Gerbert 


zu St. Blafien noch als Religios reißte, und die 
Bibliothek befehen und zu feiner Abfiche gebrauchen 
wollte; fo wurde es ihm abgeſchlagen, wie er fich 


. — —— — Me RATE 


u." 


— — 


auch mit Recht in ſeinen Reiſen daruͤber beſchwer⸗ 


te, denn was nuzt eine ungebrauchte beſtaͤndig 


verſchloſſene Bibliothek, wenn man ſie nicht einem 
allgemeinen Gebrauch und den Gelehrten wid⸗ 
met, da fie von denen nicht benutzt werden fan, 
die ‚darüber gefege find und denen fie gehört. 
Ewig Schade ift es, daß der fleifjige Zürft + Abe 
Serbert nicht Gelegenheic harte, bie in diefem 
Schatze befindlichen feltenen Eodices mit kritiſchem 
Blicke durch zu fuchen. Aber diefe Klage ftims 
men fihon die äfteften Neifebefchreiter an. Bians 
cont klagt auch in feinen zehen Sendfchreiben, 
daß das Domkapitel eine zahlreiche Bibllothek 
von Handfehriften habe, aber unfichtbar und vers 
ſteckt liege, ohne davon eine Urfache angeben zu 
tönnen, und eben fo lauten aud) die Klaglieder 
der neueften Reifenden. Auffer diefen Handfchrifs 
ten, in denen noch manches erhebliche verborgen 
feyn Fan, befinden fich hier noch fehr viele alte Dru⸗ 
ckerdenkmale, Die vielleicht, wenn ein brauchbares und 
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\ 
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genaues Verzeichniß darüber verfertigt würde, 
noch manches zur Buchdruckergeſchichte mic beis 
tragen fönnten. Uber möchten doch ſolche Defides 
sata feine blofen Wünfche bleiben und nicht tauben 
Ohren geprebige werden, denn es wäre doch 
inmal Zeit, anfgeflärter und ohne Borurs 
heit zu denfen, und nicht Immer auf der alten 
bäfe liegen zu bleiben, da man andre Orte zu 
Borgängem hat, dfe hier als rühmtiche Beifpies 
e dienen fönnen. DBibliorhefar am Domſtift ift 
dr Peter Obladen, D. der A. Protonota⸗ 
tus apoftolicus und Beneficiat daſelbſt, der fich 
durch verfchiedne Ueberfeßungen aus dem St 
lieniſchen bekannt gemacht hat, 


2. Die. Staͤdtbibliothet. 
Als Peutinger und die Fugger bereits 


ſchon anſehnliche Bibliotheken hatten, erhielte 


erſt die Stadtbibliothek ihren Urfprung Dies 
fee fälle in Die Zeiten der Neformation, noch vor 


dem Jahr 1537. als die geſchuhten Karmeliter 


Ihr Kloſter bey St. Anna verliefen, und ihr 
zanzes Vermoͤgen nebft ihrem Fleinen Vorrath 
von Büchern dem Magiftrar überliefen. Enftus 
Beruleius oder Birken, damals Neftor bey 
xr St. Anna Schule , hatte zu erſt bie Aufficht 
yarüber, und veranlagte den Rath, daß fie auf 
Roften des Publikums mit einigen nüßlichen Wer⸗ 
im vermehrt wurde, Dieſer Zeitpunfe war bee. 
| € x Br 
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guͤnſtigſte fuͤr die Stadtbibliothek, indem bo 
mals die Neformarion in der Stadt ſich mehr , 
und mehr ausbreitete, und die nod) vorhandenen 


Drdensperfonen ihre Klöfter raumten, dag Bin 
Een ſchon im Sahr 1537. den DBefehl- erhielt, 


das Beſte von den Büchern der verlaffenen Kids 


i ar. N fh A . 


ſter zuſammen zu bringen. Es wurden auch das . 


mals zur Vermehrung dieſer Bibliochef so fl. 
aus dem Aerarium ausgeworfen und noch) auffer 
Birken, Johann Heinrich Held zu einem Biblio— 
thefar beftellt, ber, wie alle Rektoren nach ihm | 


die Oberaufficht behielt. Damals noc) und bis... 
1558. fund die Bibliothek in dem Barfüſſer 


Kofler, und 1544. erfchien für dieſelbe ber 


merfwürdigfte und wichtigfte Zeitpunkt, der nach 


der Hand und bis auf gegenwärtige Zeit diefe 
Bibliothek eigentlich beruhme machte. Anton 
Eparchus, ein vercriebener Bifchoff von Cor⸗ 


era, (oder Corfu) war damals zu Venedig 


und flüchtete einen anfehnlichen Vorrath griechi⸗ 


- her Manuferipte dahin. Diefe wurden dem 
Magiftrae Fäuflich angeboten, und zum Gluͤck 
befann er fich damals nicht fange, -fondern er 


kaufte diefen Scha& durd) Unterhandlung eines. 


Philipp Walters zu Venedig um 800 Gold. 
gulden (Ducaten). Dies iſt aber derjenige 
Schatz, welcher der Bibliothek das gröfte Ans 
fehen albt, und von dem man auswärts nicht 


felten auch) auf den übrigen Vorrath, aber: 


ganz 
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ganz falſch ſchließt. Es find unter diefer an⸗ 
ſehnlichen Sammlung die praͤchtigſten und aͤlteſten 
griechiſchen Manuferipte auf Pergament, auch 


ein Evangeliftarium mit Uncialbuchflaben ges | 


ſchrieben. Inſonderheit fallen die Werfe bes 
Chryſoſtomus und des Bafıllus Magnus ſehr 
ins Auge und find vortreflich.‘ Ferner: die 
vier Evangeliften, ein niedliches Manufeript ; 
. ein, eben fo herrlicher Thucndides und ein Haupts 
eoder vom Demofihenes. Der Rath zu Bas 
fl erfuhr Faum, Daß dieſe Manuferipte zu 
Augsburg angelangt find, als er fogleih an 
den Nach fhrieb und ihn erfuchte, einige ders 
ſelben dem berühmten Buchdrucker Johann Dpos 
rin zum abſchreiben zukommen zu laſſen, um 
ſolche zu ediren. Allein es wurde ihm abge⸗ 
ſchlagen, weil die Gelehrten Augsburgs ſolche 
ſelbſt zu benutzen und zu ediren entſchloſſen was 
ten, wie es nach der Hand auch von, dem bee 


ur 


euhmten Hieronymus Wolf, Kilander, Hoͤ⸗ 


(het, Heniſch, Ehinger und andern gefchah. 
Damals war noch eine Zeit, wo der Geift der 
reellen Uteratur die Gelehrten immer mehr und 
mehr befeelte, wo die Buchläden noch mit fels 
nen Romanen ſtrozten, und die Buchhändfes 
mehr auf das immer bleibende und brauchbare 
ihre Augenmerk richteten, wo es gelehrte Buchs 
drucker gab. Reiske in Leipzig und Klo; in 
Halle find in den neuern Zeiten diejenigen Ges 


3 lehr⸗ 
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Iehrten, welche aus der Stadtbibllothek Kobices 
benuzt haben. Auſſer den griechifchen Hands. 
ſchriften find auch Tateinifche und eine hebraͤiſche 
Thora mit den geftönten Buchftaben, auf eh 
ner Rolle, 75 Schub lang, vorhanden , welche 
feztere von des berühmten Kennikotts Abgeſchickten 
Hrn. Bruns auf feiner Neife befehen, ‚unten 
fucht und benuzt wurde. Ob fie gleich an et—⸗ 
lichen Stellen geflickt und radirt ift, auch nid 
ganz einerley Dinte hat; fo verdient fie bod 
unter die Seltenheiten gerechnet zu werden. 
Don diefen Manuferipten find 3 Katalogen vor 
handen. Hieron. Wolf erfchien zuerſt 1575. aufeh 
nigen Quartblättern, ihm folgte David Hoͤſchel 
1595. weitläuftiger und edirte den Katalog In ; 
der berühmten Marx Welferijchen Druckerey ad 
infigne pinus und endlich) Fam auch Anton 
Reiſer noch weirläuftiger als Höfchel mit feinem 
Rinder 1675. Alle diefe 3 Katalogen find in 4 
gedruct und alle 3 fehr ſelten. Doc) davon 
mehreres weiter unten, | | 


Was aber nun die gebruchten Bücher ans 
betrift, die in diefer Bibliothek befindlich find, 
fo ift es leicht aus dem Vorhergehenden zu ſchlie⸗ 
fen, daß unter denfelben , viele Druckerdenkma⸗ 
fe mit befindfich fenn müffen. Und in der That, 
hieran ift ein Ueberflus, befonders hat Ratdolt 
feine Produckte alle dahin gegeben, die, wie 

man 
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man weiß, wegen Ihrer typographiſchen Schoͤn-⸗ 
heit, felten find. Unter diefen find Euclides ele- 
menta Geometriae von 1482. mit der mit gols 
denen !ertern gedruckten Zueignungsfchrift merk 
würdig. Das ältefte und feltenfie Werk aber iſt 
Cicero de ofhciis auf Pergament bey Johann 
Fuſt zu Mainz 1466. und die Epiftolae S. 
Hieronymi von Peter Schäffer ebenfalls auf Pers 
gament, beede in Folio gedruckt. Es wäre der 
Mühe werth, daß alle vorhandene Druckerdenk⸗ 
male in ein genaues Derzeichniß gebracht und her; 
ausgegeben würden ! Und folce diefe Buͤcherſamm⸗ 
fung nicht verdienen, dag ihre Merkwuͤrdigkeiten bes 
fhrieben würden? Sie hat nody fehr fehöne 
Adinifche, Stephaniſche, Dpporinifche und ans 
; bere fchöne Ausgaben, vun berühmten Buchs 
druckern, befonders hat fie viele aus ber Drucke⸗ 
rey ad infigne pinus. Würde diefe Bibliochek 
mie neuen Büchern vermehre und fährlich ordent⸗ 
lich foregefest worden fern, fo könnte fie jege 
unter die angefehenfien Bucherfäle Teutſchlands ges 
rechnet werden, ſtatt daß Ihr manche andre mins 
. ber beträchtliche Stadr den Vorzug ftreitig macht, 
wohl: gar übersrife — und weit überteift. Die 
Bibliothek fteht in einem eigenen Gebäude. Die 
Anzahl der Bände fehäßt man auf 7 bis 8000. 
Man hat von ihr zwey gedruckte Derzeichnifle, 
und Das erfte in ſchmal Folio gab Georg Heniſch 
1600. heraus, das andere aber Elias Ehinger 

C4 1733: 
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16 33. in Folio. Anzwifchen iſt auch bie von: 
trefliche Welſeriſche Bibliothek von den gelehrten 
Gebruͤdern Marx (F 1614.) und Matthaͤus Wel, 
_ fer dazu gefommen , darunter ein anfehnlicher . 
Vorrath von italiaͤniſchen, frangöfifchen und fpa ' 
nifchen Büchern enthalten ir). In den neuern 
Zeiten hat ſich auc) der gelehrte Arze Dr. 
tufas Schroͤck patriotifch entfchloflen, da er ' 
feine Kinder hatte, feinen ganzen Büchervo.rarh 
mit allen Manuferipten des berühmten Medici 
Dr. ©, Hier. Welfch, die er im Beſitz gehabt 
hat, in feinem Zeftament der Stadtbibliochel 
zu vermacdhen. Am Jahr 1730. wurde fie das 
hin gebracht, und zum Andenken des Stifters | 
‚befonders aufgeftelle «). Durch eine DBerords 

nung, welche 1745. gemacht und 1746. wieder⸗ 
hohlt worden, folften die Buchhaͤndler und Kunfle 
verleger von jedem ihrer Derlags Artikel ein - 
Eremplar in die Stadtbibliothek liefern, aber eb 

wurde von den wenigften berfelben nachgelebt. 

Jetzt gefchleht es gar micht mehr, und ven 

muthlich find Urfachen vorhanden, die zurüchafs 

ten. Daher fehlt es diefer fonft anfehnlichen 

Sammlung an den fhägbarfien Werfen, damit 


‚Die 
* Vid. Bruckerus in vita Davidis Hoefchelif p.453. in fine 
Mifeell. philofoph. et literar. atque in Vita Ehingen! 
p. 55. feq. . 
**) S. Geh. Raths Deer. d. d. 4. Febr. 1730. Die 
Schroͤcks Bildniß ſteht — * Bibliothek auch in befons 
dern Schraͤnken. Wie fonderbar: 





Die Wilfenfchaften in neuern Zeiten find bereichert 
vorden. Erſt im Jahr 1784. hat der verſtor⸗ 
bene Hofrath Hr. D. Roß ner feine Buͤcher⸗ 
fammlung dem Gymnaſium vermacht, fit wur 
be aber in die Stadtbibliothek gefiellt. 


Diefer Bücherfchag blieb Im Anfang mes 
rere Sabre in dem DBarfüflerflofter in ziemlich 
ſchlechter Berwahrung, ‚und der Gelehrſamkeit 
ber Darüber Geſetzten ohngeachtet, unter ſchlech⸗ 
tee Aufſicht. Am Jahr 1558 miechere man 
dazu auf 3 Jahre einen Plag im Predigerklo⸗ 
fir, um jährlich 20 Gulden, und fies ſich deswe⸗ 
. gen von dem Klofier einen Revers ausftellen. 
- Endlich erhielce er nach vielen Wanderungen ein 
würdiges Unterfommen, indem ber Ratl) ein ehes 
maliges Ballhaus, Das an das Gymnaſium ſtieß 
und welches man vormals dem Bifchof zu Arras 
zu Gefallen harte bauen laſſen, dazu beſtimmte 
- und zurichten lieg. Der Bau wurde 1562 ans 
gefangen und im folgenden Jahr vollender und 
die Bücher dahin gebracht *). 


€ s ' Seit 


. 9) Verſchiedene recht artige Lobſpruͤche in lateiniſchen Ver⸗ 
fen, welche Wiolf bey der Einweihung des Bibliothek 
gebaͤudes 1563 verfertigte, ließt man vor feiner Ausga⸗ 
"be des Demoſthenes und in der Acceflione altera Schmid, 
Colle&t, Maderianae de Bibliotlecis p. 203. Hier folgt 
eine Probe: . 

S! 
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Seit dieſer Vexraͤnderung hat bie Stadtr 


D ı” 
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bibliothek, ſowohl durch die gewöhnlichen obrig 
keitlichen Beytraͤge, als durch auſſerordentlichen 
Ankauf feiler Buͤcherſammlungen, nicht weniger 


durch verſchiedene Schenkungen, manchen ſchoͤ⸗ 
nen Zuwachs erhalten. Es fehlt freilich dieſer 


Buͤcher⸗Sammlung an den ſchaͤtzbarſten Wer 


ken, womit die Wiſſenſchaften in neuern Zei⸗ 


ten ſind bereichert worden. Inſonderheit iſt faſt 


gaͤnzlicher Mangel in der Phyſik, natuͤrlichen 
Geſchichte und Technologie, welcher Faͤcher Ba 


ſetzung, wie der edeldenkende Herr von Stetten 
‚ber jüngere ſagt, nach unſerer Sage vielleicht von 


gröfferm Nutzen ſeyn würde, als die angefüllten 
Sacher der höhern Fakultaͤts ⸗Wiſſenſchaften: und 


es waͤre zu wünfchen, bag entweder durch Bon 


ſicht 


Si non ad ſtomachum diverſa volumina, Lector, 
Forte tuum faciunt, aſpera verba cave. 
Quod tibi non ſapit, hoc aliis ſapit: una palati 
Omnibus haud quadrat norma fevera tui. 

$criba, Dei regnum fubiens, e divite gaza 
Tam nova depromit, quam vetera illa tenet, 

$Sunt quos mufta juvent, quos interiore phalerna 
Promta nota; multis utraque vina placent. 

Dulcius eſt muftum, vetus effe falubrius audis, 
Saepe vetufta nocent, faepe novella probes. 

Delige conveniens ftomacho magis atque palato, 
Sed ne deliciis decipiare, cave, 

Nec liber eft adeo malus, ut prodeſſe recufer, 
Dummodo judieio candidiore legas. 


— 
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ſcht der Obrigkeit oder patriotiſche Gefinnungen 
- einzelner oder vereinigter Bürger, auch dazu ein 


beſſerer Grund gelegt, und alsdann nach Umſtaͤn⸗ 
den darauf gebauet werden koͤnnte. 


Der Profpeet des Gymnaſiums bey Ge. 
Anna und die Stadebibliochef dabey, von 


innen, ift 1713 von 4. G. Geyer in Kupfer ge 


flodyen worden: und dann von einem Ungenann⸗ 
ten der öffentliche HDörfaal in der Stadt 
bibliothek, wie er 1731 bey dem Schufjubels 


feſt ausgezlert geweſen. 


Von der Augsburgiſchen Stadtbibliothek 
find 5 Katalogen vorhanden. Drehy uͤber die 
Handſchriften und zwey über die ganze Biblios 
thek. Zur nähern Kenntniß will id) fie hieher 
fegen. 1) Catalogus Graecorum librorum Ma« 


nuſeriptorum Auguftanae Bibliotheeae. Aug, 


Vindel. 1575, 4. von wenigen Blättern. Der 
geiehrre Hieronymus Wolf, ein um die gries 


chiſche Litteratur ſehr verdienter Mann, ift dee 


anongmifche Herausgeber deffelben. II) Catalogus 


, graecorumCodicum, qui fünt in Bibliotheca Rei- 


publ. Auguftanae Vindelicae, quadruplo, quam 
antea auctior. Aug. Vindelicorum ad infigne 
pinus. Cum privilegio Caefareo perpetuo, 
Anno MDXCV. 4. Der berühmte und gelehrs 
se Neftor David Höfchel, ein ebenfalls um 

die 


[| 
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bie griechifche Utteratur ſehr verdienter Many 


8 


| hat diefen als Bibliothekar bejorge und heraus ' 
gegeben, und zwar auf Antrieb des befannten °: 
Marr Welfer’s , wie der Herausgeber in bee 


Vorrede verfichert. Der gelehrte Benedictiner 
Möntfaucon hat ihn im erften. Theife feiner 
Bibliotheca BibliothecarumManuferiptorum no- 


vaT.I. p. 592 - 594. wieder abdruden laſſen. 


Allein es find bey ihm nur die Tirel der Hand 
ſchriften überhaupt angezeigt (welches 122 Bin . 


de find), die nähere Anzeige ihres Inhalts \ 


aber, die man beym Höfchel finder, ift bey 


Montfancon meggelaffen. Höfchel hat audy am 
gezeigt, welche ſchon herausgegeben worden find, . 
und beftimmte den Ort, den Herausgeber und : 
Buchdrucker. Bon diefem fehäsbaren und fehe 


feltenen Katalog befißt Herr Geheimerath Zapf 
in Augsburg (defien Nachrichten ich bier zum 
Grund fege) eine Ausgabe *), in die Dav. Höfchel 


mit eigener Hand gefchrieben, und hin und wie 
Der Anmerkungen beigefeßt bat. Er harihn dem 
Hieronymus Eommelin, einem gelehrten Heidelber⸗ 


giſchen Buchdrucfer, zugeelgnet und auf der an 
bern Seite des Tirelblarts ſteht ein ruhmliches 
Zeugniß der DBereitwilligkeit der damaligen Re⸗ 
genten Augsburgs, welche die Schäge ihrer und 
dem Publifum gemeinſamen Stadtbibliothet dem 


Fleiß 


®) . Zapf’s Aunsburgs Susdiudergehihte ꝛe. Ehen x 
18i, 
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Fleiß und Dienſte arbeitfamer Gelehrten widme⸗ 
ten. Dies iſt wuͤrdig auch hier geleſen und auf⸗ 
behalten zu werden, weil dieſes ſeltene Berzeichnig 
ohnehin in wenigen Händen ſeyn wird. Quis- 
quis reipublicae litterariae faves, five Lector, 
five Typographe, harum omnium Codicum, 
" five interpretandi,, five conferendi, five eden- 
di, ita tibi futura copia eft, fi de iis in co- 
luminibus. reftituendis eaveris. Dieſe leztere 
Bedingungen find billig. Damals waren groſ⸗ 
ſe und gelehrte Rektoren, wie Hoͤſchel, und dieſe 
machten fich ein Vergnuͤgen daraus, andern Ger 
lehrten dienen zu fönnen. Sie waren nicht nel 
diſch, nicht eiferfüchtig, wenn ſich andere auch 
fa der gelehrten Welt zeigen wollten, fie unters 
fügten folche, obne daß fie ihnen nad) der Hand 
die Ehre abzufchneiden fuchten. Sie hatten vielmehr 
gemeinfchaftlihe Sache gemacht, fie waren bes 
reit, ihre Bemerkungen mitzutheilen, und iene Zeis 
ten waren golden, wie die jegigen manchmal bleyern 
oder gar eifern find. Schade, daß wir jene Maͤn⸗ 
ner nicht mehr haben und jene glüdlichen Zeiten 
verflogen find, wo Eintracht herrfihte *). Cle- 
ment in feiner Bibliotheque curieufe, hiſtorique 
et eritique T. VI. p. 404. hat alles erfchöpft, was 
man von biefem höchft felrenen Verzeichniß far 
gen kann. Man: vergleiche die daſelbſt angezos 
genen 


“ —- 


*) Eine Beylage iu deu Bibliothekariat des Herrn Rek— 
tor Mertens: 


a 
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genen Schriftſteller Catalogus Bibliothecae Reis 
mannianae generalis p. 26: Engelii Biblioth, 
Tele&tiffima P. I. p. 23. Freytag Analeeta litte: 
raria p. 220. Bibliotheca Schwartziana P. I. 
p. 47. Colomefii Opera curante Io. Alb. Fa- 
briecio p. 492. woſelbſt aus Meilen der Ge 
lehrten der Bereitwilligkeit eines Höfchels, dieſe 
Schaͤtze zu zeigen, vieles Lob beigelegt wird, heut 
zu Tag aber beſſer gerhan ift, wenn mans mit. 
Stillſchweigen übergeht. Baile in feinem Diet. 
hift. et crit. voce Hoefchel, nota B, urrheift 
- alfo: Le Catalogue des MSS. Grees de cette 
Bibliorheque — — eft de’ main de mättre, 
IH) Index Manuferiptorum Bibliochecae Au- 
guftanae, cum appendice duplici praemiſſus 
hiftoriae litterariae et librariae. ibid. a. M. An- 
tonio Reifero. Aug. Vindelic. 1675. 4. 1. Alph, 
ſtark. Reiſer führe in diefem Catalogo nicht 
nur die griechiſchen, ſondern auch die lateiniſchen 
Handſchriften an, fo wie fie nad) den Discipf 
nen geordnet und in den Bücherfchränfen nach 
den Fächern aufgeftelle find, Hin und mieber 
fügte er feine Anmerkungen ben, die aber doch felten 
auserlefen find. NReimmann fcheine in feinem 
Catal. Bibl. theol. diefen Flecken zu entfernen, 
wenn er p. 116 fagt: Haec omnia, fi quis non 
eo, quo decet, ordine digefta efle iudicabit, 
nec jis Inminibus et ornamentis exculta, qui- 
bus illuftrata efle folent menumenta huius ge= 
neris, 
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fis, cogitet, Auctorem curis fecundis haec 
ervafle, et in praefat. aliam editionem pro- 
iffe multo politiorem, una cum hiftoria lit- 
aria et libraria reipublicae Auguftanae. 
ı Anhang theilt ung Reiſer die Älteften Bis 
: mic, welche von Erfindung der Buchdrur 
kunſt an, bis zu Anfang des 170ten Jahrhun⸗ 
s gedruckt in dieſer Bibliothek aufbewahrt: 
den. inter. denfelben zeichner ſich vorzuͤg⸗ 
bie teutfche Bibel aus, fo zu Augsburg 1477 
ruckt wurde, darüber man Bruder in den 
z. Beyttaͤgen zur kritiſchen Hift. der deutſchen 
rache, 17. Th. S. 13. u. f. und Hrn. geh. 
ths Zapf Augsburgs Buchdruckergeſchichte, erſten 
‚©. 43. nachleſen kann. ‘Der ehemalige Ama» 
nfis der koͤniglichen Bibliothek zu Göttingen, 
» nunmehrige Königlich daͤniſche Bibliothek⸗ 
eiber zu Kopenhagen Hr. Eckard — jener 
hickte, bereitwillige !itteratoe — gab uns in 
ee Ueberſicht der Derter, wo die ber 
inteften griech. Schriftfieller gefebe 
ben ꝛc. (Gieſſen 1776. 3.) ©. 335 + 142: 
em Auszug aus Neifers Earalogo , aber nach 
en Endzweck blos von den griechifchen 
ndfchriften. Ueberhaupt iſt Reiſers Catalog 
r gut zu, gebrauchen. — Hieher gehoͤren auch 
unm bie hieſige Schule ſehr verdienten Hrn. 
ktor Merten’s zwo Schuleinladungsſchriften: 
Bibliotheeae Auguſtanae Cimeliis. Diatribe 


IL. 1775. 
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I. 1773. 22 plag. Diatribe II. 2 Bogen und 
ein halber Bogen Kupfer. Aug. Vindel. 1776, 
Fol. _ Su der erfien wird die Gefchichte diefes 
Bücherfchages abgehandelt, und der Ort, wo 
er ſteht, Gefchrieben. In der zwoten Schrift - 
faͤnzt Hr. Mertens an, von den Handfchriften _ 
Derfelben ausführlicdy zu reden. Er fielle darinn eine 
ſehr nuͤtzliche Nachleſe an, von dein, was ihm feine 
biedern Dorfahren übrig gelaffen haben. Der 
Handichriften find 333. Darunter befinden ſich 
122 griechifche, die andern find lateiniſch, alle. 
aber übrigens fihäsbar: Auf dee Kupfertafel 
Kind fünf Proben der verfchiedenen Arten zu fchrei 
ben, aus eben fo viel griechifchen Manuferipten 
vorgeſtellt %. Nur Schade, daß diefe Schrifi 
zen ſich fo gar felcen machen, und man ber Fort⸗ 
fesung dieſer fehönen Arbeit vergebens entgegen 
ſieht; die zwote Diatribe ‚verdiente billig einen ' 
mneuen Abdruck. Herr Mertens verfprach in dem . 
| erften Bändchen feines Hodegerifchen Entwurfs 
einer vollftändigen Gefchichte der Gelehrfamfelt 
©. 49.n. 2. einen eigenen Fririfchen Katalogum 
Ber Handfchriften in der Augsb. Stadtbiblio⸗ 
chek zu liefern, dem gewiß alle Kenner mit bem 
fehnlichften Verlangen entgegen fehen werden, 
da in allen den erfchienenen Katalogen gar viel - 
Unordnung undlinbequemfichfeit herrſcht. Moͤchte er 
aber doch auch zugleich den Wunſch erfuͤllen, 
| | uns 
*) ©, Litterarifches Muſeum ates. St 
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ind mit einem neueit vollſt aͤndigen Vergelchutß 
über die gedruckten Buͤcher dieſer wichtigen Bis 
bliothef recht bald zu befchenfen, da Ehingers 
Katalogus,. wie er felbft S. 366 ſagt, durch neu 
Bermehrungen Immer unvollftänbiget und ° ai 
brauchbarer wird!! 0 


Von den griechifchen Handfehriften gan) 
llefn, welche .von bem. Biſchoffe zu, Corenra, 
Ant. Eparcho getauft wurden, giekt uns Steph 
le Moyne. in ‚Variis facrig,. die zu. Lyden 
1694. in 2 Auanıbänden erſchienen, ein Bere 
leichnißs. 


| Ueher die gebuchten‘ Bücher find" given 

Verzelchniſſe vorhanden: I. Biblivrhecae‘ — * 
tae Reipnblicae Auguſtanae ütriusque® tum 
graecae tum latinae librorum et impreflförum 
et manu éxaratorum Cätalogus. Aug. Vin | 
del. 1600. in halb Folio oder fänglichrem For⸗ 
mat, Der Rector Georg Heniſch war’der 
Verfaſſer und Herausgeber deſſelben, dafuͤr ihm 
bon dem Nath ein Befchent don 155 Gulden 
gemacht wurde. Da hut wenige Erems 
plare abgedruckt wurden, fo dit dieſer Katalo⸗ 
gus, ſo wie auch die vorhergehenden ſehr lei 


4 


*) ©. die Leipi. Beytraͤge zur kritiſchen Hiſtorie ber keut⸗ 
ſchen Sprache Th. IV. ©. 572. u. f. and Scdwin, 
dels Thefaur. Biblietbecal. Yel.I.n. sg, 


Hirſchings Biblisthefeng 23. D 
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II. Catalogus Bibliothecae ampliflimae Reh 
‚publicae Auguftanae, iuffu et authoritare 
Nobilifimorum. et Ampliffimorum Virorum 
Dn. Joannis Antonii Laugingeri,, feptemvifi, 
Dn. Joannis Vdalriei Oefterreicheri, Praeto- 
ris, Bibliothecae Praefeftorum ‚et Seholar« 
charum. Studio et Opera, Eliae Ehinge. 
ri, Auguftäni Bibliothecarii. " Aug. Vindel. 
1633. Fol. Dieſes Derzeichnig, welches von 
dem Nachfolger Henifchens, um die Hälfte alt 
bas vorhergehende vermehrt, und weit wollftändks 

ger wurde, iſt ebenfalls auſſerotdentlich felten, 
"indem nur 100 Erempfare folfen gedruckt‘ wor⸗ 
ben ſeyn. Der befannnte Hieron. ‚Aug. 
Grofchuff fäugnee zwar in feiner Praef. ad 
Fafeic. I. nouae librorum rarior. Collect. 
p. 23. Not. b. dieſes Borgeben, unb fagts 
Ehinger habe dadurch das Publifum getäufcht, 
daß ee ausfprengte, nur 100 Exemplare wären 
abgedruckt worden , damit deſto geſchwinder meh⸗ 
rere Eremplare abgeſetzt würden, weil er ſehr 
arm war, allein der gelehrte Senior Bruder 
hat dieſes und noch einiges andere, was Groy 
ſchuff Ehingern vorgeworfen hatte, in Vita Ehin- 
geri p. 118 ſeq. gruͤndlich widerlegt, darüber 
man auch Schelhorns Amoenit. litterar. 
Tom. II. p. 391. nachleſen kann. Hottinger 
bezeugt in ſeiner Biblioth. quadripart. p. 14. 
dog ſchon zu feiner Zeit dieſer Katalogus ſchwer 


Yugsburg, 53 


bekomumen geweſen ſey, und er hatte auch Recht. 
hinger führte in dieſem Verzeichniß die Bücher, 
cht nach ber gewöhnlichen litterariſchen Ordnung 
1, fondern wie fie nach den Repoſitorien ge⸗ 
fe waren. Die Ordnung der Bücher iſt 
er heut. zu Tag ganz verändert ‚morden, das 
r iſt diefes Unternehmen, des. Verf. jest uns 
auchbar. Da manche Handfchrift nach der 
ten Gewohnheit oft mehrere Schriften von 
inz diverſer Materie in fich enthält, fo wäre 
‚ für den Gelehrten fehr erwuͤnſcht, wenn 
hinger litterariſch die Handſchriften Fascikul 
igeführt haͤtte. Der Index iſt zwar ſehr weit⸗ 
ufig und überaus fleiſig ausgearbeitet, allein 
e Schriften find nicht, wie gemöhntich, nach dem 
jefchlechtsnamen ihrer Verf. fondern nur nach ten 
Sornahmen in alphabet. Ordnung aufgeftellc, wels 
8. das Auffuchen allerdings fehr beſchwerlich 
acht. Welch eine ſeltene Einricdyrung eines 
Bücherverzeichniffes noch) den Taufnamen ! 
[heoph. Spicelius führe in den facris Biblio- 
hecarum arcanis retectis p. ı - 16. die theos 
ogifchen Handfihriften diefer Bibliorhef nach 
boefiheln und Ehingern an. Der befannte ge» 
ehrte Denebicinee Johann Mabillon brs 
hreibt in feinem Itin. Germ. pag. ı$. edit, 
"abric. von griechifihen Handfchriften ein neues 
Keftament von fehr hohem Alter. :Desgleichen, 
Eodices von. Joh Sorofoftemus, Photius, 
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ſchen Handfchriften die Hiftoriam mifeellam, 
welche man insgemeln dem Paulo Diacono zu 
äufchteiben pflegt. Der ehemalige hiefige Rector 
und Bibliochefar; Philipp Jakob Eropf, 
verfprach fo wohl von der Schule, als Ban dei 
fer ihm anvertrauten Bibliothek eine geiläutte |, 
Nachricht, welches aber nicht erfolgte *). Ale | 
Biefe oben angeführten Verzeichniſſe find fehen, 
eind alle brachte Here geh. Rath Zapf für ſei⸗ 
ne Sammlung von Augüftanis ; jeboch! mit 
vieler Mühe zufammen. - &. aud) von dem i 
Höfchelifchen: Derzeichnig mach Ant. Pöffevini 
äppend. ad apparat. ſae! Fabricii Bibliothe- 
ca graeca Vol. XIII. 9.533. not. *) woſelbſt 
er vier Ausgaben von Berzeichniffen. über die 
Augsburgifche Stabebibliorhek anfuͤhrt und: die 
in halb oder ſchmal Folio in das Jahr ı 599. 
fezte, welches aber falfch iſt. Vergl. Schel⸗ 
horn am angeführten Orte S. 187. und'flg. 
Bibliotheca Marckiana A. Quarto pag. 248. - 
n. 2987. Biblioth. Baluziana P. J. p. ısı. 
n. 2059. 3: Reimamni Biblioth. P.I. p. 116; 
Biblioth. Solgeriana P. Il. p. 328. u. ſ. w. 
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Procopius, Gazaͤi Sophiſtaͤ und von Tateink | 
P 
* 
i 
\ 


pr 


*) ©, Bruckeri vita Ehingeri pag. 47. et eiusdem Vits 
Crophii, in Mifcellan. hiftor. philofoph, litterar. et 
eritic, 
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Mur wenige Bibliochefen Teurfchlands wer⸗ 
den ſich wohl ruͤhmen koͤnnen, die Aufmerffams 
keit bes gröften Potentaten der roͤmiſch ˖ katho⸗ 
liſchen Chriſtenheit rege gemacht zu haben, als 

etwan die fanferl. Bibl. zu Wien unb die Stadt 

bibliothek zu Augfpurg. Die merkwürdige Rei⸗ 
fe des edlen Brafchi, Pabſt Pius VI. welche 
er im Jahr 1782. veranftaltere, iſt befannt 
genug. Die hiefige Stadtbibliothek, Die durch 
Ihren anfehnlichen Vorrath der prächtigften und 
aͤlteſten griechifchen Manuferipte ſchon Tängft 
auch dem Ausländer bekannt und ſchaͤtzbar iſt, 
hatte das felcene groffe Gluͤck, Se. Paͤbſtl. 

Heiligkeit bey fich zu fehen. :Diefer unerwarte⸗ 

te Borfall ift zu merkwürdig, als das ich ihn nicht 

bier bey der Gefchichte dieſer Bibliothek, als ein 

Beleg wie der Pabſt in unfern Tagen eine Dis 

bliochef beſuchte, etwas weitläufiger erzählen fol, 

te. Hr. geb, Nach Zapf — der ſich durch 
fine Schriften im Fache der Litteratur ſchon 
längft vielen DBenfall und Ruhm erworben — 
befchenfte uns mit der Gefchichre aller. Fey 
erlichfeiten und Handlungen, welde 
bey hböchfter Gegenwart Sr. Paͤbſtli⸗ 
hen Heiligkeit Pins -dem VI. in des 
9 Roͤm. Reichsſtadt Augsburg vor 
 Befallen "Augsburg 1782. 84. Seit ing. 
nebft des Pobſtes Bildniß auf dem. Tirelblam 
te. Ein. Product, das megen feiner vollſtaͤn⸗ 
D3 Tr 
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gen Gefchichte dem Hiſtoriker ſowohl als dem 
Einwohner dieſer Stadt fehr ſchaͤtzbar bleibe. 
Hr. Zapf berichtee uns: zwölf Uhr war es, al 
Pius VI. in die hiefige Stadrbibliochet kam, 
wo fich ſchon lange vorher eine ziemliche Anzahl 
vornehmer und anderer Perfonen verfammlet 
Harce, und mit fehnlihen Warten demfelben 
entgegen ſah. Jedes Geraffel der Wagen en 
wecte Freude, und machte die Sehnſucht re 
ge. Vor dem Thore ftanden einige Mann von 
Der Stadtgarde, um den Zulauf des Dolls 
zu hemmen und niche jedermann in bie Dh 
Bliochet zu laſſen. Allein dieſe Leute wußten 
da keinen Unterſchied zu machen und lieſſen 
Merfonen- binein, bie nicht dahin gehörten, am 
dere. fchaften fie ab, die dahin ſollten. Zu ih 
ser Entſchuldigung kann man aber nur dies am 
führen,. es flunde ‚feinem an der Stirn ge 
fchrieben.: Endlich Fam. die fehnlichft erwartete 
Stunde heran, und gleid) war alles Aug. 
Der Kreusträger gieng voran und glei) folgte 
Pius Vi. Alles ſtellte fich in Reihen unb 
wmachte einem fo felrenen Gaſte Plag, welcher 
Jangfam gieng und umberbfizte , aber majeflärt 
voll war fein Gang, feine Miene. 


; Ven dem Eintritt in den Bibllotheks ſac 
wurden Se. Paͤbſtl. Heiligkeit von ben beeder 
Drraufiepern der Sidliothet, Herrn Wolf 


gang 
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sang Jacob Sulger und Herrn Johann 
Baptift von Repling empfangen. Der leg 
serve fchilderte in einee Nede das groffe Gluͤck 
und bie hoͤchſte GOnade des Beſuchs und fat? 
tete ben lebhafteften Dank ab. Seine gehals 
tene Rede iſt folgende: | 


_ BEATISSIME PATER! 


TVAM hucusque ea, qua potuit, fubmififüi- . 
na Devotione venerata in Summo Chrifti 
m .Terris Vicario Honoris, Dignitatis et 
Jurisdietionis Eminentiam, in Sandi Petri 
Apoftolorum Principis Succeffore legitimo 
Pietatem, in Patrum Patre Amorem vere 
paternum, in Summo Principe Clementiam, 
hodie (ut cum oecumenico Concilio Floren- 
- tino loquar) in omnium Chriffianorum Do- 
&ore profunditatem Do&trinae, et benignif- 
ſimum erga Literas et bonas Artes affeftum 

admiratur Augufta Vindelica. | 


Equidem tenuis nimis ille Librorum eft' 
Apparatus, SANCTISSIME PATER ! quam ut 
Seientiarum Tuarum amplitudine vel a lon- 
ge fatisfacere poflet; at tanto clementior eft 
Tua erga nos Demiflio , et tanto major ex 
benigniflimo acceſſu hoc Tuo, et Civitati 
et : Biblipthecne huie publicae accrefeit Ho- 

D 4 nor, 
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nor, ‚Decusque. Immenfum plane Gratin, 
dinis noftrae Argumentum! 


Hanc ipfam Gratitudinem, cum eam ae⸗ 
ternam eſſe oporteat, invidioſa nobis Poſte- 
ritas, ſummae hujus .Benevolentiae ex Mo- 
numento hie erigendo memor, grata ſemper 
nobiscum perſolvet; Summam vero illam 
Benevolentiam, nos modo .eatenus pro viri- 
bus demereri' cönabimur , quätenus Sanctitas 
Taa feientificae Antiquitatis Dorumenta, ra- 
ra videlicet quaedam Manuferipta, et TA- 
ziores SS, Patrum, aliorumque Authorum 
editiones perfpicacifiimis oculis Tuis per 
Bibliothecarium huncce noftrum Hieronymum, 
Andream Mertenfium! devatiffime fübjiei ler 
ipentiffime permittet. 


| Herr Rector Mertens, ganz entzůckt, 
hingeriſſen durch das ihm wiederfahrende gang 
auſſerordentliche. Gluͤck, ganz Leben uͤber den 
blick eines erhabenen Pius VI, der vor ihm 
ſtund, hat gleich darauf in einer lateiniſchen 
Rede *). leinen Empfindungen Platz gemacht, bie 
3.. hoͤchſte 
es wie oiet Affen : und Genfation diefe Rede Deym - 

. ganzen Publikum verurfacht bat, iſt fowohl aus Kolitie 
fchen als gelchrten Zeitungen , Journalen, und vorzuͤglich 

u „ab aus Der allgem. deutſchen Bibliothek hinlaͤnglich be, 
kannt. Die Eniend gehaltene Antede des evangeliſch⸗ 
* —8B Restore Du Mertens "wurde: wesen 
a! ot. ibrer 
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hchſte Ehrerbietung und den graͤnzenloſeſten 

Dank Pips VI. für dieſen beneidenswürdigen 

Defüch geopfert, und aller Augen waren auf 
D 


—X Pius 
ibrer unſchicklich abgefaßten Ausdrücke oft genug abge⸗ 
druckt, ins deutſche überfest und ſogar auch überall excer⸗ 
pirt, Sie veranlaßte eine Feine Schrift obne Druckort 
1782. in 9. unter dem Zitel: Sendſchreiben an eis 
nen Sreund Über die Anrededes Hru. Rector 
Merteng in Angeburg an Pius VI welde 
er knieend gehalten, worint Die niedrigen 
Schmeicheleyen , deren fich diefer Gelehrte in feiner Aus 
sede fchuldig gemacht hat, mit ſchwarten Farben gefchils 
dert werden, (S. Erfurtifche gel. Zeit. 40 Stüd. 1782.) 
Offenbar gefchah aber dieſem guten Mann bin und mie 
der gar zu viel, wie es gemeiniglich bey folchen Fällen 
berzugeben pflegt, Unter andern mag wohl Hr Frans 
Inh Sulzer, infeinemalten und neuemoder 
literarifhen Reife durh Siebenbürgen ıc. 
ob er gleich ein Katholik if, am vernuͤnftigſten und 
ber Sache angemefenfen feine Gedanken hierüber geaͤuſ⸗ 
fert haben. Er fchreibt S. 64. “Nun bätte ich einen 
protekantifchen Redner von Augsburg recht aufrichtig ges 
lobt. Uber was fage ich Ihnen von der Rede, die Herr 
Rector Mertens fußfällig vor dem heil, Vater in dors 
tigem Bücherfanle gehalten bat. Ein gelehrter Prote⸗ 
flaute vor dem Pabft auf ben Knien: ein Iutherifcher 
Rector, der fo wiel von dem Fußkuſſe (richt? — und 
fein Eingang o me felicem, oder fo was derlei abge, 

nuztes. Erkennen Sie aus diefen Zügen den gelebrren 
Verfaſſer der Sefchichte der Gelehrſamkeit? So 
gehts, wenn man die Bücher gar su viel, und die Welt 
zu wenig kennt. Hätte Herr Mertens diefe, Die Pro, 
teſtanten fo erniedrigende Schtwachheit vor einem Lamber⸗ 


tini oder Sangamelli begangen, ich Rebe dafür, .fie. - 


hätsen ibm unter die Augen gelacht, Braſchi, Cage 
' die 
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Pius VI. und auf ihn gerichtet. Oft genug 
Schon gedruckt, aber hier verdient fie auch Ihr 
te Stelle: 

O me felicem, terque quaterque bea- 
tum, eui Pontificem Maximum pıvM VI. de 
licias generis humani, Patrem fanttifimem, 
fummum Religionis Chriftianae antefignanum, 
ed tolenda mortalium incommoda natum, 
felici fidere urbe noftra transeuntem , inti- 
Auis medullis commoto, intueri, et pedes 
Hlius fandtifimes ofculabundo Bibliothecae 
Auguftanae templum referare contigit. Per 
magnum concilias, BEATISSIME PATER! hac 
falutatione Tua clementiffima fplendorem 
rebus noftris, de qua fälutatione nulla un- 
quam conticefcet Pofteritas. Intelligo, BEA- 
TISSIME PATER! intelligo muneris mei gra- 
vitatem, quod Te praefente, ſummo lite- 
rarum et artium tutelari genio, admini- 
firem et tra&tem. Sed minus infeliciter adgredi 

folent 

bie Zeitung) Jachte bed dieſer einfältigen Rede auch ; aber 

fein Lachen war Freude, war Eitelkeit, war Lrinmpb: 
denn noch auf dem Pafle Fuͤſſen Eonnte er des Lobens 
dieſes ungereimten Mertenfiihen Komplimente kein, Eis 

de finden. * — Bey den vielen Borwürfen, die Herrn 
Mertens bey biefer mißlichen Lage von allen Seiten ents 
gegen ſtroͤmten, wagte er es zwar, fich fo gut er Eounte, 

da der Schriit über ben pydbkliden Beſuch 
ber Aussburgiſchen Gtadebiblischet den 4 Mai 


ayR:. in 8, zu vertheidigen, aber Facta infeka fieri nes 
 queunt) 
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ſolet ardua, qui et libenter adgreditur et 
. füfcepti negotii pondus haud ignorat. Quis 
enim non metuat eum oratione compellare‘, 
qui, quanto homines ceteris animantibus an- 
- ‚tecellunt, tanto ipfe mortales univerfös et 
majeftate et pietate in Deum füperat, et 
: inter.homines prorfüs coelefte quoddam agit 
Numen ? Attamen fingularis quaedam natu- 
. ae Tuae bonitas et incredibilis humanitas, 

divinitus Tibi data, qua quidem illam ipfam 
fuperas magnitudinem Tuam, qua füperas et 
magnos, non folum publica totius orbis vo- 
ce praedicata, verum etiam ipfa, quod ajunt, 
fronte, totoque corporis habitu relucens, 
mihi tantum addit fiduciae, ut nee ipfe in- 
fimae fortis homuncio dubitem Bibliothecae 
noftrae cimelia et libros rariores oculis Tuis 
fübjicere acutiffimis. Sanfitatem vero Tuam 
univerfae reipublicae chriftianae, quam diu- 
tflime feruet incolumem, femperque felicibus 
inerementis in majus provehat idem, qui 
Te donavit orbi Terrarum Ieſus Chriftus Ter 
Optimus Maximus! Dixi *). 


Auf dieſe beeden Reden antworteten Se. 
Paͤbſtliche Heiligkeit zwar nur ganz kurz, aber 


| mit 

”) Um gu wiſſen, wie diefe Rebe entkanden ik, mund mag 

Zapf’s Gedanfen über das Sendfchreiben eines reis 

fenden Daunoseraners über feinen byitten Aufenthalt 
zu Augsburg 1785. 8: nachleſen. 
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mit vieler Gute und Sanftmurh.. "Während 
ber lestern vom Hrn. Nector Mertens im italie 
nifchen Diafect gehaltenen Nebe, hat Pius VE, 
ſehr viel Aufmerkſamkeit und tiefes Nachdenken 
bezeigt. Stand unverrüdt da, und der Gegen 
ſtand feines fcharffehenden Auges war der Mebı 
ner, auf den er öfters Dlice warf. Es war 
Wonne, Ihn fo fiehen zu ſehen. Wie majeſtaͤt 
tiſch! — 
Endlich beſah er die Merkwuͤrdigkeiten ſelbſt 
und Herr Rector Mertens ſprach ſodann mit 
Ihm italieniſch. Die Schäge der Bibliothek 
waren auf "einem groflen mit rorhem Tuch über 
zogenen Tifche ausgelege.. Pius VI. bewuns 
derte den groſſen Reichthum von Manufcripten, 
ie feinen tiefforfchenden Blicken vorgelegt wur 
den. Vorzuͤglich merfwürdig war ein fogenan 
tes Evangeliſtarium, welches in zwo Kolum⸗ 
nen abgerheile, mit Uncialbuchſtaben geſchrie⸗ 
ben und ſchwer zu fefen iſt. Ein griechiſcher 
Koder aus Tem achten Jahrhundert »). Theo 
horers Erklärung der Palmen; eine Sammlung 
griechifcher Geſaͤnge auf die Fefte der Heiligen, 
mie darüber geſetzten Singzeiden; das Bestie 
: . Manu 
*) Here Rector Mertens Bat ſolchen in Teiner Diatribe Il- 
de Cimeliis Bibliothecae Auguftanae p. VI. recenfirt, 
und eine Schrifeprobe bevasfüut, Vergl. Reiferi Catal, 
MSS. Biblioth. Auguft. p.9. Nro.21. und de Montfay- 


con Bibliotheca Biblioth. Manuferiptorumi noua Tom, I, 
P. 592. 
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NYanuſkript des Demoſthenes, das ein Neisfe 
den andern Handſchriften in Europa vorzog. 
I Die Werke der Kirchenväter, eines Ehryfoftos 
mus, Baſilius ze. haben auf Se. Päbftliche 
Helligkeit beſondere Wirfung gemacht, und über 
biefelbe ein ungemein groffes Vergnuͤgen bezeigt. 


Unter ben gedruckten Büchern machten 
die Aufmerkſamkeit diefes Kenners rege, die Of 
fieia Ciceronis von 1460. Fol. Die Epifto-. 
lae Hieronymi von 1470. von Scyöfer, Fol. 
und Ticetonis Epiftolae ad Atticum; vom 
Aldus init filbernen Lettern in Oktav gedruckt. 
Alle drey auf Pergament. Ueber das leztere 
hat der bekannte, groſſe und tiefforfchende Ges 
fehrte, der Erzbifchof und Biſchof von Mons 
tefiascone und Corneto, Here Graf Joſeph 
von Garampi, ein auſſerordentlich groſſes 
Vergnuͤgen bezeigt und geaͤuſſert, daß dieſe 

Ausgabe von ihm niemals geſehen worden und 
daß fie eine der größten Seltenheiten fy. Als 
man Pius VE Photii Bibliothecam nad) der 
Hoͤſchelſchen griechifchen Augsburger: Ausgabe 
vorlegte und ihm von der MarxWelſerſchen Drus 
deren, aus welcher diefelbe erfchien, etwas er, 
zaͤhlte; fo hat er hierinn vorzüglich feine Kennt⸗ 
niffe gezeigt und die Gefchichte diefer Druckes 
ren ſchon gemußt. Auch der groffe Peutinger 
war ihm nicht unbekannt, deſſen Originalbildniß 
ibm 
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ihm gleichfalls gewiefen wurde. Kurz, er um " 
terbiele jich beynahe eine Stunde mit dem leb⸗ | 
hafteiten Vergnuͤgen, das an feiner erhabenen 
Stirne zu leſen war. Se. Ehurfürftl. Durchl. 
zu Trier und Fuͤrſt Biſchoff zu Augoburg Ele : 
mens Wenceslaus, und der Nuntius Herr 
Straf von Garampi fkunden ihn beftändig zue 
Seite und beyde fühlten über die gnädige Her 
ablaffung , über die bewundernsmwuürdige Aufmerk⸗ 
ſamkeit Pabſt Pius VI. ein doppeltes Wonne 
volles Vergnügen. Diefe Stadtbibliothek theilt 
alſo mit der kayſerl. Bibl. zu Wien alle andere 
ausgeſchloſſen, das groſſe, das ſchaͤtzbare Süd, 
von Pius VI. beſucht worden zu ſeyn.“ 


Bekanntilch iſt die Aufücht diefer Bibtios 
thef dem jedesmaligen Mector des Gymnaſiums 
bey St. Unna anverfraut, welche Stelle als: 
- Stadtbibliochefarjezt Here M. Hieron. Andr. 
Mertens befleidve. Er iſt ein im Litteratur 
Reiche bekannter und verdienftvollee Schrifts 
fteller, ein trefliher Schulmann, der ſich bes 
fonders bey dem evangelifchen Oymnaſium zu 
Augsburg durch eine zweckmaͤſigere gemeins 
nüßige Einrichtung ein bleibendes ehrenvolles 
Denkmal geftifcer bat. Zu bedauern ift es aber, 
daß dieſer herrliche Buͤchervorrath einem ſo muͤr⸗ 
riſchen, unfreundlichen, hoͤchſt undienſtfert i⸗ 
gen Manne anvertrauet iſt, der ob er gleich 
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im Fache und in der Sitteratue grofle aus⸗ 
reitete Kenntniſſe bejigt, die ihm gewiß nie 
nd ſtreitig macht, dennoch zu diefen Amt 
1 untauglich iſt. Daß die Augsburgiſche 
adtbibliothek ein verſchloßnes Heiligthum iſt, 
faſt moͤchte ich ſagen, Weltbekannt. 

ꝛe Bibliothek, die ganz dem Eigenſinn und 
Traͤgheit ihres Vormunds Preiß gege⸗ 

iſt, die anſtatt Fremden und Einheimiſchen 

ſig geoͤfnet zu werden, zu einen verſchloſſeneu 
ſenießbaren Gut eingeweiht wird, iſt ef 
tteewef, womit Kinder in angenommener ernſte 
tee Mannsgeſtalt ſpielen, ein glänzendes papiernes 
ielwerk — ein temporelles Unding, welches und‘ 
auf die Zukunft durch ein blindes Ohngefaͤhr 

gen Nutzen verſpricht. Viele Gelehrte, weis 
durch Augsburg reißten, beklagen einmuͤthig, 
ſie ohngeachtet aller Muͤhe dieſen Buͤcher⸗ 
rath nicht haben ſehen koͤnnen. Auch Herr 
rcken klagt Im erſten Theil feiner Reiſen 
215. "die Bibllothek ſelbſt habe ich nicht 

hen koͤnnen, ohngeachtet ich mit bey meiner 
nweſenheit allda, im Sommer 1779 ſchriftlich 
nd muͤndlich alle Muͤhe gegeben, indem der Hr. Bi⸗ 
liothekar ſich allemahl wegen ſeiner uͤberhaͤuften 
beiten entſchuldigen ließ.“ Iſt dieſes gegruͤndet, 
iſt es hoͤchſt zweckwidrig und unverantwortlich 
adem augsburgiſchen Magiſtrat gehandelt, einem 
ann, der mit Geſchaͤften uͤberhaͤuft iſt, auch noch 
das 
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das Bibliothekariat zu uͤbertragen, das ohnedleß 
viele. Zeit und Mühe erfordert. In dem am 
dern Ball aber. ift es hoͤchſt pflichtwfdrig und 
nicht edel gedacht; wenn Hr. Mertens nicht dies 
fes feinee Obrigkeit geziemend vorftellt, und fe 
zu einer beſſern Fuͤrſorge ernfthafe ermahnt: 
Sich mit einem Ticel brüften und das Woͤrtchen 
Stadtbibliochefar, ber fänge nach auf fei 
nen Schriften hinſtrecken, ohne erſt in feinen 
Bufen su greifen: Ey; biſt du auch deſſel⸗ 
ben würdig? iſt für den Stand eines. &% 
lehrten nachtheilig. Ich hoffe, Hr. Mertens 
wird mir dieſes nicht übel deuten. "Maheheit; 
fie mag im ernfihaften Ton oder in ſchoͤngei— 
fterifcher Schreibart dargeftellt feyn , iſt und bleibt 
das nemliche Ding, das es vorher war. Hat 
Hr. Nector Mertens triftige Gründe, reifenden 
Gelehrten den Beſuch der. Stadtbibliothek abı 
zuſchlagen, fo bitte ich freundſchaftlich mir. folı 
des zu melden, damit ih in dem fol 
genden Bande fein untabelhaftes Betra 
gen öffenitid) beweifen Fann. Die ehemaligen 
verehrungswuͤrdigen Rectoren und Bibliotheka 
ve, Wolf, Reiſer, Hoͤſchel, Henifd, 
Ehinger ü.f. w. machten es ſich jur wahren 
Freude, diefe Schäge gemeinnuͤtzig zu machen, 
und Hr. Mertens — verfchließt fie noch grauſa 
mer, ald man einen Criminalgefangenen behan— 
delt. Iſt Hr: Mertens aber in etwas unfchul: 


big 
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big (denn ganz iſt er es niemabls) und ber 
"Kath ſollte Gelegenheit zu dieſen widerfinnigen 
ungereimten Verfahren geben, je nun mein lies 
bee Freund, fo wollen wir uns mit fo mans 
- der andern Neichsftade tröften, und auf beffere 
"Beten harten. 


Bon vorzuglichen Werken Tann bie Augs⸗ 
— Stadtbibliothek folgende aufweiſen, 
deren Zahl aber leicht mic noch vielen ver 

| mehrt werden koͤnnte. 


Von Polyglotten, die Biblia Complatente, ein 
ſehr ſeltnes und theures Werk; Biblia regia 
welche bey Plantin im J. 1572. in 6. Folio- 

Si Bänden erfchienen ; die von BriamWalton 1657. 
in 3. f. Bänden und Eliae Hutteri Nov. Te- 
Ram. Norimb. 1599. 2 B. | 


Die ganze Bibel, griechifch, von Aldus 1518, 


Eine Polniſche Bibel, Biblia Swieta 1563.; eis 
ne Böhmifche 1556.; ; ein Lieflaͤndiſches Te⸗ 
ſtament, Riga 1686. 4.; ein Malabarifches 

41714. 4; bie bier Evangeliften in Crobatis 
ſcher Sprache, mit Glagoͤlitiſchen Buchſtaben, 
aus Ulrich Fuggers Bibl. 4.; Viſne Du. 
chowny Ewangeliſtſke 1598. 4. Codex Theo- 
doſianus cum comment. lac. Gothofr. Lugd. 
Batav. 1665. VI. Tom. f, Biblia lat. 146=. f. 
Auf diefer Bibliothek find die Pandecten, in 2. 
groffen rubricirten Foliob, mit ſtarken vergoldeten 

Hiſchings Bibliothekeng. a B. E In⸗ 
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Initial Buchflaben "aus Ulrich Fuggers Bib⸗ 
liothek, deſſen Wappen unten gemalt ift von 
1479. und 32. Am Ende des erfien Bandes 
fiehen die Worte: Opus digefti noui praech- 
riffimum folerti cura emendatum generofigat 
ac infignis iuris ‚ciuilis doftoris domini Zachs- 
rie de Zacharotis patauini impenfa: nee 

non magiftri petri maufer gallici diuina arte 
impreflam feliciter explicit. cI9CCCCLXXviınit. 
Um Ende des zweiten Bandes: Digeltum vetus 
magna diligentia impreflam majorique correftum 
ftudio et impenfis, ingeniofi viri magiftri Johan 
nis Syber almani Anno falutis dominice, 
MCCCCLXXXI. Explicit liber feliciter — 
Alexandri de Imola prims et fecunda fup. 
digefto veteri et novo. Lugd. 1339. 11. T. ia 
Fol. 

Ebendeſſelben ſup. Codice Partes II. Desgleiches 
Baldus III. Tomi Lugd. 1536. 


Inſtit. Juftin. Bafıl, 1746. f. 


2aki Öp. Tom. Vi. Luga. Bat, 1551. - 65. 


Tra&tatus Traftatuum Vol. I-XII. cum Indie, co. 
piof, Lugd. in f. Tra&. traftstuum Vol. I. 
XVIIL cum Ind. tract. traftat, univerfi inri 
pars I- IV. Venet. 1584. f. 


Von Metern Alta Pac, Weftphal. kuͤniges deut 


ſches R. Archiv. Da Mont Corps diplomatique 
univerfel, | 


* Theophrafti Erefii Opera pleraque lat, et grae 


. ce, Dan Furlani interprete. Han. 1605. f. 
Tiosdem opers ominia ge. et lat. Dan. Heinf 
Lugd. Bat. 1613. f, 


Ga, 
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- Gileni Opera omnia Tomi IV. Baſil. 1542. f. 

 Austii methodi medenäi libri VI. Cor. Henr. 
Matthigii. Venet. 1554. 4. 

Profperi Alpini de praefagienda, vita et morte 
segrotautium Libri VII. Ven. 1601. 4. 

Mocuogis — nAns klargıuns BıldAsoy. 

Diofcorides de re medica libri VII!. lo, Ruel. 
lio interpr. Arg. 1529. f. 

Diolcorides graece. Bafıl. 1329. 4. 

Aurel. Corm Celü de re medica libri VIII. Lagil, 
1592 4: 

Medicae artis principes Graeci et latinit. donati 
p. Hear. Steph. 1563. f 

Medici antiqui omnes. Ven. ap. Aldum 1547. x 

Medici antiqui graeci varii. Bafil. 1581. 4. 

Mefurae clar. Med. Opera, quae extant, omnia 
cum Ann- Andr- Marini. Venet. 1562. £. 

Avicennae opera omnia cum annotat, Coftaei et 
Moncii. Venet- 1590. fı 

Aretaei Cappadocis Opera gräec, et lat. a Geor- 
gio Henifch. Aug. Vindel, 1603, £, 

Expofitio Petri de 'Tuflignano fuper IX, libros 

_ Almanforis, Venet. 1483. f. 

Sanktogii Comment. in art. Medic. Galeni, Ve- 
net. 1612. fı ' . 

Ulbinus praͤchtiges Wert von ben Musteln N 
auf Karthaunenpapier. 

Es. Hip 
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Hippocratis Coi opera, quae extanf graece et 
tine. Ven. 1585. f. Eiusd, opera lat, Li 
1564. f. etc, 

Ortloffs von Beprland Armeybuch— Gett 

durch Antonius Sorg zu Augsburg. 147° 

Gabrielis Fallopii opera quae adhuc extant or 
Fref, 1584: f. deffen Tra&t. de vifione, 
voce, de auditu etc. Ven. 1600. f, 


Andrese Vefalii de humani corporis fabrica. 
1543. f. Æd. I. 
‚Cafp. Bauhini Theatr, Anstom. Tom, II. ] 
1605. f. 
Io, Fernelli opera. Fref. 1592. $. 
Realdi Columbi de re anatom, Libri XV, ' 
1559. f. 
Ath. Kirchers Schriften ſind alle da. 
Beflerd Hort. Aichftettenfis, 
Alyſ. Aldrovand ſeltnes Mufeum Metallicam 


Von Erhard Rathold aus Augſpurg, e 
Buchdrucker, der ſich durch die Richtigkeit 
ner Ausgaben in der Geſchichte den Lobfi 
des mathematiſchen Buchdruckers erwo 
ſind die meiſten Werke auf der Stadtbibli 
zu finden. Zu Venedig gab er 1482. FE 
dis Elementa heraus, woſelbſt die Zueigni 
Tchrife mie Gold gedruckt if. Er machte 
demfelben ben ehemaligen Karmeliten im 
fier zu St. Anna Gefchenfe. Aug deren S— 

Uung find die Bücher in die hiefige St« 

-bliothef gefommen. In der furzen Zueign 

“da f 
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fhrift fagt er: Mea induftria non fine maxi. 
mo labore effeci, ut qua facilitate literarum 
elementa imprimuntur, ea etiam geometricae 


figurae conficerentur. Man fehe auch) Zapfs 
Augsburgs Buchdr. Geſch. ı Th. ©. 160. , 


Die Epiftolae Hieronymi son. 1472. find bier 
ſehr ſchoͤn auf Pergament gedrudt zu finden, 
eben fo die Oflicia Ciceronis von Fauft und 
die Epiftolae Ciceronis ad Atticum, gan 
vortreflich, | 


Auch hat die Augsburger Stadtbibliothek einen 
ziemlihen Vorrath von folhen Werfen, mo 
die Hauptbuchſtaben mit hellem Gold geziert 
find und deren Rand mit artigen Blumen oder 
Schnoͤrkelwerke mit den frifcheften Farben bes 
malt ift, die auch noch heut zu Tag nad) 300 
fahren megen ihrer herrlihen Sarben eine 
YAugenweide find. Mit foldhen herrlichen 
Buchltaben find 5. E- die erft genannten vor» 
- treflich gedruckten Epiftolae Hieronymi von 
1472. de Thomad ab Aquino liber fuper 
quarto libro ſententiarum, ferner ebendeflelben 
primus liber fecundae und ganz aufferorbentlidy 
fhön fecundus liber fecundae; alle drey von 
Radolt zu Venedig gedruckt 1483. 


Plinii Epiftolae und Varro von 1471. inf. Der 
ſeltene Suetonius von 1480. in f. Ifidori 
Etymol. liber. Venet, 1433. f. Iohann de 
Ionua Catholic, Venet. 1483. f. Suidas 1497- f. 
Silius Italicus. Venet, 1492. f. Cat, Tibullus, 
Propert. et Aufonius. Venet, 1496, £ Ovidii 

E3 Me. 
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. Metamor, Ven, 1494 f. : Horatias 1494. 
Luciani dislogi graece apud Aldum. Vene 
1498. f. Vallae opera, Ven, 1491. f.- Th 
faurus corn, Copiae graecus ap: Aldum. Ven 
1497. f. 

Tpiſtolae Aeneae Sylvii. Nürnh- 1481. Manill 

1484. f. Hymni et epigr. Manilii. Floren, 14; 
f. 4. Ciceronis epiſtolae ad famil. Ven. 1492 
Vortreflicher als alles find die Epift. Cicero 
ad Atticum aus der Aldinifchen Druckerey v 
1513. 8. auf Pergament gedruckt und zu 
auf Koften des damaligen Pabſtes: eine U 
gabe, die Herr Mertens noch nirgends an 
führt gelefen hat, Es iſt eines der fchunf 
Stide in der Augsburger Bibliothek. 
Regigmontani eher loh. de Monte regio Cal 
darinm auf Pergament gedruckt. Ven. 1476 

Hieronymi Vecchieti libri VIII. Chron, S. A 
Vindel. £. 

Ptolomaei opera. Baf. 1541. nebft andern A 
gaben. 


Muratori Annali d’ Italia, 12 Quartbaͤnde. 


- Weberhaupt iſt die Augsburgifche Ste 
bibliothek an hiſtoriſchen und philofogifchen W 
fen reicher, als an Producten anderer gele 
ten Provinzen. Die Flaffifchen Schriftfteller f 
mit den Commehtarien der Philologen des X' 
Jahrh. beynahe alle vorhanden. Aus den neu 
gelten iſt nicht viel da. 
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Peutingerlana tabula itineraria'ete. Vindob. 1733. 

Seb. Erizzo Difcorfo. {upra le medsglie degl’ An- 
tithi, 1568. 4 | 

Cornu Copiae des Nif. perottus Theſauru⸗ lin- | 
guse latinae vom Mob. Stephanus und der 
ſehr ſeltne vom Doletus. 

Ge. Heniſchens Thefaurus Hnguae germ, Aug. 
Vindelic. 1676, f. de Montfaucon Antiquit6 
expliquee etc. "Paris 1719 - 1724, 

Ejusd, Palaeograpbia graeea. Winfelmanne Mo- 
numenti antichi et inediti, 

Des Rabbi Slemo Efra ganz Hebrälfcyer Eommen- 
tarius nebſt Rabbi David Kimchi hebraͤiſchen 
Lerifon. "7 

Omnia opera ‚Dehd, Erasm, IX. Tom. apud 
Froben, 1540. f. 

Tov oayız Iouswov DoAoacode [77 Mueruess To 
EUEICHOMEVO. Oper. Frid. Sylburgii apud 
Comelin, 1594. f. Ferner ex Biblioth. regia - 
gu Paris durch Mobert Stephanum ı351. f. 


Es iſt aufferordentlic), was bie. Augsbur⸗ 
ser Stadtbibliothek vom Chryſoſtonus beſizt, 
ſo wohl in einer Menge von herrlichen Manu⸗ 
cripten, als auch in Ausgaben. Wie: merfen 
me die engliſche Ausgabe davon an, Etonae 
n collegio Regali, 1612. in 8. Foliobaͤnden, 

fe Heinr. Savile mit ungemeinen Koſten 
eranſtaltet hat und die Tareinifche Verſion, 


eym Herwagen gedruckt 1593: ° Die Arbei⸗ 
E4 ten 


— 
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ten, womit ſich Hoͤſchel um dieſen Kirchen⸗ 


vater, fo wie auch um den Origenes verbient 


gemacht bat, find gleichfalls vorhanden. 


Pari Lombardi Opera in. xvui. Theilen per 
Cosmum Morelles S. T. D. in Colonienfi Aca- 
demia Prof. et apud Praed, Regentem, Antw, 
1512. ferner feine Difputationes fuper IV. libr, 
ſententiatum von 1481. Venetiis, f, mit groffen 
goldenen Initialbuchſtaben, aus ber ehemali« 
gen Carmelitenbibliothek, wohin dies Werf, 
nebſt vielen andern von Erhard Radolt iſt 
Vverſchenkt ˖ wopden; eben fü auch feine Qnae- 
 - Riones, „ie: Summa Theologiae von 1484. 
"7489. 1490. 92. und 97. größtentheils mit 
„„ berrlichen. ausgemalten, aebenen JInitialhuch 
ſtaben. 


Wwoh. Duns oder Scotus Werte in einer Ausg 
von 1498... 


+. Sermones Meffrerh, alias Ortulus Regine d 
tempore. Pars Hyemalis. Mit hineingemahl 
ten Anfangsbuchſtaben. Der daran gebunden 

min ‚. ‚Mdente heil hat folgenden Titul: Sermone 
Meffreth, alias Detulus regine de Sanckti 

WVom Jahr und Ort findet man nicht bie g 
‚singfe. Spur; Hineingeſchrieben aber iſt: 


25Iſtenliber emptus eſt a conventu Augufken 
2 ‚"pebinis.Katmelitarum. Anno 1489. Mi 
 .. AsbekAm Ende). Freymuͤthige Betrachtung 
. Bber-alse und neue Bücher Erften Bal 
9343, in, dem erſten Zuſatz. 


Pl 
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flatareh. Parall. graece ap. Aldum. Venet. 1519. f. 
Eiusd, Moral, graece.ap, Aldum, 1519. Plo- 


tarchus graece per Henr, Steph, Parifiis 37% 
T.8 | 


Doch genug. hievon. Dieß wenige auf 
Mertens Hodegetifchen Entwurfe, der noch 
wreit mehrere Schriften, öfters aber zu unvolls 
a ı fen für meine Abſicht de 


ve 


3 Die Dlbllothet des Reichsſtifts iu 
St. Ulrich und Afra. 


Diefelbe ift- von einem nicht mindern Alter 
als die Dombibliochef, merkwürdig und anfehne 
lich, und vielleicht die anfehnlichfte und gröfte, 
befonders was diejenigen Bücher betrift, welche 
in dem Zeitalter gedruckt worden, als die Buche 
druckerfunft erfunden ward. : Auch dDiefe Dis 
bliochet bat ihren Umfang, fo wie jede Kilos 
ſterbibliothek erft nach und nach erhalten. In⸗ 
deſſen bat ſchon der gelehrte Abe, Melchior von 
Stammheim, welcher. im J. 1459.- dazu ers 
wähle wurde, eine DBermehrung der Bücher 
vorgenommen. Selbſt der berühmte Mabil⸗ 
fon preifee diefen Vorrath an Handichriften 
und Büchern als fehr ſchaͤtzbar, und der öfters 
genannte P. Bernhard Pez zeige ein und ans 

€ 5 dere 
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dere derfelben von Wichtigkeit an e). Noch 
weit anfehnlicher wäre fie in den Handſchriften, 
von. denen fie die Originalien einiger Kirchen 
värer, als des Auguftini, Hieronymt u. a. befeffen 
bat, wenn ſolche nicht theils vernachläßigt , 
theils‘ aber auch entwendet worden wären. Disk 
letztere geichah unter dem Abt Marquard, elı 
nem Dominifoner, der dem Stifte von dem 
damäfigen Bifchoff Friedrich Speth 13 15. aufı 
gedrungen wurde, welcher fie fodann alle dem 
Dominifaner Konvent überlies, und aus derje— 
nigen Bibliothek entwendete, für die er Sorge 
tragen, und erhalten ſtatt beraubt haben fol, 
te. Aber auch aus jener, der Dominifaner 
Bibliothek, find fie hinweg, wie ich unten bey 
Derfelben bemerfen werde. Die Dernachläßigung 
anderer Handfchriften gefchah auch Durch die groffe 
Unwiſſenheit, befonders im 16 und 17- Jahrhun⸗ 
dert, wozu aber auch die Kriegsunruhen vieles 
beitrugen. Es ift alfo diefer Bibliothek ein 
- anwiederbringficer Schade zugefuͤgt worden. 
Sigmund Meifterlin, damit ich einen alten 
Schriftſteller aus dem 1 sten Jahrhundett ſelbſt 
‚reden laſſe ſchreibt davon in ſeinen noch im 
MS. vorhandenen Excerptis ex indiee Mona- 
fterii SS. Vdalriei et Afrae folgendes: Cum au. 
. . ' tem’ 


„*) Mabillon in Itin. Germ. p.49 fq. der Babrie. Ausg. und 
P. Bernh. Peg Thef. anecdot. novifl. T. I. DIE. Iagog, 


4.55 97. 
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‚ fin ampliorem (nempe Bibliothecam) feciffet 
— erat Melchior a Stammham Abbas — lo- 
cum pro libris, tam ipfe, quam fratres ſtu- 
dueruut eum replere. Repetamus altius, 
Poft lapfum, ut diximus, religionis, quili- 
bet fratrum, proh! faciebat fibi placita; fi 
ad alieujus manus liber ex repofitorio deveni- 
tet, pro libitu ſuo alienabat, volentibus etiam 
: mutuabantur fine cautione, unde multa vo- 
‚ lumina alienata fun. Denique per plures 
sd conventum fratrum Praedicatorum deve- 
nerunt, quibus infcripferunt, quod redempti 
fint, cum tamen feriptura illorum etiam or- 
dinis eorum aetatem excedat; taceo de loco, 
nam idem olim Templariorum fuit. Erant 
denique libri‘ antiqui tam Poetarum quam 
Oratorum, nee non Philofophorum magna 
copia, adeo, ut a longe pro eis mitteretur, 
quorum non dico materia , fed et nomina 
| erant fratribus ignota, et ex ea mancipen- 
_ derentur. Teftantur hoc ea, quae hodie 
füperfünt, Taceo de originalibus fandtorun 
Patrum Auguftini, Hieronymi et aliorum, 
quae utique declarant, doctiſſimos olim vi- 
ros locum inhabitaffe. Habes tamen ali- 
quorum nomina in codice Hieronymi füper 
Ezecbielem. Dein füb praedieto Abbate to- 
ta Bibliotheca reformata eft et augmentata, 
quamvis etiam füb Ioanne eins Tücceflore 

per 
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per nos fratres propofle aliquos feripferk 
mus aut comparaverimus. Imprefloria tamen 
ars majorem partem fecit. Bis hieher Mh 
fterlin von der erbaͤrmlichen Zerftreuung und 
Zertruͤmmerung der Bibliothek *). Allein, ſo groß 


| “) Das Chronicon Auguflanum eceleflaflicum in des rı- 
storıt Scriptor reram German. Tomolll. p. 660. edit. 
nou. Struvianae fehildert den diteften Zufand dieſer Bis 
bliothek ebenfalls im ſehr klaͤglichen Worten: Es beißt 
daſeloſt: Labente, ut fupra diximus, religione quilihet 
fratrum proh! quaerebat fibi placita, nec libri curaban, 
tur: imo, quod peius erat, petentibus non negabantur, 
et fine chirographo alienabantur: quo fiebat, ut ad fra 
trum praedicatorum conuentum etiam aliqui ablati fint; 
titulo accomodati; licet ipfi velint per modum redemtio- 
nis, quibus hodie caremus, Maxime fiebat ex ignerantis, 
quae peſſima nouerca eft et tinea Codicum:; et gum ibi 
originalium antiquorum , dofarum et oratorum poetarum 
eflet admodum bona copia, parvi pendebantur a noftris 
praedecefloribus, fed ab alienis appreriabantur. - Habes 
denique eorum ex ordine namina in foliis primis et ul 
timis beati Hieronymi fuper Ezechielem. Tandem circa 
ann. Domini millefimum quadringentefimom et viceimum 
floruit in’illo loco egregius Sacrae Theologiae Doftor, 
Narciffus Pfifcer, ex ordine praedicatorum ad nos de. 
elinans: hic ubique in libris vefigia fuae fcientiae ei 
laboris reliquit: deinde ſub venerabili Abbate, Domin« 
Melcbiore de Stamheim, cum locus bibliöthecae, qu 
tum: inter dormitorium fratrum et ecclefiam erat, ubi nun, 
conſtructa eft capella S. Gregorii (de qua nondum“feci- 
mus mentionem) eſſet nimis ad tot libros anguflus, tem 
peſtatibus etiam fillicidioque expofitus, itemque domi 
"us Abbas imprefloriae arti per fe et fratres operam da 
. get 
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de Schade iſt, der dieſer Bibliothek dadurch zus 


wuchs, fo iſt fie doch nicht ganz leer davon 
und fie hat noch viele Handfchriften aurzumels 
fen, beſonders foldye, welche die Geſchichte 
Augsburgs erläutern, vorzuͤglich gehören das. 


; hin ber ſchaͤzbare Briefwechſel des Veit Bild’s 
‘ eines ſehr merfwürdigen Mannes im Anfang 
des 16 Jahrhunderts, befonders eines groffen 
Meßkuͤnſtlers feiner Zeit, den er mic ben bes 
“ tühmteften und angeſehenſten Gelehrien jeines 
Zeltalters führte. Daß er von grofler Wiche 


ugkeit iſt, laͤßt ſich leicht vermurhen, und wuͤr⸗ 
de, wenn er gemein gemacht würde, mans 


‚ hen licterariſchen Umftand erläutern, und man⸗ 


hed in den Wiflenfchaften auffiären. Die 
Briefſammlung des gelehrren und zu feiner Zeit 


fehr berühmten Geſchichtſchreibers Kurl Stens 
gels, eines ehemaligen Neligiofen bey St. Ul- 


ih und Afra und hachherigen Abts zu Ans 
haufen im Wurtembergifchen an der Brenz im 
17 Jahrhundert, möchte, ba fie zahlreich iſt, 
in der Gtſchichte bes zojährigen Kriegs auch 
vieles erläurern, Diele Bande Hiftorifchen 


Inn⸗ 


ret, quas ars nuper inuenta erat, contigit locum maximo 
humero librorum augeri, ita, ut valde ampliori loco 
opus eſſet, prout etiam mederno valde hamaniflimo fub 
' Abbate, quotidie augmentantur. Quare ut ab igne tuti 
eflont, et facilis fine inquietatione pateret fratrum ac». 
«eflus, fupra praefatam Capellam firultura ipfa facta elt, 
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Innhalts von Klemens Sünder, ber ſich 
Durch feine Hiltorica relatio de ortu et pro- 
. greflu Haerefium in Germania, . praefertim: 
vero Auguftae Vindelicorum, die unter die fel, 
tenften Bücher gehört, und in Augsburg fehe - 
wenig gefunden wird, bekannt gemacht har. 
Er bat zwar mit vieler Bitterkeit gegen die 
Proteftancen gefchrieben, aber Dies abgered)ner, 
möchten ſolche nod) manchen hiftorifchen Ums 
ftand in der Gefchichte Augsburgs in ein hei 
leres Sicht fegen. Reginbald Möhners Foliobaͤn⸗ 
de von lauter Senealogien groflee und kleiner 
Familien, die ebenfalls noch unbenuze find, 
und vielleicht manche türfe ergänzen koͤnnten. Bu 
fonders find Die Wappen daben fehr merk 
würdig. Auſſer diefen bat diefe Biblio, 
thef noch des Hermanni Contrati Chronicon 
aufzuweifen, welches Caniſius in feinen Lect. 
antiquis Tom.I. p. 429. edirr hat, und. in der 
neuen Ausgabe des Basnage T. III. p. 193. und 
folg. befindfich if. Die Hiftoria Guelforum , die 
mit angebunden, ift von feinem fonderlichen 
Belang. Gafleri Annales Auguftani ein ſtar⸗ 
fer Foliant, die aber fihon edire find. Obe 
feine eigene Handfchrift oder nur eine Abfchrife 
iſt, weis ich nicht, wenigftens ift fie gleichzeitig. 


An alten Druckerdenfmalen bat diefe Bis 
bliothek einen ziemlich ftarfen Vorrath, und 
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es verlohnte ſich der Mühe, ein Verzeichniß 
aber dieſelben zu verfertigen und drucken zu laſe 
ſen. Ich will nur einige von den vorzüglich, 


ſten hieher ſetzen. 


1) Plinii fecundi Novocomenfis hiftoria naturalig, 
Am Ende fleht: 


Quem modo tam rarıım cupiens vix le&or haberet! 
Quique etiam frudtus pene legendus eram 
Reftituit venetis me nuper Spica Joannes 
Exfcripfitque libros aere notante meos, 
Feffa manus quondam moneo : Calamusque quiefcat, 
Namque labor ftudio cefüt ; et ingenio. 
MCCCCLXVIII, Folio, 


t) Ejusdem hiftoria naturalis, Der Schluß laue 
tet: Caii Plinii fecundi naturalis hiftoriae librß 
tricefimi feptimi et vitimi finis impreſſi Vene. 
tiis per Nicolaum lenfon Gallicum. M. CCCC. 
LXXII, Nicolao trono inclito Venetiarum duce. 
Folio, 


3) Ciceronis epiftolae ad Atticam Brutum et 
Quintum fratrem cum ipfius Atticivita, Am En⸗ 
de ſteht: 


Attice nunc totus veneta diffunderis urbe: 
Cum quondam fuerit copia rara tui. 
Gallicus hoc fenfon Nicolaus muneris orbi 
Attulit ingenio dandalicaque manu 
Chriftophorus Mauro plenius bonitate fideque 
- Pux erat. Auctorem le&o opusque tenes, 


M. T. 
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-M. T. C. epiſtolae ad Atticum, Brutum et Quintu 
fratrem cum ipfius Atticivita feliciter expliciunt 
MCCCCLXX. folio. 


4) Ciceronis orationes. Am Ende: 


Hoc ingens Ciceronis} opus, caufaeque forenies 
Quas inter patres dixit et in populo 
Tu quicunque leges, Ambergau anhenis 
Impreflit formis: Ecce magifter Adam, 
MCCCCLXXII. Folio. 


5) Ejusdem Epiftolae familiares, Am Ende Kei 
man: MCCCCLXXV. vpus praeclariffimun 
M. T. Cicerönis epiftolaram familiarium im 
prefſum feliciter finit. folio. oo. 


6) Kiusdem epiſtolae. NCCCCOLXXI. Folio, € 
ne überaus prächtige und niebliche Ausgabe, 


P. Candidi hiftori. Am Ende fleht: Expl 
cit Celticae hiftoriae liber perbrevis, Laus De 
immortali Deo, 


Hic eft Alexändrinus Appianus 
A Candido linguae latinae patrono 
Romanus. hunc impreffit et Vindelinus. 
Quam fpica nobilis parens daedalei 
Produxit ingeni faceti lepidique 
Carmen eft Raphaelis Zorenzoni Iſtri Poetae 
MCCCCLXXII. folio: 

8) S. Thomas Aquinas fuper 4. libro fententiarun 
Am Ende: Praeclarum hoc opus quarti ferip 
S, Thomae de Aquino alma in vrbe mogunt 
ha, inclitae nationis germanicae, quam D 
vlementia tam alti i ingenii lumine, donogue grı 

tuitı 
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tuita, coleris terracum nationibus proferre 
'illufßrareque dignata eſt. Artificiofa qua- 
dam adinventione imprimendi feu charatteri- 
zandi absque ulla calami exaratione fic efh- 
gistum et ad Eufebiam Dei indufrise ef 
confumatum per Petrum Schoiffber de Gerntz- 
hem. Anno .domini. millefimo quadringente- 
fimo fexagefimo nono, Tredecima die lunii. 
Sit Laus Deo. folio. 


-9) Epiftolae S, Aieronymi, Temi Il. Am Ende: 
Impreffum Romae opus in domo Petri et 
Francifci de Maximis iuxte Campum florae, 
praefidentibus magiftris Conrado Sweunheym 

et Arnoldo Paunartz. Anno dominici nata- 
lis MCCCCLXX, S. D. n. Domini Pauli II. 
Veneti Pont, Max. Aano VI, Vrbe et eccleſia 
florente, folio, 


10) Liber meditationum vitae domini nofri 
Ihefa Chriſti. Am Ende; Impreflum eft hoc 
praefens opufculum in Augufta per me Gun- 
therum dittum Zeyner de reutlingen 1111® 
idus Martii Anno MCCCC.LXVIIL folio, 


ı1) Mamotrettus, Am Ende: Explicit Mamo- 
trettus five primi cereus arte imprimendi feu 
charatterizandi per me Helium Heliae de Louf- 
fen Canonicuam ecclefiae villae Beronenlis in 
pago Ergowie fita absque calami exaratione 
vigilia S. Martini Epifcopi fub anno ab in- 
sarnatione domini Millefimo quadringentefi- 
mo feptusgefimo. Deo laus et gloria peP 
infinita fecula feculorom Amen. folio, 
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12) Ptolomaci Coſmographia. Am Ende: Cla- 
dii Ptolomaei viri Alexandtini ‚Cofmographise 
‚o&tavus et ultimus liber explicit. Opus De 
mini Nicolai germani fecundum Ptolomeum ii 
nit. Anno MCCCCLXXXII, Augufti vero * 


Kalendas XVII. impreflum Vimae : per in- j 
geniofum virum Leonardum Hol praefati op 


pidi Civis 


Und von folchen alten Drucerbenfmaln : 
iſt noch eine groffe Menge vorhanden, ja ſe 
übertrift an alten typogr. Monumenten alle hie 
figen Bibliochefen. Auffer denfelben bat dieſe | 
zahlreiche Bibliochet, die in einem ziemlich gu ' 
raumigen Saal fteht, und init einer Sallerk | 
verſehen Hit, noch manche feltene Werke, und 
da die in der Abtey bisher gewefene Buͤchen 
ſammlung mir der alten vereinigt und in eine 
beffere Ardnung gebracht worden; fo hat fie auf 
ein befieres Anfehen erlangt. Das grofle Untverfal - 
zerifon in 64 Folianten; tünige Reichs An 
iv in 24. Foliobänden, Martene und Du— 
rands Kolleftionen in 9 Folianten, der grofle 
Dläufche Atlas in 12 grofen Folianten, eine 
fhöne Sammlung von alten und feltenen Ku 
pferftichen, Launoi opera; de Gudenus Co- 
dex diplomatieus; Heumanni Commentarii de. 
re diplomatica ‘'mperatorum et Imperatri. 
ecum , einige Scriptores rerum Germanicarum; 
Lambeci Commentarii de Bibliotheca Vindo- 

bonenfi 


N 
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bonenfi nach ber neuen Kollarſchen Ausgabe 
u. a. m. machen diefer Bibliothek Ehre, und es ift 
zu wuͤnſchen, baß folche auch gehoͤrig benuzt, und 
bie Merfwürbigkeiten derfelben, wie fie verbiens 
ten , befchrieben werden möchten. Im litera⸗ 
ſchen Fach iſt fie Freilich noch gänzlich leer, aber 
nad) und nad) wird auch biefes herbeigefchafe 
werben, je nachdem Zeic und Lmftände fol 
yes geſtatten. Bey ber neuen Einrichtung iſt 
auch zugleich ein Katalog, ſowohl über die Hands 
ſchriften als auch) über die gedruckten Bücher verfen 
tigt worden. ft er gleich nicht licerarifch und wie 
gute Katalogen verfertige werben follen; fo 
weiß man doch, was vorhanden iſt. Diele alte 
feltne Werke und Handfchriften diefer Biblio⸗ 
thek, mache Hr. geb. Rath Zapf in feiner 
Augsburgifchen Buchdrucdergefchichte und Herr 
Veith in feiner Bibliotheca Auguftana hie 
und wieder befannt. u 


4) Die Biſchoͤfliche Bibliothek. 


Diefe nicht gar grofle, aber an koſtbaren, ſelt⸗ 
en und zumal ausländifchen Werken fehr prächtige 
Blbliothek hat der leztverſtorbene Fürft» Bifchof 
Joſe ph, aus dem Landgraͤflich Heflen + Darme 
ſtaͤdtiſchen Hauſſe, ein ſehr grofler Liebhaber 
und Renner ber Wiſſenſchaften und Künfte, 
angelegt. Alles mas prächtig war, fammelte 
er, und man fand die ſchoͤnſten und koſtbarſten 
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Werke ans allen Wiſſenſchaften, Befonbers mar 
fie reichhaltig in der Geſchichte. Unter den Bibeln 
zeichnete ſich beionders die groſſe Polyglotten 
Bibel in groß Folio zu Paris gedrude aus. 
Die Pitture antiche d’Hercolano; Murs- 
torii fceriptores rerum Italicarum; das Thea. 
trum Europaeum; Schoepflini Alfatia illu- 
ftrata; de Sommersberg feriptores rerum Si. 
lefiacarum; die feriptores rerum Germani» 
earum; die Werke eines Mabillons; die An- 
tiquite expliquee eines Montfaucon und nod 
febr viele andre Werfe waren die Zierden bie 
fer Bibliothek, die im zwey geräumigen aber 
nicht gar hohen Zimmern aufgeftellt war. Nach 
feinem Tode wurde ein Katalog barüber mit 
beigefezten Preiſen gedruckt, in der Abſicht fie 
zu verkaufen, endlih aber entfchloß fich der 
jesige Churfuͤſt Clemens Wenceslaus 
zu Trier, welcher ihm in. der Negierung 
der bifchöflichen Würde folgte , dieſe Di 
bliothek beizubehalten , gleichwohl aber wurde 
ein groflee Theil derfelben im Jahr 1778. ber 
Aniverficät Dillingen überlaflen und zertruͤm 
met *). An -der Errichtung und Anlegung 
dieſer Bibliothek harte befonders ber 1776 von 
ſtorbene gelehrte Dechant bey St. Moriz, Johann 
Baptift von Bafii den gröften Ancheil, indem 
berfelbe bey dem Fuͤrſt⸗Biſchoff ungemein vie 
galt ,. und im  gröften Zufrauen flund.: 


Durch 


H Ran ſehe den ıten ©. diefer Bibliothekeng. ©, 85. 
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Durch ſeine Vorſtelluug und Vermittelung ka⸗ 
‚wen die meiſten, zumal auslaͤndiſchen Werke 
dahin. 


$) Bibliochek des evangelifhen Rolle, 
glums zu Sc Anna. 


Den erften Grund erhiefe fie durch bie 
Hobel» und Buronerfche Buͤcherſammlungen, bie 
"aber gröftentheils ‘aus theologiſchen Büchern 
- beftunden. Anſehnlich wurde fie erft 1748 
- buch Die Erfaufung der Bibliothek des fel.. 
Ephorus Heinrich Mezger's. Diefer Gelehr⸗ 
te beſaß nicht nur ſehr ſchoͤne und neue Aus⸗ 
gaben der lateiniſchen klaſſiſchen Schriftſteller, 
ſondern er hatte auch ſehr ſeltene Werke vom 
-eften Druck, wie auch eine ſchoͤne Sammlung 
der fogenannten  Aotographorum tuthers, und 
viele Denkwurdigfeiten zur Gefchichte ber Stade. 
Augsburg. Sie prange auch mit. des Mait- 
teire annalibus typographicis; und 1777 iſt 
für dieſe Bibliothek ein eigener und geraumiger 
Saal erbauer worden. Die er . angezeigten 
Augsburgifchen Denfwürdigfeiten: befanden ſich 
In der in verſchiednen Fächern anfehnlichen: Bis 
bliochek des. evangelifchen Predfgtammts. Senior. 
and Pfarrers bey St. Jakob M. Gottlieb‘ Spis 
if ). Sie kamen daraus an Herrn Aſſeſſor 

5 3 a -Frie⸗ 
Catalogus Biblioth. a Theoph. Spizelio glleftian et a flin: 
haerede Gabr. Spizel außiores redditae an. 1795. 
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Friedrich Gullmann, wurden aber von Ihm bein. ] 
fel. Herrn Stabtpfleger Marp Chriſtoph Koch }- 
von Gailenbach uͤberlaſſen. Nach deſſen Tode 
brachte fie Herr. Gullmannn abermals an fih Z 
und machte damit dem evangelifchen Kollegium ; 
ein Geſchenk. Ferner findet man auch hier 
noch: Lipperts Daktyliothek, ein in allem | 
Betracht ſehr prächtiges und Foftbares Werk, " 
welches uns bie herrlichſten Reſte des Alterthum 
in richtigen Abdruͤcken mit einigen Erklärungen 
liefert. 


6) Die Bibliothek der Erjefulten 


Es ift bedauernswuͤrdig, daß gute und ‘ 
anfehnliche Bibliotheken nicht nach Würden ger 
Kchäzt und von Männern gebraucht werden, Die 
folche, wenn fie nur wolten, benutzen koͤnnten. 
‚Die Bibliochek der Erjeſuiten, die in 2 ziem 
lich Tangen aber ſchmalen Gängen aufbewahrt 
wird, iſt nicht unter die unbetraͤchtlichften zu 
rechnen. Allein ihr Schickſal iſt, wie das 
Schickſal fo vieler Privatbibliotheken, bie nach dem 
Zode dee: Beſitzer verduffert ober burch ei—⸗ 
ne Auktion verkauft werden. Segt fiehe "fie 
zwar ba, ‘aber Niemand macht nur ben mim 
beiten Gebrauch bason, wo doch fo mancher gemacht‘ 
werden koͤnnte. Sie ift zwar an neuen Mer: 
ken . nicht beſonders zahlreich, aber fie bat doch 
einige nicht ganz unberrächtliche, Hätte ich 

after 
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aber je in einer Ktofterbibliochet auch literari⸗ 
ſche Werke geiucht, fo wäre es ben ben es 
Picen geweien. Ein Orden, der fich in allen 
Wiflenfchaften auszeichnere, obgleich) manchmal 
mit einiger Spißfindigfelt, und man darf es 
frey fagen, mit Bosheit, wie 4. B. in ber 
Diplomatik, wo derfelbe $eure aufitellte, Die: 
ächte Urkunden beftreiten muften, und für fatich 
uhd unterfchoben ausgaben , follte doch wohl 
auch erwarten laflen, daß in einer Bibliothek 
deſſelben, zumalen in einer fo -anfehnlichem’ 
Keicheftadt, wie Augsburg iſt, literariſche 
Werke befindlich feyn würden. Aber da iſt 
nichts Davon zu fuchen, und es wird auch 
überhaupt biefes Fach hier fehr vernachläßige. ı 
So iſt es insgemein in Augsburg, man will, : 
wie es ſcheint, nichts von ber Litterargeſchichte 
wiffen, fo nothwendig fie auch iſt. Doch gibt 
es jetzt einige, die hierinn anders denken, als vors 
mals, und es fehle diefen. Ordensgeiſtlichen 
fonft nichts, als Aufimunterung: . Was aber die 
Bibliothek der Erjefuiten befonders merkwürdig - 
macht, das ift die Peutingerſche Bibliothek, 
die von dem Probſt zu Elwangen Defide 
rius Ignaz durch feinen festen Willen in 
dieſelbe vermacht und nad) feinem Tode dahin 
gebracht wurde. Konrad Veutinger, einer der 
angefebenften und berühmteften Gelehrten feis 
nee Zeit, war gleichfam der erften einer im 
54 Augdı 
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Augsburg, der eine Bibliothek zu feinen Ga— 
‚ beaudy anlegte und erweiterte. Er fammelte: 
auf feinen Meifen und an fremden Orten« 
wo. er fih noch im 15 Jahrhundert und ber 
fonders in Padua befand, um dafelbfi die Rech⸗ 
te zu fiudieren, einen Schag von Büchern. 
. Sehne Bibliorhef war, dem damaligen Zeital : 
tee nach, anfehnlich und zahlreidh, beſonders 

mar fie an Handſchriften, die er theils ſelbſt 
ſchrieb, theils aber auch zuſammen ſchreiben 
lies, beruͤhmt. Sie erhielt ſich von einem zum 
andern, bis endlich, wie oben gedacht worden, 
von dem lezten dieſes Geſchlechts, Deſiderius 
Ignatz, dieſelbe der damaligen Geſellſchaft Jeſu 
fu: Augsburg vermacht wurde. Die Freude, 
die anfangs darüber entftehen. mußte, war nicht 
geringe, und man bereitete einen eigegen Plaz 
zu, um fie hefonders- aufzuftellen, damit fe 
niche mit den andern Büchern vermengt wurde. 
Dben: ander Decke, wie noch vor einigen Jah⸗ 
ren wenigſtens zu; fehen war, iſt das Peutins 
gerifche Wappen erhaben mit Farben gemahlt, 
und über denfelben ein fliegender Zettel mit 
der :umfchrife zu fefen gemwefen; Bibliotheca 
‘ Peutingeriana.. Wie .aber alles in der Welt, 
theils der Dergänglichfeit, theils aber auch der 
Beränderung unterworfen ift; fo gieng es 
auch mit diefer glänzenden und mic Seltenheiten 
prangenden Bibliothek. Man ward. biefes 
| Gaͤſtes 
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Gaſtes, wie es ſcheint, bald uͤberdruͤßig, und 
füchte ihm los zu werden. Noch zu den Zeiten, 
des Probſts Defiderius Ignaz wurde die berühms 
te Peutingerſche Charte um ein geringes Geld 
- bon dem Probſt felbfien an einen Augsburgi⸗ 
(hen Buchhändfer, Paul Rübz *) verfauft, und 
wie man gar leicht. vermuchen fan, meil er fie 
nicht verftunde Gin Stud, das ale das dis 
teſte Denfmal einer fand und Fluscharte jeder⸗ 
zeit ſehr hochgeſchaͤtzt wurde, das Conrad Peu⸗ 
tinger von dem eben fo berühmten Conrad Cel⸗ 
tes zu Speyer entweder verehrt bekam, oder 
. etfaufte, und das er jedermann, der zu ihm 
kam, mit Eurzücen zeige. Man würdigte 
diefe Charte verfchiedner Auflagen, befonders 
ber gelehrte Mare Welfer, der fie zuerft heraus 
“ gab, aber nur ein paar Fragmente davon, bis 
endlich diefe imerfwürdige Seltenheit ber vers 
florbene Hr. von Sceib in Wien 1753. in 
gros Regal Folio fehr genau und mic aller 
typographiſchen Schönheit In Landcharten For⸗ 
mat mit einem Commentar ſehr gut nachſtechen 
ließ. Peutinger ſelbſt, der deswegen von dem 
K. Marlınilian J. ein Privilegium auf 10 Jah⸗ 
ce erhielt, war dieſe Ehre, fie zu ediren, nicht 
zu theil geworden, weil er wenig Mufe dazu 
hatte. Dies war zwar noch zu den Zeiten 
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des Probſts geſchehen, aber auch ih den neuern 
Zeiten verfuhr man mir dem übrigen Vorrath 
eben fo graufam. So findet man fn dem Ans 
bang zu den Katalog der Thomafiusfchen Bis 
bliochef ein Manufeript des Conrad Peutingers, 

In den 1760. oder ı77osiger Jah⸗ 
ren wurden aus, derfelben ganze Körbe voll 
um geringes Geld an einen gewiflen Hel— 
ler und Darunter viele gefchriebene Kodices 
und einige auf Pergament verfauft, die übrh 
gen aber wurden in Käften verfchloffen, den 
Mäufen und dem Moder überlaffen, indem 
darauf der Negen in diefelbe rang, und die 
Kodices ergrief, die man nicht fehäzte und nicht 
zu fehägen wußte. Man hat eine neue Einrich, 
tung der Bibliorhef gemacht, und damit alle 
Bande einander gleich fehen, fo hat man fie 
mit weiſer Farbe und Del, damit fie nicht ab» 
geht, durchaus angeftrichen, um die Bände 
muthwillig zerfreffen zu laſſen. Schade, daß 
dieſe Bibliochef nicht beffer erhalten wird, und 
gerade dem biefigen Sefulter Eollegio die vors 
trefliche Peutingerſche Bibliothek, nebft allen 
- Handfchriften mufte vermacht werden, die ges 
wiß ein weit beffered Schickſal verdient haͤtte. 
Man findet noch jezt viele Buͤcher darinn, in 
welche Peutinger ſeinen Namen eigenhaͤndig 
hineingeſchrieben hat. Der ehemalige Augsbur⸗ 


giſche, nachmals Regensburgiſche Rector Sl. 
E 
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khinger urtheift in einem ſ. d. 20 Oct. 1638. 
an einen Hochedeln Rath in Regenſpurg ers 
ſtatteten P. M. von diefer und der Stadtbi⸗ 
bliochef zu Negensburg alfo: „ich muß befens 
nen, daß zwar fin Auguftana bibliotheca, in 
der Jeſuitiſchen Bibliothek auch zu Augfpurg 
viel fehöne und an andern Orten ungewöhnlis 
che Bücher zu finden. Aber E. ©. und H. has 
ben einen folhen Schatß, der zu Augfpurg 
ale Funden wirt, u. ſ. w. Herr Juſtizrath 
Gercken am angef. Dre, ©.256 u. fig. hat 
einige beträchtliche ae Druckerdenkmale anges 
führe. An neuen Werfen hat fie nicht befons 
der vieles aufzumeifen, Doch find bes Meichel- 
beck hiftoria Frifingenfis, die Concilia Ger- 
maniae bes Schannats, das groffe Univerfals 
terifon und einige wenige andere, merkwürdig. 
Uebrigens ware fie wohl zahlreich, Hingegen 
wären auch viele unnüge Bücher auszumerfen, 
flatt der nüßlichen, die man, ich weiß nicht, 
niche verfieht, oder aus einem befondern Vor⸗ 
urtheil verbannt, | 


An des Heren von Murr's Journ. zur 
-Runftgefh. Th. AI. ©. zıı-318. ſteht ein 
Index Codieum MStorum Bibliothecae Peu- 


tingerianae, in Collegio Soc. lefü ad S. Sal- 


vatorem Aug. Vindelic.e Die pergamentnen 
Handſchriften find zwar dabey bemertt, ober 


rüstet 
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weder von dem Alter noch von dem Werth und 
der Beſchaffenheit der Handſchrift etwas. ges 
fagt, welches doc dem Litterator überaus. am 
genehm und befehrend würde gemefen ſeyn, da 
in dem Derzeichniß verfchiedne Ehronifen — 
4. B. Chronica Ottonis Frifingenfis; Chroni« 
ca Ottonis Epifeopi; etliche Chronifen be 
Stadt Augsburg — und Auctores Claflic 
3.8. Livius de bello punico; Lucanus 
de bello eivili in membr; Martialis epi. 
grammata in membr. u. f. w. angeführt find. 
Alter Wihrfcheintichfeit nach iſt diefes Verzeich⸗ 
niß fchon fehr alt und. vielleicht gar aus den 
Papieren eines Neifenden. Recht fehr waͤre 
. 86 gu wünfchen gewefen, Hr. von Murr hätte 

und nach feiner befannten Gelehrfamfeit mehre, 
ze Nachrichten hievon ertheilet und vorzüglich) 
auch Darüber, ob diefe Handfchriften noch vor 
handen find, oder ob fie nicht fhon durch ums 
treue forglofe Hände und durch bie fchädliche 
Geſchaͤftigkeit der Ratten und Maͤuſe eine un, 
gluͤckliche Metamorphoſe erlitten haben! — Hr, 
Franz. Anth. Deich führe in feiner Biblio. 
‘ theca Auguftana hin und wieder manches Bud) 
aus diefer Bibliochef an. Bibliochefar ift bey. 
dem Sefuiterfollegio Hr. Leonhard Beurer, 
ein dienſtfertiger braver Mann. | 


) Br 
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7) Bibliothet der Karmeliten. 

Den Namen einer Bibliothek hat dieſer 
Buͤchervorrath ſich in den neuern Zelten erſt eigen 
gemacht, denn das, was vorher vorhanden war, 
it wenigſtens groͤßtentheils ſo unbedeutend ges 
weſen, dag nur der Kaͤßkraͤmer allenfalls feine 
Zufriedenheit über den Miſchmaſch hatte bezefs 
gen fünnen. In biefem erbärmfichen Zuftand; 
war fie noch im Zahr 1782, umd zwey Jahre 
vorher Hat fie noch Hr. Juſtizrath Ken gar 
fehein, der fie fin feinen Reifen ı Th. ©. 250 
und- folg. befchrieben Hat. Er lobte daſelbſt 
bie ſchoͤne Ausſicht und heile Sage, fagt, fie ſeye 
für die Bibliothek nuͤtzlich, tadelt fie aber wegen 
ber Höhe, da fie im 4ten Stock aufgeftelle iſt, 
weil fie in einer Feuersbrunſt der Gefahr zu 
verbrennen ausgefezt wäre. Allein Bibliorhefen 
gehören eigentlich in die Höhe aufgeftelle zu 
werden, wenn fie nicht wegen der Feuchtigkeit 
bem Verderben ausgefest feyn follen, denn Dies 
fe Gefahr tft weit gemeiner , als die Gefahr 
bes Feuers. Unter den Kiofterbibfiochefen vers 
bient fie jest gefehen zu werden, da fie fich ſeit 
1782. fehr ſtark veränderte hat. Als Ihren 
gröften Wohlchäter muß das Klofter den Hr. 
P. Alerander *) den Fortfezer der Kirchenges 
| ſchichte 

Hr. P. Alexander a Se. Toaune de Crure, aus dem 
Drden ber ungefhubten Karmeliter baytiſcher Vrorwod 
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ſchichte des Fleury, ruͤhmen und anerkenne 
ein Mann, welcher die Bibliothek vorzüglich n 
ben fchönften Werken bereicherte. Er hatte fell 
eine fchöne und auserlefene Bücherfammfun: 
fo viel als feine Eelle fallen Fonnte, und 
war der Haupturfächer, daß 1785 der Bibli 
theksſaal eingeriffen, das Gewoͤlb abgebrod) 
und höher gemacht, auch der Bibliothefsfanl a 
feinem alten Plaz neu erbaut und mit ein 
Schönen Sallerie verfehen wurde. Nach di 
Einfünften diefes Kloſters muß man fageı 
daß in Dermehrung der Bibliothek ſeit gedac 
tem Sahre 1782 Niefenfchrirte gemacht word 
find, denn fie prangt jest mit fehr Eoftbarı 
Werfen. Da der Paz gröffer geworden; 
iſt ganz begreiflich, daß verfchiedne Bücher, d 
man vorher als unnuͤtz ausgemuftert , wied 
in die Bibliothek geftelle wurden, um nicht ı 
viel feeren Raum zu laſſen. Nach und naı 
möchten fie wieder abgefondere werden, wenn b 
srächtlichere Werke dazu kommen folten, un 
Der jezige Hr: P. Subprior Heinrich, ein el 
Haber der Bücher und der Literatur, noch fe 
ner biefem Amte vorftehen ſolte. Allein d 
bey folchen Aemtern gewiß immer fchädlichen Ve 
änderungen laſſen oftmals nichts gutes und e 
| fprie 
iſt Prior dieſes Kloſtere, und durch die Sortfekung v 


Fleury hiſtor. eccleſiaſtica ruͤhmlichſt belauut. Er if « 
sebobener Ungar. 
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fpriesfiches Hoffen. Un alten Druckerdenkma⸗ 
len har fie nicht fonderlid) vieles aufzumeifen 
und an Manuferipten gar nichts, denn diefer 
Orden fam erft im vorigen Jahrhundert nach 
Augsburg. Bon den Druderdenfmalen bat 
Hr. Juſtizrath Gercken nur zwey bemerkt: nem« 
lich, die Conſtitutiones Clementis V. Papae 
von 1476 und die Lectura Bartholomaei de 
Saxoferrato von 1490. Es find aber noch eis 
hige auſſer diefen vorhanden, infonderheit ein 
Bach, deffen Figuren und Lettern in Hol; ges 
fhnicten, und die Blätter zufammen geflebe 
find. Aber es ift weder die Arsmoriendi noch 
memorandi ,„ fondern eines ganz andern Ins 
halts, auch nicht von dem Alter, wie jene zwey. 
Hingegen bat fie unter den neuern Wercken ſehr 
fhöne , wie z. B. die Alta Sanctorum; Vgo- 
lini Thefaurus Antiquitatum Hebraicarum; 
Bullarium magnum; Harduini fümma Con- 
eiliorum colleetio; Schannat Concilia Germa- 
niae; Meiern Weltphälifche Friedenshandlun⸗ 
gen;. Moreri dictionaire hiftorique; Calmer 
hiftoire univerfelle; Helyot hiftoire des Or- 
dres; Baluzii Capitularia Regum Francorum 
nad) der neueften Ausgabe des Hrn. von Chis 
niac; Canifii lectiones antiquae nad) der Auss 
gabe des Basnage; d’ Achery Ipicilegium nad) 
der DBarrifchen Edition und nod) viele andre 
mehr. Wenn die Vermehrung diefer Biblio 
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thek noch weiters ſo gluͤcklich fortgienge; ſo moͤchte ſe | 
immer unter den Klofterbibliochefen Augsburgs . 


einen vorzuͤglichen Rang verdienen. Nur dies 
ift befonders tadelnswuͤrdig, daß jo wenig auf is 
terarifche Werke geſehen wird. In Kloͤſtern 


{ft dieg, ich weiß nicht, eine eingerifiene Mo 


de, oder ein elendes aber hoͤchſt fchädliches. Bor 


urtheil, ohne von demfelben nur einen ſcheinbaren 


Grund angeben zu Fönuen. 


8) Bibliothek der Francifcaner. 


Kerner, weldye reifen, um Bibliochefen zu 
fehen und folche zu beurcheilen, werben aud) 
aus diefem Kfofter nicht ganz unbefriedigt ge 
‘hen, und werden mehr antreffen, als fie. viel 
leicht von der Bibliothek eines folchen Ordens 
erwarten fonnten. Damals als fie Hr. Ju 
ſtizrath Gercken fah, war fie weit berrächtlicher 
als die Bibfiothefen der Karmeliten, aber fie 
war gleichwohl niche die zahfreichfte unter den 
Bibliotheken Augsburgs. Ihre tage und Struk—⸗ 
tur iſt fchön, helle und geräumig, und die Ans 
zahl der Bücher mag ſich auf 6 bis 7000 Baͤn⸗ 
de erſtrecken. Wie es in den meiften Kids 
ftern iſt, fo iſt es auch hier befchaffen, daß bie 
Bücher nach gewiſſen Klaͤſſen ftehen, obgleich 
nicht allemal am gehörigen Orte. Ganz 
richtig urtheilt auch Herr Gerden, wenn 
er fagt, daß fie fchöne, groffe und Foftbare 

Werle 


un nn 
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Werke aufweifen Eönnen, und manche reiche 
Kiöfter beſchaͤmen. Man fieht ben ihnen zwar 
eine Manuferipre, aber hingegen haben fie vies 
je alte Druderdenfmale aufzuwelfen, welche zum 
Theil nicht unbetraͤchtlich find, beſonders was 
bie Bibeln betrift, von denen fie einige aus 
em zsten Sahrhundert den Kennern vorlegen 
Innen. Ich muß mid Bier auf den Herrn 
Juſtizrath Gercken am angeführten Orte ©. 253» 
255. berufen, welcher aus dieſer Bibliothek 
viele verzeichnet und in feinen Reifen angemerfe 
bat. Unter den hiſtoriſchen Werken haben fie 
war nicht viele, aber doch einige merkwuͤrdi⸗ 
ge Stücke, und befonders Waldingii annales 
Minorum. 


9) Bibliothek der Dominifaner. 


Der Saal, worinn man diefelbe aufgeftellt hat, 
iſt ſehr weitlaͤuftig und in ber Mitte deſſelben 
ein Durchzug angebracht. Sie waͤre auch 
anſehnlich, aber die Buͤcher ſind von keinem 
Belang. Viele abgeſchmackte Theologen, als 
Dogmatiker, Polemiker, Scholaſtiker, Aſceten, 
Homileten u. d. gl. nehmen ganze Reihen ein. 
Unter den alten Druckerdenkmalen, beſonders 
aber Bibeln aus dem ısten Jahrhundert har 
biefe Bibliothek einige beträchtliche aufzumeifen. 
Was aber Herr Juſtizrath Gercken S. 248. in 
einee Anmerfung von des Nicolai Siculi Com- 


Disfkbinge Bibliorhekeng. a ©, © men- 
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mentar. fuper decretales. Venet. 1473. ı 
yon den Gommentariis ſuper decretales in 
Folio Bänden ohne Jahr und Drucker ſa 

daß ſolche die Fugger haͤtten drucken laſſ 
and ſodann dem Kloſter geſchenkt, iſt gtu 
falſch. Daß die Fugger, welche zu ſelbiger; 
groſſe Reichthuͤmer beſaßen, die Bibliothek 
verſchiedenen Büchern beſchenkt haben, zeigen di 
derzeit am Anfang befindlichen Fuggeriſchen U 
pen: aber aus denſelben zu ſchlieſen, daß 
Fugger dieſe Bücher ſelbſt haben drucken faf 
iſt wohl niche der Schluß eines fo geleh 
Mannes, und vermuthlich war es die Mein 
eines dortigen Herrn Paters, der es nicht 
fer verſtanden, Herr Gercken aber, als 
ausgemachte Wahrheit angenommen hat. | 
{m 16 Sahrhundere hat Ulrich Fugger ei 
eigenen Buchdrucer an dem Heinrich Sta 
nus gehabt, der auf feine Koften Bücher bı 
‚te, und fic) aud) Vdalrici Fuggeri typog 
phum nennte. Unter den biftorifchen We 
"har diefe Bibliothek einige feltene und gꝙ 
Neue Werfe darf man gar nicht fuchen, di 
fehlt esin allen Fächern. Auch von den Manuf 
ten, die befanclic) aus der Bibliochef des S 
St. Ulrich von dem Abt Marquard, einem 
minifaner, entiwender worden, finder man 
nichts mehr. 
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10) Bibliothet der Kreugberren. 
Der Plaz, ein ſchoͤner, langer und heller 
al, wo die Bibliothek aufgeſtellt iſt, em⸗ 
pie ſich weit beſſer als ‚bie. Bibliothek ſelbſt, 
denſelben eigentlich zieren ſolte. Einige 
s den Inkunabeln ausgenommen, etwas von 
j. neuern Theologen, einige Hagadſchriften, 
onbers zur Geſchichte Augsburgs, und was 
yet die Herren Patres fuͤr ſich auf Ihren Zim⸗ 
en haben, und fich ſelbſt erfauftenz ſauſt moͤchte 
ht viel betraͤchtliches vorhanden ſeyn. Daß 
lleicht unter den Legaten mande:. fchäzbark 
erthuͤmer mit befindlich waren, daran laͤßt ſich 
ht zweiflen. So ſchenkte der ehemalige Dom⸗ 
bt zu Augsburg Wolfgang Andreas 
ım.von Kez feine ganze Bibliorheki: nee 
ſchiedenen mathemarifchen Inſtrumenten dem 
offer zum Hell. Kreuz, und. lieg an einem 
en Buch vornen an die Dede einen Zettel 
genden Inhalts kleben: Reverendus et 
ıbilis dominus Wolfgangus Andreas Rem 
Ketz, Cathedralis Ecclefiae Auguft. Suml 
aepofitus, übrum hunc una cum mille et 
bus aliis, variisque inſtrumentis Mathe 
aticis, Bibliothecae Monafterii S. Crueis 
uguſtae, ad perpetuum Conventualium vſum 
mo Chriſti M. D. LXXXVIII. Teſtamento 
zavit. Unter dieſer Stelle iſt jederzeit das 
mid Wappen in Holz gefihnitten eingedrudt. 
\ G 2 a aufs 
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Auſſer dieſen hat das Kloſter noch von verfchiebenen 
Gelehrten Bücher erhalten, wie z. B. von 
‚dem ehematigen Augsburgifchen Domherrn Joh. 
Georg von Werdenſtein des Occonis Numifims- 
ta Imperatorum, wo er vornen hinein ſchrieb; 
Pro Bibliotheca amplifimi Coenobii fans 
‚erucianj:apud Auguftam Vindel. 10. Georg, 
a Werdenstein Canonicus’Eyfteten ac Augu- 
ſtanus, Comfiliarius ereniſs Ducis Boiorum, 
hoc volumen. donat. Anno 1592. Don dem 
bekannten Kuſpar Sciopp, feinen fo: beritelten 
Ecclefiaftieus mir folgender Beinerfung: Admo- 
dum venerabilibus in Chrifto patribus se 
dominis, L’eeano et conventui Canonicorum 
regulariuiu :S. Auguftini ad S. Crucis felix ' 
ineuntis. anni 1612. aufpicium hac ' exigus 
ſna ftrena lanuaria facit autor eorumque 
fe. precibus ac facrificiis 'accuratiflime com- 
mendat Allein alle oder wenigftens die meh 
ften diefer Legate wurden veräuflert, und ver 
ſchleudert. Das fonderbarfte an diefer Al 
bliochek it, daß die Bände alle in Folio -find, 
nemlid) fie fteben. und folte e8 auch nur ein Feines 
Sedez Dändgen feyn, alle hinter Foliodecken, 
vermuthlich um den Büchern ein gröfleres Ans 
fehen zu geben, und eine Steichförmigeie im 
Banzen hervorzubringen- 


2) 
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ır) Bibliothek u St. Georgen. 


Was man von dieſer fagen Fan, ift fo viel 
ae nichts. Noch 1730 war fie nicht aufge 
Belle, und ob fie des Pages würdig iſt, der 
deswegen zugerichtec worden, möchte nad) der 
: seinen Wahrheit fchwer zu entfcheiden feyn. 
Inzwiſchen iſt das Klofter nicht in demjenigen 
Stande, daß es ſich Bücher anfchaffen fönnte, und 
muß Daher entfchuldige werden. Etwa wenige. 
‚alte Drucerdenfmale ausgenommen, und ben. 
pergamentenen Koder von des Commelftoris hi- 
ftoria fcholaftica, den man, wie man fagte, 
und wie aud) Herr Juſtizrath Gercken ©. 249. ber 
merfte, um 2000 fl. an einen Engelländer haͤt⸗ 
te verfaufen fünnen, und den man in das Ste 
Jahrhundert im Kiofter verfezte, wie der Hr. ges 
heimerath Zapf in feinen Titerarifchen Reifen 
durch einen Theil von Baiern, Franken, Schwas 
ben und der Schweiz 3 Brief, S 29 Anmerk. 
(*) bezeugt; fo möchte allerdings eine ausgefuchre 
Grudentenbibliorhef der zu St. Georgen den 
Kung und Vorzug freitig machen. Erſt 1783. 
har ein junger Bibliochefar einen Ausſchuß von 
300 Bänden um 3 fl. verfauft. Eheu !iam fatiseft, 


12. Bibliothek der Kapuziner. 


In dieſer kleinen Bibliothek nehmen ſich 
inige alte Bibeln aus, beſonders aber die Biblia 
© 3 Poly- 


‚ro! Augsburgs.: 

Polyglotte su Antwerpen in 8 Soflanten 
druckt. An Hiftorifchen Schriften hat 
einige nicht ganz unbetraͤchtliche, hingegen 
alten Predigern einen deſto groͤſſern Haufen, 
freilich dieſen Meiſtern im Predigen, befont 
zur ſogenannten Eſelspredigt, nicht entbehr 
ſind, und die ſie auch als Steckenpferd nothwen 
haben muͤſſen. Es waͤre recht ſehr zu wuͤnſch 
daß die Kanzel in dem Kloſter St. Ulrich 
Affra zu Augsburg durch diefe Poflen und dı 
Diefe Kapuziner Predigten nicht noch laͤnger 
weiht wuͤrde. 


Privat— Bibliotheken. 


1) Die Bibliothek des Churfuͤrſtl. Mainziſi 
Herrn Gebeimenraths Georg Wilh. Zapf. 
iſt zwar keine von den allzu groſen Bibliothel 
und moͤchte allenfalls 6000 Bände ſtark ſeyn, 
ſie hat nicht nur groſſe und koſtbare Werke, 
dern auch ſehr viele Seltenbeiten und. Handſd 
ten aufzuweiſen, und iſt gleichſam auserleſen. 
Prunk, eine ſtarke Menge Bücher ohne Ausr 
hinzuſtellen, und den Vorrath mit minder beden 
den, oder gar unnügen Werfen gu’ vermeh 
blendet den wuͤrdigen Beſitzer nicht, um fich etwa dad 
einen Namen zu erwerben, daß er eine 9 
Bibliothek befige, fondern er ſieht vielmehr 
dag folide und brauhbare, und deswegen 
ihm Bücher die felten und brauchbar zug 
find, die angenehmſten, worauf er auch b 
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mmeln Nücficht nimmt. "Seine Bibliothek hat 
nah dem Wiſſenſchaften geftellt, fo gut als «8 

Raum feines Haußes litt. In dem bifter 
h‘s und: literarifchen Bach hat fie ihre Stärke, 
beſonders übertrift das lezte viele Bibliothes 
feinee Gegenden, Er fanımelt feit 12 Jahren, 
‚ bat, um fih Plag für unentbebrliche Bücher 
feinen Arbeiten zu machen, ſeit dieſer Zeit ſchon 
le, theils verfauft, theild gegen andere brauche 
e eingetaufcht, fo daß feine Bibliothek eine ganz 
ere Beftalt gewann, als fie bey der Anlage hat’ 
Eeine auswaͤrtigen ſtarken Bekanndtfchaften _ 
gen hiezu das mehrefte beygefragen haben. Er 
eitet jegt an einem feientivifchen brauchbaren Kar 
»g über Diefelbe, und wird denſelben feiner, 
t zum Beten feiner Nachkommen druden laſ—⸗ 
Vorher liefert er aber; noch beſonders einige 
uͤcke son den Merkwürdigkeiten ſeiner Bibliothek˖ 
e wollen einige der merlwuͤrdigſten Buͤcher hie⸗ 


ſetzen. 


I. Handſchriften. 


1) Petri de Vineis Epiftolae, fein Solto auf Pergas . 
ment. in gleichzeitiger Koder aus dem 13 
Jahrhundert. Nach der Befchreibung des Hrn. 
Juſtizrath Gerdeng in feinen Reifen‘ ı Band. 
S. 104. möchte derfelbe mit dem dafelbit an, 
geführten und in’dem Stifte zu St. Simeon 
in Trier befindlichen Köder Aehnlichkeit haben, 
fo dag man behaupten könnte, daß auch Dies 
fer Kodex zu einer genauen Ausgabe gebraucht 
werden koͤnnte. 
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2) @ine Hiftoria Imperatorum, folto auf Pers 


’ 


‚ment, Diefer fehr niedliche, roth und ſchwa 


gefchriebene Koder, gehört in den Anfang d 
16 oder and Ende des 15 Jahrhunderts. 2 
lem Vermuthen nach bat ihn der berühn 
Konrad Peutinger fehreiben laffen, welches fi 
ne bäufigen mit eigener Hand hineingefchrieben 


Anmerkungen beweifen. Er entbält von jed 


Kaiſer eine kurze Lebensgefchichte,, befchrei 


‚die Gemahlin und Kinder deflelben,, fegt ! 


alten Inſcriptionen bey, die fih auf ihn: 
ziehen, und recenfirt deffen Münzen. Er fäı 
mit Julius Caͤſar an und geht bis auf D 
macium, Conftantini Anavalliani &ohn, da 
fahre er von K. Karl dem Grofen fort & 
geht big auf K. Lothar den Zweiten. 


3) Necrologium ecclefiae fratrum Minorum, fc 


auf Pergament. Diefer Eoder, der dag S 
Trologium von der jegigen evangelifchen Barf 
fer Kirche liefert, enthält zwey volle Jahrh 
derte , fange mit 1272 an, und endigt 
obngefähr mit 1472. 


4) Legenda Sandi Maximiliani martyris et po 


ficis, folio auf Pergament. Der Koder 
neu, und hat vor dem Officium mifle de : 
&o Maximiliano martyre et pontifice folge 
Umfchrift: Ad laudem et gloriam cundipo 
tis. Intemerateque virginis et omnium fan 
rum, Precipue beatifimi Maximiliani mart 
atjue pontificis, Nec non contemplationem 
uwi&ifimi domini, dnj Maximiliani Romano 
regis femper Augufti, Ludowicus Iuncker r 
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byter Ciuitatis Herbipolenfis fupra ſcriptam hi. 
floriam ex legenda collegit, Notasque applicuits 
cujus laboris in celis expectat mercedem. Anno 
domini Millefimo Quingentefimo Indicione Ter- 
cia, XXIIII. Menfis Maij In Ciuitate Augufta 
Vindelicorum, 


H Ein Mifcellan Band verfchiedener Urkunden 
aus dem ı5 und 16 Jahrhundert, in Kolio, auf 
Pergament. | 


6) Ein vergleichen ſehr Marker in einem hoͤlzer⸗ 
nen Kiftgen auf Pergament. 


7) Ein Pfalterium in 4. Pergament aus dem 14 
Sabrhundert. 


8) Ottonis Frifingenfis Chronicon nebft dem Vita 
Friderici I. Imp. und der Fortfegung des Radevicus 
in groß Kolie, auf Papiers aus dem 15 Jahres 
hundert, 


9) Diplomatarium mifcellum, folio, auf Papier. 
Dieſer ſchaͤzbare mit vieler Mühe zuſammen ges 
ſchriebene und mit vielen Kaiferlichen Monogram⸗ 
men verfebene Koder, enthalt die alteften,, tbeilg 
ganze, theils im Auszug befindlichen Urkunden. 
Konrad Peutinger bat ihn gelammelt, und zus 
fammen in einen Band fihreiben laſſen, bat 
aber auch felbft fehr vieles eigenhändig hinein⸗ 
geſchrieben. Vornen war an der Decke folgen⸗ 
des vom Peutinger geſchrieben worden. Liber 
Conradi Peutinger Auguſtenſis vtriusque juris 
Doct. non ſine impenſa modica conlectus Anno 
Dn. M. D. VI. prid, idus Iulũ. 
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Dieſer Koder iſt um ſo ſchaͤtzbarer, weil er noch 
viele unbekannte Urkunden enthaͤlt. 

io) Ladislai Suntheim colle&tanea hiftoffco - genea- 
logica, folio, auf Papier. Der fel. Hofratb und 
Bibliothekar Defele in München bar zwar die 
fen Koder bey der Ausgabe feiner Baicrfchen 
Geſchichtſchreiber gebraucht, aber noch vieles, 
das nicht für ihn taugte, utibenutzt gelaffen. : 

11) Chronicon de ducibus Auftriae, Bavariae, Sue- 
vrac, folio, auf Papier. Dieſes Chronikon big 
Canifius in feinen befannten lectionibus anti“ 
quis geliefert. 

12) Petri de Vineis epiftolae, folio, auf Papier zu 
Anfang des 16 Jahrhunderts gefchrieben. Auch 
diefer Koder würde bey einer neuen Ausgabe 
feine guten Dienfte leiften. Vermuthlich hat 
ibn Peutinger anfange herausgeben wollen, 
und ihn zum Druck bereitet. 


13) Peutingeri epiftolae, folio, auf Papier. Einis 
ge darunter find noch umedirt. 


14. 15: 16.) Georgii Remi et aliorum ad eum 
epiftolae 3. Bände in folio, Diefes find laus 
ter Driginalien, und der.gröfte Theil davon 
ift an Conrad Nittershuß gefchrieben. Der 3te 
Band enthält aber auch andere, bie-an Rem 
geſchrieben worden find, 
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17) Margarethae Velferise Pentingerl Conjugis. 
epiftola ad Chritophorum Velferum iligs fra. 
trem, de antiquitatibus Auguftanis, folio. Dies- 
fen Brief bat Hr. Rektor Mertens 1778 edirt. 


18) Poggii florentini epißtolae, folio, au6 dem 15 
Jahrhundert. 


19) Ein Band ſchwaͤbiſcher Sundehandlangen 
folio, 

20) lo. Georgii Styrzelii epiftolae. 4. Diefer Ko⸗ 
der enthält 400 Briefe, welche der Berfaffer 
vermuthlich herausgeben wolle. Ä 

Vieler anderer: Bände von Urkunden, Chroniken 
u.d. gl. zugeſchweigen, die ſich in diefer Bibliothek 
befinden. Hrn. Zapfs Abficht geht nur auf hiſto⸗ 
tiihe und diplomatiſche Handſchriften, und bavon 
beſitzt er wuͤrklich viele. 


II. Gedruckte Buͤcher. 

Von den alten Druckerdenkmalen, davon 
man hier einen ſehr betraͤchtlichen Vorrath finder, 
hat der Beſitzer ein eigenes Verzeichniß unter 
dem: Titel: Catalogus librorum rariffimorum | 
ab artis typographicae inventoribus ad An- 
num MCCCCHCIK. exeuforum et in Biblio- 
theca Zapfıana extantium 1786. gr. 8. druden 
laſſen * Allein da derſelbe nur 100. Exem⸗ 

plare 


*) Es enthält die ausführlihen Titel von 229 Buͤchern, 
ohne Anmerkungen und Citaten, die über die mertwürs 
Veen 
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plare davon abziehen Mes, und folche blos arm 
feine Freunde verfchenfte; fo ift diefer Katalog 
ſelbſt jetzt felren, da fein Eremplar mehr davon 
vorhanden iſt. Inzwiſchen ift die Anzahl dies 
fer. alten Denfmale feit der Zeit wieder fo an 
gemwachfen, daß bereits eine Vermehrung von 
zwey Bogen’ dazu kommen fünnte. Vielleicht 
liefert der Beſizer Supplemente dazu, und feßt 
Diefes Derzeichniß bis auf 1530. oder 1540. 
fort , oder Täßt eine neue Auflage madyen, um 
daflelbe allgemeiner werten zu faflen. Kinige 
ber vorzüglichfien aus dem 15 Jahrhundert wols 
Ten wir bier bemerken, die in jenem Verzeich⸗ 
niß noch nicht ſtehen: 


1) Summa magiftri Iohannis de Aurbach, Vicarij 
Bambergenfis. Am Ende: Finit libellus divina 
ecclefie facramenta. que numero feptem. & alia 
quam plurima fecum verfans per falubria pro 
vicis ecclefiafticis maxime curatis. fübditorum 
animabus provide habentibus. cui titulus in capite 
fulgidus a Ginthero Zeiner de Reutlingen. artis 
hujus ingeniofe magiftro in vrbe auguftenfi im- 

k preflus feliciterr. A partu virginis falutifero 
anno currente. Millefimo quadringentefimo 1exa- 
gefimo nono. folio, 


e) H ex- 


Digern Bücher nachfolgen ſollen. Durch bie Güte bes 
‚Den. Geheimen Raths befige ich auch ein Exemplat Dies 
- er Seltenbeit 
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2) Hexanteron beati Ambrofii epifcopi. Incipie 
feliciter. Die Schlußworte lauten: Beati. Am- 
brofi Epifcopi mediolanenfis opufculum quod 
hexameron vocitatur iucunde explicit. Per, Io- 
hannem Schufsler imperialis vrbis Aug. ciuem 
quam diligenter impreflum. Anno falutifere in- 
carnationis hieſu falvatoris, Millefimo quadrin- 
genteimo feptuageimo fecundo. Circiter ydus 
majias XI. folio. Man fehe von dief.r Seltenheit 
J. D. Ren Befchreibung merkw. Bücher aug der 
Univerſitaͤts⸗Bibl. zu Tübingen S. 24. u. f. 

3) Hie hebt ſich an eyn gutt nuczlich buch von 
ber rechtlichen uͤberwuͤndung criſti wider fa, 
than den Fuͤrſten der hoͤlle, vnd des fuͤnders 
betroͤſtung. Als man erfuͤndet Xij q. Xüij. 
porro. Am Ende ſteht: Deo gracias. Gedruckt 
von mir Guͤnthero zeiner geboren aus Meute 
lingen. Am greytag nad fant Johanstag 
dem tauffer, Ale man zalt von der geburt Gris 
fi Tauſent vierhundert Und inn dem zwey 

vnd flebengzigiften iar. folio. 

4) Incipit fpeculum beate Marie virginis. compi. 
latum ab humili fratre Bonaventura, Am Ende: 
devotifimi ac praeftantiflimi doftoris fratrie 
Bonaventure, traftatus fuper gaudiofa ambafia. 
ta: per Archangelum Gabrielem, ad excellen. 
tiſſimam atque gloriofifimam virginem Mariam 
annancista fpeculum Marie vocitatus: explicit 
feliciter: Non quidem cyrographatus, fed per 
fide digenum virum Antbonium Sorg concivem 
Auguftenfem quam diligenter impreffus. Anno 
falutifere incarnationis crifti M. CCCC. lxxvj. 
pridie Kalendis marcijs. folio. 


Die 
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Die uͤbrigen wollen wir mit Stillſchweiget 
‚übergehen, um nicht ins weitlaͤuftige zu gera 
“then, hingegen aber wollen wir einige Selten 
heiten aus dem. 16 Sahrhundert anführen. 


1) Reformacion der Bayriſchũ Landrecht nad 
Eriftj vnſers Heilmacherd geburde Inim Fünf: 
Behenhundert vnnd achtzehenden Far Aufge: 
richt. in folio. Diefer fehr gut behaltene unt 
ungemein fchäzbare Koder iſt auf Pergament 
gedruckt. Die Titel: mit rothen Lettern, und 

1 das ganze Werf, das in eben diefem Jahre 
gedruckt wurde, und zwar zu München, ob. 
gleih der Ort und Drucer nicht “angezeigt 
” worden ‚ enthält nebft Titel und Regifter 205. 
Blätter. 


2) Forma Wie vom hailigen Tauf, vnnd dem 
hailigen Sacrament des Leibs vnnd Bluts 
Chriſti, deßgleichen mie auch von dem trofl 
der Kranken, vnd demnach. vom Ehlichen 
Stand bey dem Einfegen der Ehleut, zu reden 
ſey, widerumb von newen getruckt. Geftellt 
in die Kirch vnd Gemein Chriſti der Statt 
Augſpurg 1555. Getruckt zu Augſpurg, durch 
Philipp Vlhart, inn der Kirchgaſſen bey Sant 
Vlrich. Cum gratis et privilegio, 4. Ich 
fuͤhre dieſe Kirchenagende deswegen hier an, 
weil ſolche auf Pergament gedruckt iſt, und 
gewiß unter die Seltenheiten einer Bibliothet 
gehoͤrt. Eine andre 


3) Forma wie vom hailigen Tauf vnd dem Heil. 


Sacrament des Leibs vnd Bluts Chriſti, vnd 
dew 
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dem nach, vom Eelichen Stannd bey dem Ein« 
ſegen der Eeleut, zu reden ſey.  Geftelt in‘ 
die Kirch und Gemaind Chriſti der Statt Auge 
ſpurg. Ohne Jahr, Drt und Druder. 4 

Auch diefe ift von ungemeiner Seltenheit, und 
weit älter als die vorhergehende. Allein ihre 
Seltenheit rührt vorzüglich daher, weil bie 
ganze Agende durchaus, was die Taufe und 
das Heil. Abendmal betrift, mit Unmerkungen 
von einem Wicdertäufer verfehen ifl. Stellen 
deßwegen auszuzeichnen, erlaubt dien d der Raum 
nicht. 


4) Das Buch des Heiligen roͤmiſchen Reichs vnn⸗ 
derhalltung. Am Ende ſteht: Hir enndet ſich 
bad Buch des heiligen roͤmiſchen reichs vnnder⸗ 
halltung. Gedruckt in der fürftlichen flatt muͤn⸗ 
den von Hannien ſchobſſer. Anno Dui taufent 
fuͤnfhundert vnd ein jar am Tag Blaſii zc. in fblio. 
Eine genauere Beſchreibung und den Inhalt 
von dieſem, und der Reformation des Baier⸗ 
ſchen Landrechts hat Hr. GR. Zapf in ſeinen 
Reiſen in einige Kloͤſter Schwabens durch den 
Schwarzwald und in die Schweiz im Jahre 
1731. ©. 31.32. Anm. z. geliefert, wo er 
auch von des loͤbl. Haußes und Fuͤrſtenthums 
Dber » und Nieder + Batern Freyheiten eine Aug. 
gabe von 1568 aus feiner Bibliothek ünfuͤhrt, 
die fehr wenig mehr anzutreffen ift. 


5) Das befannte Mirnerfche Thurnierbuch unter 
dem Titel: Anfang Urfprung vnnd herfommen 
des Thurnierd Teutfcher nation. Wie uil Thurs 
nier biß vff den letften zu Worms, auch wie, 

NW - 
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vnd an welchen ortten die gehalten, vnd bung 
was Fürften, Grauen, NHeren, Ritter vnnd m 
von Adel, fie jederzeit befucht worden findt. * 
Zu lobwirdiger gedechtnuß Roͤmiſcher Kap - 
ſerlicher Maieſtat, vnnſers allergnedigſten Hero _ 
ren, vnd alles Teutſchen Adels Hohen vnd 
Niedern ſtands Voreltern, außgangen. Mitt 
Keyſerlicher freiheyt in Sechs jaren nit nach⸗ 

zutrucken. Am Ende ſteht: des Buch iſt ge⸗ 
druckt in Verlegung Hieronimi Redlers fuͤtte 
lichen Secretarien zu Siemern, vnd volendt 
vff den letſten Tag des Monats Octobris nach 
Criſti geburt, fuͤnffzehenhundert vnd im dreiſ⸗ 
ſigſten jare, in folio, mit vielen Wappen. Dies 
iſt bekanntlich die erſte und ſehr feltene Aus⸗ 
gabe. 


6) Ligurini de geſtis Imp. Caefaris Fridetici pri- 
mi Auguſti libri decem carmine heroico con- 
feripti nuper apud Francones in Silva Hercy. 
nia et draydarum Eberacenfi coenobio A Chur. 
rado Celte reperti poltliminio reftituti. Au- 
guftae per Metiſtrum Erhardum Oeglin 1507. : 
folio. 


=) Poggii florentini oratoris clarifimi ac fedis 
spoft. Secretarii Operum Partes II, Argent. 
1513. folio, 


8) Germaniae exegefeos volumina duodeckm a 
Fran:ifco Irenico Ettelingiacenfi exarats. Ha. 
gen. 1518, folio. 


9) Pauli. 
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9) Pauli Diaconi ecclefise Aquilegienfis hiftorio- 
graphj. percelebris, de origine et geftis Regum 
Langobardorum libri VI. Cum indice et ar- 
gumentis. Voenundantur ab Joanne Parud et 

lodooo Badio Afcenfio 1514. folio. 


10) Saxonia. Am Ende: Alberti Krantz Saxo- 
niae liber XIII. et ultimus finit. -Coloniae 
Menfe Maio MDXX. folio. 


11) Bambergiſch Halsgerichts und rechtlich ord⸗ 
nung jn peynlichen fachen zu volnfaren ıc. Am 
Ende: Gedruc zu Meng durch Johann Schoͤf⸗ 
fee off Bartholome. Im jar do man zalt 
nach Chriſti geburt füffsehenhundert vnd acht 
are. Solid. Dies iſt die zwote Ausgabe, 
die vielleicht die menigfien fennen, und eben 
fo wenig befigen werden, ale bie erfle eben 
fo feltene von 1507. die dritte Ausgabe er 
fdien in dem nemlichen Jahr 1508. mit der 
Unterfchrift: Getruckt zu Meng durch Johane 
nem Schäffer auff Symonis und Jude, jm 
‘ar do man zale nach geburt Criſti fünffjehen- 
hundert vnd acht jare. Hr. Prof. Malblanc 
bat diefe Ausgabe in feiner Gefchichte der peine 
lichen Gerichtsordnung Kaifer Karls V. ©. 136. 
für die zmote gehalten , da fie ſchon die drit⸗ 
te war. 


12) Novum inftrumentum omne, diligenter ab 
Erafmo Roterodamo recognitum et emenda. 
tum etc. gr. et lat. cum annotationibus, Bafıl 
1516. Folio in 2 Bänden, die erfte in Teurfch. 
land gedruckte, aber auch fehr ſeltne Augga. 

Amdims Bibliorbeleng. a B. H her 
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be. Die zwote vom J. 1519 verwabrẽ der Befitzer 
auch in feiner Bibliothet. 


13) Romanae vetuftatis fragmenta in Auguſta 


Vindelicorum et ejus Dioeceſi. Am Ende: 
Anno Chriſt. Salut. M. D. V. VIII. Ku. 


Octobr. Erhardus Ratdoltus Auguftenfis im 


prefüt. Folio. Die erfie Sammlung alte 
Innſchriften, die man dent berühmten, Peutin— 
ger zu banfen bat. Die zwote Ausgabe Mo. 
guntiae 1520. Fol, beſitzt der Hr. Geheimerath 
auch, ſo wie alle darauf folgende. 


14) Collectanea antiquitatum in vrbe, atque 


agro Moguntino repertarum. Cum gatia et 
privilegio Imperiali ad Sexennium M. D, XX, 
Am Ende: Ex aedibus loannis Sehoeffer Mo- 
guntini, Anno Chrifti. M. D. XX. menfe Mar- 
tio. Dies ift die erſte Ausgabe, und ber 
Sammler derfelben, ift Johann Huttich. 


15) Bayrifcher Chronicon: im Latein nun ber 


fertige: ond in Syben Puecher getailt, ein 
furger aufzug. Am Ende: Gedruckt zu Nurn⸗ 
berg durch Sriederich Peypus Am andern tag 
des Brachmong Anno Dommi funffzehenhundert 
vnnd im zwey und zweyntzigiſten jar. Fol. 
Die erſte ſehr ſeltene Ausgabe. 


16) Vrbis Romae Topographia B. Marliani ad 


Francifcum Regem Gallorum ejusdem vrbis 
Liberatorem invictum etc, Cum. privilegio 
Pauli 111, Pont. Max, cuius exemplum in fine 
libri impreflum eft. Am Ende: Romae in ae- 
dibus Valerij, dorici et Aloifii fratris, Aca- 

| de 
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demise Romanae impreflorum, Menfe Setem- 
bris M.D. XLIIII. Solio mit vielen in Holz ge« 


fchnittenen Figuren. Ein prächtig gedrucktes 
feltenes Exemplar. 


Wenn man aber alle, aus dieſem Zeitalter 
ch vorhandene Seltenheiten, beſonders was 
e kleinern Pieeen berrift, die ohnehin wie 
t verlohren geachtet werden müflen, und oft. 
anchen, ſehr wichtigen Umftand hin und wieder 
ı dee Gefchichte und Literatur erläutern, 
merken wolte, bie fich in der vortreflichen 
ihliochet des Hrn. Geheimenraths befinden ;- 
würde mar fich feine fo engen Graͤnzen wäh, 
n dörfen, und einen andern Plan ergreifen 
uͤſſen. Es fey alfo an diefem genug, um von 
m übrigen Theil der Bibllothek noch etwas 
gen zu Fönnen. 


On ber weltlichen Gefchichte, bie einen 
he beträchtlichen Theil ausmacht, und ihren 
ulfswiflenfchaften im weiteften Verſtand genoms 
en, befißt derfelbe bis auf zwey Werke, 
emlich die erſte Herwagiſche, Baſel 1532. und: 
infte des Reinerus Reineccius; die ganze Samm⸗ 
ing der Seriptorum rerum Germanicarum, 
nd beynahe auch die Sammlung der Seripto- 
um rer. Germ. provinciarum fingularium, 
am ecclefiafticarum quam fecularium, voll 
indig, worunter befonders die jeltenen Scripto- 

2. reg 
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res rerum Moguntiacarum in 3 Baͤnden ge⸗ 
hören. Auſſer diefen bat er des Herrgotts 
Hiftoriam genealog. Auguftae Gentis Habsb. 
und feines. Mirbruders des Nuftenus Heer Mo- 
numenta Auftriaca nebft dem Codice epifto- 
lari Rudolphi I. des gelehrten Zürft» Ubts Hre; 
Martin Gerberts, zufammen in 11. Median 
Soliobänden. “Schoepflini Alfatia illuſtrata 
et diplomatica nebft deffen Hiftoria Zaringo- 
Badenfis. . Exfteres in 4 Folio, letzteres aber 
“in 7 median QDuartbänden: Das Chronicon 
Gottwicenfe; Waltheri Lexicon diplomati- 
cum; Scheidii Origines Guelficaez Baluzi i 
Capitularia regum ‘Francorum nebft beffen 1 
ſchoͤnen Milcellaneis nach der neuen Manfifchen | 
Ausgabe In 4 Folianten. Die Tabula Peu- - 
tingeriana nad) der neuen Scheibifchen Aut 
gabe. Carofii Bibliotheca hiftorica regni Si- 
eiliae in 2; Pirri Sicilia facra in 2 Follanı 
ten. Beckmanns Anbaleifche Hiſtorie nebſt 
der Fortſetzung von Samuel Lenz in 4 Folian 
ten, Henninges theatrum genealogieum, nebſt 
der Genealogia Familiarum nobilium in Saxo- 
nia in 6 Folianten; Bucelini ſeltene Germa- 
nia Topo - chrono - ftemmatographica facra 
et profana in 4 Folianten. Die zur Pfaly 
baierfchen, Schwäbifchen und Fränfifchen Ges 
ſchichte gehörigen Bücher ſtehen abgefondert, dar⸗ 
- unter man faft alle Hauptwerke finder, und zum 
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Theil ſeltene, zum Theil koſtbare. Bon Diplo⸗ 
matiſchen Sammlungen iſt des de Gudenus 
Codex diplomaticus in 5 Quart und Luͤnigs 
Neichsarchiv in 24 Foliobänden zu bemerfen; 
Zeilers fämtlichen Topograpbien, nebft Negifter 
In 15 Follanten, fo wie des Olivarii Vredii 
‚feine biftorifch und genealogifchen Werfe in 5, 
des Miraei opera hiftorica et diplomatica 
in 4. des Ioannis de Fordun Scoti Chronicon, 
Edimburg 1775 in 2, des Sanderi Choro- 
graphia facra Brabantiae. Hag. Com. 1726. 
in 3 Foliobaͤnden u. f. w. Auch die Samm⸗ 
lungen eines Pez, eines Sanifius nach der neuen 
‚Ausgabe des Basnage, eines Maͤtthaͤi feine 
Analecta veteris aevi nach der Quartansgabe 
in 5 flarfen Bänden, das dipfomatifche Lehrge⸗ 
bäude in 9 Quartanten u. ſ. w. find nicht ums 
tee Die geringfien zu ſetzen. 


In der Kirchenhiftorie find zwar dergleichen 
Werke nicht befindlich, doch aber zeichnen fid) 
vorzüglich aus Coleti Collectio Conciliorum 
nebft den Suppfementen des arbeitfamen Manfi 
in 293 bes Baronii und feiner Fortfeger Ray- 
naldi und Laderchii hiftoria ecclefiaftica, nebft 
bes Pagicritica, die jedem Band des Baronius 
beigedruct iſt, in 31 Folianten. Helliots Ge 
fchichte der Klöftere und Ritterorden in 3 und 
Bowers Gefchichre der Päbfte in 11 Duos 
3 Bänden. 
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Bänden. . Luthers Werke nad). der Walchli 
Ausgabe in 24 Quartbaͤnden; bes Hin. 9 
Abe Gerberts ſaͤmtliche liturgiſche Werfe | 
Quartanten; Hermann von der Hardts H 
ria et Alta Coneilii Conftantienfis nebft 
Regiſter des Bufchs in 4 Follanten; des H 
Annales ordinis Praemonftratenfis in 2 9 
‘“ Bänden; Mosheims Kirchengefchichte mit 
Fortſetzung des. Hrn. Rektor Schlegels | 
Odttavbaͤnden, nebſt andern mehr, 


An der Uiterargeſchichte. Diefe ni 
wieber einen groffen und beirächrfichen © 
ber Bibliothek ein. Es find beynahe alle He 
werfe in derfelben befindfih, Fabricius, 
vis, Jugler mit ihren firerarifchen Werfen 
über das allgemeine fi) ausgebreitet Ba 
und dann die übrigen, welche befondere Zı 
in diefer Art Wiffenfchaft behandelten. € 
titerator. find vorzüglich die Katologen, fo 
ber öffentlichen als Privarbibfiorhefennochmen 
Unter bdenfelben befinden fi) Lambecii C 
mentarii de Bibl. Vindgbonenfi nad) der r 
Kollarfchen Ausgabe in 8 Folianten; Baı 
Catalogus Codd. MSS. Biblioth, Medic 
Laurentianae ſowohl der griechifchen als 
nifhen in 8 Foliobaͤnden; Mittarelli Bibl 
Codd. MSS. Monafterii $. Michaelis v 
tiarum prope Murianum, Folio; Mon 


! 
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eon Bibliotheca Bibliothecarum MSS. nova 
in 2 Follo Bänden u. f. w Unter den Katalo⸗ 
gen über Privat» Bibliocheken zeichnen ſich aus: 
der Bünaufche, Bruͤhliſche, Erevennifche, Fir⸗ 
mianiſche, Smithſche, und eine Menge andrer. 
Auch ſind beynahe alle diejenigen Buͤcher da, 
welche von ſeltenen Buͤchern Nachricht geben. 
Joͤcher mit ſeinem Fortſetzer dem Adelung Ni⸗ 
ceron, Hamberger und andere, welche Nach⸗ 
richten von Gelehrten und ihren Schriften er⸗ 
theilen. Zur Geſchichte der Buchdruckerkunſt ſind 
vorhanden Maittaire Annales typographici 
Tomi V. mithin komplet, das man ſelten an⸗ 
trift; Meermanni origines typographicae; 
Wolfii Monumenta typographica u. ſ. w. Un⸗ 
ter den Epiſtolographen ſind zu bemerken, Bur⸗ 
manns ſeltene Sammlung in 5 Quartbaͤnden; 
Calauboni Epiftolae, Folio; Erafmi epiftolae 
nach der beſten Ausgabe mit Portraits in 2 
Soliobänden und nach der Londner mic Mes 
lanchthons, Ludwig Bivis und Thomas Morus 
Briefen; Martini epiftolae; und andre mehr. 


Was die übrigen Theile der Gelehrſam⸗ 
keit und Wiſſenſchaften betrift; fo hat der Bes 
figer nicht befonders viel Ruͤckſicht darauf ges 
nommen, indem er fid) blos auf feine tieblingss 
fächer ausbreitere. In der Nechtrgelehriamfeit 
ſammeli er nur in dem Staatstecht und bat 

24 X 
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‚eines Pfeffingers Vitriarium illuftratam in: 5 
Quartbaͤnden, des von Meiern MWeftpbätifche 
Friedenshandſungen, nebft Negifter und mas 
Dazu gehört in 11 Folianten; die neue Sammı 
Sung der Reichs abſchiede in 2 Foliobaͤnden u. ſ. w. 


Von dem übrigen iſt fo viel nicht zu fa " 
gen. Unter den ABörterbüchern find des Caro- 
li Dufresne Gloffarium med. et inf. latinita- . 
tis et Graecitatis; Spelmanni Gloffarium Ar- 
chaeologieum; Wachter, Haltaus, Adelung 
u. f. w. Uebrigens hat der Hr. Geheimerath 
auch eine Samınlung von Auguftanis gemadıt, 


in der Abficht eine Bibliothecam Auguftanan 


herauszugeben, nachdem er aber diefen Gedanı 
fen aufgegeben; fo hat er blos die betraͤchtlich 
fien und unwichtigften daraus behalten, die 
übrigen aber mweggegeben. Hingegen befiße er 
eine fehr feltene Sammlung aller Schriften und 
ihrer Editionen, welche die Gefchichte des Kos 
nigsmords Karls I. von Engelland zum Gegen 
ftand haben, die beynahe vollftändig ift. Auf 
fer derfelben aber hat er noch einen grofen Theil 
von folchen Büchern gefammelt, welche in der 
Weljerifchen Druckerey ad infigne pinus ers 


Schienen und gedruckt worden find. Alle Wer 


fe fan ein Privatgelehrter nicht beſitzen, aufler 
er befiße vorher unermeßliche Reichthuͤmer, und 
vielleicht dürfte es manchem auffallen, wenn er 

die 
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bie fehönften Werke in dem Katalog liegt, welche ſich 
in dieſer Bibliorhef befinden, dafür der Rei⸗ 
che alte Thaler ſammelt und lieber feinen Geld, 
toften 'anfulle, face Weisheit zu fernen, ober 
durch einen Vorrath von Büchern andern nüss 


lich) zu werden. Im Sammlen alter ungedruds - 


er Geſchichtsſachen und vorzügficher Druckers 
denfmale ift diefer unermüdere . Gelehrte fchon: 
fehr glücklich gewefen, befonders vermehrte er 
auch feine Schäge, auf der von ihm in J. 1781. 
unternommenen Deife durch einen Theil von 
Schwaben und der Schweiß. Gewiß menige 
Gelehrte koͤnnen fich wie er, eines ſolchen Buͤ⸗ 
her Gluͤcks ruͤhmen. Auch Hr. geb. Nash. 
Sapf hatte durd) Empfehlung des Hn. P. Wigand 
Scieder das Gluͤck, bey Se. Paͤbſtl. Heilig. 
feit Pius VI zu erfcheinen und fich den sten 
May 1782. Abends anderchalb Viertelſtündt⸗ 
chen in einer Privat⸗Audienz nit ihm zu ums 
terhaften. Er überreichte ihm einen herrlichen 


Coder Chryfoftomi de’ Confolatione libri II. . 


weichem noch Briefe Gregors des Groflen und 
Baſilius des Groſſen beygefügt waren und feine 
Annales Typographiae Auguftanae und ums 
terredete fich mic dieſem hohen Haupte über al 
lerley gelehrte Gegenſtaͤnde. Gewiß ein herr, 
licher Abend, den man allerdings unter die 
vorzuͤglichſten ſeines Lebens zaͤhlen darf. 


55 2) Bi⸗ 


i Augsburg. 
2) Bibliothek 
bes Herrn RathsConſulenten, Johann Helm 


rich von Priefer, zu Augfpurg. 


Diefe ift der vorbefchriebenen Geheimenrath 
Zapfiihen Bibliochef an der Zahl der Ban 
de ohngefähr gleich, und verdient, obwohl fie 
jener an Menge groffer und Foftbarer, zumal 
hiftorifcher und ficterarifcher Werke micht gleich 
koͤmmt, ihrer Brauchbarfeit und verfshiedenen . 
Seltenheiten wegen, welche fie aufzumelfen bat, . 
ebenfalls eine rühmliche Anzeige, 


Der Herr Befiger ſammelt feit 9 Zahı 
ten daran. Die Ueberrefte einiger dltern Augı 
fpurger Bibliotheken, weiche er an ſich gebracht 
bat, ais dee Baron von Schnurbeints 
ſchen, der von Racheliſchen, der von Beh 
riſchen ꝛc. haben dazu die vorzüglichfte Grund⸗ 
lage abgegeben, welche In der Folge Durch fort, 
gefegten Kauf und Tauſch zu ihrer dermaligen 
nicht unberrächrlichen Gröfe angewachſen ifl. 
Defonders hat der Herr Geheimerath Zapf 
groffe Derdieniie um diefe Bibliorhef, indem 
er bei Sammlung derfelben durd) feine ausge 
breitere firterarifche Korreipondenz und Bücher 
fenninig feinem Freund, ‚Herrn RathsConſulen⸗ 
ten von Priefer,. allen möglichen Vorſchub 
und Beyſtand geleifte bat. 
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Auſſer einer kleinen Kupferſtich «und einer 
in 6 groſſen Folianten beſtehenden Landkarten, 
auch einer ziemlich anſehnlichen Diſſertationen⸗ 
und Traftaten + Sammlung, welche immer bei 
zwölf Taufend finzelner Stuͤcke, und darunter, 
wie leicht zu erachten, manche rare Piece, ent, 
haften mag, trift man hier einen artigen Bor, 
sach von Manustripren, und an gedructen Bis _ 
chern, befonders Im hiſtoriſchen und jurittifchen 
Fach, Werfe an, weiche einer jeden Privat s Bis 
bliothek zur Zierde gereichen, \ 


Nur Schade, daß diefe Bücherfammfung 
noch nicht in der beften Ordnung, aus Mans 
gel des Platzes in mehrern Zimmern zerſtreuet, 

und daruͤber noch kein vollſtaͤndiger ſcientifiſcher 
Katalog, woran zwar der Herr Beſitzer, fo 
viel es feine. uberhäuften Berufsgefchäfte zulafs 
fen ,. bermalen arbeiter, vorhanden ift, 


Es wird uns daher erlaube feyn, ohne 
ängfifiche Auswahl und Syſtem unfere Leſer 
mit dem Brauchbarſtem und Vorzuͤglichſtem 
dieſer Bibliothek bekannt zu machen. Jedoch 
werden wir uns bei ſolchen Werken, welche all⸗ 
gemein bekannt ſind, nicht aufhalten, ſondern 
uns begnuͤgen, einige davon, nur ganz fluͤch⸗ 
tig. und gleichſam blos dem Namen nad), ans 
gezeigte zu haben. | 

Soe 
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So findet man in diefer Der 1 


ter andern: 


4 


’ 
y 


Luͤnigs ReichsArchib, XXIV. Theile, (amt be 


Megifter darüber, nebft den mehreften übrig 
Sammlungen von Länig. 


Das Theatram Europaeum, XXI. Theile in .chı 


fo vielen Folianten. 


| L ondorpii Alta publica, cum confinnationib 


Meieri. XVII. tomi in Folio. 


yon Metern Alta pacis Wetphalicae et Ex 
cutionis in 8 Folianten. 


son Khevenhüller Annales Ferdinandei, X 


Theile in Folio. 


Goldaſts Conftitautiones Imperiales, Heid 


Sasgungen, Reichs s Handlungen, und ande 
Schriften von ihm. 

Hirſch MuͤnzArchiv, IX. Theile, mit det Bibl 
theca Numismatica in Folio. 

Zeillers fämtlihe Topographien und Keifel 
fchreibungen von Deutfchland, den Niederla 
bei, der Schweiß, Frankreich und SFtalieı 
mit Merianifchen Kupfern und Regiſter 
19 Folianten, 

Eire Sammlung von ältern und neuern Co 
filiis et Refponfis juridieis, über 100 Foliant« 


Everardi Ottonis Thefaurus juris ciyilis, 
Folianten. 


Cluveri Germ.. antiqua. c. figg. Lugd. Batav. a 
- Eizevir 1616. fol. Ed. fplendida et rara. 


- ‚Strye 


I. 


+ 
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Steyckii Opera et Differtationes in 10 50 
lianten, nebft feinen übrigen in diefer Samm⸗ 
lung nicht enthaltenen ‚Schriften. 

Gretferi Opera omnia ‚in 17 Folianten. 

Bernh. Pezii Thefaurus Anecdotorum noviflimus 
in 6 Solianten. 

Baronii Annales Ecclefiaftici, Venet. 1738 fgq.. 
mit Regiſter. XIII. Theile in Folio— 


Herm, von der Hardt, magnum et univerfale 
Concilium Conftantienfe, T.1-VI. c. fig. Helmft, 
1700 fol. 

Monumenta Boica. Vol, XIV. | 

Car. Sigonii Op. omn. Mediol, 1742. Vol. vi. f, | 

Du Fresne et Wachter Gloff. 

Bon to. Sleidani Commentariis de ftatu reli- 
gionis et reipubl, Carolo V. Caefare etc. meh» 

rere lateinifche Ausgaben, und darunter auch 
die erfie, uncaflrirte und ungemein feltene 
von Ao. 1555. ingleihen die deutfche und 
fortgefegte von Of. Schadaeo in 4 Folio⸗ 
bänden mit Kupf. Straßb. 1625. 

Thuani Hiftoria fui temporis, lateiniſch und 
deutfch. 8 Foltanten. 

‘Crofii Annales fuevici, P, IV. Fref. 1595. fol. 
Editio perrara, 

Ebendieſelbe deutfch und fortgefetzt von J. J. Ro 
fer. Frft. 1733. Vol.li. fol. 

Waltheri Lexicon diplomaticom, Editio Koe. 
leri. 1747. gr. Fol. Opus raram et carum. 
Wigul. Handii Sayrifches Stammbuch. TI. Th. 
Ingolſtadt 1585. umd den III. Theil im Mas 

nhfertpr Vol. il}, fol, Liber, rarifimus. - 
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Doch, ich muͤſte ſelbſt einen gatalog 
von etlichen Baͤnden ſchreiben, wenn ich fort⸗ 
fahren wollte, die in der von Prieſerſchen 
Bibliothek befindlichen Bücher, auch nur mit 
halben Titeln anzuführen Ich habe über 
100 Bücher Tirel vor mir, die lauter treflis 
che, in vielen Bänden befiehende Werfe auss 
machen, und meiftens in bie Reichsgeſchich⸗ 
te, . Diplomatit und $itteratur einfchlagen. 
Sch Greche daher mit diefem trocknen Buͤcher⸗ 
verzeichnig ab, und will dafür noch einige 
in diefer Bibliothek aufbewahrte Handſchriften 
und gedruckte Seltenheiten und Merkivurdigfeis 
ten ausheben, deren etwas genauere Beſchrei— 
bung, wie id) hoffe, meinen Leſern, als Lieb⸗ 


habern der Litteratur und Buͤcherkunde, nicht 


\ nnangenehm ſeyn wird. 


T, Handfhrifren. 


1. Das Augsburgifche Stadtbuch ober Kechtbuch/ 
von Kaiſer Rudolph I: im Jahr 1276. beſtaͤt⸗ 
tigt, und von Johann Gotzmann, Kaiſerl. Nos 
tariug zu Augfpurg, im Jahr 1396, abgeſchrie⸗ 
ben. El, Folio. 93 Blatt. 


Nach diefer fehr richtigen, aber ziemlich 
ſchwer zu lefenden Abfchrift, Einnte die Aus⸗ 
gabe, welche Here Prof. Walch In Jena in dem 
zten Band feines Beytraͤge zum deutſchen Recht 

son 
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von bieſem zwar groͤſtentheils obſoleten, aber 
ſonſt im mehrern Betracht intereſſanten alten 
Augsburger Stadtrecht hat abdrucken laſſen, 
an vielen mit fehlerhaften Leſearten abgedruck⸗ 
ten Stellen, verbeſſert und berichtigt werben. 


2) Das Landrechtbuch, Zus Provinciale Aleman- 
nicum, oder der fogenannte Schwabenſplegel. 
| Sol. 73 Blatt: 


Diefe Abſchrift ift aus dem XIV. Jahrhun⸗ 
dert, und weicht von der Scherziſchen Aus⸗ 
Habe in Schilteri Theſauro Antiquitatum Teu- 
ton, T, Il. ſowohl in der Ordnung der Kapi⸗ 
tel, als im Text ſelbſten ungemein ab. 


Beigebunden iſt Proceſſus iudiciarius, deutſch, 
von der nemlichen Handſchrift auf 9 Blättern, 
und von einer jüngern Hand bie ceurfch Mes 
thorica oder Titular Buch aufs Blättern. 


3. Sandrechtbuch oder Decret in zwey Theile 
abzetheilt, von Nuprecht von Freyfingen, 
vollendet im Sahe 1436. Fol. 


Der erfie Theil begreift ebenfals bad Zus 
Provinriale Alemannic:m oder den Schwaben, 
fpiegel, aber weit volftändiger, und mit der 
Gchilterifchen Ausgabe übereinftimmender ale 
nächft vorangehende ältere Abſchrift; der zwey⸗ 
te aber, oder das andere Rechtbuch, wie man 
ein jeglich Sach richten ſoll, enthaͤlt eine Samm⸗ 
lung von Gerichtsſpruͤchen in peinlichen, Po⸗ 
licey - und andern Rechtsſachen, welche oben 
genannter Ruprecht von Freyſingen, ber feis 

ner 
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ner eigenen Angabe nach 36 Jahte den air 
fprech oder Advocaten gemacht hat, zuſam⸗ 
men getragen zu haben ſcheint, ob er gleich 
in der Endfchrift fich des Ausdrucks, daß er 


dieß Buch erdacht habe , bedient. Auſſer dem 


Megifter befteht der erfte Theil aud 70. und 
der zweyte aus 46 Blättern Betgebunden iftein 
von der nemlichen Hand gefchriebener Auszug 
und beutfche Ueberfegung der Summa Ju 
gonnie von Fudburg , gemacht von Bruder 

erchtold, Priefier Prediger - Ordeng, nad 
Alphabetifcher Ordnung. Hat ohne das Au 
Hifter 187. Blätter. Ob die von diefem ‚Bud 
zu Bafel 1518. in Folio herausgefommene 
Ueberfegung die nemliche. ift, das müfte fih 


erſt aus Vergleichung derfelben zeigen. 


Diefer fchäßbare, fehr gut erhaltene, mi 
leferlihee Hand gefchriebene, und mil ſchoͤl 
eingemahlten Anfangsbuchflaben gezierte oder 
iſt in einem Holzband mit roch Saffıan über 
zogen, eingebunden. Cafpar Rueland, Bay 
rifcher Regimentsrath zu Landshut, hat ihı 
im. Jahr 1581. an fich gebracht, und ihn 1598 
an Joachim Dornfperger , der Nechtin Doctor 
verehrt. In die von Prieſerſche Bibliorhe 
ift er, mit einigen andern Codicibus, aus be 
Joh. Leonhard von Behriſchen gekommer 
Von letztern wollen wir noch ein paar anfuͤt 
ren, nemlich 


. Einen mit vorigem ohngefaͤhr gleichzeitigen 


und an Handſchrift, Format und Einban 
gleichen Codicem MSS. welcher folgende zw 
Schriften enthält: ; 

a) Eu 
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i) Eufebit Hiſtorie von Alexander dem Groffen, 
duch Mapfter Johannſen Hartlieb, Doctor 
pn Erczney ond yn natürlichen chünften, auf 
Befehl Herzog Albrechts von Bayen und ſei⸗ 
ner Semahel, Fraw Anna von Pramnfchmweig, 
getewſcht nach dem waren textt, nichtz hynzu, 
noch davon geſetzt. Das Regiſter hat 9. und 
Vorrede und Text 126 Blätter. Dieſe Hiſtorie 
iſt zu Straßburg 1493. in Folio mit Holz⸗ 

ſchnitten geziert, im Druck herausgekommen. 


b) Eine alte deutſche Ueberſetzung von Ariſtote⸗ 
lis Buch, das da ſaget von den Sitenn yn 
der Richtunge der Herrſchunge vnd hayſſet 
Secretum Secretorum. Durch ain Dienerin 
Vnſers Herrenn des heyligen Kreuͤtzes von 
Tzymbern, mit Vrlaub vnd Gunſt ibrer May⸗ 
ſterſchaft Frawen Ellſpetten der Abteſſinn, 
je Diennſt Prueder Ruedolffes von Kayß⸗ 
haym, der genannt iſt von Huͤrnheim, — 
zu Tewtſch bracht, 
da von Kriſtes Gepurd vnnſers Herrenn 
waren ergangen Tavſent zway hundert 
vnd tzway vnd achtzick Jare. 


Mit einer drolligten in Reimen geſchriebenen 
Vorrede von der Ueberſetzerinn. 


Am Schluß heißt es: Es hat ain Ennde 
daz Puech des Maiſter Ariſtotelis von der 
Taugenheit vnnd von der Richtunge der Chuͤni⸗ 
ge oder der Fuͤrſtenn, oder der Herrenn etc. 


irſchinge Bibliothekeng. a B. 3 Laut 


ne  Ageburgs 


Laut der zwoten Vorrede, hat Tohanı 
"Patritius diefes Buͤch: Seeretum Secretor 
mit dufjerftem Fleiß bey ben Philofophen f 
ner Zeit aufgefucht, folches gefunden , u 
in mehreren Sprachen überfegt, 


Merkwuͤrdig iſt, daß Ariftoteles nach v 
fen Jahrhunderten an einem andern. Patriti 
nemlich Francifcus Patritius, zwar einen B 
graphen, aber auch einen heftigen Feind ! 
Ariſtoteliſchen Philoſophie bekommen hat. 
vid Franc. Patricii Diſcuſſ. Peripate 

carum Tomi IV. Bafıl. 1581. folio. 
M. Melch, Weinreichii Otat. apolog 
pro Ariftotelis perfona adverfus 
lamnias et criminationes Franc. Patri 
Philofophi Platon. Lipf. 1614. 4. 


Diefes befonderg für die alte deutſche Spra 
ſehr intereffante MSt. beftehet aus 55 Blaͤtte 


5) Sin einem andern, ben beeden unmittel 
vorher befchriebenen am Format und Einb, 
gleichen , aber von einer andern Hand gefch! 
benen Codice aus dem XV. Saec. find « 
halten: 

a) Tractatus Iuris Canonici in V. Libros divi: 
fecundum V. Diftin&iones Decretalium. Endfi 

Explicit Sumula bona titulorum Decretäliı 
Anno Ditni 1470. feria tertia poft franc 
238 Blätter. 


P) Expofitio Rubricae fupra Cap. omnis utr 
que de poenitentia, auf 8 Blättern, 


e) 


Augsburg © 131 

9 Expofit.: vocabulorum quorondam Inris, et 
cHufae, ob quas filius exhaeredari poteſt a 
patre. auf 17 Blättern. 


. d) Traßtatus de pbenitentia et eius partibus Ma. 
. giftri Dinckelfpüchel. 55. Plätter. 





e) Tra&t. Magiftri Hainrisi de Firmaria de In. 


ſtinctibus fubtilis, 12 Blätter. 


f) Ejusd, tract. et excerpta de Gradibas Amoris, 
auf 5 Blättern, | 
g) Doßtrina Veteriset Novi Teftamenti, 2 Blätter. | 


h) Capita decretorum verfibus comprehenfa. 
2 Blätter. ” | 


i) .Eadem ordine Alphabetico digefta. 5. Blätter: 
k) Partes Decretorum. ı Blatt. no 


Amifchen jedem Manufeript und hinten find 

. mehrere Blätter eingebunden und von einer jüns 

gern Hand aus dem XVi, Saec. mit verſchier 
denen Miſcellaneen uͤberſchreiben. 


O Ein im Jahr 1449. geſchriebener Codex in 
Folto, 24 Sexternen ſtark, ein Alphabetiſches 
Repertorium oder Lexicon uͤber das Kanoniſche 

Recht enthaltend. Auf dem Einband iſt auf 

ginem mit Niethnaͤgeln aufgehefteten Pergament 
ber Titel geſchrieben: Rapulare. abfenti. voca- 
to, forer. lure. canonſro. Die Benennung 
Abfenti, wird ohne allen Zweifel daher ent» 
lehnt feyn, weil dad Rapulare mit dem Wort 
‚Abfenti anfängt. Hinten am Einband ſteht 
“mit gleichzeitigen Handfchriften eingefchrieben : 

7 8% | De- 
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Dedi ego Iohannes Praeceptor de Yfinhe 
pro feriptore iftius libri VI. flor. renenf. gu 
funt XXIII. fexterni et dedi pro quatuor fe 
ternis ı. flor. Item dedi pro ligatura et R 
bricatura 1. flor. 


Summa VII, flor. renenf, T 


Et. ego frater petrus miete de caprariis pr: 
ceptor domus fanfti Anthonii In Memming! 
Auguftenf. dioecefis in germanie partibus [ 
pradiftam ſummam praefato praeceptori 

YVfenheim realiter expedivi et folvi et 
meus ifte liber qui abfentj nuncubatur et fı 
feriptus anno Dũi Millefimo CCCC. XLIX 


:f: P. De caprari 


. Wenn man bebenft, daß hier von Rhei 
Goldgulden die Rede iſt, und dabei auf d 
Verhaͤltniß des damaligen und jegigen Muͤnzfuſſ 


Ruͤckſicht nimmt, fo muß man gefteben, d 


der .angefegte Preiß fiir das Abfchreiben, t 
fonder® aber für den Einband, ber in ein 
mit braun Kalbleder üÜbergogenen, und ob 
auf jedem Dedel mit 5 meffingenen flachen Kr 
pfen verſehenen Holzband befteht, für die t 
malige zeit, wo man den Würtenberger € 
mer Wein um 2 Gulden, und den &chef 
Dinfel um 18 Pfenning faufte, 


f. Steinhofers Mürtembergifche Ehroi 
1 Th. ©. 153. 155. und 157. 


ft 
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ſehr Hoch iſt. Heutiges Tages fände ſich wohl 
fhmwerlich wieder ein ehrwuͤrdiger Bruder Pe- 
trus de Caprariis, der das Rapulare Abfenti 
einem Stückfaß guten Neckar Wein vorjöge. 


Wichtiger und einer genauern Anzeige wuͤr⸗ 
biger if 


7) Ein Codex Chartaceus in Regal - Folio, den 
der gefchickte und fleiffige Geſchichts und Chro⸗ 
nifen . Sammler , der ehemalige Augsburgiſche 
Rathsdiener, Paul Hector Mair *), welcher ſo⸗ 
wohl durch feine binterlaffenen gedruckten und 
ungebructen Schriften, als durch feinen mes 
gen Veruntreuung sffentlicher Gelder den 21 
Novembr. 1579. durch des Henferd Hand ers 
littenen fchimpflihen Tod feinen Namen auf 
die Nachwelt gebracht bat, um bie Mitte bes 
ſechzehenden Jahrhunderts, von einer gleiche 
geitigen leferlichen Hand mit vieler äufferlichen 
Pracht bat zuſammen fchreiben laſſen. Der 
Innhalt iſt folgender: 


) Johannis Aventini Warnung und Anjeigung/ 
warum Gott dem Tuͤrken fo viel Sieg wis 
der ung Chriften gebe, und wie man ſolchem 
Sammer fürfommen möge ꝛe. 33 Folia. 

Iſt ſehr freymuͤthig und befonderd mit ſtar⸗ 
ken Ausfaͤllen auf die Catholiſche Geiſtlichkeit 
im Jahr 1529. geſchrieben. Heinrich Muͤller 
hat dieſe Schrift des Aventins, als das dritte 
Buch der tuͤrkiſchen Hiſtotien, aber hie und 
3 da 


9) . beffen kurze Lebensbeſchr. in Paul von Stetten, 
des Zünge. Augſpurg. Biographie, II. Chl. 
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ba ziemlich caſtigirt und gemildert, zu Fran⸗ 
furt am Mayn im Jahr 1563. in Folto her⸗ 
ausgegeben. 


— _ 


N 


b) Joh. Aventins kurze Anzaigung, wie und in 
waß maß dag alt Roͤmiſch Reich Sr Kriegs 
Regiment mit geſtifftem Kriegs Folk hab ge⸗ 
ſtellt und angericht, dieſelbige für und fie ' 
mit geſtifften Pfruͤnden fuͤrſehen, und mie - 
diefelben wieder aufgericht möchten werben, 

dadurch man Land und Leut erebertzc. mit 1 

. angehefften Zügen, fo man aus der Chriſten- 

heit wider die Saracenen und Türfen gehn ' 
bat. Mit zwey Additionen bon andern Ver⸗ 
faſſern. 15 Blaͤtter. 
Dieſer Anhang der kbriſtenzige gegen die 
Tuͤrken iſt ebenfals von Müller 1. c. abge— 
druckt worden; die Schrifft von dem alten Roͤ⸗ 
mifchen Kriege » Negiment aber / fo viel be 
kaunt iſt, gehoͤrt noch unter die Inedita Aven- 
tiuni. 





e) Von dem Herkommen der Stat Regenſpurg, 
wie die alten Chriſten und Roͤmer von den 
unglaubigen Teutſchen vertrieben worden ſind. 
Don den alten Fuͤrſten in Batern, Haiden und 
Chriften, fo zu Regenfpurg Hof gehalten has 
ben, lang vor, ehe und Kaifer Carol ber 
gros geborn ift worden, nußlich zu lefen und 
ducch den Mochgelarten Johann Aventinum 
befchriben. 26 Blätter. 


Diefe alte Regenfpurgifche Gefhichte von 
Aventin, hat der berühmte Bayrifche Ger 
ſchichts⸗ 


⸗ 
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ſchichtsforſcher Oeffele, in feinen feriptori- 
bus Rerum Boicarum T. II. p. 740. — 759- 
aus einem in ber Churfuͤrſtl. Bibltothek zw 
München befindlichen, beynahe gleichzeitigen 

" Codice MSS. edirt. - Zu einer Vergleihung 
biefee Ausgabe mit diefem Codice MSS. if 
bier der Platz nicht. 


N Chronica von den Zürften aus Baiern ber 
ſchrieben durch Bruder Andree zu ©. Wang. 
Anno 1427. mit einigen von Paul Hector 
Mair im Jahr 1559. zuſammen getragenen | 
Zufägen. 47 Blätter. 


Auch biefe Bayriſche Chronik ift im Drud 

heraus, aber nur lateinifch, nicht in der deut⸗ 
(hen von dem Derfaffer felbft verfertigtem. 
Ueberfegung , von welcher zu München ein, 
und in ber DBaticanifchen Bibliothef zu Nom 
zween Codices MSS. aufbewahrt werden. Sie⸗ 
be bievon und von des Andreaekeben und 
Schriften erft gerühmten Dffele 1. c. T. 1. 
p-I-14. vorzuͤglich p. 9. 


e) Dieſe nachvolgende Hiſtori iſt geſamlet und 
geſchrieben, zu der Zeit, als geherrſchet hat, 
Friederich der drit, Roͤmiſcher Kaiſer, ſagend 
von den Landen Bavaria oder genannt Nord⸗ 
gaw und von dem aller Edelſten Stammen 
einem under allen Fuͤrſten der Welt, die ge⸗ 
mwachfen feind auß dem Erlen Gamen bed . 

Sighafften ſtarken Ueberwinder, Kaifer Carols, 
am Geſchlecht ain Kinig von. Franckreich, Und 
in was Ordnung und Maß aber diſe hifios 

3 4 u 
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or geſetzt iſt, wirt hernach mit kurzen Vorten 
zu erkennen geben. 


Unter dem Titel ſteht von ber ‚nemlichen 
Hand die Anmerkung: 


Author, ut ex Auentino libro fecundo 
colligitur, eft Joannes Ehram a Willm- 
berg, Vir Nobilis et Praefe&tus Burck- 
hufianae Arcis fub Friderico tertio Ro- 
manorum Imperatpri. - 


Diefe Chronik endigt ſich mit Ludwig 
dem Budlichten, und hat 56 Blätter. 


Davon bat Deffele 1. c. T. J. p. 304 ſeq. 
mit Vorbedacht und aus der angegebenen Un 
fache, weil diefer Gefchichtfchreiber in den ältern 
Zeiten zu viele Fabeln und Legenden einmengt, 
nur den leßtern Theil edirt, welcher in vorlie⸗ 
gender Handfcheifft erft Seite 41. n. b. mit den 
Worten: Nun ift zu fagen, wie das Her 
zogthumb Baiern, das zu dieſer Zeit gu 
nannt wird Niederbairn, zu den Grafen 
Scheirn kommen iſt ıc. anfängt, und vol 
fommen , bis auf wenige Varianten, mit ge 
genmwärtigem Codice MSS. übereinftimmt. Der 
gelehrte Publicift und Gefchichtsforfcher Herr 
Prof. Frid. Chriſtoph Jonath. Fiſcher in Hal⸗ 
le, faͤlt in der Vorrede zu feiner novil, feri- 
ptorum ac monumentorum rerum Germanica- 
rum Colle&tio, Tom. I. Halae, 1781. in 4. p. IV. 
von Oeffele's Scriptoribus rerum Boicarum, . 
deren Werth doch laͤngſt anerfannt iſt, ein 
ſehr ungünffiges urtheil ,und erwaͤhnt babey 

auch 
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euch dieſer Ebran ‚von Wildenbergiſchen 
Chronik, mit dem Verſprechen, dieſelbe dereinſt 
weit vollſtaͤndiger und ausgearbeiteter heraus⸗ 
zugeben. Er druckt ſich hieruͤber alſo aus: 


„ Eodem quoque modo (Oeffelius) Ebrani 
„as Wildenberg operis non niſi primam 
„di/poſitionem et operis quaſi umbram 
„ praelo ſubiecit, elaboratum autem, quod 
„in ipfius non venerat notitiam, exiſtere 
„in privari cuiusdam bibliotheca ſcio, 
„ex qua produftum, aliquando in publi- 
„cum me efle emiſſurum polliceor. 


ejeber Freund der Geſchichte wird mit uns der 
Erfuͤllung dieſes Verſprechens mit Verlangen 
entgegen ſehen; aber auch den Beweiß er— 
„warten, daß dieſes Opus elaboratum noch das 
aͤchte urſpruͤngliche Werk und die eigenthuͤm⸗ 
liche Arbeit des Ebran von Wildenberg, und 
nicht vielmehr das Produkt eines juͤngern Chro⸗ 
niffchreiberd ſeye, welcher jenen bey feiner 
Ausarbeitung nur zum Grund gelegt und in⸗ 
terpolirt bat; Wie wir. hievon fogleich 
f) an der Genealogie der Herzoge von Bayern 
ein Beyſpiel fehen werden, welche unfer Eos 
der unter der Aufichrift: Don den Herkogen. 
in Bairen vund wie die Pfalg an fie fom. 
men ift ze. auf 14 Blättern; Hr. Prof. Fiſcher 
aber I. c. T.I. ©. 135 ſeqq. unter dem Tis 
tel: Blurftam und Sippfchafft der Hergogen von 
Bayern und Pfalzgrafen am Rhein, ald ein 
Werk des Markward Frehers lieffert, wovon 
offenbar dem Freher nur bie Zuſabe und Con⸗ 
J5 CE 
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tinuation, der Grundtert aber einem: älter 
SGefchichtefhreiber und zwar dem Auguſtin 
Koͤllner, welcher ſelbſt in der Fiſcheriſchen 
Ausgabe faſt auf jeder Seite, als Gewaͤhrs⸗ 
mann, namentlich angefuͤhrt wird, und von 
deſſen Leben und Schriften Oeffele 1. c. 


. T.1I. pag. 100 ſqq. Nachricht gibt, gehören. . 


Denn, die Bergleihung der Fifcherifchen Aus- 
gabe mit dem Paul Hector Mäfrifchen, jetzt 
von rieferfihen Codice MSS. welcher un 
ftreitig Alter, ale Freher iſt, zeigt unwider⸗ 
leslih, daß Freher die Kölinerifche Arbeit 
nicht nur blos genußt, fonbern folche woͤrtlich 
und buchftäblich beybehalten und feine Zufäge 
in den Kölinerifchen Text nur eingefchaltet har 
be, fo daß, wenn man biefe in der gedrud, 
ten Ausgabe einkflammert , fodann. die ganze 
Kölinerifche Schrift, wie fie diefes Manuſcript 
bat, wörtlich mieder zum Vorſchein koͤmmt. 


Dabey kaͤme es aber noch groß auf die Frage 


an, ob dieſe Genealogie durch die Freherifchen 
Einfchiebfel, fo, wie fie Hr. Prof. Fiſcher 
gleichfam in einem weggedruckt geliefere bat, 
nicht mehr verlohren, ale gewonnen babe, 


und ob es nicht Verdienft wäre, den braven 


Kölner, ohne fremden Schmud und Zufaß 
wieder in feiner Originalität und erſten eigen. 
thiümlichen Geftalt, mie ihn dieſer Coder in 
beffer geordneten Tabellen und Abtheilungen 
weit ordentlicher und faßlicher liefert, herzu⸗ 
fielen und dem Publicum vorzulegen, 


Er 
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Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß Mark» . 
ward Sreber; als ein Augfpurger, ‚gerade 
diefen Mairiſchen Codicem in feine Hände be+ 
kommen, ihn abgefchrieben, und. fogleich: feine 
_ Zufäge und Einfchaltungen, die groͤſtentheils 
‚nur die Abftämmlinge weiblichen Geſchlechts, 
welche Koͤllner in der Abſicht, um bie Ge⸗ 
ſchlechtsreihe der Bairiſchen Herzoge deſto 
deutlicher darzuſtellen, hie und da mit Vor⸗ 
bedacht weggelaſſen zu haben ſcheint, betref⸗ 
fen, und auſſerdem von keiner beſondern Be⸗ 
deutung find, dazu gemacht, und, welches 
bei dem Freheriſchen Exemplar das Schaͤtz⸗ 
barſte iſt, bis auf ſeine Zeit fortgeſetzt habe, 
ohne jeboch anzumerken, was hiebey Koͤll⸗ 
ners und was ſeine eigene Arbeit ſepe, und 
wo iener aufgehoͤrt und er angefangen habe. 
Könnte es nun dem guten Ebram vom Wils 
lenberg in dem Opere elaborato, welches Hr. 
Prof. Fiſcher herauszugeben verfpricht, nicht 
eben fo ergangen feyn, wie dem Köllner? — 

Dem feye, wie ihm wolle, fo ift fo viel 
gewiß , daß Freher für den erften und eis 
gentlihen Verfaffer diefer Bayrifchen Genea⸗ 
logie nicht gehalten werden könne. Das beweißt 
biefer hier beichriebne alte Codex ; ja ſelbſt in der 
Fifcherifchen Ausgabe die Stelle Seite 170. 
‚ worinn es von Pfalsgraf Dee Heinrich von 
Bayern heißt: 

fo der Zeit fein fuͤrſtlich anweſen zu 

Neuburg an der Thonau hat Ao. 1529. 
So konnte Freher, der befanntlich erft im 
Jabr 1565. dag Licht der Welt exblidt Yatı 
8 
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als Verfaſſer, wofür ihn Hr. Prof. giſcher 
ausgibt, unmoͤglich ſchreiben! 

Doch wir kehren gu unſern Codex zuruͤck, 
welcher noch folgende Stuͤcke enthaͤlt: 

g) Chronica von Scheuren und von dem haili⸗ 
gen Berg, da die Grafen von Andechs gefeſ⸗ 
fen ſeind ꝛc. ı2. Blätter. | 

bh) Das iſt ain Epiftel oder Senbbrieff Herrn 
Friedrichs Roͤmiſchen Kaiſers, Herzogs zu De 
fterreich 2c. in dem Jahr 1470. geſchrieben 
und über In angefchlagen ift, in feiner aignen 
Stat Wien. 2 Blätter. und endlich 

i) Das ift die Copi, wie Hergog Sigmund von 
Defterreidy geappellirt hat, tiber den Paͤbſt⸗ 
lihen Bann, darinn er auf Anflag Nicolai 
von Kufa, der h. R. Kirchen Cardinal tituli 
fancti Petri ad Vincula, Bifchoven zu Bris 
gen, ben der Herzog in feinem des Bifchofe 
Schloß Braunegk gefangen, aber nachher auf 
Perfchreibung wieder ledig gelaflen hat; ver 
faßt von Doctor Gregori Hamburg. 4 Blätter. 

8) Chronica ondtt altteff Herfommen der Landtt⸗ 
graven Ihn Doringen vnd Heflen, auch der 
Heren von Hennenbergk vndtt der Fürften von 
Anhalt. Eine Handfchrift aus dem XV. Jahr⸗ 
hundert. in Folio. Geht bis aufs Jahr 1479. 
und hat 32 Blätter. 

9) Chronik der Grafen von SHelfenftein, von 
Oßwald Gabelfofer, in ber letztern Hälfte 
des 16 Jahrhunderts gefchrieben , nebft vielen 
Urkunden, Documenten und Collectaneen, bie 
Gefchichte diefer Grafen betreffend, welche Hr. 
RathsConſulent von Priefer zu befchreiben und 
berauszugeben Willens if. 

10) 
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.10) Anguflana MSCta. Don Mugfpurger ges 
(hriebenen Chronifen, Geſchlechts Negiftern, 
UrkundenSammlungen, Rechtsbuͤchern und an⸗ 
dern zur politifchen , tirchlichen ' und litterari« 
ſchen Gefchichte von Augfpurg gehörigen Hand⸗ 
ſchriften bat diefe Bibliothef einen anfehnli- 

chen Vorrath, daraus nur das Intereſſanteſte 

- u befchreiben bier zu. weitläuftig waͤre. 


ı1) Unter den Ufmifchen Manuferipten verdient, 
auffer den eignen Collectaneen des Hrn. Raths⸗ 
‚Confulent von Prieſer, befonderd angemerkt 
ju werben dad AuroyeaDden von Lud. Barth. 
Herttenfleinii Commentatio Hiftorico - critico- 
Iuridiea de Illuftris Reipublicae Vimenfis ori. 
gine, antiquitatibus, progreflu, rebus geftis, 
ioribus et Privilegiis peculihribus. Cum Ob- 
fervatis Autoris ad eandert, in 4to. Die Ab» 
handlung felbft hat 241. Seiten, und bie 
Bemerfungen und Verbeſſerungen dazu 13. 
Seiten. 


Verſchiedene Gelehrte haben dieſe Hertten⸗ 
ſteiniſche Schrifft, als zu Straßburg edirt 
angegeben, aber ohne Grund. Vielmehr hat 
der damalige Geheime Rath der Reichsſtadt 
Ulm die Herausgabe derſelben nicht gerne ge⸗ 
feben, und das Driginal» Concept gegen eine. 
dem Berfaffer ertbeilte Belohnung an fich ge- 
nommen und in das Geheime Raths s Archiv le- 
gen laffen. Herttenſtein muß alfo entweder 
gleich anfangs diefe eigenhändig mundirte Ab» 
fchrift für fich zurück behalten, oder fich folche 
nachher 1. als Ulmiſcher Conſulent, von dem - 

Ori⸗ 
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Men 
Driginals Concept genommen haben, welde® 


noch dermalen in dem ' Ulmifägen Archiv bewah⸗ 


get wird, 
f. Ulm mit feinem Gebiete. von J. 9. Haid. 

'1786. n8.©84 
womit man aber Beütiged Tags "nicht mehr ſe 


geheim thut. Wenigſtens iſt gegenwaͤrtiges 


Herttenſteiniſches Manuſcript, nebſt der Pim- 
cotheca Ulmana f. lcones Ligno vel Aere 
expreflae Ulmenfium utriusgue Sexus genere, 
virtute, muneribus , meritis, eruditione, artie 
ficio, fatis domi forisgue Claroram in unum 
Corpus colle&tae ftudiis et fumtibus Lud, Bar- 
thol, Herttenfleinii, Ulmenfis. Aun. MDCCXLV, ° 


in folio regali urd der Ulma numaria ex Col. 


le&tione Lud. Barth, Zerttenfleini 1, V, L 
et Reip. Confiliarii. MDCCXXXV. cum fig. 
in 4. nad) dem Tode des Verfaflers in dem 
über feine zurückgelaffene Bibliothek Ao. 1776. 


zu Augfpurg im Druck herausgefommenen Ka 


arbeitete, theild gefammelte Ulmenfia, bie wie 


talog, oͤffentlich fail gebotten, Verauctionirt 
und von dem bdermaligen Hin. Befiger, wel 
cher mit Herttenftein, neben dem Vaterland, 
auch die Liebe zum Studio der vaterländifchen 
Gefchichte, ja den gleichen Gang des Sthick⸗ 
ſals in Bekleidung erft der Reichsſtadt Ulmi⸗ 
fhen, dann der Reichsſtadt Augsburgifchen 
Raths Conſulenten Stelle gemein hat, erſtau⸗ 
den worden. 

Sonſt enthaͤlt dieſer nemliche Band noch 
mehrere von Herttenſtein theils ſelbſt ausge⸗ 


hier 
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bier mit Stillſchweigen uͤbergehen. Nur wol, 
len wir noch aus dem Catalogo Manufcripto- 
rum, guse ad illufraudam Hiftoriam Ulmen- 
fem pertinent, colleto à L. B. H. die An⸗ 
merfung auszeichnen, welche Herttenfiein bei 

Anfuͤhrung feiner obbeſchriebenen Ulmifchen 
Geſchichte am Nand beigefege hat. Diefe 
nemlich : 


„Iavenis XX. annorum in otio Argentora- 
„tenfi Ao. 1729. partum hunc (in feriniis- . 
„fecretis Reipublicae Vimenfis adſervatum) 
„generavit, fed fui ipfius, neque preco 
„inverecundus, neque cenfor intempeftivus 


„efle voluit, iudiciam aequis relinquens 
„ leetoribus. 29 


12. Peutingeriana. Oder Sammlung von or 
ginal Gutachten, Tractaten und andern Aug. 
arbeitungen und Colectaneen, meift juriftifchen , 
publiciftifchen und hiftorifhen Innhaltd von dem 
berühmten Augfpurgifchen Gelehrten Dr. Eon, 
zad Peutinger, welcher gegen Ende des XV. 
und big in die Mitte des XV. Jahrh. gelebt, und 
durch feine Bemühungen und Verdienſte um 
das Studium der Alterthümer, der Gefchichte 
und eblern Wıffenfchaften ſowohl, ale durch 
feine ausgebreitete Staats⸗ und Mechtsfennts 

niſſe feinen Namen unfterblih gemacht hat. 
6 Bände MSS, 


Einige nähere Notitz von biefen ſchaͤtzbaren 


Manuferipten findet man in Heren Dr. Carl 
Zried. Häberlin, jetzigen Profefford zu Helm» 
| | Ä ſtaͤdt 
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fiäpt, Materialien und Beiträgen zur 
fhichte, den Nechten und deren Litterat 
1 Stuͤck. Num, VII. Seite 182 fegg. © 
dafelbfi 1. c. Num. V. Seite 55. ift auch 


23) ein fehr merfwürbier Codex Chartaceus 
folio maiori aus dieſer Bibliothek beſchrieb 
welcher dorten irrig als Membranaceus an 
gegeben wird. Er enthält des Mincuccii 
Prato Veteri Conſtitutiones feudales ordinat 
feu de Feudis Libros fex. cum gloflis lacı 
Columbini aliorumque, und ift von Dr. Cont 
Peutinger im XV. Saeculo aus Italien ni 
Deutfchland gebracht worden. Von ohngefaͤ 
gleichem Alter if 


14) ein Codex MSS. welcher die Auffchrift ba 
Hec logica eft pro /acobo de Baden de Al 
mania manibus propriis feripta Rector hui 
Almi univerfalis Collegii,. Exempli hui 
feribtor. Der Inhalt beſteht eigentlich aı 
Porphyrii Libro probabilium und „Ariflotei 
Philofophia. Am Schluffe des zweiten Bud 
der Priorum Ariftotelis iſt unterzeichnet: ] 
cohus Infiitoris de Baden, mit feinem Han 
zeichen, und unter dieſem: Marchio Chriflo; 
lus Badenfis mit dem Marggraͤfl. Babeı 
MWappenfchild; nach dem dritten Buch der Trı 
pieorum abermald: Zacobus Inflitoris de B. 
den, und unter diefem m̃r. Bunfchuch imttı 
(vielleicht inftro&tore) Holtz/chucher und auf dei 
legtern Blatt: 


inceptä et finita dei auxilio per me lacobu 


Infitoris de Baden haec Logica in Rega 
Be - 
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eiritate Parifienfi in famofiflimo Collegio Re. ' 

gali Burgundise Tab venerabili Viro. Ma 

giſtro lohanne Gauſchmit tunc repente pa- 

siflues In menfe Septembri die natalis beatae 

virginis. ob cuius rei certificationem hic 
pono fignum manuale, 


Banz zu unterft fleht dee Name und das Hand⸗ 
zeihen Wolfii, wenn ed nicht vorhero, ehe 
darein corrigirt worden iſt, Meſſeri gebeifen 
bar, mit der Jahrzahl 1487. 


Anmerf: Dbbenannter Margaraf Chriſtoph 
don Baden iſt ohne Zweifel derjenige, wel⸗ 
ther in: Schorpflisi Hiſtoria Zaringo-Badenſi 
T. II. p. 284. als ber vierte Sohn Marggraf 
Chriſtophs 1. und der Ottilia 1477. gebohren, 
und als Streaßburgifcher und Eölinifcher Dome 
here 1508. verſtorben, vorfömmt. 


15) Eine Reichspfenningmeiftereg Rechnung vom 
Jahre 1604. Der duffere Titel lauter alfo: 
Mein Martheugen Welfers Roͤm Kanf. 
May. ꝛc. Rath und Pfenning Meifters ıc. 
Raittung vom October Anno Sechzehen⸗ 
me vnnd drei, big feften December 

nno Sechzehenhundert vnnd vier. Der 
innere Titel ıft ausführlicher und fegt vorſte⸗ 
benden Worten noch bey: was id) an Denen 
dor etelichen Zaren bewilligten Reichs » Eraiß- 
Ritterſchafftl. undt andern Zxtraordinari 
Hilfen, Atem an der in Anno 1603. zue 
Regenſpurg bemwilligeen 86. monatlichen 
Hilff empfangen, dann was ich in gemeld» 
Hieſchings Bipliorheteng- 2 B. K ter 
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ter Zeitt auff folliche Bewilligungrn erhand⸗ 


Tee, Hingegen auf Allerhoͤchſte, gedachter 


Roͤm. Kayl. Matt. ꝛc. allergnedigifie Ver⸗ 
ordenung vndt befelch in: obbenannter Zeit 
Außgeben habe Ao. 1604. in Folio. Nat 
ohne Zitel und Regiſter 212 Blätter. 


Ein fir den deutſchen Publiciſten, Stati⸗ 
ftifer und Geſchichtsforſcher ungemein interefe 
fantes und reichhaltiges Danufcript , bergleis 
chen wohl wenige in privat Bibliorhefen anzu 
treffen feyn werden. Wir mollen Hier nur 
die Summen ber Einnahme und Ausgabe aus 
zeichnen, und barauf auf die MWichtigfeit dies 


‚fer KReichspfenningmeifterey Rechnung fchlies 


fen laſſen. Es betraͤgt nemlich die Einnahme 
zwey Millionen, Einmalhundert, Vier und 
neunzig Tauſend, einhundert und einen Gul⸗ 
den, achtzehen Kreutzer, zwey Pfenninge; die 
Ausgabe aber zwey Millionen, zweymalhun⸗ 
dert, neun und funfzig Tauſend, neun hun⸗ 
dert und ein und ſechzig Gulden, neun Kreu⸗ 
tzer, einen Pfenning, und uͤberſteigt alſo letztre 
die erſtere um 65859. fl. 50 fr. 3 Pf. To Kay. 


Mayt. dem Neichspfenningmeifter Mattheus 


elfer, wie er fih Sol. 211b. ausbruͤckt, 
am Ende ded Jahre 1603. per Refto fihuldig 
geblieben find. SS 


* 


16) Kaiſer LTeopoldi Hofſtaat, und mas bey 


demſelben ſowohl Miniſtri, alß Officier, von 
dem Hoͤchſten biß zu dem niedern Bediehnten 
ein Jeder Beſoldung bat, auch jaͤhrlichen bey 
denen Hungariſchen Graͤntzen und andere fuͤr 


” "y .& 
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Einkommen fi) befinden vndt gegeben werben 
vom Jahr 1680. MSS, in Folio. 174. Blaͤtt. 


Anmerk. Der berühmte Publiciſt Peter von 
Ludewig, beſaß ein ähnliches Manuſcript, 
welches indem Catalogo Bibliothecae Ludewi- 
gianae Manufcript. psg. 3. num. 6 in Folio, 
‚unter bem .Titel angeführte wird: Notitie 
curiae et. militiae ofhcialium et -falariorum 
ſtipendiorum atque redituum ac tributorum 
Leopoldo imperante. 1672. mit ber von dem 
ehemaligen gelchrten Befiger beigefchriebes 
nen Anmerfung: Ef .digna omnino publica 
luce, quod’plena et fingularia. 


77. Eigige Bände original Briefe Gerüßmter Per 
ſonen aus dem 15 und 17 Jahrhundert. Und 
viele andere Manufcripte mehr. 


I. gedrudte rare Bücher, 
1) Aus dem XV. Jahrhundert. 


x) Hyftoria Friderici imperstoris magni. hnius 
nominis primi ducis Tuevorum et parentele fue. _ 
fol. fine loci, anni et typographi indicio, Li- 
ber rariflimus, 


2) Cafas Longi fuper quinque libros decretaliurk 
a Domino Bernardo eorundem perpetuo glofla- 
tore vtiliter compilati. Fol. ſ. 1. a, et tt. 


3) Cafus Longi fuper Inſtituta. fol, 1. l. a 
et ti. 


- % 
m 0m alir 
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4) Incipiunt cafos in terminis domini Aeewpfi le 


gum interpretis. ordinarii doftiflimi. fuper novem 
libris Iuſtiniani codicis. fol. f.l. a et.t.i. 


5) Liber quidam fine titulo, Repertorium five Sum. 


mam Iuris Canonici ordine alphabetico continens, ' 


Liz et. t. i. 


6) Le&tura famofiflimi Doktoris Dñi Dowinici de 
Sto. Gemminiano ſuper ſexto Libro Dectetalinm, 
fol. ſ. L. ac et. t. i. 


5) Sextus decretalium liber Bonifacii VIII, To prie- 
clarifima vrbe Bafilienfi ingenio et arte Michaelis 
Wenfzlers Impreflum opus. Anno, 1476. octavo 
ydus Julii, Fol. 


| Ö Idem Jiber: ibid. apud eundem. A. 1477. gnarto 
ydus Decembris. Sol. 


9) Pra&tica Nova Io. Petri de Ferrarüis. fab Anno 
Dini M. CCCC. LXXVII. Lugduno F rancie urbe 
praeftantiflima opus illud exactum, a fide dignig 
correftym Viris ac celeberrimis ingenioque ca- 
‚paciflimis Nicolao Philippi de Benfheim. Marco 
"Reinhart de Argentina. optima velim videag’ lit- 
tera Impreflum eft feliciter hec confumata finem 
attingerunt. Fol. 


zo) Codex D. Iuftiniani, Imp. cum fammariis. Ope- 

“ ra Ioannis de Gradibus. Impr. Lugduni per Ma. 

giſtrum Petrum de Ungaris. 1496. d. 18. Augauſti. 
in 4 | 


a) Digeftum Vetus luftiniani magna diligentia i im- 
preffum. maiorique correftum ſtudio et impenfis 
% in 


- u Lusden.ı 
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Ingeniofi uiri Magiftri loannis Syber almani. An. 
. no falutis dominice. M. CCCC.. LXXxxII. Expli- 
eit liber feliciter.. 
: 'ya,- Fafciculis temporum, impreflus impenfa et 
arte mira Erhardi ratdolt de Augufts 1481. 12: 
 salen. lan. c. fig. Fol. t 
Sf. Zapf Augfpurge Busbrudergefiäe I 2. 
©, 157. 
J 23. Das Buch und reben ber heyligen altvaͤter. 
"Gedruckt in der keyſerlichen ſtatt Augſpurg von 
"Peter Berger 1488. mit. Figuren, in Sol. 
f. Zapf c..©, 87. 
34) . Sermones Alberti Magni de tempore et de 
‘ ; Sandtis. Imprefli per lob. Zainer in opido Ulm. 
(1484) Sol. 
15) Aeneae Sylvii de ritu, fitu, moribus et condi- 
cione . Theutonie "defcriptio. Lyptzick, 1496. 4. 





16). Azonis Summa fuper novem libris Codicis. it! 

sinsdem Summa extraordinaria fuper Inflitutis, 
. maxima cum diligentia Spire imprefla Anno M. 
CecC. LXXXU.. 50l. 


Anmerk. Die Rarmeliter’Klofter s Bibliothek gu 
Augsburg, befigt eine Ausgabe Bon dem nems 
 Sichen jahre,“ wo nach der Jahrzahl noch bie 
.:.„MBorte beigebruckt find: per me Parum Drach 
crivem Spirenf, ſo in dem von Prieferfchen Exem⸗ 

‚ plar fehlen. In des Rathskonſulent Baures 

- Nachrichten von der erſten und beruͤhmten Dra⸗ 
chiſchen Buchdruckerey in der Reichsſtadt Speyer 

83 | (1764. 


20 Zu Augsburg: 
—c(7764. 8.) wird ©. 27. N. XIII. eben: de 
: -Zitel angegeben, wie er in dein Exemplar be 
- Karmeliter Bibl. befindlich if. Sollten ed et 


wan zwo verfchiedne Ausgaben oder das ein 
‚gar ein Nachdruck ſeyn? — 


1) Compilatio nova Decretalium domini Gregori 
‚Pape noni. Endſchrifft: Celebratifimus praefen. 
ac infignis decretsalium epiftolarum codex un 
. cum apparatu Diti Bernardi, non fine exafta di 
igentia vigilique ſtodio. expenfis Petri Drad 
ciuis Spirenfis et confummatus. Anno ürae falı 
tis Millefimo quadringentefmo nonagefimo ſe 
cundo, Kalendas vero V. Iunias. gr, Fol. 


"[g) libellus dans modum legendi abbreniatun 

ijg utroque iure. item Proceflus iudiciarius exim 
doftoris iuris canonici lohannis de Urbach,: Cu: 
aliis ad practicam juridicam pertinentibus tra&tat 

“ bus de quibus in Praefatione ratio redditur, a 
dito difticho ; 


Vive vale le&or feliciter. arripe polcrar 
Quod tibi Spirenfis Drach petrus edit opu 

2. —*8* per Petr. Drach 1486. Fol. Man verg 
was Erh. Chriftoph Baur in feinen Nat 
von ber erfien und. berühmten Drachiſchen Bue 
druckerey S. 32. ſagt. 

19) Summs_magiftri deminici .de. civitate wifent 
qualiter.notarii. arehiepilcoporum. et epifcäporu 
debeanut notarie officium exercere, it. Traktatı 

—potariatus et: de Tabellionibub, 


Iſt zwar ohne Anzeige des Jahrs, "Dr 
und Druckers, aber d da es dem naͤchſt vo 
4 | f 
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ſtehendem Buch an Format, Papier, Lettern 
—und Druckart vollkommen gleich iſt, ohne allem 
Zweiffel zu Speyer bey Peter Drach beraus. 
gekommen. 


‘so. Summa Confeſſionis, quas frater Aflexanus 

de Aſt ord. Minor. doctor ſolennis edidit maxi- 

. ma eura et follicitudine famoſiſſ. S. Theol. Ma- 
giftri fr. Barthol, de Bellatis de Feltro circa ju- 

ris quotationes, nec non fr. Gometii hifpanl etc. 
fumtibus et iuffu Anthonii Kaburger. Nurember- 
gae finis impofitus eft. M, CCCC. LXXAI, die 
XI. Menlis May, gel. | 


ar. Decretorum Codex. Impenfis Anthonii Kobar. 
ger Nuriberge feliciter confumatus, Auno mille- 
fimo quadringentefimo oftuagefimo tercio: pridie 
Kalendas Martias. Fol. 


2:, Pauli Caftrenfis Confilia cum Repertorio, No. 
rimbergae 1485. per Authon. Koburger. gr. Sol, - 


23. Somma Cafuum utilifima per. venerab. patrem 
fratrem Baptiftam de Salis, ord. minor, de ob- 
fervantia. — Expletum eft in Nuremberg impe- 
riali cinitate partis Germanie per Anthonium Ko- 
berger inibi concivem. Anno currente M. CCCC. 
LXXXVIIL Sol, 


24. Altens Chronica mit uminieten Holgſchuitien 
vom Jahr 1493. Nürnberg gedruckt durch An⸗ 
thon Koberger, und von Mich. Wolgemuth und 
Wild. Pleydenwurf, Maler, mit Siguten und 
Landeharten geilert gr. Sol. I 
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25. Recuperationes Fefulanae, Matthaeo Bofo Au. 
ctore. Imprefüt .omni folertia Plato ae Bene: - 
. dietis Bononienfis in alma civitate Bononiæe. Ao. 
‚1493. XIII. Kall. Auguft. Sol . ‘ 


26. Colleftum Inftitutionum Iurisque viaticum com. 
poftum per. Gotbardum Alamanum et impreflum 
Papie per Leonardum Gerulam. Ao. 1497. gt: 8. 





27. Lombardica hiftoria, que a plerisque Aurea Le: 


_ geoda ſanctorum appellatur, Argentine ‚a0 
Folio. | | 


28. Nova Decretalium compilatio Gregoril vnn. 
impreſſa. Uenetiis impeuſa atque indaſtria fin. 
xęulari Nicolai lenſon Gallici. Anno M. CCCC, 
TXxvIi. fol, max, Edit. ſplend. et longe ra- 
" Filfima "cum litteris initialibus perpulere pictis et‘ 
coloratis condecorata. 


20). Opus artis medicinae nominatum Artifella Hip: 
pocratis, per Franc. Argillagnes de Valentia. 
Venet. per Herm. Lichtenſtein 1483. Folio. 


30) Perotti, Nie, Rudimenta Grammatices, Ve. 
. netiis An. MCCCCLXXXVI, die uero XVIL, Iu- 
‚li ge. 4. Edit. pulcra et rarifl, 


31. Corona Florida Medicinae: fine Confervatio fa. 
 nitatis. Endfſchrifft: Ego Antonius Gazius pa- 
tauus medicorum omnium minimys die XII. Au. 
gufti de anno di M. CCCC. LXXXX, praefens 
opus obſolui. Impreſſ. Uenetiis per  lohännem 
de forliuio et Gregorium fratres Anno falıtis 
M. CCCC. LXXXXI, die XX, menfis lunü. Sol. 

\ Ein 
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Ein überaus rares, auf feinem Gchreibpapier . 
nett gedrucktes Buch, und ein aus der Urfache 
vorzuͤglich Fhäßbares Eremplar, weil es dem bes 
rühmıen Augsburgifchen Nechtsgelehrten Doct. 
Konrad Peutinger dedicirt und vor dem Anfang 
bes Terts mit einem nieblihen Gemälde, wel⸗ 
ches Die .durch die Eintracht verbundene zwey 
Wappenſchilde des Peutingers und feiner gelehrs 
ten Gemablın, der Margar, Welferin darfielt, 
geziert, auch mit vielen eigenhändigen Margie 
nalien von Pentinger. verſehen iſt. 


32. laſonis de Magno, Medialonenfis, Commentaria 
in Digefta et Codicem, et quidem 


a) in primam. partem Digeſti Veteris. Impr. 
Papie per Chriftoferum de Cambus. die 12 lul. 
1492. 


b) in fecundam partem digefti veteris, . Impr. | 
Venetiis regnante Auguftino Barbadico. 1499. 

c) in primam partem Infortiati. Papie per Ber. 
nardum et Ambrofium fratres Rouellis. A. Dit, 
1499. die ı3, lul. 

d) in fecundam Infortiati partem. Papie die ı2. 
menfis Novembris. 1499. 


e) fuper I, IT. II. et IVto Libro Codicis, Inmpr, 
Papie per Düm. lohannem Antonium de Hona- 
te. Anno 1491. die ult. Marti, 

f) in fecundam partem Codicis. ibid. per eundem. 
die ult. Ianuar. 1493. gr. Folio auf ſchoͤnem 
weifen und ſtarken Papier in 5: Holzbaͤnden. 


85 0°. 2) aut 
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2) aus dem XVI. Jahrhundert. *) 


33) Impp. Iuftiniani, Iufioi, Leonis nonnullae Con- 

ſtitutiones. Iufiviani edicta. Ex -Ribliotheca 

. Huldrici Fuggeri. Srudio Henrici Scrimgeri Sco- 

-ti. Graece, Anno M. D. LVIIl. ‚Excudebat Herri. 
cus Stephanus, Huldrici Fuggeri typographus 
. $ol. 


34) Novellae Conftitutiones Dn. Tufiotani facratifi- 
mi Principis, verfae,quidem e Graeco in Latinum 
a Gregorio Haloandro: collatae vero nuper cum 
- -Bdeliffimo: exemplari Scrimgeriano et innumerig 
loris emendatae, ut perpetuse ad eas notae in- 
dicabunt: Francifco Duareno auft. Antverp. ex 
officina Chriftophori Plantini, M. D. LXVH, 
bb Index rerum et verborum, guae in Pande- 
Eis traftantur, copiofiflimus. ibid. ap. eindem: 


, æod. 8. 


Imper. Caef. luſtiniani Iuſtitutionum Lib. IV. bey 50. 
werſchiedener Ausgaben, darunter wir nur einfge 
inerfwürbige und feltene bemerfen wollen⸗ als 


35) 


R. Aus um XVI. Jadrbunderte iß bier ein überans reich⸗ 
baltiger Vorrath der beten, feltenfien uud gröften Werke 
worbanden, Die Sammlung ik bierin blos auf das jus 
riſtiſche Zach eingefchräntt, aber bierin iR fie gewiß 
fehr fchärbar and man wird in vielen auch öffentlichen 


Bibliotheken nach einer fo grofien, auserlefnen Gasınıs 


dung vergebens ſuchen. Der Beweiß wird aus den wenigen 

oben angeführten Echriften einigermaßen Aditdar fen, 

Mehrere n:itzutheilen verkatret wein Wan nicht, indem 
I fouh ein ganzes Alphadet aeia damıin alien Ynure, 


1) 
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35) LArouræ ©eoDiAou. Inttitutiones juris eivi- - 
lis in graecam linguam per Throphilum Ante- - 
ceſſorem olim traduftae , ac fuſiſſime planiflimeque 
. explicatae: nunc uero primum in lucem reftitutae 
... et recognitae, cura et ftudio Viglii Zuichemi 
Phryfi. Quarum eximiam utilitatem eiusdem prae- 
fatio ad Opt. Max. Imp. Carolum abunde declarat. 


Graece. Bafileae in officina Frobeniana. Anno M. 
D. XXXIIII. Sol. 


36) Inftitationes lur. civilis in graecam linguam per 
Theophilum Antecellorem olim traductae; cura 
et ftudio Viglii Zuichemi. Primam in lucem edi- 
tae: nunc yero Exemplarium collatione, quae mu- 
tila erant reftituta.'Graece. Parifiis, ap. Chriftian, 
Wechelium, 1534. $. oo. 





97. Eaedem, graece et latine. cum notis Dion. Go- 
thofredi, Impr. ap, Guil- Laemarium. 1587, 
Folio. Ä " 


38) Eaedem. graece et latine. Dion. Gothofredo au- 
thore. Lugduni, fumpt. Pauli Frellon. 1608, gr. 4 


9) Infitutiones. Imperiales, cum Cafibus longis ad 
hunc diem: non vifis. ed. per Nic. Peraldum. 
Venetiis imprefle jufu ac famptibus heredum no- 

bilis viri Dñi O&aviani Scoti ac fuciorum. Anno 
'"3532.1V. Nopas Sept. 8. mit roch und ſchwarzen 
Lettern, auch faubern Holzfchnitten. 
40) Infitutianum feu Elementorum divi Imp. Iu- 
a finiani facratill., principis Libri IV. edente Gre- 
u goria Balgandır. Naremb, ap. Ioh. Petreium, HII. 
Nonss Maias, Anno 1529. 8. 


a) _ 
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41) Inftitutiones legales per Tribonianum collede 
et in IV. libros digefte. Lutet. Parif. ap. lo, 
Petit. 1531. kl. $ol. Ä 


42) Inftitutiones Imperiales, ad editionem Greg. 
Haloandri diligenter collati. Lugd. ap, Joh. Fre. 
lonium 1548. 1553 et 1558. it. ibid. ap. Ant. Vir , 
centium 1547. 8. et 1553. I2. M 





43) loftitutionum f. Elementorum lIuftinieni Libri | 
IV. Ex authoris ipfius authentico emendati; . 
Bipertito commenterio quam breniffime illoftrati 
per Eguinarium Baronem. Lutetiae Parif. ap, 
Mich. Vofcofanum. 1562 $olio; 


44) Inftitationes Imperiales, Lud, Rafarda auct. 
Antwerp. ex ofſic. Chr. Plantini 1566, 8. 


45) — cum lurisprudentia Francica collationes 
et Conciliationes; per lac. Bucherellum. Lutet. 
Parif. 1576, typis Claudii Bruneval, impenfis Nic. 
Chefneau et Ioh, Paupy. Bibliopolarum. 12, 


46) — cum Annotationibus Silv, Aldrobandini et 
Franc. Corneli. Cum Senatus Veneti decreto. 
Venetiis ap. Iuntas. 1581. 8. mit eingebrücften 

rothen Lettern und artigen Holsfchnitten. 


47) Suftinianifcher Anflituten wahrhaffte Dollmet⸗ 
 fhung von Drtolph Fuchfperger von Ditmoning. 
Augfpurg, 1536. ibid. 1538. und Ingolfl. 1541. 
durch Alerander Weiffenhorn. Fol. 


48) Intitutiones, dag iſt, Yusjug und Anzaigung 
etlicher geſchriebener Kaiſerl. vnd deß Heil, Roͤm. 
Reichs Rechten, durch Andr. Perneder. In⸗ 


solſt 1581. ibid. 1614. Fol. 
49) 
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49) Der richterlich Clagſpiegel, durch Seb. Brandt 
Straßburg, 1516. 1536. 1542. und 1553. Fol. 


'- 50) Layenſpiegel von Ulr. Tengfer. Strafb. 1527 


| 


und Ebendaf. 1544 Folio. Editio paucis co- 
gnita. vid- Bauer. T. II. p. 265. 


1. Eine Sammlung von Landes s Ordnungen und 


Statuten, barunter fich ſebr rare alte Ausga⸗ 
ben befinden. 


52. Kaiſer Karl V. peinliche Gerichte » Ordnung. 
Mayntz, ohne Fahr Fol. ibid. 1533. Fol. ibid. 
1537. Fol. ibld. 1545. Fol. Frkft. am Mayn 
1558. Fol. ibid. 1577. Fol. durch Andr. Per⸗ 
nerder. Ingolſt. 1581. Fol. Mayntz, 1660. 
Fol. anderer juͤngerer Ausgaben von Boͤh⸗ 
mer, Meiſter, Koch und andre Mehr” gu ges 
ſchweigen. 


53. Sammlung gleichzeitiger Original⸗Ausgaben 
der einzelnen Reichs und Deputations⸗Abſchie⸗ 
be, meift Mayntzer Ausgaben. in ol. über 
50 Stüde. 


54. Verſchiedene Sammlungen der Keiche sAbfchies | 
de, darunter, auffer den Goldaftifchen und ben 
neueften von Senckenberg, bie vorzüglichften 
find : 


a) das Buch des benfigen Nömifchen Reichs 
Bnnderhaltunge. f. 1. a. et t. gr. Sol. 40. 
Blatt Tert und 4. Blatt Zitel und Regiſter. 


Anmerfung. Diefe erfte und dufferft rare 
Sammlung einiger Reichsabſchiede und Drb« 
nungen verdient eine nähere Anzeige. Die 

vor 
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vor und liegende Ausgabe. ſtimmt mit jener, 
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weiche in der fürftlichen flatt München von 
Hannfen fchobffer im Jahr 1501. am Tag 
Blaſti gedruckt, und ſowohl in des Freiherr 


von Sencfenberg Differt. de legibus gentis 


Bavaricae. Giflae, 1742. $.XT., als in des In. 


Die Schobgerifche 


und in den Lefearten verjchieben. 


Geheimenrath Zapfs Neifen in einige Kloͤ⸗ 


ſter Schwabens im Jahr 1781. Erlangen, 


1736 4. Seite 32. befchrieben worden if, 
was ben Innhalt betrifft, welchen Senckenberg 


1, c. volftändig angibt, im weſentlichen vol 


fommen überein; beyde Ausgaben find aber 


im Neußerlihen, und felbft zuweillm im Tert 


Da bie 
Geheimerath Zapfifche Bibliothek die Schobſ⸗ 
ſeriſche, die von Prieſerſche aber die Aus⸗ 
gabe ohne Jahr, Drucker und Druckort 
beſitzt, ſo find wir im Stand, zwiſchen bey⸗ 
den Ausgaben, davon bie eine, wie bie am 
dere, unter bie gröften Seltenheiten gehoͤrt, 
eine Vergleichung anzuftelen. Hier find eis 
nige ber vornehmſten Verſchiedenheiten im 
Aeußerlichen neben einander geftellt. 


Ausgabe Die Anonymiiche 


führt den Titel in zwo Zei⸗ 
len: Das buch des heili⸗ 
gen roͤmiſchen reichs vnn⸗ 
derhalltung. Iſt in ordınar 
Sollo mit etwas grober und 
fetter Schrifft und breitem 
weiſen Rand gedruckt, hat 
6 Blatt Titel und Regifter, 
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führt den Titel in zwo 
Zeilen: Das Buch des 
heyl. Römifchen Reichs 
vnnderhallttunge. Iſt in 
etwas groͤſſerm Folio For⸗ 
mat, mit kleinerer, gaͤr⸗ 
terer und netterer Schrifft 
und ſchmaͤlerm Rand ge⸗ 


xXX 
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Schobßarifthe 


itt Tert und ı Blatt 
rift mit unterfegten 
‚hen und Oeſter⸗ 
hen Wappen. 
dem Titel zeigt ſich 
m in Holz geſchnit⸗ 
den groͤſten Theil 
Hatte ausfuͤllenden 
at ein Wappenſchild 
arinn der einkoͤpfig⸗ 
warze Reichsadler 
m Defterreichifchen 
enfchildlein auf der 
Den Hauptfchild 
t bie Kaiferliche 


der Muckfeite find 
nur die von Ben. 
rg 1. c. angeführte 
em, fondern auch 
len von dem Regi⸗ 
und zwar, aus eis 
Druckfehler, die Rus 


Regiſter dißz Buchs 
ach der Rubrik des 
; Kapiteld, gu un 
gefegt. ' 
- Chur Fuͤrſten und 
de, welche den Reichs⸗ 
led zulugfpurg 1500. 
ſchrieben haben, find 

groͤ⸗ 
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Die Anonymiſche 
deuckt, hat 4 Blatt Titel 


und Regifter ı 40 Blut. 
Tert und feine Endſchrift. 


Unter dem Ticel zeigt fich 
der zweykoͤpfigte doppelt 
gekroͤnte ſchwarze Reichs⸗ 
adler mit dem Oeſterrei⸗ 
chiſchen Wappenſchildlein 
auf der Bruſt in einem 
kleinen weiſen Quadrat, 
welches obngefaͤhr nur ben 
vierten Theil des. Titel— 
blatts einnimmt. 


Auf der Ruͤckſeite find 
bie neben erwähnten Rei⸗ 
men in einzeln abgefeg« 
ten Strophen allein ge⸗ 
druckt; 


Das Regiſter dig Buchs 
aber fängt erſt auf dem 
folgenden Blatt an. . 


Die Chur , Fuͤrſten und 
Staͤnde, welche denXeichs⸗ 
abſchied de A. 1500. un⸗ 
terſchrieben haben, kin 

Sram 
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gröftentheilg in in einsweg 
fortlaufenden Linien ge- 
druckt, und befondere 
bei den Reichsſtaͤdten kom⸗ 
men zuerſt die Rheinifchen, 
nach diefem die Schwäbi. 
fchen, und dann erft Lu. 
bet und Nürnberg mit 
Gewalt der Sränfifchen 
Städte , unter denen Ros 
tenburg an bee Tauber 
zuerſt genannt ift. 


"Augsburg. 


Ausgabe 


- Die Anonymiſche 

Stand für Stand in abs 
gefeßten befondern Linien 
und befonders-die Reichs 
ftädte in gwey Columnen 
nach) den zweyen Bänfen, 
tie, fie auf dem Reichs⸗ 
tag im Coliegio votieren, 
abgedruckt; wobeh "abet 
Rotenburg an der Tau 
ber wie ın ber von Gem 
kenbergiſchen Ausgabe 
ganz fehlt. 


Es wuͤrde uns zu weit fuͤhren, wenn wir alle 


verfchiebene 


fefearten auszeichnen wollten. 


Dod wollen wir einige aus dem nur oben 
erwehntem Schemate Subfcribentium, mit Zu⸗ 
fammenhaltung. ber von Genfenbergifchen Aus⸗ 
‚gabe, anzeigen, und deren Webereinffimmung 
zugleich mit einem lateiniihen S. andeuten. 


Eusfürften 


Meins All baid Curfuͤr⸗ 
Sachſen ſten perſoͤnlich 
Brandenburg perſoͤnlich 
Chur Trier ſteht nach 
Epurpfal. 


we⸗ 


Churfuͤrſten 


Maintz ic. 
Sachſen etc. all drey Chur⸗ 
fuͤrſten 
ſoͤnlich. 8 
Brandenburg etc. 
Churtrier zur Seiten an 
Chur » Coͤlln und vor&hurs 
pfalz. Bey S. ‚aber iſt 
Churtrier nach Chur⸗ 
Coͤlln und vor: Churpfal;. 
we⸗ 


— 


. 


Augsburg; 


. Ausgabe 


Scobßeriſche 
ı Zpier. Doctor 
art graman Dechant 
fel. 

Chuurpfall. Johann 
Moͤrßheim. 
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Doctor Reychard Grar 
an. Techant zu Weſel. 8 


Joaqmn "son Bu 


baim. S. 


Geiſtliche Fuͤrſten. 


t:- Salepury "Schar 
Stfüng D. 
Biſchof find Al 

sic ba gewefent. 


Weltliche 


all perſoͤnlich. 


868 Joͤrg von Bai⸗ 


. für ung felbs vñ 
jervalt des Admini⸗ 
rs czu premen, 
dertzog Hainrich d 

C Hertzog Erich 
raunſchweick C Bü 
os hainrich “vun 
uſchwwigk zu limen⸗ 


eggraf von Brann⸗ 
irg ꝛtc. 


9. 
(dinge Bibfiorheeng. = ©. L 


wegen, Faltzburg Geha 
ftian Sting D.S. .... 
Diefer one feble bier 
und bep sẽ. 2 

Fuͤrſten. 


marginem perſenlich 


ehlt bey S. 

Hertzog Joͤrg von Zap 
een ꝛc. für unns felbf 
Vnd mit gewallt des Ads. 
miniſtrators Promen. 
Hertzog Heinrich des Ell⸗ 
tern vnd Hertzog Erichs 
von Branſchweik vñ Her⸗ 
tzog Heinrichs von Bean⸗ 
ſchweick gu Luͤnenburg ı€. 
So ließt auch S. nur 
mit dem linterfchied ſtatt 
Nromen, Bremen, und 
ſtatt zu Luͤnenburg, und 
Luͤneburg. 

Marggrave Fridrich von 
Branndenburg ꝛc. und S. 
Friederich Marggraf zu 
Brandenburg. 

H. 


Ankuk 


id 
, Die Schobßeriſche Ausgabe Die Anonyi 
8 Heinrich von Maͤgkl. Sys Heinrich von 
| ’ gelburg. “ 
Do nus von megfl- N. Magnus vu 
bürg. . ” ckeiburg. 8. 9 
burg. an. .. 
Praulaten. 
Des dobro MD bes abbts zu Pasch 
ran. brand u 
oo 8. zu S. Heyne 
Rode Oberma: Kobe, MNide 
Vergttal. > Merxdtal ꝛc. S. 
TE  Grafett, 


C Graf Haug von Wer. - 


| Benberg perfönlich , von 
wegen vnſer ſelbs, und 
ber andern Grafen‘ von 
werdenderg. 

. €. Graf von Mont: 
fur. Graf Abolf von 
Naſſaw, verfönlich für 
sung E Graf Eytel Fri⸗ 
beichen von czoller C Graf 
»hilipfen von Naſſaw on» 
fern bruder. Graf wol» 
fen vonn fürftenberg. 
Vnd graf Neicharts von 
wefterburg. Vnd Eber⸗ 
harts Herren zu kuͤnig⸗ 
ſtein wegen. 


Grave Hawg von 
benberg perfoͤnlich 
wegen vnnſer ſelbt 
der anndern Grave 
Werdemberg vnd dei 
fen von Monntfo 
Grave Adolff von N 
perſonlich, für unn: 
Grave Eptel Seid: 
von Zolern. Gravı 
lipfen von Naſſaw 
fees bruders vnd 
Grave Wolffen von $ 
bergs megen und ( 
Reinhard von W 
burg vnd Eberhards 
ren zu Kuͤnigßſtain. 
8. nur, ſtatt Fuͤrnb 


A 


Viernberg. 
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Frey und Meiche « Städte, 


ribs. Hanns Zoller 
eyr. Pauls hitprand 


uckfurt. Jobhanns 
jungen, vnnd So, 
8 raiß mit ber flat 
yaußen in Dhoͤrin⸗ 


dageaw. biepolt von 
Haplprunn 
Burgermai⸗ 

ſter 
Collmar Joͤrg ring⸗ 
lin burger⸗ 
meiſter bald 
mit gewallt 


der ſtett ic. 


Goßler. Thaniel. Za⸗ 
as Chorherr zu vnn⸗ 
ieben frawen kirchen 
alberſtat mit gewallt 
tett Northauſen vnd 
ingen 

ſenburg am Norg⸗ 


ebenſtehende Worte 
a in dieſer Ausgabe, 


obe 8 


"ee. HannsZoller. S. 


Speyr. Pauls Hiltpranb. 

8. Speyer,’ Pauli" Hil⸗ 
deprand. 

Frannckfurt Yohang zum 
jungen vñ Johanne Raiß 
mit gewallt der Stat 
Muͤlhauſen in Thuͤringen. 
S. ſtatt Rai, Keuß. 

Eben ſo, 8. aber ließt, 
ſtatt Ringlin, Rinckling, 
und laͤßt das Woͤrtchen 
baid aus. 


Goſlar Daniel Zacharias 
Korherr zu vnſer frawen 
kirchen zu Halberſtat mit 
gewalt der Stet Norte 
hauſen und Goͤttingen. S. 


am Norckaw. S. am 
Norgau. 
Nachdem Reichs Abſchied 


ſteht: 


„Item Bat vnnſer Als 
„dergenedigiſter Herr der. 


2 Roͤ⸗ ” R 


14° Auseburs 
Die Spobheriſce „Ausgabe Die: Anonymii 


obgleich das. Rpißerliche. 7, Roͤmiſch Kunig alll 
Edickt, welches Sendau N Pet Reichſperſ⸗ 
berg. nicht. Hat, auch hier „lung ein Edict 
sleichfang mit angehängt 7, Mandat offennlich 
if. “2, ſen vorleſen nachvo 
| 4 laute. y, 
Vdeht hens if Bemerfenswerth,. dab nach 
fe beyden älteften und . gleichzeitigen 
gaben, die. "Stadt Nürnberg als bi 
ge. "gefegt. wird,.. welhe für ſich und 
"übrigen Frey⸗ und Reichsſtaͤdte wegen 
Am. Jahr 1500. zu Augſpurg aufgerick 
Reichstags Abſchied gefiegelt hat, da 
veftanutlich nach der Obſetvanz jedesmal 
jenige Relchsſtavt, in welcher ‘der Neid 
gehalten wird, zu fiegeln pflege." Wie 
and die von Senckenbergiſche Gammi 
ſtatt Nürnberg, Augfpurg, 'alß die fieg 
Neichsftadt, fett, jeboch dabey in der 
KKehenden ‚Note bie Lesart dee beyden aͤl 
Lollettionen vemerkt. 
Nun noch ein paar Worte von dem 
" der Ausgabe ohne Jahr, Drt und Drei 
Daß fie zu Anfang des XVI. Saec. herausg 
men fey, bavon iſt neben- der Drudart 
dem Aeußerlichen auch dieſes ein. Beweiß, daß 
Sammlung fih mit dem Augfpurgifhen Mı 
tags. Abfchied von Ao. 1500. enbigt, unb 
der den Abfchieb des Neichd s Regiments zu 9 
berg vom J. 1501. noch den Reichstags 
ſchied zu Coͤlln von J. 1505. mehr hat. 
Wwahrſcheinlich iſts daher, daß dieſe Samm 
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von einem Augsburger Buchdrucker, aleich oder 
bald nad) geendigtem. Reichstag Ao. 1500. her⸗ 
ausgegeben worden tf;‘ inden’theifs die Lettern, 
das Papier und Druckärt mit andern gleichzeitigen 
Augfpurgifchen Drucken : übereinflimmen, 4heils 
die oben am Ende ber angeftellten Bergleihung 
angeführte Stelle: alfhie in der Reichsver⸗ 
faninfung (ohne ausdbruͤckliche Benennung ber 
Stadt Augsburg) dieſe Vermuthung zu veſtaͤr⸗ 
fen fcheint:. Dazu kommt, daß GSchiiter , wel⸗ 
‘her in feinen laftitutionibus -Taris publici Rom. 


germ. P. J. L.I, T. II. pag. 19 et 20. bie, erſte 
Nachricht von kiefer diteflen Sammlung ber 


Keichsabfchiede giebt, und twelcher eben dieſe 
anonymiſche Ausgabe vor ſich gehabt zu haben 
ſcheint, dieſelbe ausdruͤcklich in das Jahr 1500. 
ſetzt. Dieß waͤre alſo die alleraͤlteſte bisher be⸗ 
kannte Ausgabe von geſammelten Reichs⸗Abſchie⸗ 
ben, noch um einige Monate aͤlter, als bie, 


welche Hanf Schobffer am St. Blafy Tag, das 


if, im Monat Sebruar 1501. zu München hers 
ausgegeben hat. kaͤßt ſich dies gleich nicht. mit 
aller Zuverläßigfeit behaupten, weil Schilter 


für feine Zeit Angabe feine Gründe und Nüellen 
. augiebt: fo fan man doch fo viel mit Gewißheit 


annehmen, daß Diefe, beyden Ausgaben von obn« 


gefehr gleichem, Alter find, und, wie die ſehr 


- 


vielen Abweichungen von einander. geigen, feine 


von, ber andern blos Kopie und Nachdruck iR; 


ſonbern jeder Herausgeber dabey andere--Abfchriffe 
„ten. der Reiche + Abfchiede ‚gebraucht . und genügt 


Baben muß. Dieß fey genug von biefeig Cime- 





lio Bibliothecae Priferianse! Von den ‚übrigen 
e3 * 


DE 7 FE "7° Pas 


winder feltenen Saminlungen’ ber ‚Reiche » Di 
nungen und Abſchiede, welche in dieſer Bibi 

thek befindlich ſind wollen wir gur noch eim 

Ausgaben tuͤrzlich bemerken/ als 


:d) die Ausgabe von Worms, 1537 Fol. 
9) Mayntz, 1543 Fol. 
d). — Meyntz, 1545 Fol. 
.d. — u. Theile. Mayntz, 1562 Fol. 
f) — U. Theile. Mayntz, 1579 Fol. 
) — 1 Theile. Mayntz, 1594 Fol. 


55) Verſchledene Ausgaben von Theuerdank 
Scheuffelliſchen Holzſchnitten, davon aber 
Here Beſitzer die erſte, ſeltenſte und praͤchti 
Ausgabe, auf Pergament gedruckt, und mit 
ſchoͤnſten Farben herrlich illuminirt, Nuͤrnk 
bey Hännſen Schoͤnſperger dem Altern, 15 
in regal Folio, gegen andere brauchbare Buͤ 
ohnlänsft an Herrn Nevtfiong. Rath von Dei 
in München vertaufcht hat. "Dermalen pr 
mit bdiefem fplendiden Exemplar die e Klofer 

| tenbuchiſche Bibliothek. | 


56) lo, Stobari Sententise ex thefauris Graeco 
deleftae, quarum autores circiter 250, citat ei 
Conr Gesnero, Do&t. Med. Tigurino in Lati 
‚Sermonem traduftag, fic üt Latina Graecis e rı 
ne refpändeant. Tiguri exc. Chriftoph, Frot 

verue. M D. XLIII. ol. Editionis pulers 
: perrarse exemplar # Collegio Societatis Iefü 

lonienſi, quoad naminä Translatoris et Typ: 
phi, oenbellstum, . 


on E u: . " 2...” 31 . νC. 
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56). Appiani Alex. de civilibus Romanorum bellis 

-  hiftoriarum libri V, — 

Ejusd. Autoris Liber Illyricus et Celticus. Li- 
bycas et Syrius. Parthenicus et Mitridaticus. 
Die wegen des Zeugniſſes von dem erften Erfinder 

der Buchdrucerfunft merkwuͤrdige Enbdfchrifft laute 
tet alfo ; Impreflum Moguntise in Aedibus Joan- 
nis Schoeffer, a cuins Avo Chakcographice olim 
in Prbe Moguntiaca primum inventa exercitaque 

el, Anno M. D. XXIX. Idibus Augufti. in 4to 

Editio elegans paucisque Bibliographis cognita. 

) Flores Hiftariarum per Matthaeum Weflmona. 

riesfem, Londini, 1570, Fol. Libri perrari edi- 
tio lange raritfima. 

M) Petri Bembi Card, Hiſtoriae Venetae Libri XI. 
Venet, apud Aldi Filios 1551. Sol. Eine überaus 
ſchoͤne und feltne Ausgabe, in einem mit Oth 

Heinrich, Herzogs in Bayern Portrait und der 
unterfebten Sahrzahl 1552. gezierten Einbanb. 

59) Decretorum Canonicorum Colle&tanea. Parifiis apud 
Iac. Puteanum fub infigni Samaritanae, M. D.LXX. 8. 

60. Epiſtolae Derretales Summorum Popgtificum, 
a Gregorio Nana Pontif, Max. collectae, ibid. eod. 
ap. eundem. 8. 

Anmerkung. Vorſtehende zwo rare, ſchoͤne und 

accurate Ausgaben, hat ber berühmte Altdorf⸗ 
fiſche Gelehrte, ‚Georg Rem von Yugfpurg, 
fih zu Pabua 1584. angefchaft, und fish ders 
felben als Handausgaben bedient, wie bie piee - 
len von ihm beygefchriebenen Marginalien und 
Jitterorifchen Notigen ausweiſen. , 
Auf dem Titelblatt der Decretgrum Gratia- 
ni ließt man von feiner Hand die Wofte ein« 


geſchrieben: ; 
24 Omnia 


A Augsburg, 
' Omnia pbate, ingt Paulus: quod bonum ei; tench | 


68) 


2 — — Im 


und auf dem ber Decretalium: 
Sunt bona; funt quaedam mediocria : 
font mala multa 


6) Pofielius , Guil de Univerfitate five Cosmogre 


phja Liber, in quo Aftronomiae doftringe. coe- 
leftis compendium terrse optatum — exponitur, 


. et inprimis Terra Sandta et Gallia defcribitur. 


E typographia lo. Gueullartii ad Phoenicem -# 
regione Collegii Remenfis 1552. cum figg. gr. 4- 
Libri. rarifimi editio originalis, ; Bibliograpbis 
ignota. vid. Zauer Catal, libr. rar. T. 1. p. 245. 





— Liber de caufis feu de Princf- 
piis et originib"s Naturae vtriusque, in“ quo its 
de aeterna rerum veritate agitur, vt et authori- 
tate et ratione non tantum ubivis particularis Dei 
prouidentia, fed et animorum. et corporum im̃or- 
talitas ex ipfius A:iftotelis verbis recte intellectig 
et non detortis demanftretur clariflime. . Contrs 


. Atheos et huius laruse Babylonicae alumnos, 
qui fuae fauent impietati ex magnorum Authö 


rum peruerfione. Authore G. Paoſtello. Parifii 
ap. Seb. Niuellium fub ciconiis, in vico laco 


baeo M.D. Lil. 16. 


Auch diefe® Aufferft feltene Buch iſt den Her 
ausgebern der Bauerifchen Bıblıorhef von raren Bil 
chern, und den Bibliographen, deren fie fic 
bey Verfertigung des Verzeichniſſes von Scripti 
‚rarioribus des G. Pottelli loc. cit. bedient haben 
unbekannt geblieben. Uebrigend übergehen wi 
bie andere zwar ebenfalls rare, aber von Baue 

6 
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bereitd bemerkte Schriften von Poftello, : welche 


fih noch weiter in der von Prieferfchen- Bis 
bliothef befinden. 


61) Marci Wılferi Rerum Augakanaram Vindell- 
carum Libri Ofto. Venetiis, 1594. Fol. Libri 
praeftantiflimi editio nitida, originalis et ratif. 
fima, 


62) Eiüsdem et Achillis Gaſſeri Augfpurgifche Chro⸗ 
nit, mit der Fortfeßung bis auf dag Jahr 1558. 
und Welferi Monumenris Antiquis Auguftanis, 
von Engelbreht Werlich überfegt, und von 
Wolfg. Dieter. Caͤſar herausgegeben. Frft. 1595- 
Jol. mit beygefchriebenem Indice, 


Anmerk. Nah Bauer's Biblioth, libr. rar. T. IV. 
p. 294. und ben daſelbſt allegirten Bibliogra« 
phen wird diefe Chronif für ein Opus rarifüi- 
mum ausgegeben; bier in Augfpurg iſt fie es 
aber fiher nicht, fondern ın ſehr vielen Haͤn⸗ 
den. Auch führen viele Gelehrte Welferi Mo- 
numenta antiqua Auguftana , überfegt von Wer- 
lich, Frft. 1595. als ein beſonderes ſehr fels 
tened Werk zu hohen Preißen an, vermuch, 
lich , toeil fie ein befonderes Titelblatt haben; 

ſie find aber nur ein Theil vorfichender beuts 
(hen Augfpurger Chronik, wie fie ed auch 
in der lateiniſchen Driginal« Ansgabe num. 
61 find. 


63) Porphyrü . Pablitii Optatiani, Panegyrieus 
dictas Conſtantino Auguſto. Ex Cod. MSto Pau- 
li’ Wejei, Auguftse Vind;- ad inſigne pinus. 


25 3595: 


- 


= 
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‚1595. Libellus artificioſe admodum et elegante 
impreflus rariflimus. 


3) aus dem XVII, Jahrhunderr. 
66) de Bry, lo, Tbeod. und Jo. Ifrael, Gebr, 
‚ der, Iudia Orientalis. Mit vielen Kupfern. 13 
Theile. Erfft. und Oppenheim 1509- 28; Fol 


f. von diefer ungemein raren Sammlung von 
Neifebefchreidbungen Freytags Analecta lit. 
teraria libror, rarior, p. 116 fgg. 


67): America ober bie Neue Welt oder Weſt India. 
von loſepho de Acoſta in 7 Büchern beſchrie⸗ 
ben und ing beutfche überfegt. Mir 20 Landta⸗ 
feln. Urfel, 1605. Folio. 

Verfio et editio perrara paucisque cognita, cf, 
Bauer T.I. p.4. et Suppl. T.I, p. zu. 

63) Occonis, Adolphi, Impp. Romanor, Numismr 
ta’ a Pompeio M. ad Heraclium, Auguftae’Vind. 
ad infigne Pinus, 1601. 4. auf Schreibpap, Editio 
rara et audtior illa, quae Antwerp, ex offic, Plant, 
1579. 1-4, prodit. 

69) Befoldi Prodromus. it. Documenta rediviva Mo- 
‚ nafteriorcum Würtemberg utriusque fexus, famt 
den Herzogl. Würtemberg, Gegenfchrifften. Die 
original Ausgabe in 4. 

70) Heider Acta Lindavienſia. Nuͤrnb. 1648 Fol. 
nebſt vielenjden befannten Streit über das. Stifft. 
Lindauifche Diplom gewechfelten Schriften, Karıfıs 
ter die Stiftliche Deduction des Prof. Wagenrecks, 

-fo gleichfalls in dieſer Bibliothek ſich befinder, 
die ſeltenſte iſt. S. —A Deductions 
Sul. von Teutſch. 3®. © «1285. 00, 4899. 

‚ 4) 
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4) aus dem XV:II. Jahrhundert. 


t). Primitise Adtorum Compromifli Francofurten- 
fis in Caufa Duciflae Aurelianenfis contra Ele- 
korem Palıtinam. ızor. 4. auf Gchreibpapier. 
Die erfte dufferft feltene Ausgabe, welche felbfk 
Ehriftophen von Chlingengperg, fo im Jahr 1711 
biefe Alta zu Ingolſtadt in Folio herausgegeben 
bat, unbefanne geblieben, und vermuthlich nur’ 
an Fuͤrſtlichen Hoͤfen ausgetheilt worden ift. 


92) Brevis notitia Monafterii Ebracenfis, cum XVII; 
figuris. 173%. in 4. Editio origivalis, fupprefls, 
extremae raritatis et earitatis. Die Urfache ber 
allzugroſſen Seltenheit bemerkt Hr Gercken in feinen 
Reiſen Th. II. S. 359. jedoch nicht ganz voll⸗ 
ſtaͤndig. So viel ich weiß, hat doch dieſe Ci⸗ 
ſtercienſer⸗ Abtey Ebrach noch manches Exemplar 


davon und koͤnnte damit nach Verlangen auf⸗ 
warten. 


21) von Lori Seſchichte des Lechrams, zweyter 
Baud, Arkunden enthaltend. Fol. Der erſte 
Band iſt gar nicht heraus, und dieſer zweyte 
nur in wenige Haͤnde gekommen, indem die Chur⸗ 


bayriſche Regierung zu Muͤnchen dieſes Werk ſo⸗ 
gleich unterdruͤckt hat. 


74) Iac. Wilb, Imhefi Notitia S. R. I. G. Pro- 

esrum tam Eceleſiaſticorum, quam Secularium 
hiſtoriea; · heraldico - genealogiea, ad hodiernum 
Imperii flatum acoommodata. Editio quinta. 
Studio et opera Ip. Dav, Koseri, Tomill. Tu- 
biogae 1732. ar. dol. 


An⸗ 


Ynmerfung. Einprächtiseh Exemplar auf Schreib | 
papier ‚. morinn ſowohl das Portrait dee Au⸗ 
thors, als das Wappen auf das feinſte und 
mit den ſchoͤnſten Farben, nach den Sefegen 
der’ Heraldick illuminirt ſind. Auch iſt darin 

"dag ſonſt in dieſer Ausgabe fehlende und von 


| 


u 
7 


der Herzogl. Wirtemmbergl. Regierung unter : 


dräcdte Caput IV. LibriVIll. von ben Bra , 
fen von Brävenig, jedoch nur auf einem 


nachgebruckten Blatt Tomo II.. pag. 13. th J 


. eingefchaltet. 
Wie viele groffe loſtbare neuere Werke umd 
auch ſeltene Schriften koͤnnte ich nicht noch 


aus. dieſer vortreflichen. Bibliothek anführen? 


Dieß fey genug, eben auf dieſen litterari⸗ 
fhen Schatz aufmerkffam gemacht zu baben.. 
3) Den dritten Rang unter den hieſigen 


vorzüglichen. Privarbibliorhefen behauptet der 


koſtbare Büchervorrach des angefehenen hieſi⸗ 
gen, Banquier, Hn. Joſeph Paulvon Co⸗ 
bres. Eine fo vortrefliche, faft vollftändige 
Sammlung, von fo. wohl: aften als neuen Büs 
chern zur Naturgeſchichte — als worauf fi 
dieſe Bibliothek faſt einzig und allein eins 
ſchraͤnkt — wird man weiter in Deutfchland vers 
gebens fuchen. Es. wäre recht fehr zu wuͤn⸗ 
fchen, daß dieſer rreflihe und nuzbare Buͤ⸗ 
chervorrath uber die ganze Naturgeſchichte, 
dem tieblingsftubium umferes jetzigen Zeitalters, 
an einem Ort aufbewahrt würde, mo fü meh⸗ 
vere Freunde und Verehrer der Natur befaͤn⸗ 
8 den 
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den indem uns dieſe feltenen Huͤlfsmittel ‚ben eis 
nem genauern Umgang mehrerer Raturforfcher vief 
heilſame Berichtigungen und auch manche nügliche 
Eatdeckung in dem groffen Gebiete der unerfchöpfs. 
lichen Natur: gewaͤhren würden, Wir zählen 
unser Deutfchtands . Narurliebhabern — Deren 
Anzahl doch wahrlich groß genug iſt — fo 
manchen treflichen Kopf, ber. uns bey einigen 
Gebrauch einer folchen reichhaltigen Quelle wohl 
weic. mehr nuͤzliche, durchdachte Wahrheiten 
auftiſchen wuͤrde, als zehen andere, die ſich 
ſchon groſſe Naturforſcher zu ſeyn duͤnken, 
wenn ſie hie und da ein Werk ediren, das von 
gemahlten Kupferſtichen oder ſchimmernden Kar⸗ 
rikaturen wimmelt. Doch dem ſey, wie ihm 
wolle; der. Cobrefiſche Buͤchervorrath iſt in ſei⸗ 
nem Fache der einzige, den unſer liebes Deutſch⸗ 
lard beſizt und Feine Univerſitaͤtsbibliothek 
wird ſich gegenwaͤrtig einer fo vollſtaͤndigen 
Sammlung erfreuen koͤnnen. Einen Vorſchmack 
von dieſen groſſen naturhiſtoriſchen Schägen theilte 
uns Hr.v. Cobres ſchon vor einigen Jahren mit, 
Er beſchrieb ſeine Sammlung unter dem Titel: 
Deliciae Cobreſianae, I. P. v. Co. 
bres Buͤcherſammlung zur Naturge 
fhichte. Augsb, 1781. 1782. in 2. 
Median Oktavbaͤnden. Beyde Theile ent; 
halten 956. Seit. nebfi 28.5. Vorbe⸗ 
sicht und Erklaͤr. 1 
Nr 


b 


174 Augsurg. 

Hr: von Eobres recenfirt in, dieſem Kr‘ 
brauchbaren Verzeichniß -alle die Schriftſteller, 
weiche er felbft. befizt, nach einer guten Hr 
nung, die im erften Theil angegeben iſt, sn 
füge auch, die vollftändigen Titel ber Bi 
cher, ihre Seitenzahlen und mehreres ,. was 
zur Kenntniß derfeloen gehöre, by. Da era 
die Schriften, welche er anführtt, ſelbſt eigen : 
vor ſich harte, und nebft Anmerfungen auch 
| jedesmal auf Necenfionen nachweißt, fo iſt die i 
fer Katalog zur litterariſchen Kenneniß; befow - 
bers dem Naturhiftorifer und dem tiebhaber und : 
Sammler ſeltner Werte auſſerordentlich nuͤzlich. 


Seit der Herausgabe dieſer 2. Bände, 
vermehrte fich feine Bibliothek freilich um ein 
siemliches und zwar fo, daß er Materialien gu 
nug zu zwo neuen Bänden hätte, Hr, von 
. Eobres befise auch das ſyſtematiſche Bew 
zeichniß aller derjenigen Schriften, 
weiche die Naturgeſchichte betreffen, 
von ben ältelten bis auf die neueften 
Deiten. Halle 1784 aber wie wird der- Ger 
faffer erröchen, wenn Hr. v. C. mit 2. neuen Baͤn⸗ 
den SFortfeßungen ericheint, und auf fein als 
fer deuten wırd, da es mie Öchrörer in der 
neueften Litteratur 2 B. S $25.mohlerinnert, une 
einen magern Auszug aus Hn v Cebres ieliciis 
vorſtellt. Zu beilugen iſt es, daß da diefer 

| wurde 
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wuͤrdige Mufenfreund auf eine fehr uneigen⸗ 
nügige_ Weife und zwar auf eigene Koften das 
erzeichniß feiner Buͤcherſammlung drucken 
ie, doch ein ſchaͤndlicher, durch Druckfehler 
verunſtalteter Nachdruck ſeines Katalogs erſchien, 
den aber Hr. Prof. Bedmann in feiner Phyo⸗ 
ft, oͤkonom. Bibliorhef uͤberſah. 


Auſſer den Fortſetßzungen ber neueſten, 
und einer Menge aͤlterer Werke, die theils in 
den 2 erften Baͤnden nicht vorkommen, theils 
von andern Ausgaben vorhanden waren, in 
allerley Format, finden ſich nun auch vorzuͤglich 
folgende, zum Theil fehr koſtbare und feltne 
Werfe, die ich mic abgekuͤrzten Titeln herfeze, 


Valentyn oud &n nienw Boccone Mufeo di Pian. 


 Oof-Indien, te rare, 40. 

A&a Helvetica, Rumphs Amboln. Marks 

Albini N. H. of Birds tät. Kabin. (eine an. 

illum. dere Auflg. als die im 

Albin Meißniſche L. u. Katal. beſchriebne oh« 
Berg Chronick. ne Jahrzahl 

Batfch Elenchus Fungor Tabernaemontani Icon. 
illum. Plantar. 


Blackwells Herbar. illum. Biringoccio Pirotechnia, 
Bellon da Mans hift de 3 verfchicd, Ausgaben. 
la natur. des Oifeaux. Traite des peches et I" 
Fol. hiſt. des poiſſons par 
Blochs Ichthyolog. „Jillum. M. du Hamel et de 
Bidloo Anat. humani corp, Marte, Fol. 


Fol. 


Brau(- 


N 


ı 6 
Brouffonet ichthyolog. 


Lond 1782. $ol. m. 
Mr. Buchoz (des bekann⸗ 


. ten Eompilatorg) ii. 
minirte und gedrudte 


Werke. 
Trebra vom Innern der 
Gebuͤrge,' illum. 


Gesner de omni rer. fofl. 


genere. 

Hills (loh.) Werke. | 

HouftounrRelig Houftoun, 

Horrebow. N. H. of_lce 
land. — 

Hugbes N. H. of. Bar- 
bados. 

Trew tab. ofteolog 

Iacquin Beytr. z G. der 
Voͤgel, ilum. | 

Ionftoni opera, 1649. 

lovi de Pifeibus Roman. 
1524. 1507. 1528. 
1631. | 

Kaempfer H. N. du la- 
pon. | 

Kerners Werke, illum. 

Kniphof Boranicain Ori- 
ginalien. 

Kyllingii Viridarium Da. 
nicum. 

Leffe Neife durch Sad. 
fen, illum. 

Lier Verhandeling. ov de 


Bpiemerfter 
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Slaugen, Mum: :- ‘-, 

inne (faft der ganze Vor 
rath feiner DIT. in 40 
unt fönftige Ausgaben 
feiner Werfe. 


' 'Scheuchzers itin: 1723 Ä 
‘Oeder Flora Danica, a 


Hum... 
Paulli Flora Danica 40. | 
Perrault Membir, :des Anl. 
maux.. 


. Owen Effay 8 u. H. r 


Serpents, illum. 
Munting Phytograpbia Ch 
riofa, " 
Miller, 1.1. Cahiers e 
Hift. nat et des Plan. 
tes Fol. illum. 
Pryce Mineral Cornubien⸗ 
Abb.ti ‘de Viperae pat. 
Urbini 1584. 
Büffon Oeuvres complet. 
tes in 40. 
Burgedorf Verf. einer 
vollſit Gefch. vorzügl, 
Holzarten:c ıllum. 
Burtin O:y&tographie de 
. Bruxelles ıllum. 
Steno de folidi (1669.) 
17753. 
Bibl. Ap- 
pend. 


im 
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Cuefatpin de Planlis, Flo- 

. rent . 

 Claßi curae pofterior. in. 

Camus Hiſt. des Animaux 

‚ d’ Anitt, 

Regnault Botanique, Fol. 

tum. 

(revennaeCatalogue raifon 

Bibi. Firmiana, 

Candida fulla formaze del 
Molibdeno, 

Dorades de la Chine, illum. 

Dodart Memoir, pour fer- 
vira I’ hilft. des Plautes 


Kol. in a. und 8. 
Caputi de Tarantula. 


Gvolini Memorie fopra 
“ de Polipi, 

Cupani Hortus Catholi- 
cus, 4to. 

Flora Berolinenf, Sol. 
illum. 

Commelini Botano - gra- 
phia, . i 

suche Krenterbuch 1543. 
illum. 

Sterbeeck Theat. Fuugor. 

Gautier Eſſai d. Anatomie, 

— Collet. des Plantes, 


beyde Werke m. in 


Folio. 


Sirkbings Bibliotbefeng. 38. 


17? 


Martyn, I. the univers. 
Conchologift. Fol. Ein 
in Zeutjchlund noch 
wenig befanntes präch« 
tiged Merk, wovon 
der 2te Theil jejt er, 
fcheinen fol. illumin. 


| Merrems Beytr. zur be, 


fondern Gefch. der BE, 
gel, illum. 
Eching Anleit. zur Pflan⸗ 
zenkennt. illum. 
Milter, J. Illuſtr. Syſt. 
fex. Linnaei in Fol. und 
gvo illum. 


” Morton N. H. of Nort- 


Tampt, . — 

Neandri Tabacologia. 

Pallas enum. Plant. Hort. 
Demidof, ilfum. 

Hortus Panciaticus, 

Plinii Bift. nat. Libri 
37. (bey 12 Editionen.) 

Schreber's Säugthies 
re, illum. 

Wulfen Abd. vom Kärnth- 
nerifchen Bleyſp. mit 
ilum Supfern. 

Plot (Rob.) N. H. of 
Oxfordfhire. 

= — Staflordfhire. 


M —F 


178 Augsburg. 


Und fo koͤnnte ich noch ein: groſſes Bet. 
ſchaͤtzbarer Schriften fiefern, wenn nicht das 
Publikum vielleicht bald eine Fortfegung des ſo 
brauchbaren Eobrejifchen Buͤcher⸗ Verzeichnifie, | 
wofür diefer biedere Teutfche auf den vorzüglichen ; : 
Dank jedes Naturliebhbers und Litterators ſicher“ 
rechnen Darf, von ihm zu erwarten haͤtte Moͤchteuns 
aber doc) der Hr. V. ſelbſt eigene und nicht ſo 
gar kurze Urtheile mittheilen, ba er ja nicht 
Urſache hat, ſich vor den Ausſpruͤchen eines 
fluͤchtigen oder partheyiſchen und gallſuͤchtigen 
Richters zu beugen! — 


4) Bibliothek der Herren Gebruͤder Veith. 


Unter den Privatbibliotheken Augsburge - 
verdient diefe eine befondere Aufmerkſamkeit. Die 
Herren Gebrüder Ignaz Adam und Franz 
Anton Beich Buchhändler in Augsburg legten 
im 3. 1752. den erften Grund dazu. Bey diefen 
rechtfchaffenen gelehrten Männern vereinigte ſich 
fogleic) alles, was nur zu einen folchen Endzweck 
erforderlich war. Reichthum, ausgebreitete 
Handlung und Bekanntſchaft in auswaͤrtigen 
ändern, fo wie eigener anfehnlicher Verlag, 
unter welchem groſſe und anfehnliche hiſtoriſche 
Werke, wie z. B. Meichelbeckii hiftoria Fri. 
fingenfis; Pezii Thefaurus anecdotorum no- 
viffimus, wovon kaum nody 6 Erempfare kom— 
pler zu haben jind, Duellii Mifcellanea e MsS, 

codi- 
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dieibus eruta; Oeffelii feriptores rerum Boi- 
rum; Hontheim hifteria Trevirenfis.diplo- 
atica fammt dem Prodronus und .noch viele 
dre mehr befindlic, find, machten gleich bie 
fie Grundlage ſehr anſehnlich. Sie nahmen 
fo zuerft ihren eigenen Verlag, und dann 
engen fie auf ihr weirläuftiges und mit gros 
a und anfehnlichen Werfen prangendes Waa⸗ 
nlager, ſuchten fich da die Eoftbarften Wer⸗ 
aus, und was fie nicht harten, verfchrieben 
» So haben Sie 5. DB. die beten Editionen 
n allen Kirchenvätern , alle groſſe Werke zur 
irchenhiftorfe, dfe Bibliotheca maxima Patrum 
33 Yolfanren; die Collectio maxima Con- 
jorum Labbei.et Coflartii; Baronii anna- 
; ecclefiaftiei ‘Die neuefte Ausgabe von fueca; 
: Biblia polyglotta Waltoni; Vgolini The- 
aras antiquitatum facrarum; Ughelli Italia 
ra; Muratorii fcriptores rerum ltalicarum; 
mmarthani Gallia chriftiana; Le Cointe An- 
les Francorum; du Cheſne feriptores rerum 
ancicarums:bje fcriptores rerum Germani- 
rum; Londorpii acta publica, Du Mont 
rps diplomatique mit den Supplementen; 
ckefii thefaurus antiquitatum feptentrione- 
ım ; Montfaucon antiquite expliqu&e; Dug- 
le Monafticon Anglicanum nebft vielen ſpa⸗ 
then, ſchwediſchen, englifchen ꝛe. Werfen. 
ısbefondere find die alten Druckerdenkmale 
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in diefer Bibliothek merkwuͤrdig, woruntet auch 
einige, auf Pergament gedruckt, befindlich ſind, 
wie z. DB. Ifidori hiſpal. Epiſeopi Ethimolog; 
Libb. XX. gu Augsburg ‚bey: Suͤnther Zainer 


1472. gedruckt; Le chevalier. de.Ia Tour; 
et le Guidon des Guerres, Imprime < . Paris ' 


? An Mill eing cens et quatorze le neuffiefme 
- jour de ‘Novembre pour Guillaume Euftace 
jibraire in Mein $olio; de Nithardo, Caroli 


M. nepote ac tota ejusdem Nithardi: pro : 
pia, breve fyntagma, Parifis 1613. mit fee : 
nieln Figuren. An alten Bibeln aus dem - 
sten Jahrhundert haben fie gleichfals einen : 
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Be 


berrächtlichen Vorrath: bee Seltenhelten bin 
fer Bibliothek nicht zu gedenken. An Titerarı 
fchen Werten hat fie wenige, nur eines Joͤchers 


gelehrten terifon, eines Maittaire annales ty» 
pographiei und noch einige machen in diefem 
Face den Vorrath aus. : Den geöflen, am ° 
ſehnlichſten und Eoftbarften Zireh hat ſie erſt 
noch 1756. erhalten, nachdem. fie die in Wirp 
burg ſeit mehreren Jahren feilgeſtandene Biblio⸗ 
thek des ſet. Weihbiſchofs Hrn. Franz Joſ. 
von Hahn in Bamberg erkauft hatten, in wel⸗ 
cher ·dle groͤſten Seltenheiten mit befindlich wo 
ren. Wer dieſes gelehrten Weihbiſchofs groſſe 
Berdienſte im: Reiche dee hiſtoriſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften kennt, und: wer weiß, was. berfelbe 
an dem berüßinten. Chr 'olcon Gottwieenfefür 


E wichti. 
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ichtige Dienſtee) geleifter, der wird leicht auf ben; 
Berth feiner Bitliochek ſchlieſen koͤnnen. Eis⸗ 
en Theil haben die. Herren. Veith davon fen 
auft, weil fie viele Dupletten befpuumen, hätten, 
xt se. ae beeflöen con. prangk jetzt Au 


n ©. Meufels Bißorifche Eitteratun für das Zabt 734 
St. 10. ©, 376. und fuͤr Das Jahr 1781. B,ı, ©. 2375 

9,7. Hr. von Hahn bat diefes klaſſiſche Dipfomatifehes 
Werk, wo nicht aus, doch groͤſteutdeils werfestigt. S⸗ 
Sam. Wilb. Hetter's gegründete Nacriöten ve 
dem ehemaligen Vürggräfl. Nuͤrub. und Kutfürkt, Btai 
deub. Kefidens Schloß Kadolzburg. Exlangen 1785, 42 
S.6.) Da ich bie Weraulaffung dam nech nirdends iR 
leſen babe, fo will ich fie hier in der Kürge mistheilen- 
Der ehemalige würdige Biſchoff zu Bamberg und Wotn 
burg Friedrüch Karl (Graf won Schöͤndotn) reißto 
äftess nach Wien und kehrte manchmal unter Wesk 
in der Abtey Gottwich ein. Ueber Tiſch fiel einmal 
Die Untertedung auf die gelehrte Arbeit des damaligen 
Abis Beſſel, der ſich zu dieſen weitſchweiſigen Unter⸗ 

nehmen, einen geſchickten Sehuͤlfen wuͤnſchte. Der 
Sifchof von Wirzburg ruͤhmte fogleich deu, im dieſem 
"Sache fo gelebrten und erfahrenen Weibbiſchoffvon Habt. 
in Bamberg, verſprach einftweilen auf ſein Vorwort def 
fen Unterfügung and nahm ihm auch: bey der darauf 

erfolgten nochmaligen Reife mit nach Wien; von Hahn 
balf alfo nur Beffeln. Abe Beſſel ruͤhmt auch feine 
groffen Semähungen in der Praef. Chron. Gottwic 
p. XXI. S.XXXVI. Batterer in feinem Biforifchen 
Journ. sten Tb. &. 123. und Nicolas in feiner Reis 
febefchreibung Da. S. 550. wollen dieſcs vortrefliche 
Werk Abt Gottfrieden gänzlich wegdifputiren, und 
“halten eintig uud allein dın Heren von -Dabu für 
ben eigentlichen Berfaffer, jedoch ohne inreihruüen 
Berweiß, 
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ihrer Bibliothek. Privarperfonen mußten alfobiefe | 
Fofibare Bibliochel vom Verderben und Unser 
gang erretsen! Beynahe folte mans nicht glau 3 
ben. An eben-biefer, mic Koften, Mühe und ‘ 
Aufmerkſamkeit. gefammelten Bibliothek, waren '' 
auch die Eoftbarften. Handfchriften, deren An; 
zahl cheils auf Pergament, theils auf Papier 
ſich weit über hundert belauft. Ein Schay ! 
deffen fich fogar Feine Falferliche oder koͤnigl. 
Bibliothek ſchaͤmen dürfte. -Diefe Handfchrif ; 
sen, von denen Hr. Juſtizrath Seren am am | 
gef. Drte S. 260 u. fig. und von alten Dru | 
(Ferbenfmalen ©. 261+263. einige angeführt . 
hat, enthalten die Werke der Kirchenväter, alte 
Klafiifer, Geſchichtſchreiber, ungemein nieblid 
gemahfte Pfalmen und andere Kirchenbuͤcher, 
aud) zwey griechifihe Manuferipte, Chroniken 
u.d. gl. Hr Franz Anton Deich bat aus ein 
und anderm Manufeript Lectiones variantes aus 
gezogen, und iſt bereit, folche allenfalls zum 
Gebrauch wmitzutheilen. Ihre Manuferlipten: 
Sammlung ift gewiß beträchrlid und ſchoͤn, 
aber alle follen ſchon edirt feyn. Diefe Bibllothek 
verdiente einen genauen Katalog, um das Pur 
blikum von diefen Schägen augenfcheinlich zu 
überzeugen: ich weiß daher nicht, warum bie 
Herren Veith rückhaltend waren, und mit 
sicht nähere Nachrichten vonihrenMerkwürbigfeiten 


mit 
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miceheilten, 1 ba-fie «6 doch haͤtten thun kon 
nen? — 


9 Die Bisirher des Hn. Rathskonſulenten 

: von Troͤltſch. | 
Ste zeichnet fi) vorzuͤglich Im Staats 
recht, beſonders in’ einer groſſen ausgeſuchten 
Sammlung von Deduktionen, und Im hiſtori⸗ 
ſchen Fach aus, und iſt nicht unberrädytfich! 
Es find auch ſchoͤne groffe Werke mic darunter 
| befimbfich, fo tie einige Selrenheiten. Nur 
Schade, daß fie der Herr Beſitzer In feiner 
dermaligen geſchaͤftsvollen Lage nicht fo benutzen 
fan, wie er fie zu benutzen wuͤnſchte. | 


6). Die Bibliothek des Hn. Darhötonfuleten 
von Schade. 


Diefe hat im hiftorifchen und oublliſtſche— 
Fach anſehnliche Werke, und obgleich die Bi⸗ 
bliothek von keinem beſonders groſen Umfang 
iſt, ſo iſt ſie doch auserleſen, und ihrem Fache 
vollkommen angemeſſen. u 


2) Die von Sceidlinifhe Familien⸗ 
Bibliothek. 


Bon dieſer Bibliothek, die nur dem Nas 
men nac) befannt ifi, fan id) nichts melden. 
Sie foW aber mandes Schöne Werk und mande 
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Seltenheiten beſitzen. So mögen -viele Biblio 
thefen unbefanne bleiben, weil fie mie Ftei 
verborgen gehalten und dem Literator keine No⸗ 
tig davon verſtattet wird. 
8) Die von Stettenſche Bibliocher. 
Der erſt; 1786. verflerbene. Hr. Paul 
Ä on Stetten der ältere,.. war. ein warmer 
Freund der Wiſſenſchaften, befonders der biftork 
ſchen und ein Schriftſieller, der ſich durch 
dlent gemacht bat. "Er hat. fi ch eine ſq dn⸗ 
Bibliothek geſammelt und. heſtoͤndig bey muͤfi 
gen Stunden geleſen, in ſeinen juͤngern Zakı 
zen aber aus dem Archiv zu, ſeiner Geſchichie 
ſo viel zuſammen geſchrieben, daß 21 Folian⸗ 
ten in dieſer Bibliothek vorgegrigr ‚werden koͤn 
nen. Nach ſeinem Tode haben feine beeden 
Herren Söhne, Paul der jüngere (der bekanntt 
berühmte Schrififteller) und Albrecht: von Sten 
ten’ diefelbe gemeinfihaftlich behaften und gleich 
fan eine Familienbibliorhet  baraus gemacht. 
Hr. Paul von Sterten der jüngere har. felbfl 
eine jchöne Bücher +» Sammlung ; befonders 
was Augsburg und die Künfte betrift beiſam— 
men, weiß fie zu benußen und" zeigt fie auch 
willig reifenden Gelehrten. Ueberdieß befißt er 
auch die Augfpurgifche Deduerionsfulte vorzuͤg⸗ 
lich vollftändig; und wer kennt wohl nicht die 
trefliche Arbeit des chätigen Gelehrten — feine 
Su 
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: Sunfts Gewerb und Handwerks Se 
(dichte Der Reichsſtadt Augsburg? wer‘ 
ließt und bewundert nicht darın feinen unver’ 

droßnen Fleiß und ausgebreiteten Kenntniſſe? — 


9 Die Sulzeriſche Samiliens dh 
bliochek. 


Der ehemalige Stabepfleger Hr. Wolf 
gang Jacob Sulzer, ein Mann, der mit 
. blefer Aufmerkfamfeic ſammelte, vieles las, Ge⸗ 
ſchmaͤck und Kenneniß von Büchern hatte, Bi⸗ 

bliotheken felöft bejuchte, und auch derjenige 

war, welcher 1714. die Peutingerifche Eharte, 

As er die Peutingerſche Bibliothek durchſuchte, 

unter dem Stäub herfür zog, der fie ein gan: 

jes Jahrhundert bedecfte und ihr den Untergang 
drohte, hatte biefe Bibliothek angelegt, ſchoͤne 

Werke gefammelt, und feine Aufmerfjumfeit bes 
fonders auf Augsburgs Gefchichte gerichtet. Es 
mag in derfelben vieles feltene ſtecken, aber fie: 
ift verfchloffen und der fonderbare Beſitzer zeigt. 
fie feiner fremden Seele. Der Haud) eines. 
Menichen wird doc) den Moder der Bücher. 
nicht verurfachen und fie dem Verderben uber, 
liefern? oder iſt es etwan nicht ruhmlich, wenn 
man die Merfwuürdigfeiten einer mit Einfiche und 

Geſchmack gefammelten Bibliochef näher befannt 

machte? So weiß man nur den Namen, und 

muß von der Perfon auf die Bibliothek felbft den 
Ms Schu 
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Schluß machen. Leider ein verborgnes ' Hellig⸗ 
shum, wie die Scheidlinfche Familienbibliothek! 
ich fuͤhrte fie daher nur kurz an, um doch we⸗ 
nigſtens ihre Exiſtenz anzuzeigen. 


10) Die Bibliothek des Hrn. Seniors D Joh. 
Aug. Urffpergere. 


Sie iſt nicht ‚blos theofogifchen JIuhalts, 
ſondern ſie hat auch viele literariſche, hiſtoriſche 
und ſeltene Werke, und der Herr Beſitzer macht 
ſich ein Vergnuͤgen, ſolche jedem Literator gu. " 
zeigen. Sie iſt in einem ſchoͤnen und geram 
migen Saal feines eigenen Hauffes aufgeftellt,. 
und ein guter Katalog daruber vorhanden. 


11) Die Bibliothek bes Hrn. Senlors 
Degmaier. 

Der Inhalt derſelben iſt, wie' man es bey 
den meiſten Theologen, die niemals aus ihrer 
Sphaͤre gehen, vermuthen kan, theologiſch, 
aber doch ziemlich anſehnlich und ſeinem Amte 
angemeſſen. 


12) Die Bibliothek des Hrn. M. 3.4. Stets 
ner?’s, Diakonus an der evangel. Gemeine. 
bey St. Ulrich. 


Die Bibliothek felbft ift nicht befonders 
betraͤchtlich und ſtatk, aber deſto berrächtlicher iſt 
ar 


N N 
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die ſchoͤne Bibelſammlung, die erft ſeit eini⸗ 
gen Jahren ihren Anfang genommen hat. Mani 
muß fich würflid) „wundern, wie biefer biebere: 
Gelehrte in fo Furzer Zeit die feltenften und äls 
teten Bibeln zuſammen bringen fonnte, fo daß 
fie ſich nun vielleicht auf ſechs Hunderte erſtre⸗ 
den, und feiner Bibliothek Feine geringe Ziers 
de. verfchaffen. Auch im dufferlichen iſt - alles’ 
aufs Beſte eingerichtet, er lies alle oder wenigſtens 
bie meiſten Schriften koſtbar einbinden, fo daß fie‘ 
das Auge desjenigen, der fie befucht und ſieht, 
ergögen muͤſſen. Augsburg made fie Ehre,‘ 
und vielleicht iſt manches unbekannte Stuͤck mil‘ 
darunter. Augsburg kann an ihn denjenigen 
Sammler verehren, den Nürnberg an’ ſeinen 
Danzer und Hamburg an feinen Goͤtze harte,’ 
deren glüdlicher Nacheiferer er auch in dieſem 
Fach if. 


13) Die Bibliothef bes Seren Banquier Georg 
Walters von Halbder. ‘ 


Er ſammelt blos zn ſeinem Vergnuͤgen, 
aber mit Beſchmack und vorzüglich zur Geſchich⸗ 
te, beſonders aber zur Augsburger Stadtge⸗ 
ſchichte, worinn er manche Seltenheit beſitzt, 
beſonders das Rechtsbuch auf Pergament geſchrie⸗ 
ben. Einen groſſen Theil derſelben hat er aus 
bes ehemaligen Augsburgiſchen Rathskonſulen« 

| ' N 


183 Augsburg. 


ten von’ Hertenſteins hinterlaſſener fchönen Br 
bliothek, welche 1776. durch 0 eine. Auftion ver⸗ 
fauft. wurde. 


u 


J So viel von den Bibliotheken Augeburga 
Minder betroͤchtliche Sammlungen, die groͤſten 
Theils aus Homanen beſtehen, ober ſonſt Bir. 
cher zur zeitvertreibenden Lektuͤre für Dilletanten 
enshalten, wird der Leſer nicht angeführt erwarten, 
Da. dieſes Werk ohnehin mehr für Gelehrte ge⸗ 
ſchrieben iſt. Diejenigen alſo, die glauben, Die. 
bllotheken zu beſitzen, werden mich entſchuldigen 
und mir zu gute halten, wenn ich ihre Samm⸗ 
Jungen nicht fuͤr Bibliotheken anſehe, und das 
her auch derſelben Feine Erwähnung verſtate 
tete *). 


ze J v· 


*“) So eben erhalte ich die S. 103. angezeigte Schrift, 
nemlih: Merfmwürdigleiten.der Zapfiſchen - 
. VDibliothek. Erſtes Stuͤck. Augsb. 1737. auf Ber 
fien des Verfaſſers, 16 Bogen in -8. das sie Stuͤck ers 
ſcheint auch zugleich zur Oſtermeſſe. Mit dem aren 
Bande wird Hr. Zapf diefe Arbeit ſchließen, obũseach, 
set ſte gar leicht zu mehrern Banden anwachſen koͤnnte. 
In dieſen Merkwuͤrdigkeiten wird er feine Lefer nur mit 
"alten und feltenen Werden bekannt machen. - Zuerſt 
folgen die Handfchriften, dann kommen din alten 
. Druckerdenkmale und endlih die Buͤcher aus 
dem 16. Jabrhundert. Die Echriften werben in 
den darunter fichenden litterariſchen Notizen mauchnmi 
ziemlich weitläufig beſchtieben; die Anmerkungen find 
X 
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* * 
« 


Bekanntlich erwehne ich ben jedem‘ Dire 


ch der Archive, in fo fern eine Nachricht . 


felben meinen Leſern intereſſant und dit 
sehn feyn kann. Von dem hiefigen Stadt 
hive läßt ſich nun nicht viel ruͤhmliches fa⸗ 
a, fo groß die Borftellung der Gelehrten das 
n auch immer feyn mag. Hr. von Stetten 
r Züngere iſt in neuern Zeiten der dinziöe 
elehrre, der ſich der alten Dofumenre dieſer 
‚gefehenen Reichsſtadt auf eine fehr geſchickte 
rt bediente, dfe Acten Fasclkuln zu ſeiner vor⸗ 

trefli⸗ 


ſehr fchäbar und intereſſant, und ein neuer Beweiß von 
Des Hrn. geheimen Raths ausgebreiteten litserarifchen 
Kenneniffen. In dem erfien Stuͤck werden von ©,1» 
41, Zwölf Dandfchriften befihrieben,, von ©. 46,130, 
38. Bücher aus dem funfjehenden Jabrhundert und vol 
©. 134: 258, 50, Büther aus dem fechiehenden Jahrh. 
Die vollſtaͤndige Suite der Epiftolar. Aeueae Sylvii geich⸗ 
net fih darunter. beſouders aus. Bücher, Liebhaber, 
befombers. von toͤpographiſchen Monumenten und Litte⸗ 
ratoren werden ſich ohnedieß ſelbſt dieſen nüglichen Ber⸗ 
trag zur Bücherkeuneniß anſchaffen, alfe fey es genug, 
dieß menige bier noch angezeigt und ihre Aufmerkſamkeit 
basauf rege gemacht du baben. Die Vyrrede enchält 
©, 2. keinen günfigen Entwurf des liitergr. Zuſtands 
dieſer Reichsſtädt, wodurch alfo dasjehige, find ich gleich 
aufangs fagte; nur allzuſehr beſtaͤttiget wird: Seit dem 
Aufang dieſes Jahre hat Hr. Z3.auch das allereskte.. in 
Aussbura gedguefte Buch vom I, 1468. erxholten, wo⸗ 
durch jene Añmerkung in dei’ Ducbrudttariktäite 
" Hugdburgs muß umgeänbert werden, 
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‚oder Spieß *) behetziget werben. !! St- 

pienti far, | 

”) ©. Spieh archisifche Nebenarbeiten ꝛc. in der Vorrede zum 

- ıten Th. Schen der gelehrte Lirteraror Chr. Gott. dw 
Der bat eine Leſenswerthe Borrede de damnis detrimen 
tisque Archivorum quorundam Germaniae des & hörtgen's 
Script. hit. germ, medii aevi vorausgeſchickt, Die ale 3 

dheriigung verdiente, und jo viele Orte ließen fich feir der 
langen Zeit dadusch doch nicht aus threm ſchaͤt lichen hödk 

. Mnglüdlichen Schiummer wecken. Man errichtet lie 
Eomösienhäuier, Redeuteniäl:, als Daß man einen We 

. zur Anordnung wichtiger Docuntente anfelite. Faſt übern 
böse man dergleichen Kisgen, Wie viele Archive giebt es, 
Die mit ibrem Zuſtand mit Recht zufrieden ſeyn Fönnen? — 
In Maders Colleit. de Bibliothecis atque Archivis wird sieh 
nügliches hierüber gefagt. Die Verfaſſer der hiftorifch po⸗ 
Litifhen Bepträge die Königl, Preuſſiſchen 
und benachbarten Staaten, betreffend, Flagett 
auch erſt neuerdings ſehr machdrüciich darüber in des atew® 
Th. aten Band. „Es ift zu bedauern, beißt e6, daß a3 
den meifien Drten, wie wir gefunden baben, die ray = 
häußlichen Archtve nicht im ber befien Orduung find un BE 
daß einige Magiſtratsperſonen mancherley Schriften u 
Acten an fi) genommen, die nachber nie wieder zum Ar 
chive zurück oder zum Vorſchein gekommen, und entwedec⸗ 
inder Erben Hände geblieben, oder gar, mie der Bernauiſche 
Caͤmmerer Bona gethan, verkaufer oder ſonſt durch Fahr⸗— 
laͤfigleit weggebracht find; jedoch ware dieſer Unvonſtaͤn⸗— 
digkeit für Die Zukunft leicht abzebulien, weun nur einiger 
mittelmaͤſiger Fleiß der Magiſtrate und Auffkht der Steuer⸗ 
Raͤthe darauf verwendet würde, aber auch Männer fih mis 
Ordnung der vorhandenen Papiere befchäftigten, Die Kennt⸗ 
niſſe vom Regiſtratur Weien befigen, Eine jede Ordnung 
iR Beyfalls und Lobenſswerth und if fie einmal ba, fo fan 
fie leicht unterhalten werden. „ — Um defte mehr kan ich 
bier mit Recht die preißwürdige Fürforge unſers jetzt regie⸗ 
renden Herrn Markgrafen zu Anſpach rübmen, der feinen 
beyden Archiven, fo wohl dem Brandenburgiſchen diteken 
Hauptarchive zu Plaffenburg als auch dem zu Anſpech 
feit feiner vortreflichen Regierung eine gewiß beneidenswer⸗ 
she Einrichtung verfchafte ! 


Berbeflerungen. 


S. 33.3. 13. ſtatt an, lefe man in. ©. 37. 3. 12: fi. 
find, l. waren. ©. 40. 7 ’ f- Damit I. womit. S. st. 
« 31. Spicelius |. Spizelius. ©. 89. 2,3. unten, lieh von 


este. 
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thek beſteht gröffentheils aus Handfchriften, und 
zwar aus den Foftbarften Handfihriften, die mehrere 
tiebhaber viele Fahre lang befchäftigen koͤnnten 
Hier find nicht Manuferipre von Bibeln, ober 
Megbüchern, ober vom Dalerius Maximus, 
Boethius, und andern unbedeutenden Autoren‘), . 
die im Mittelalter viel haͤufiger, als die Werke | 
der gröften Männer, abgefchrieben wurden; fon 
bern auch von faft allen Kirchenvätern, vom % 
vius, von einzelnen Stücken des Ariftotele, 
Cicero. u. f. w. Als id) diefen Schag von 250 
wichtigen Manuferipren um mich her fah; frage ' 
th, ob noch fein Verzeichniß davon gebrudt 
. worden wäre, und man gab mir zur. Antwort, 
daß diefes noch nicht gefchehen ſey. Im ber 
Folge erfuhr ich, daß man diefes bisher bebenf 
lich gefunden, und daß man es fogar einem 
Gelehrten fehr fchwer gemacht habe, eine ode 
einige Bibeln genau zu unterfuchen und zu be— 
ſchreiben.“ — Trauriges Schidfal, das gerade 
fo wichtigen Manuferipten.zu Theil geivorden. 
Wenn wird wohl eine gereinigte aufgeklaͤrtere 
- Denfungsart aud) bier in Bamberg allgemeiner 
werben ? 


In dem erfien Theil erwähnte ich S. 4L. 
der Bibliothek der Herren Karmeliter, 
| von 


*) Ob Dies barte Urtheil richtig fen, will ich andern int 
Enticheidung liberlagen. 
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on der Ich blos fo viel mußte, daß fie pr 
ute Anzahl alter Schriften aufbewahrt: 
uchte dabey Gelehrte, auf dieſe —8 
leberbleibſel entfernter Jahrhunderte, aufmerk⸗ 
am zu machen, und wuͤnſchte zugleich von dieſen 
ſoch ſehr wenig bekannten Seltenheiten, die 
isher ganz verborgen waren, einige Nachrich⸗ 
en zu erhalten. Jezt bin ich im Stande, 
Freunden der Gelehrten⸗ und Büchergefchichte 
in mehreres Davon mittheilen zu können, Indem 
sh feit dem Julius vorigen Jahres mit dem 
estgen Herrn DBibliochefar P. Bonifacius 
ı St. Eliſaeo in einen freundfchaftlich s litterari⸗ 
chen Briefwechſel zu fommen, das Dergnügen 
yatte. Dieſer wuͤrdige Grave Karmeliter, defs 
en Eifer und Fleiß für feine ihm übergebenen 
Schäße fehr groß und ruͤhmlich iſt, brachte diefe 
Bücherfammlung-feit den 2 Zahren, da er dies 
ſes Amt übernommen, in Ordnung, und vers 
fertigte auch mit einiger Kenntniß darüber eis 
nen Katalogum. Sie har nicht gar 7000 
Bände, gleichwohl aber wegen häufig angebuns 
bener Bücher über govo Stufe. De Mans 
feripten Vorrath befteht in 124 Bänden, mos 
von aber-mehr als bie Hälfte nur Sermones in 
dominicas et fefta und Tractatus theologicos 
enthält ). N 2 Ver⸗ 

*) Von des Kirchenvater Auguſtins Werken find einige 


pergamentene Dandfchriften da. Ein Verreiknin dow 
ser if noch nicht verfertigt. 
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Verſchiedene veifende Gelehrte fuchten den 
Hen. P. DBonifacius aufzumuntern, dieſe 
gelehrte Rüftfammer nicht noch fänger, in Dim 
Felheit vergraben, liegen zu laflen, befonders da 
fie aus dem X Veen Zahrhundert ſchon allefn 469 . 
Stuͤcke vorzeigen Fann. Das gelehree Publu- 
fum bat nun das Dergnügen, dieſen Wunſch 
bald erfüllt zu fehen, weil der Hr. Bibliothekar 
würflic an dem Verzeichniß der feltenen Schrif⸗ 
ten biefer Bibliothek, welches er dem Drud be . 
ftimmt, arbeitet. Er beobachtet daben Folgende 
Ordnung: zuerſt fest er den Titel des Buchs 
an, alsdenn beffen Seltenheit, zuweileu etwas 
von feiner Geſchichte; bey Äftern Werfen bed 
Buchs innere Ordnung ꝛc. und endlid fügte . 
eine Furze Biographie des Verfaſſers by. Ob 
ihn gleich zur Zeit litterariſche Huͤlfsmittel Faft 
gänzlich fehlen, und er außer einigen Schrif⸗ 
ten feine Nachrichten nicht mig gelehrten Eitaten 
aus-dem Reich der MWiffenfchaften durchweben 
wird, fo bleibe doc) fein Unternehmen immer 
lobenswuͤrdig. — Hier find einige Bruchftüde - 
von den bier erfien Buchftaben des Alphabets, 
nach welchem die Bücher in dem Verzeichniß 
georbnec find, wobey ich vorzüglid) auf die Ty⸗ 
pographiſchen Alterthuͤmer Ruͤckſicht nahm. 
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CATALOGVS 
HISTORICV 8 
LIBRORVM RARIORVM 
„ EORVMQVE AVCTORVM 
IBLIOTHEC/E CARMELITA- 
RVM BAMBERGE 


U OEXCERPTVS.. 





N 
! 1 


A. — 


batie Urfpergenfis. Chronicon a Nino Rege 
Aflyr. Magno usque ad Fridericum II. Romanor, 
Imp. — Idque Joannes Miller folertia fus Au- 
guftae Vindelic. inprimi fecit. Anno falutis hu- 
manse M. D. XV. decimo Kal. Novembr. fol. 
Dieß iſt befanntlich die .erfie Ausgabe dieſer 
Ehronif, welche der berühmte Konrad. Peu⸗ 
 tinger (Doktor der Rechte und Rath Kapfer 
Martmiliand) beforgte, In ber erſten Aus⸗ 
-gabe hört die KHauptchronif mit dem Jahr 
1124. auf, bie aber in ber zwoten, welche 
zu Straßburg 1537. verbeſſert und vermehrt 
berausfam, und fich gleichfalls hier befindet, 
bis zum Jahr 1537 fortgefegt wurde. Bauer 
fuͤhrt in feinem Catal. libr. rarior. p. 289. 
beyde Ausgaben ale Seltenheiten an. Die 
Erlanger Univerfitätsbibliothef hat das Glück, 
von biefem Chronikon eine herrliche  Syanız 
| NZ ut 
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fheift auf Pergament in Quart zu befi, 


die zu Anfang des 13. Jahrh. gefchrieben p 
feyn ſcheint *) 






Abely, Ladovici, facerdos chriftianus, feu ad vitım 
facerdotalem pie inftituendam manuduktio. Ro- 


mae, typis. Francifci Alberti Tani. M.DC.LVI. ° 
in 12, 


Ein giemlih feltnes Büchlein. ©. Theophil. 


Sincerus Samnilung von lauter alten und ra⸗ 
ren Buͤchern Th. S. 216. 


Adelphi, ojoannis, fequentiarum luculenta interpre- i 
tatio: nedum fcholafticis , fed et ecclefiafiids 
cognita necefiaria. Anno Dni M. D. XIII. in £ 


Bauer am angef. Ort. in ben Supplementen 
Seite 16. rechnet ed unter bie feltuen. 


Adelphi %o. Hymni de tempore et de ſanctis in 
eam formam, qua a fuis autoribus feripti funt, 
denuo redatti, et fecundum legem Carminis di ° 
ligenter emendati atque interpretati. Am Ende 
heißt es: Imprefli per Joannem Knoblauch ir 
figuem Argentinorum Impreflorem, 1573. in 4. ' 

Adipki 

2) Mebrere Bücherliebhaber wünfchten alte Drude de _ 
andere Seltenheiten nicht nur bloß angeführt fon 
dern auch mit lirterarifchen Noten und Reilexionen 
aufgetifcht zu ſehen. Je fchmackhafter biefes littera⸗ 

.. zifche Berichte allerdings ausfallen würde, ſo Tann 
ich doch wegen ber unermeßlihen Weitiäufs 
tigkeit fchlechtesdings nicht in diefes Besehren eins 


willigen. Ich verweile Jeden kirrüher auf bie Vor⸗ 
sebe dieſes aten Bander S. 9, 
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Adelpki, 5o. Textus fequentiarum ete.. Am Schluß 
ſteht: Textus ſequentiarſi una cü notabili ex- 

poſitiõe per totam annũ (ni fallor) feliciter ex- 

plieit. imprefſus Bafileae ſub anno domini: 
Mileſimo quadringenteſimo nonageſimo ſeptimo. 
Die vero tertia Menfis Marty. Laus eli£tipo- 
testi deo. in 4. 


dıgidy de Roma, Bitorieenfis Archiepifcopi Quod- 
libera. Am Ende flehbt: per Magiftrum domi- 
nicum de Capis Bononie imprefa. Anno Dñi 
M.CCCC.LXXXI. die XXI. Maji. fol. 


dıliani Claudii variae hiftoriae libri XIV. Ex He- 

. zaclide de rebus publicis commentarium. Pole- 
monis Phyfionomis. Adamantji Phyfionomia, . 

,‚ Melampodis ex Palpitationibus divinatio de 
Nevis. Am Ende fieht: Romae M.D.XXXXV. 


Menfe Januario, 4. 


Bon der Geitenheit beffelben f. Vogt Catal. 
libb. rar. S. ı1. und Bauer in ben Supple⸗ 
menten ©. 20. 


Amsne Sylvji reram familiaram epiftole peramene. 
Am Ende heißt es: Pji Secundi Pontificis Max. 

cui ante fammü epifcopatü primü quidem impe- 
riali Secretario, mox epifcopo, dẽide etiam car- 
dinali fenefli nomö erat. familiares epiftolae 
date ad amicos j quodroplici vite ejus ftatu 
finiunt per me Joané de uueftfalia in alma uni- 

 werfitate Louaniéfi comorzre. Anno incarnatio» 
nis dominiee M. CCCC. LXXXIII. fol 


Hr. geb. Rath Zapf wird von biefen nuͤli, 


hen Briefen nächftens eine Ausgabe veranfals 
N 4 X 
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ten, in welcher wir ausfüßrliche Nachrichten 
ihrem gelehrten B. und den perfchiedenen ! 
gaben feiner Schriften erhalten werden. 7 
Ausgabe übertrift an Schönheit des Dr 
und Papirs die andern alle, und bie He 
Carmeliter dürfen fich -ficher darauf etwa 
Gute thun. In den Merfw. der Zapfil 
Bibliothek, Erfiem St. ©. 63. u. fig. ſtehn! 
Über weitlänftige Nachrichten, die mir 
‘einen Beleg dienen follen, worauf ich m 

LEeſer bier vermeifen will. 


‚Aefopus f. Efopus moralizatus cum bono 
‚mento, Am Ende liegt man: finit Efopus 
“ bulator preclarifimus com fuis moralization 
ad voſtri inſtructionẽ pultberrime appofitis.' 
‚ preflus Apno ‚alutis 1489. decimo : Kale 
Aprilis in 4, — 


Von ber. Seltenheit dieſes Buchs Ha 
Freytag Imd Bauer. 


Agrippae Henrici Corneli ab Nettersheym ‚de 
culta Philofophia libri iu, M.D.XAXXUI. m 
Julio. 

XEäditio rariſſima. Cont. Vogts Catal. p. 


de incertitudine et vanitate feie 
rum declamatio inveltiva, denuo ab Aut 
recognita et marginalibus annotationibus a 
Anno M.D XLIV, fine loco. $. 


Conft. Vogts Catal, libb. rar. p. 15. 





Albe-ti de Ferrarjis de placentia tractatus de 
sis Canonicis. fine loco et anno, fol. 
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Ein Eoftbares und feltned Monument ber er» 
‚Ken Buchdruckerkunſt. Es bat weber An⸗ 
fangsbuchſtaben ,noch Unterfcheidungszeichen, 
noch Euftöden, noch Seitenzablen ; die Buch» 
fiaben find noch £oh und liegen auch ungleiche 
Der Verf. war ein Laie und beyder Rechte 
Doctor, wie er fih zu Anfang des Buchs 
nennt. Von einem andern Verfaſſer, der auch 
ans dem Geſchlecht der Kerrari war, gibt Hr. 
Eyndicus Gemeiner in feinen Nachrichten von 
den in der Regensburgiſchen —— 
befindlichen merkw. und feltmen bin, © . 
‚256 Nachricht. 


berti M. Compendium theologiae veritatis. Am 
Erde ſteht: Venetiis p. Gabrielẽ groſſis de Pa- 
pia 1485: die 14 Jwji & _ 


:liber de laudibus gloriofifime dei ge- 
netrieis Mariae femper virginis. Die Schlußworte 
lauten: Explicit traftatus de laudibus glorioſiſſiẽ 
dei gẽtricis marie ſẽp. virginis famofiflimi facre 
pagine interptis dñi Albti magni de lauing® 
redifpafi epi. nec non praedicator. ordi s ptofelloi # 
celeberrimi. fine loco et a. fol. min, 


Hr. Bibliothefae P. Bonifacius a S. Elifaeo; 
befchreibt diefe merkwuͤrdige Seltenheit in fets 
nem Catalogo auf folgende Art: *Editio ve. 
tuftiffima et ideo rariſſima. Defunt enim 
vbique literse initiales, typi funt ductu go- 
thico: frequentilime occurrunt abbreuiatio» 
nes; literarum binarum crebro fit nexus: 
nulla cola, nulli cuftodes unguam videntur; 
‚practer puncta, nulla diftinftionis notar nul- 
Ä R 5 Wa 
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lus oe aut ae diphtongorum ufus.- Charsde- 
res funt rudiores et maxime inaequales, 


Aiberti M. de natura locorum liber. Argentorati, 


ex aedibus Marthiae Schurerji , ‚Meole, Janua- 
rio. M.D.XV, 4. 


— u liber de adhaerendo Deo nudato Intel 
letu et affeftu et ultima et faprema perfelio- 
ne hominis quantum poflibile eft. Am Ente 
Heißt es: Afinit tractatus Magni  Alberti, fine 
loco et anno fol, min, 

Vetuftsa fed pernitida editio 12. plagularım, 
quam inter rariores jure meritoque enumero. 


— — Poftilla faper quatuor evangelia. Dee 
Schluß if: In officina indaftry Härici Gran: 
civis Imperialis opidi Hagenaw accuratiori röne 
qua pfici potuit inftaurata Anno vginei part) 
M.D.U. fol. 4. vol. 


— — fumma Theologiae. 2 ptes. Baſil. e! 
officina Jacobi de Pfortzheim 1507. fol, 


— — feripta fuper quatuor libros fentent3 
“rum. 4. Vol, Bafileae per mgrm Jacobum c 
Pfortzen Afio dñi 1506. fol. m. 


— — Sermones de tempore et ſanctis ſ. 
et anno. 
Iſt ohne Zweifel die Ausgabe, welche Hr. Go 
meiner in feinen Nachrichten von den in de 
Negensburg. Stadtbibliothek befindlichen Bü 
dern S. 72. ſeq. anführt. 


Alberti de Padua Solemne opus expofitionis Evan 
- geliorum dominicalium totius anni cum concor. 
| Sam 
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dantia quatuor evangeliſtarum in Paſſionem do- 


minicam. Ulme per Johannem Zainer Anno 
domigi 1481. circa feftum S. Viti. 


Akiati Andrese Emblematum libri duo. Lugd. apud 
Joan. Tornaefium et Guilielmum Gazeium, 1547. 
cum fig. illuminatis. ı2. 


Alksandri de Ales Suma. 4. Vol. Am Ende heißt 
es: Incliti Anglorum Levite. Theologoram 
iisdem temporibus monarche Alexandri de ales: 
minorum fratris mendicantium primi doftoris fum- 
ma theolagicalis Anthonji Koburger Nurenberge 
impenfis impreſſa: g diligenter vifa etin formalẽ 
proceflum dire&ta experientia edocebit. Et ſub 
auno falutis Xpianifmi 1482. 23. auguftf. con- 


x 


furnata ef. Unde non immerito Laudes et gra- 


tias referamg deo. fol. maj, 


Alexandri M. Regis Macedoniae Hiftoria de Proe- 
liis. Außer diefem Titel ſteht weiter nichts auf 
dem erfien Blatt. Am Ende ließe man: Hifto- 
ria Alexandri Magni finit feliciter. "Imprefla 
Argentinne A. D. 1486. fnita in die S. Ca 
lixti Papae et Martyris, fol, 


Conf. Vogts Catal- libb, rar. p. 24. 


Alexandri de Neuo Jurisconfulti Vincentini con- 
tra judeos fenerantes Conſilia. Am Ende fteht: 
Impreflum eft opus hoc Venctiis cura atque di. 
ligentia Leonardi vuild de Ratisbona, 1489. 4. 


F. Alfonf de Cafıro Zamorenfis ordinis minimo. 
sum aduerfus omnes haerefes libri XIV. Co- 


: \onias 


! 
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loniae 'excudebat Melchior. Novefiaßus, anno = 
Chrifto nato 1539, in fol, 
. Editio perrars, Confr. Vogts Catal. p. —8 


Alphonk de Spina fortalicium fidei. Am Enke | 
fteht: Anno incarnate deitatis M.CCCC LXXXV. 
vj. Jdus Oftobris Indi&töne iij. Hie liber (gut 
fidei fortalicium editor intitalauit) impfforia arte 

Norembergk Impenſis Anthonji Koberger inibi 
civem & completus et in hunc fin@ usque per 
ductus. fol. maj. 

Editio libri rarioris Infiguiter rara. Conft. 
Freytag Analecta literaria de libris rariori. 
bus p. 893. Vogts Catal. lib. rar. p. 639 
und Theoph. Sincerus Schwindels ) Nach⸗ 
richten u. ſ. w. ©. 96. £ 


Alteflig ; „. Joannis, Mindelheimenfis Vocabularies! 
vocum, quae in opere graMatico plurimors =! 
cötinentur, brevis et vera interpretatio, A ® 
Ende ſteht: Induftria et impenfa providi v7 #8 
Adae Petri de Langendorff calcographiae. gna 

‘ ex 'propria oflicina urbis Bafileae Anno feg® 
gratiae millefimo quingentefimo decimo quartc⸗ 
Menfis vero decembris, die decimo. 


Hr. B. Bibliothekar fchreibt : “Poflidemus ec 
alteram editionem, per Henricum Gran Cal— 
cographum Hagenauenfem in .ofücina fua = 
expenfis circumfpelti viri Joannis Rynman __— 
impreffam Anno gratie 1516. quae integrums 
‚praefert titullum, quem adducit Bauer in 
Suppl. Catalogi fui pag. 58; ubi pro atriusgue 
raritate tria exhibet teffimonia, . . 
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Altıferrae Anton. Dadini — in librog Clemen- 

tinarum Commentarii. acceflere ſex praelectio- 
nes folemnes, habitae pro inftaurandis fcholis, 
"Parifiis apad Ludov. Billaine, in Palatio Regio, 
M.DC.LXXX cum Privil. Regis in 4. 


An den. Bauerfchen Gupplementen wird bier 
ſes Buh ©. 59. unter die feltenen gerechnet. 
Nicht weniger verdienen auch bie folgenden 
dahin gefezt zu werden. , 


dieferrae Ant. Dadini, Antecefl. Tolofani,. No- 
tae et. obfervationes in XII. libros epiltolarum 
B. Gregorii Papae hujus nominis I, cognomine 
Magui. Opus varium et vtile, tum utriusque 
iuris :cum Hiftoriae et Antiquitatis facrae et 
profanae nec non graMaticae ftudiofis. Tolo- 
“ Sae apud Raymundum Bofe, M.DC.LXIX. 4. 


_ — Notae et obfervationes in Anaftafium de 
vitis Romanorum Pontificum. Parifiis apud Lu. 
dov. Billaine, in Palatio regio M, DC.LXXX. 4. 


Beati Ambrofii Mediolanenfis Epi Hexameron. Am 
Schluß heißt ed: Beati Ambrofii Epifcopi me- 
diolanenfis opufculum quod hexameron: vocitatur, 
jucunde explicit. Per Johannem Schubler impe. 

rialis urbis Aug. civem qm diligenter impref. 
fam. Anno falutifere incarnationis hiefu Salva- 
toris, Millefimo quadringentefimo feptuagefimo 
fecundo, circiter ydus majias XI. fol. min, 


Hr, Prof: Neuß befchreibt in feiner Des 
ſchreibung merkwuͤrdiger Buͤcher aus der 
‚Univerpta vars » Biblforhet zu zübingen x. 

7% 
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©. 24. u: folg. diefes Hexameron d4B At 
chenvaters Ambrofiug, . welches nach Errich 
tung der Buchdrucker⸗ Kunſt wohl zuerſt um 
ter feinen Schriften die Preſſe mag verlaſſen 
Haben. Man vergleiche auch über dieſe Aus, 
gabe des Hrn. geb. Rath Zapfs Augsbur— 
ger Buchdruckergeſchichte, Erſten Theil ©. 16. 
unddieMerfw.der Zapf. Bibl. 1B.28St. S.z5r. 
S. Ambrofii expoſitio ſen explanatio in Corpus 
evangelii Sancti Luce Evangeliſte. Zu Ende ließt 
man: Magni eccleſie militantis luminaris Ambro- 
fji: ſuper Luce euangeliſte euangelys ſcripta: per 
Anthonium Sorg incolam opidi Augaftenfis : ob 
nature naturantis gloriam hujusque exily am- 
pliorem eruditionem: Stanneis Karafteribus ar- 
tificialiter efligiata. Actus puriflimi prefidio 
finiüt felieifime: dominice incafnationis Anno 
millefiimo quadriogentefimo feptuagefimo ſexto. 
etc. Folio. 
Bauer zählt dieſes Merk in ſeinem Catalogo 
p. 65. unter die ſehr ſeltnen Buͤcher, und be⸗ 
ruft fich auf das Zeugniß eines Freytags und 
Widekinds. Man fehe auch Zapf's Augsburgs 
Buchdruckergeſchichte, Thel. ©. 39. 

Amici Sermones ex corrupto reintegrati. Am 
Ende heißt ed: Sermones amici ex corrupto 
correftionis lima reinteprati finiüt feliciter :' per 
Nicolsü Kefller civ@ Balilienfem impreflii Anno 
a partu virginis falutifero Millefimo quingente- 
fiino primo. in 4. 

Animirato Scipione Difcorfi fopra Cornelio Tacito 
Nuovamente pofti in ciue. — in Fiorenza, per 
filippo ‚Giunti 1598. 4. 

Ä Bauer 
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Bauer bat dieſem Werk einen Platz in ſeinem 
Verzeichniß ſeltner duͤcher S. 19. vergoͤnnt, 
und das mit Recht. 


Adreae, Foannis, tractatus faper arboribus con. 
ſanguinitatis, afſinitatis nec non fpiritualis cog- 
nationis. Anno domini 1481. NurMberge per 
Fridericü Creuflner etc. Die Carmeliter befijen 
auch die Ausgabe vom Jahr 1433. Nurmberge 
per Fridericum Creuffner etc. und eine dritte 
mit Figuren. Nuremberge . per Hieronymum 
Höltzel Anno düi 1505. 18. menfis Junji. Ma- 

. ximiliano invictiſſimo Augufto orbi leges ponente, 

Man vergleiche Gemeiner's Nachrichten ©. 177. 


und 287. und Be 3 Augsburgs Buchdrucker⸗ 
Geſchichte Th. 1. S. 17. 


Andreae hiſpani Modus confitendi. Impreſſum Nürn- 
berg per dũm Jonnẽ Weyſſenburger 1507. 4. 
Vergleiche die Banerfchen Supplemente 8.77, 


Angeli de Clavafio Sufma, de Cafıbus Conſcientiae — 
" Nürenberge imprefla per Anthonium Koberger 
inibi conciuem Anno dfii M.CCCC, LXxxxviu. 
V. Kal, Septembris. 

Perrara editio. Confr. Bauer in Supplem. p. 372. 
und Widekind's Verzeichn. rarer Bücher, 


Es ſind auch noch drey andre Ausgaben in dieſer 
Bibliothek vorhanden. Die erſte: Argentinae 
impreſſa per Martinum Flach inibi conciuem. 
Auno dfii M.CCCC.LXXXIX, In vigilia omnium 
Sanktorum. Die wote: Argentinae impreſſa per 
Martinum Flach juniorem Anno dñi M. CCCCC. Il. 

“ Menfis 


108 Bambers. 
NMenũs Julji octava Johannis baptiſte. Die dei 


diligenter reviſa ac emendat⸗ Imp’üis provid 

Joannis Rynman de Oringaw, nec non Joa: 
‚Knoblauch, civem inelyte urbis. Argentinens, 
officina indrußrji Renati Beck ejusdem urbis 
, cola imprefla finit feliciter Anno virginei 
tus 1513. pridie Kal. Septembr, 


S, Anfelmi Cantaariorum Archipre(ulis opera, 
Ende heißt ed: Opera ſancti Anfelmi qu 
fcpfit hoc libro gue Salutari fidore clauduı 

. Anno Xpi M.CCCC.LXXXXj. die vero vice 

ſeptima martij Nurenberge per Cafpar Hochf. 

" opificem mira arte ac diligentia impreffa. in 

lio min, 


'&, Theoph. Sincerus ſ. Schwindels 9 
. richten p. 21. welches gänzlich einerley 
gabe iſt. 


An/ſelmi devotiſſini de paflione Ihu Xpi qui 
et. glorifime Marie vginis refpondentz. d' 
gus incipit feliciter. — Sine J. et anno in 
: Seriptum perantiquum fex plagularum, 


- 


S. Anjelmi Epiftola de Sata cöcepeione glo 
virginis Marie celebranda ad omnes coepif« 
aglie deſtinata — Sine loco et anno in 

Scriptum 4. foliorum antiguiflimum, {ex 
mis incorrectum. 


“Anfpach ' Petri Antithefis fer Intherifchen ‘Bel 
niß odder beicht, fo fie zu Augſpurgk vor. 
ſerlicher Maieſtaͤt, und dE heiligen Roͤm 
Deib Im breflafen jar angegeien. D 
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‚nen bu feomer lefer erfennen magft, mit was 
warheyt ſye yhren glamben befanth. -—— Am 

‚ Ende des lesten Blatts ſteht: gedruckt gu Grande 

. fust. an der Ober buch J. H. ohne Jahr in 4. 

Bauer in den Supplementen ©. 84. gibt das 

i Sabre 1533. an, in diefer Ausgabe aber 
. fehlt es. 

S. Antonini Archiep i florentini Samma IV. Vol. inFol. 
max. Die erften 3. Volum. find durch Vnthon Kobers 
ger inRümbergAnno falutis MÜCCCLXXXVI.gebr, 

5, Antonini Archiepisc. Prima pars Somme, Am 
Ende heißt ed: Domini Antöini Archiepifcopi 
florentini. dignilimi Sacre feripture interpretis 

ı explicit prima pars ſume feguitur ſecunda. Fo. 

‚Bo. Ohne Anzeige des Dris. und des Jahrs 

und ohne: Eufloben. 

u m Secunda Pars fume. Gegen bag Ende | 
findet man: Impreflum per Petrü Drach in- 

. figni - in .civitste fpirefi. fub Anno dfiice in- 
carnacöis. M. CCCC. LXXVij. die vicefima 

.menfis Augufti, cum figno typographi. fol maj. 

Beyg biefem. Theil hat der Drucker wuͤrklich in der 
. Zahrzahl gefehlt, und nicht Maittaire in feinen 
Annalen. Man f. Baur's Nachr. von der erften 
und berühmten Drachifchen Buchdruckerey S. 35. 

— — fecunda Pars totius Summe majoris. Am 

Ende fieht: Pars hec fumme fecunda — in 
nobili urbe Argẽtina per magiftrü Johannẽ 

- - Grüninger accuratifime nitidifimeque elaborata 

et denuo revifa Anno incarnatÖis dfjice Mille- - 
fimo quadringentefimo nonagelimo fexto etc, 
fol. mäj. | 

Disfbinge Biblietheleng, 3 ©, 9 \ S. An- 
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S. Antonini quarta pars fumme. Gegen dad Eide 
liegt man: Actum hoc opus Veneciis — ex 
- inelyta atque famofa officina dfii Nicolai Jenfon — 
Gallici — anno Millefimo quadragentefimo oflo- 
gefimno. — fol. min. Am Ende findet man - 
eben die Lebensnachrichten von dem Antoninus 
und bie Verſe, welche ſich in ber Koburgerſchen 
Ausgabe vom Jahr 1479. befinden. 

— — Confeſſionale. Am Ende heißt es: 
Argentine impreſſa per Martinum Flach, Anno 
domini M. CCCC. LXXXVj, finit felicitor in 4. 
Außer dieſer find noch hier die Ausgaben vom 
J. 1492 und 1496. von Martin Flach in 4. 

Antonini Decifio conhliaris fupra dubio produfto 
de indulgäcij. —. Impteflum per Fridericam 
Creuſſner civem Nurmbergeni. fol. ohne Jahr. 

Aretini, Leonardi Comedia Polifcene, — . Anne 
dom, 1478. in fol. 

Arioßo Ludovico orlando furiofo Nuovamente ad- 
ornato di figure etc. In Venetia 1584. appreſſo 
Franceſco de Franceſehi ſeneſe e compagni. 

Freytag und Bauer nennen die verſchiedenen 
Ausgaben dieſes Buchs, ohne jedoch dieſer 
zu erwaͤhnen. | 

Arifotelis libri octo Phificorum etc, Imprefla Co: 
lonise per Henricum Quentel 1493. fol, 


— — Jibri ethicorum cum comento Magiftri 


Johannis Verſoris. — Impreſſ. per Henricum 
Quentel etc. 1494. fol. | 


libri politicorum cum comento multum 
utili et compendiofo magiftri Johannis Verforis, 


Arte. 
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Brifotelis Imprefl. in alma civitste Colonienfi per 
Henricum Quentel 1492. fol, 


— — libri Metherologorum cum Coflento, — 
Imprefl. per Hear. Quentel 1497. fol. 


— — dir de Anima. — Colon. per Hent. 
Quentel 1494, fol. | 


Prmandi fcriptum f. expofitio fuper libellum de 
ente et eflentia compofitum per fanftum Thos 
mam de Aquino doftorem angelicum, — im 

Ende per magiftrum Matheũ Cerdonis de Vuin. 
difchgrecz impreflus Padue Anno dfii 1482, 


Arnoldi Speculum medicinale. Am Ende fehl: 


Hoc fpeculum exegi trine auxilio deitatis 
Que fpeculum eterne cognitionis erit. 
Quod facie ad faciem nobis concede videre 
Tu pater et fili tu quoque pneuma facrum 
Terne perfone natura fed una deusque 
En Deus eft deus ef eft deus ille mihi. 


Ohne Deudort und Sabre in 4. 


Augsfini Aurelji epi de civitaıte del. — confe- 
€tus Venetiis ab egregio et diligäti magiftro 
Nicolao Jenſon. 1475. fol. min. 


Ein ſehr feltnes und (hönes Werl. Es iſt 
dieß die nemliche Ausgabe, welche fich auch 
in der Univerfitätsbibliothef zu Tübingen bes 
findet, und welche Hr. Prof. Neuß in ſeiner 
Berchreibung merfwürbiger Bücher aus ber 
Univerſitaͤtbibliothek zu Tübingen ©. 69. bes 
ſchrieben har. 


O 2 Auen. 
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Augufli Aurelii ipponenfis epi do&toris eximii de > 
vitate dei contra paganos, Am Ende. des Bus 
ches heißt ed: Textus Sancti Augulini de i— 

- vitate dei Bafilee imprefius explicit felieiter — 

- Anno LXXIX, Auf der folgenden Seite ift am 
Ende noch ein langer Schluß rothgedruckt zu 

"finden , to es ingenio et induftria ‚Michahelis 
Wenfzler Anno falutis noftre poft M. et CCCC. 
LXXIX. VIII. Ki. aprilis operofe eſt confamma. 

- tum. Folio. max. 

Die große Seltenheit dieſer Kusgabe laͤßt 
ſich ſchon einigermaßen daraus ſchließen, daß 
‚ihrer in mehrern Verzeichniſſen ſeltner Buͤ— 
cher, ſogar auch in dem Dauerſchen Cataloge 

- nicht gedacht wird. 


Beati Augufiisi epifcopi liber', qui vocatur quin- 
quaginta. Am Ende’ fleht: Anno dfii M.CCCC. 
LXXV. circiter Kal. Februarji Impreffus eft li. 
ber ifte ad honorem Dei. per Anthonium Sorg. 
in Augufta. Fol, min. 

Es ift dieß die erſte Ausgabe diefed Werks, 
unb daher, tie: fich leicht erachten.läße, ſel⸗ 
ten. ©. Schwarzii Ind. p. 71. Die Bauer 
(chen Supplemente S. 149. und Bapfe Augs⸗ 
butger Buchdruckergeſchichte 1. Th. ©. 32, 

Augufiini Aurelii opufcula plurima, — impenfis et 
opera Martini Flach Argentine — M. CCCC. 
LXXXIX, XIII. Kalendas Apriles. 

Diefe Ausgabe befchreibt Clement in feiner 
bibl. curiofa 2, Th. S. 275. Die Nerren 
Karmeliter befigen auch die ſehr ſeltene Ve⸗ 
nediger Ausgabe vom J. 1484. in 4. wel⸗ 
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cher in dem Bilnemannifchen Catalogo ©. 73. 


undb 74. der Werth von 6. Thalern beygelegt 
wird. 


. Auguflisi Sermones ad heremitan. Sine loeo et 
an. in 4. 


Die an alten Druden fo reiche Stadibiblio⸗ 
thek zu Regensburg verwahrt auch dieſe Aus⸗ 
gabe, davon man Gemeiner's Nachrichten 
&. 276. nachſehen kann. Hr. Superinten⸗ 

dent Schnizer fuͤhrt in der zweyten Anzeige 

der Kirchenbibliothek ju Neuſtadt an ber Aiſch 
1783. ©. 23. (nicht wie Hr. Gemeiner Ab⸗ 

theil. 2. ©. 28. ſagt) eine Ausgabe mit dem 
Schoifferiſchen Zeichen an, welche mit Recht 
fuͤr ein liber extremae raritatis und als die 
erſte Ausgabe anzuſehen iſt. Die hier ges ' 
nannte mag die zwote ſeyn. 


Auguſtini Aurelii ſoliloquiorum UVbri n. fine 1. et 
a. fol. min. 


©. die Bauerfchen Supplemente p. 149. 


Auftoritates Ariftotelis Senece Boetii Platonis Apu- 
lei affricani Porphirii et‘ Gilberti porritani. Am 
Ende ſteht Impreſſam Spire per Conradum hif. 

- Anno dfi M. CCCC. LXXXXVI. Laus Deo. 4. 


Azonis Sum̃a in Codicem et Inflitutiones. Am 
Ende: Explicit Suma - - - maxima cum dili- 
gentia fpire impfla Anno millefimo d’dringente- 
fimo octogeſimo fecüdo per me Petrum Drach 
civem Spirenfem. Fol. maj, 


O 3 B. 
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‚Baldung, Hieronymi etc. Aphorifmi compunciori⸗- 
Am Ende: Actũque per magiftrü Johanner— 
“ Grüninger eivis Argetifi. Anno icarnatodis M_ - 
CCCC, XCVIL O&avo danigne yduum Janus— : 
rii in 4 


| Balthafaris de Lipſia Conclafiones contra quorun- — 
‚dam Bohemorum errores eorumgue perfidiam. — - 


1494. in 4 


— — Canon facratiflime mifle, uDa cum er- 
pofitione eiusdem. in 4. Ohne ünjeige bed 
Jahrs, noch des Buchdruckers. 


Baptiſtae de Santo Blafo de Padua Traßtatos fo- 

. leonis: de privilegiis dotalibus et que fpeciali- 

ter circa dotes flatuta funt: ta reſpectu ipa- 
rum. dotiü g refpeftu viri et mulieris. Am 
Ente fiebt: Impreflusque eft idem tra&tstus in 
Venetiis per Erhardum Ratdolt de Auguſta, M. 
CCCC LXXXI. Vj, Calen.. Junii feliciter. Laus 
Deo, Fol, maj. 


Bartholomei anglici liber de peroprietatibus rerum. 
Am Ende ließe man: Impreflus Argentine Anno 
düi M. CCCC. LXXXV. Gnitus in die Sendti 
Valentini. Fol. | 

Bon der Seltenheit diefed Buchs kann man 
Freytags Analecta litt. p.74. gu Mathe sieben; 
Die Bibliothek verwahrt auch bie zmote Aus. 
gabe, welche gu Straßburg 1491. in Klein 
Folio erfchien. S. bie Bauerſchen Supple⸗ 
mente S. 177. 

| | Bar- 
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Barthelomsi de Chaimis Interrogatorium fire con- 
feflionale. — Imprefluam per Fridericam Creufl- 
ner civem Nurmbergeni. Anno domini M. CCCC. 
LXXVij. Feria quinta poft feſtam Annuntiatio- 
nis beste et gloriofe virginis Marie. Laus deo 
clementifimo. Fol. | 


In Bauer's Catal, lib, rar. ift bloß die Aug. 
fpurger Ausgabe vom J. 1491. in 4. (©. 
Zapf’s Augsburgs Buchdruckergefchichte, J Th. 
©. 100.) angeführt; die Herren Carmeliter 
befigen- aber noch brep © andere feltenere Aus, 
gaben ; nemlich 


Worterrogstörium. etc. — Impreffumgue ſab Anno 
domini 1480. die vero tricefimo. primo menfis 
‚Maij fine loeo, 


Die zwote ift vom Jahr 1482. die Vo tredecimo 
menfis Junii in 4. und bie 


Dritte fine loco et anno, aber auch 2 ans 
dem 15ten Jahrhundert. 


‘ Bartholomei de Saliceto Lectura fuper toto Codice. 
IX. Vol, Fol. max. Am Ende beißt ed: Im 
prefla Venetiis arte et i penfa Johannis herbort 
de' Siligentiat — Anno dom. M.CCCC.LXXXiij. 


de Bebenberg Lupoldi Germanorum veterum Prin- 
eipü Zelus et fervor in chriftiansm religionem 
deique miniftros. — opera et impenfis domini 
Johannis Bergmafi de Olpe — Bafilese impref- 
füs 1497. 


Bechoffen, Johannis, Quadruplex miffais expofitio: 
Litteralis fcilicet: allegorica: Tropologica et 
D4 Ana- 


N 
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Ansgogica: —. Impreflum Bafilee per Michae- 
lem Funter Anno Millefimo q ngentefimo duo- | 
deno in fine Augulfti. 


Bets, Johannis, preceptorium. — Impreſſ. in aine⸗ 
»ec non florentiſſima univerfitate Louanienfi per 
, Egidium van der hserfiraten fub anno Chri— 
ftianae nativitatis fupra Millehmum qguadringen— 
‚tefimum oftuagefimo ſexto ‚. die deeima menſ. — 
Aprilis. 


Besti Bernardi Sermones de tempore et quibus- 
dam fekivitatibus. fol. min. fine l. et an. — 


Impred.. per Petram Drach civ, Spiren. circa 
ennum 1481. 


Beati Bernardi Melliflui Arvotilfimigne abbatis Cla- 
renvallenfis infigne opus Sermonü de tempere pre- 
cipuisque feltivitatibus ac quibusdam fpecialibas 
materiis feliciter incipit. — Bafil. per Nico- 
laum Kesler 1495. fol. 


Befindet fich auch in der Regensburger Stadt, 
bibliothek. S. Gemeiner's Nachrichten ©. 234. 


 Bernardi opus praeclarifimum Epiftolarum q 
emendate caftigatus feliciter incipit. - Am Ende 
ſteht: Exaratũ Bafileae Au, dñi Nonagefimo 
quarto .fupra Millefi imom quaterque Etelimü, 
Die vero prima Decemb. Fol. 


— — liber de diligendo Deam- Sermo de Sa- 
eramento Altaris, - Epiftola ad fratres de monte 
Dei, libelli Duo. Sine l. et an. fol. min. 


— um fores fine loco et. anno. Fol - 
| | | & 
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Es iſt auch Hier eine Ausgabe in 4. fine 

1. et =. vorhanden, bie aber, ob fie gleich 

noch ind 15te Jahrhundert gehört, doch juͤn⸗ 
- ger if. 


Yernardus de Cötemptu mũdi et appetitu fuper 
celeftium bonorum. Impreflum Lyptzck per Ar- 
"noldum de Colonia 1493. Pridie nonas Octobris. 


Kernardini de Bufli ordinis Seraphici Frahecifci Ma- 
riale: de fingulis feftivitatibus beate virginis per 
modum Sermonum tractans. — Impreff, Ar- 
gentine per Martinum Flach inibi concivem, 1496. 
Menfis vero jzulii die viceſimo fexto. Fol, 


Die Bibliothek beſizt auch die ate Ausgabe 
vom Jahr 1513. die fi auch ziemlich felten 
macht. | 


4 


— — Rofarium Sermonum predicabilium ad 
faciliorem predicantium commoditatem nouiflime 
compilatum — Impreflum — per induftrium 
Henrieum Grau in Imperiali oppido Hagenaw 

. 1480. Partes II. in Fol. Auch die zte Ausgabe 
vom 2ten Th. beſizt die Bibliothek. Venetlis 
per Georgium de Arrivabenis 1498. in 4. 


Bernardini de Senis ordinis fratrum minorum Ser- 
mones de evangelio eterno. f.1. et anno; in Fol. 


Nach der Schrift zu urtheilen ift dieſe Aus. 

gabe noch zu Ende bes sısten Jahrhunderts 

gedrueft tovorden. Die Regensburger Stadts 

bibliothek befizt eine Basler Ausgabe auch 

ohne Jahrzahl in Soli. ©. Gemeiner's 
Nachrichten ©. 277. u. fe In den Ban 
O 5 an 
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ſchen Supplementen wird eben dieſe Ausgabe 
angeführt und antiqua et rara genennt, 


:S. Bernhardini Sermones de feftivitatibus virginis 

glorioſe per annũ cü fingulariflimis landibu 
ejasde. — Impr. Nurberge cura et impenßs 
_ providi viri Friderici Kreusner 1493. in 4 


.. Copfr. bie Bauerfchen Supplemente p. 203. 


Biblia germanica usque ad Pfalteriom inclufive — 
Am Ende flieht: Ein ende hat die weyfisgüg 
oder d’ pfalter des künigklichen Prophet£. David. 

AA. 1477. fol. maj. Locas autem äiletur: 
"bene tamen fignum, ut credo, typogrsphi he- 
betur appofitum: Icon feilicet viri undequaque 
pliofi, feutum fen infigne tenens, quod pedes 

* fllius +egit, Leonem prae fe ferens. 


Es ift dieſes ohnfehlbar nur der erfte Band ber zu 
Augsburg ohne Namen des Buchdruckers gedruck. 
ten Bibel, welche aus des Hrn. Schaffer Panzers 
Nachricht von den alleraͤlteſten teutſchen Bi— 
bein ©. 51. und aus deſſen Nachrichten von 
den erſten Augeburgifchen Bibelausgaben ©, 
19. befannt ift. 


Biblia germanica usque ad Pfalterium inclufive. 
cum figg. fol. maj. 1483. 
Sincerus in feinen Nachrichten befchreibt biefe 
Bibel ©. 19.1 weitläuftig, am beſten aber 
Hr. Schaffer Panzer in feiner Gefchichte ber 
Narnberg Bibelausgaben ©. 65. u. f. Sie 
wird von einigen Bibliographen, vorzuͤglich 
vom Schwindel, für ſehr ſelten ausgegeben, in 


unfern Gegenden iſt fie aber r wie fchon Hr. 
Ey, 
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Syndik. Gemeiner bemerkt, nicht. allzu felten, 
denn mehrere Bibliotheken in Franken befigen 
folche. In der Bibl. Uffenbachiane wird fie 
auf 30. Thaler geſchaͤzt. S. Gemeiner's 


Nachrichten S. 113. Der bekannte Kobur 


‚ger in Nuͤrnberg hat ſolche gedruckt; ob er 
gleich feinen Namen verfchtwiegen bat. 
hlia beyder Aut vnd Newen Teftaments Tentich- 
Am Ende: Getruckt inn der Kenferlichen frei 


flott Wormbs, bei: Peter Schdffern im Jar 


nach ber geburt vnſers Herren M. D. sel. Fol. 
Bon ber: geoßen Seltenheit biefer Bibel han⸗ 
beit Vogts Coral. p..ı05. und Widekinds Vers 
geichn. von raren Büchern ©. 460. Vorzuͤg⸗ 
lich ft Hier Aug. Georg. Zeltners Gendfchreis 
ben von der alten und hoͤchſt raren beutfchen 
Wormſer Bibel Altd. 1734. 4. zu bemerken, 
der fie für eine der aller größten Seltenheis 
ten ausgiebt. Diefes litterarifche Kleinod be⸗ 
finder fih auch in ber Gtadtbibliothef zu 
Nürnberg nach Solgers Bibl. P.1. p.ı2. Hrn. 
Archidiak. Gieſe zu Goͤrliz verdankt der Litte⸗ 
ratur, eine hiſtoriſche Nachricht von dieſer 
Wormſer Bibel, welche ſich in dem erſten 
Theil ſeiner hiſtoriſchen Nachricht von der 
Bibeluͤberſetzung Herrn D. Martin Luthers, 
welchen der fel.Dr. Riederer in Altdorf 1771. 8. 
berausgegeben, von Geite 940 u. f. ange 
druckt findet, mofelbfi man die weitern Nach⸗ 
richten fuchen fann. In ber fchäßbaren 
Fuͤrſtl. Bibelfommlung, welche ehedem im 
Grauenhofe zu Braunfchtweig geflauden, fin. 
det man, wie ber Catalogus davon ©. 96 
—XXX 


L 0 
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anzeigt, eben biefe Ausgabe , nur finder fich 


dabey das merkwuͤrdige, das es am Ende 
heißt: Gedruckt zu Strasburg durch Wolf 


Kepfel. Im Jar als man jalt M.D.XXIX. 5 . 


Biblia latina. Nüenberg durch Anthon Eobınge 
1477: fol, max. - 


Biblia latina; Nürnberg Dur Anton Eobanpe 
21478. fol. 


Eine ſchoͤne und koſtbare Ausgabe welche 


Hr. Panzer in der Geſchichte der Nuͤrnbe⸗ 
ger Bibelausgaben S. 50. beſchrieben hat. 


Biblia latina. 1483. five loco. fol. min. 


Dieſes Exemplar beſteht aus zween Baͤnden; 


der erſte enthält die Buͤcher des A. T. bis 


auf die Pſalmen; der andere die übrigen Buͤ 
cher des alten und das ganze neue Teſtament. 
Am Schluß der Offenbarung Johannis ſtehen 
einige Verſe mit der Aufſchrift: | 
Biblia quem retinet fequitur metricus- ordo. 
Nachher folgen bie drey bekannten Diſticha: 
Fontibus ex grecis hebreorumque libris. 
M. CCCC. LXXXIII. 


4 
\ 


Auf der zwoten Kolumne der nemlichen Geite | 


fiehn die Sonn » und Feſttaͤglichen Epiſteln 
und Evangelien , u. f. m. Unter den. feltnen 
Bibelausgaben, welchen am Ende die befann. 
ten Verſe: fontibus ex graecis etc, beygedruckt 
find, iſt gegenwaͤrtige die fünfte. Die erſte 
biefee Ausgaben ift vom J. 1479. Gute 
Nachrichten von ber ganzen Suite diefer Bis 


belausgaben ohne Damen des Deuders und 


Du 


\ 
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Ortes, mit den befannten Verſen ıc. lieferte 
ber wegen feiner anfehnlichen Bibelfammlung 
befannte Hauptprebiger Lork in feiner Bibelge- 
ſchichte in einigen Beytraͤgen erläutert, aten 
Th. ©.201. ſeq. ©, auch Clement in bibl. cur. 


\ 


blia Iatina, 1491. mit den befannten Verſen: 
Fontibus ex graecis etc., in 8. 


blia cum Concordantiis veteris et noui teftamenti. 
Am Ende: Argentine impreflum Anno dfii 1497. 
Sexto vero. Kalendas Maij, fol. ohne Namen des 
Druckers. I 


etius de confolatione philofophiae — Nuͤrn-⸗ 

berg durch Anthon Koburger 1483. Fol. 
In Bauers Catalogo ſind zwo Ausgaben von 
Koburger von den Jahren 1473, als die erſte, 
und 1486. angeführt, dieſer aber wird mit fei-. 
nem Wort gedacht. Man fehe hievon die Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten der Zapfifchen Bibliothek. Er⸗ 
ſten Band ©. 85. u. flg. 


etius de confolatione philofophie nec non de 
difciplina Scholarifi cũ Cömento Sancti Thomae. 
Am Ende: Impreflus Lugduni per Johẽm de prato. 
Anno djit M. CCCC, XC. die XXij. Aprilis 4. .maj- 
Die Bibliothek hat auch eine Ausgabe in 4. 
von Heine. Quentel in Koͤln gedrudt 1493. 
pridie Kalendas Novembris, die man billig. 
für fehr felten Halten muß, da Fein Littera⸗ 
tor derfelben nur im geringften erwähnt. Hr. 
Geh. Rath. Zapf befigt fie. Man f. feine Merk⸗ 
würbigfeiten Erfien Band ©, 88. | R 

. Bars 


Y | . 
222 + Bamberg. 
Boetius de difciglina Scholarum cfi cõmẽnto no 
tadbili. — Impreflus Argentine Anno dom. M 
. CECCKV. in 4. 
In dem angezeigten Jahr ift ein Druckehlen 
denn es iſt anſtatt 1495. vor der Zahl V 
der Buchſtabe C. ausgelaſſen. 


S, Bonauenturae Commentar, in vetus teflame. 
- tum usque ad Pfalmos inclufive. f. I. eta, fol 
— 

Ein großes Werk, ohne Anfangebuchflahen 
Seitenzahlen und Kuſtos, mit gorbifchen Le: 
tern gebruct. Die Figuren darinn find all 
illuminirt. Am Schluß diefer feltenen Ans 
gabe ‚befindet fich weder Dre und Jahr, med 
ber Name des Buchbrudere. 


S, Bonaventurae Sermones de tempore et Sanli 
cũ cömuni Sauftoram. M. CCCC.LXXXV. fol e 


G. Bauerd Supplemente S. 234. Auch i 
in biefer Karmeliter Bibliothek eine Ausgab 
in 4. in welcher anı Ende flieht: NO nobi 
die non nobis fed nomini etc, te donante i 
imperiali civitate Argenaw finivimus Anno df 
M, CCCC, XCVI. quinto Idus Jannaril, 


| 8. Bonaventurse Pharetra. fol. min. . 1] et ar 
Domini Bonaventure Cardinalis Epiftola de mod 
: proficiendi compendiofo f. I. e, a. fol. mit 
Bonaventurae brevis et utilis doftrina juvenum 
incipit feliciter: fine loco et anno. fol, min. 


S. Bonaventurae Breviloquium. f. I. e. a, fol. 


— — Pfalterium B, wirgieis. (. I. et a. 4 
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Ein ſehr altes und ſeltenes Pfalteriau. ©, 
Vogts Catalogus lib. rar. ©. 135. 


Bouaventurae exempla S. (cripturae. s. |. e. a, 
4 Ohne Anzeige bes. Orts und bes Jahrg, 
noch des Druckers. 


S. Bonaventurae difputata in quatuor libros ſen- 
tentiarum. Vol. IV. fol. Nürnberg durch An⸗ 
thon Koburger 1500, 


Breviarium Carmelitarum 1480. 4. Ohne Unjeige 
des Orts, Jahrs, noch des Buchdruckers. 


Breviariom Carmelitarum 1487. in 4. min. ©. Hrn. 
G. R. Zapfs Augsburgs Buchdrudergefhichte. 
Th. J. ©. 81. welche aber dort in 3. angege⸗ 
ben wird. 


Barth. Brixienfis Caſus Decretorum. fol. min. 1489. 


Petri Brixienfis Repertorium utriusque iuris. Vol, 
II. fol. maj. Am Ende: Imprefflum Patavii 
per Joannem Herbort de Silgenftat -—- Anno 
.dfii M. CCCC. LXXX, die XVI Novembris: 
Dann folgen die Verfe: 

Debebunt Herbort grandis tibi jura Joannes, 
Pontificum ingenio iuraque fscra tuo, 

Impreflum tibi opus genuit quem Brixia Petri, 
Prefalis hoc reperit queque reperta docet. 


Brulefer Stephani reportata clarifima in quatuor 
Sancti Bonaventure doftoris Seraphici Sententis- 
sum libros Scoti fubtilis ſecũdi incipiunt feli- 
eiter. Am Ende: Imprefl. per magiftrli Jaco- 
bum de Pforzenheim Civem Bafilienfem 3490.4. 


Ball | 
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Bulla sauren. Am Ende: Impreflum per Frideri. 
cum Creuflner de nurinberge. Anno domini Mil. 
leimo CCCC. feptuagefimo quarto. fol, min, 


Bulla aurea. — Anno nativit.’ dfii 1477. none 
Calend. Junii opufculum per Anthon. Coburger 
impreflum. fol. win. 


Es find auch bier außer dieſer Ausgabe, th 
he 3mal vorhanden iſt, noch viele nentte 
Ausgaben. 


Büclein ein nuzlich zu verſehen eines weni 
leyb. fel. ere und gut. Am Ende ſteht: &e 
truckt und fäliglich vollendet in der keyſerlichen 
ftat Augfpurg von Hannſen Schönfperger. ls 

man gelt nach Chrifti geburt taufenb. vierhun 
dert. onnd in dem Dreu und neunzigiſten jare. 4 
- ©. Maittaire Annal, typogr, T. J. p. 345 

T. IV. p. 634. Engel Biblioth, ſelect. P. Il. 
p. 35. Zapfs Augſpurgs Buchdruckergeſcqh. 
Iten Th. ©. 107. 


de Butrio Antonji folemnis repetitio Capitull ve 
fir. — Bononise impreflum per me Vgonem 
Rugeriam Regienfem M. CCCC. LXXIIII. Yd 
cione feptima die decima quarta menfis. Novem 
-bris hora quinta decima . Laus Deo Amen 
fol, maj. | \ 


Cofiodori exspofitio in Pfalterium. — impr.] pe 
.magiftrum. Jahannem de Amerbach. pclarae Bı 
ſilieũ. vrbis.civem. Anno düi M. CCCC. XCI. fo 


Cato moraliflimus. 1475. fol. ©, Bauers Catalo; 
P. 383. 


Co 
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to moralifliimus . cũ elegantillimo comMento, .-- 
Imprefium Baſilee decima quarta die Junil Anno 
domini M. CCCC, LXXXVi. 4. 


Caufidici .Albertani Brixienfis liber de doßrina 
-ditendi et tacendi, — Nurnberge impreilus 
folerti induftria et vigilanti opera per fratres 
ordinis heremitaram diviui deftoris Auguftioi Anno 
incarn, dom. M. CCCE. LXXIX. 4 


Canfidiei Albertini Traftatus de doftrina dicendi 
et tacendi, . Le an, fol. 


Albertini truftstus de arte loguändi et tackdi 
‚multem utilis attendere volentibus. 1492. 4... - 


Bartholomei Cepollae Traftatus de fervitutibus ur- 
batiorum et ruſticorum prediorum. — BRomae . 
impreflus Anno falutis M. CCCC. LXXIII. fol. maj. 


Cepolla Traftatus Tervitutam rufticoram prediorum. 
fol, maj. Kam an em und dem nemlichen Ort 
und. Jahr mie der vorigen heraus. 


Cepolle Bartholomei Cautele juris vtiliflime quibg 
et advoesti et procuratores fais clientulis in 
omni ftrepitu iudiciorum facile fubvenire poflunt, 
1490. 4. 


Chryfoftomi Homelie {uper Johannẽ. — Colo- 
vie apad Sanctũ Laurentium imprefle et dili- 
genter,; correlte. Anno düi M. CCCC. LXXXVI. 
fol. 


Cyceronis liber de proprietatibns terminorum iuxta 
orqdinẽ Alphabeti compendiofe editus. f. l. e. an. 
in 4to. _ 


Dikb. Siblinthge 3 ®, 3 Abth. EN IR 
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Die Bibliothek befizt auch viele feltme Ark 
: gaben von Ciceros Schriften aus tem 16ten 
Jahrhundert. 


Clementis V. Conftitutiones vulgo Clementinae. | 
Opus Clementinarum impendio Jdhannis de 
Colonia Johannisque mathen de gheretzem So 
ciorum Venetiis impreflam — 1479. fol. maj. 


Clementis Pape V. Conflitutiones una cam app 
.ıratu domini ioannis andree. — Venetiis pet 
„Bartholomeum de. Alexandria Andreamque de 
‚ afula fociorum 1483. fol. maj. | 


Clementis de terra falla Conclufiones per: utiles 
fuper prima parte prima fede ‘et tercia parte 
Angelii doftoris Sci Thome de aquino,. fine 
‚Le. a in 4t0. | 


Cochlaei Joannis XXI. Articuli Anabaptißarom Mo- 
nalterienfium confutati, adiuncta oftenfione orf- 
ginis, ex qua defluxerunt. ſ. I. e. a, fol, 


Comettoris Petri ſcholaſties hiftoria facre feripture 
feriö brev& nimis et expofitag exponentis. — 
Impr. Bafilese An, dom. 1486. Finita poft fe 
ftum Katherine, fol. min. 

S. die Supplemente zu Bauers Katal: Th, 1: 
©. 384. F veyiade Analecta litt, und "Gemels 
ner's Nachr. ©. 177, Num. 79. | 


"Compendium de vita antecrifti ineipit feliciter, — 
1478. ohne Anzeige des Druckorts. 4. 
Compoſita verborum. Um Ende: Felix expofito- 
rũ verborum finis imprefforü in Liptz Anno 
M.CCCC, LAXKVUN. feria ‚guinta poft margs- 
retha. in 4. Ds 
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ini Lectura foper tit. de regulis iarls Iib. VI. _ 
“ Impreflum Venetiis per Andream Papien, Anno 
falatis M. CCCC. LXXXIIII. die X Junii fub 
inelito principe Joaune Mocenigo. 4 


Dionyfii de  Burgo Declarationes fuper Valerinm 
Maximum f. I. e. an. Fol’min. Am Ende dıefes 
Werks ſteht nichts als Amen. 


Dyonifii Carthus. fpecula omnis ftatus humane 
vitae. — Impenfis Petri Wagner Nürenberge 
efigiatüü feliciter finit Anno Salutis criftiane 
millefimo quadringentefimo nonagefimo quinto 
feria quarta poft converfion. Sancti Pauli. in 4. 


Dorbeili Nicolai Curfus libroram philofophie natu- 
ralis fecondum viam dectoris fubtilis Scoti. — 
Bafil. imprefli per Michaelem furter. Anno ine. 
dom. M. CCCC. XCIIII. 4. 


Dormi Secure Sermods dñicales cũ expoſitior- 
bus evageliorum per ani circulü fatis notabi. 
les etc. M. CCCC. LXXXL. fol. min. 
Auch die Strasburger Ausgabe in Kein Kol, 
som J. 1494. iſt bier. 
Bormi Secure Sermones de Sanctis. — Bafılee 
imprefli 1489. 4 
Dormi Secure Sermones de Saftis per totü annü 
etc.. Argentine 1493. fol, min, 
AR auch bier in Folio, Nürnberg durch Ans 
thon Koburger 1494. vorhanden. 
Dormi Secure Sermones de Tempore. — Narem- 
berge per Anthon Koburger 1498. fol. min. 


_ | 92 | Doran- 


a8 > Bamberg, 
Durandi Guilbelmi Rationale divinoram officlorum, 
— Per diferetü iohaiem Zeiner ex Rütlingen 


procratum vrbe ViIm morantem cü dil, mpreſſu. 
1473. fol. maj. 


Cfr. Vogts Catalog etc. p.250. und Gemeiner’s 


Nachr. ꝛc. S. 127. Ferner finder man auch in 
dieſer Bibl. die Nuͤrnberger Ausg. v. J. 1480. 
in Folio von Anthon Koburger. Die Straß 
burger von dem J. 1486. und 1493. in Sol, 


Durandi, Guil. Princip. fpeculi una cum addit Jo- 
annis Andree: nec non et domini Baldi fuo in 
loco ubique et integraliter diftributis. Am Ende 
fteht: Hic eft finis quarte et ultime partis fpe- 
euli domini Guilbelmi duranti — — Ex 
pletũ patavij pridie nonas maias M. CCCC. 

LXXIX. Fol. maj. 


Durs’tis Guilhelmi Repertorium Jaris, Am Enbe: 
Actũ Patavij h’ opus inclytü longeque expo. 
litus ex officina magiftri Joannis Silgenftat un- 
decimas calendas decembres, M. CCCC. LXXVIII. 
fol. maj. 


Dursti Guilelmi Aureum Repertoriom, "— Im- 
preflum Venetiis p. Paganinum de paganinis 
Bririenfem. Anno domini M.CCCC.XCVT. fol. m. 


Dyni de Muxzello ‚Praeclarus et infignis traftstg 
allegabilis et quotidiang de regulis iuris utilis 
et neceflarius; cum additionibus et repertorio 
magiftri Nicolai Boerij. f. loco e, an. 4. 94 
nach den Typen zu urtheilen zu Ende bes 15ten 
Jahrh. gedruckt. | 

W 
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Ich enthalte mid), nun mehrere litterari⸗ 
ſche Seltenheiten des ı sten Jahrhunderts bier 
anzugeben, woran die Bibliochef der ehrwurdis 
gen Herren Karmeliter gewiß feinen Mangel 
leidet. Da das ausführliche Verzeichniß aller 
gelehrten Merfmürdigfeiten, worinn der Vor⸗ 
rath beſonders aus dem 16 und 17ten Jahr⸗ 
hundert ziemlich groß — und wichtig iſt, ber 
Preſſe wird übergeben werden, fo verweiſe ich 
Utteratur Freunde auf diefes Fünftige Produer. 
Genug Belohnung und Freude für mich, wenn 
ih ein oder den andern Gelehrten: auf diefen 
bisher verborgen gelegenen Bücher: Schag aufı 
merffam gemachte habe. 


Den fih zu Bamberg befindlichen Bib⸗ 
liothefen verdiente noc, wegen Reichhaltigkeit 
alter Druderdenfmale und auch einiger 
groſſer Werke, jene der Herren P. P. Franck 
ſcaner bengefügt zu werben, 


In Bamberg find zwey Archive zu fin 
den. Eines hat das Hochitift oder Domkapi⸗ 
tel, das andere gehört dem Ritter + Kanton 
Sebirg. Die gute lobenswürbige Einrichtung 
defleiben verdankt es -feinem jeßigen Archivar, 
dem geſchickten Hin. Heine. Karl. Ehrift. 
Schindler, der diefes Archiv mic auferon 
dentlichem Fleiß zum Wohlgefallen. des ganzen 


Cantons in die befte Ordnung brachte. Auch 1 


- P3 ur 


ET Bunzlau. 


bie Ritterſchaftliche Bibliothek babey, die man 
ches große und fchöne Werte enthält. | 


Bunzlau oder Alt» Bunzlau im Yuny 
lauer Kreife in Böhmen. 


Die Bibſiothek by St. Wenzel, ent 
Hält fo klein fie iſt, doch einige betraͤchtliche 
- Stüde Sie iſt eigentlich zum Gebrauche bed 
Hrn Dechants dafelbft und dee Herren Kapeh . 
laͤne beſtimmt. Ein uraltes Miſſal der Pra— 
ger Domkirche, die Venetianiſche Bibel vom 
J. 1506. ein geſchriebener Koran In Folio, und 
andere wichtige boͤhmiſche Werke find merkwuͤr⸗ 


. Dig. Zwey feltene Stuͤcke, eine Handſchrift 


‚auf Papier in 800 aus dem 1 5ten Jahrhun⸗ 
dert und einen gebrudten Katechismum vom 
&. 1561. in 8. befchreibe Hr. Dobrowsky in 
feiner böhmifchen Litteratur für das J. 1779: 
S. 132.u. f. Wie mangelhaft fieht es nicht 
noch mic der Gefchichte der Bibliotheken in 
Döhmen aus! Möchten doch mehrere patrio 
tifch gefinnte Gelehrte diefes Königreichs dieſe 
große Luͤcke in ber Utteraturgeſchichte ergänzen. 
Meine Bitte ergebe hiemit nochmals auf das 
dringendfte an alle und jede Bibliothefare, ihre 
bisher unbekannten lirterarifchen Schaͤtze in die 
ſem Bibliochefen » Magazin gemeinnüßiger zu 
machen. Un: ber Erwiederung reeller Gegen 
bienfte foll es gewiß niche fehlen! — ., 

| = Sole 


Caſſel. 
Oeffentliche Bibliotheken. 


1) Die Fuͤrſtliche. Sie ſtund vor die⸗ 
ſem uͤber dem Marſtall im erſten Stockwerke, 
und nahm einen großen Saal und drey Neben⸗ 
zimmer ein. (Eine Ichnographie vom Haupt⸗ 
ſaale befinder ſich in Uffenbachs Reiſen, Th. T, 
S. 54.). Uffenbach meldet, daß dieſe Buͤ⸗ 
cherſammlung im Jahr 1709. nur vier Tau⸗ 
ſend Baͤnde enthalten habe. Landgraf Wil⸗ 
heim der Weile, einer der größten Fuͤrſten 
feiner Zeit, hat diefelbe zuerſt hier angelegt *) 
und zu weilen Berathſchlagungen in Religions 
fahen von feinen Hofs und Landraͤthen darauf 
halten faflen **). Nachher ift fie von deſſen 
Durchlauchtigſten Nachfolgern von Zeit zu Zeh 
ten fehr vermehrte worden, vorzüglich hat fie 


durch verfchiedene hinzugefommene Bibliorhefen 


einen fchönen Zuwachs erhaften. Man zählt 
Darunter die neuere SHeidelbergifche, welche 
Ehurfürft Karl von der Pfalz, der feztere aus 
ber Simmerifchen Linie, bieher vermacht bar; 
ingleishen von dem ehemaligen König Frie 
drich in Schweden, und bie von dem ver⸗ 
ftorbenen Geheimen Kriegsrach Philipp Sem 

P 4 ning 


”) ©, Hieronymi Treutleri orat. hiftor. de vita et morte 
Wilhelmi Landgravii p. 82. 


”) ©, Auchrmbscheri Anal. Haſſ. Col, IN, 2 «7% 


232 | Cafe, 


ning*), welcher Tejtere bie Seinige nebſt da 
von dem Prinzen Georg zu Heſſen Eaflel ann 
erbten fchönen Sammlung in feinem legten Wil 


len unterm zıten Octobr. 1757. dieſer fuͤrſtli— 


den Bibliothek zugeeignet hat. Auch die au 
ſehnliche Privatbibliothek des Landgrafen Wil 
helms des gten wird hier aufbewahrt. Durch 
bie Fürforge und Freygebigkeit des verſtorbe⸗ 
nen tandgrafen Friedrichs IL murde fie ven 
mehrt. Die vielen Seltenheiten und Koſtbar⸗ 
Zeiten, welche feit vielen Jahren in ber Kunſt⸗ 
tammer und andern Orten aufbewahrer wurden, 
fo wie die gahlreiche Bibliothek, die wegen der 
ſteten Vermehrung einen allzugeringen Raum 
einnahmy erregen bey diefem Fürften den Ge 
banfen, alles diefes zufammen zu Gringen und 
zu vermehren. — In dieſer Abfiht wurde im 
Jahr 1769 ein fihönes und Fofibares Gebäude 
auf dem Friedrichs Plage angefangen , welches 
von feinem Stifter das Mufeum Fridericianum 
genennt wird. Obgleich deſſen äuffere prachte 
volle Berzierungen nody nicht ganz vollendet . 
find , fo sieht es doch die Aufmerkſamkeit eines 
jedweden an fid), und verdient auch wegen feiner 
treflichen Bauart und guten trodnen tage bes 

wun⸗ 


*) Dieſer größe Freund der Wiſſenſchaften bat Gch das 
durch ein fletes ruͤhmliches Andenken geſtiftet. Er ſtarb 
den 23. Jun. 1758. Mau (. Strieder« de gel. 
und Schrifik, Geſch. 38. S. 35 
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wundert zu werden »). Am Jahr 1779. war 

der innere Bau fo weit vollführt, daß unter per 

fönlicher Gegenwart des Heren Landgrafen erft 
die Bibliothek und bann die andern Sammlun⸗ 
gen aufgeftelle wurden. — Der große Saal 
der Bibliothek nimmt im mittleren Stockwerk 
bie ganze Fänge des Hauptgebäude nad) dem 
Frledrichs Pas bin, ein. Er iſt zweyhundert 
und fiebenzig Fuß lang, vierzig breit, dreifig 
hoch und durch fünf und zwanzig Fenſter ers 
leuchte. Durch die vielen hoben und hellen 
Fenſter wird er von drey Selten erleuchtet und 
durch feine tänge das Perſpectiviſche, fo wie 
das Ungenehme fehr vermehrte. Der Bücher 
raum hat drey Eintheilungen; eine Gallerie 
von hundert und zwanzig Fuß, ‚die fih an 
beyden Seiten mit zwey Eorinchifchen gereiften 
Säulen endige. Die Bücherfchränte ftehen vor 
den Wandpfellern der Senfter und nehmen alle 
viee Wände des Saals ein.‘ In einer Höhe 
von ohngefaͤhr 15 Fuß hoch, tritt eine, von 
dem fo weit vorfpringenden-Sefinfe der Schränke 
getragene Baluͤſtrade hervor; fo bleibe zwifchen 
ihr und den obern Bücherfchränfen ein drey Fuß 
breiter Gang frey, und man kann um die ganze - 
5 | Sales 


*) Eine Allgemeine Beſchreibung des Mufei Friderlciani 
theilte und Hr. Rath und Prof. Eafparfon in den 
“Heffifihen Beytraͤgen iur Gelehrſamkeit und NN 3 
tn Eh, ©. 45: mit 
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Gallerie herumgehn. Durch zwey in der Breite P 
‚der Schraͤnke verborgene Treppen ſteigt man 
bon beyden Seiten hinauf. Es führen 3 This 
sen zur Dibliochef, die Hauptrreppe' zur großen 
Zhür, der phyiifalifche Saal zur zwoten und ber 
Saal mit den Handfchriften und Kupferſtichen 
zur dritten. Dies lezte Zimmer bar vier Jos. 
niſche Säulen, welche feine Dede tragen und 
an den Wanden find farbige Kupferftiche von 
denen durch Naphael in den $ogen unter dem 
Vatikan befindlichen Gemälden, aufgehängt. 
Die Handfchriften und eine Sammlung von 
- Rupferftihhen werden in den Schränfen aufbe 
wahre, die in den Mauern find. Aus dieſem 
Saal geht man in das Zimmer, welches im 
Winter zum Gebraud) der Pibliochek geheizt 
wird. Hier befinden fich gleichfalls Handſchrif⸗ 
ten in Schränfen verfchloflen, Bilder von ven 
ſchiedenen Landgrafen in !ebensgröffe *) und 
Grundriſſe von Hauprftäbten in Kupfer gefto 
chen, nebft Ausfichten; eben dies In dem Daranı 
ftoffendem Worzimmer und Kabinet ), Je⸗ 
*) Die Bilder ber Landgrafen find: 1) Karl =) Frie⸗ 


drich I. König von Schweden. 3) Wilhelm ber VIE, 
Dies find fie alle. 

“) Von den Srundriffen ik wohl eigentlich nur der 
eine von London zu nennen, der Die eine halbe Geis 
tenwand des Zimmers einnimmt und ein Geſchenk 
som König von Englend if, in einem vergoldcten 
Kamen. 
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nes hat. einen Ausgang nach ber Treppe fm 
Flügel. , 


Der Bibfiorhels » Saal iſt marmorartig 
ingefirichen, ein weifler Anſtrich würde fich 
vielleicht befler ausnehmen. 


Die Zahl der Bücher naht ſich wuͤrklich 
ſchon an bie 40 bis zo Taufend Bände. Nur 
Schade, dag diefe Bibllochek in Abſicht auf 
zure fuftematifche Ordnung ehemals gerabe bas 
Begencheil des Mufeums war. Der vorige Land⸗ 
geaf, der fo wie mehrere Fürften Teutſchlands 
tinen außerordentlichen Hang hatte, teutfche 
Aemrer mit Franzofen zu befeßen, erwählte zwey 
Franzoſen zu Bibliorhefaren, nemlich den ger 
heimen Rath, Marquis de Luchet, dem der 
Chevalier de JVerciat bengefellee wurde *). 
Der eine Franzofe wollte nad franzoͤſiſcher 
Sitte auch die Bibliorhef Franzöfiren, wozu Ihn 
wohl ein wenig Eigenliebe mag verleitet haben, 
die bey diefem Volke durch das beftändige Nach 
iffen der Teurfchen, durch Sranzöfifche Modes 
jouenale und andere dergleichen unnuͤtze Waare 
ganz natürlid) auffeimen muß, indeſſen Teuts 
ſche aͤchte Gelehtſamkeit, Fleiß und Kunſt 


aus 


*) Marquis de Luͤchet und Noccatani erhielten bey dem 
Megierungs » Antritt des jetzigen Herrn kanderelen als 
ſobalb ihren — Abfihied! \ 
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aus Mangel an Unterſtuͤtzung verhungern muß. 
Der Plan murde nad) einer gewiflen Bitfie 
ahef in Franfreic) ‘genommen, wo der Monf. le 
Bibliorhecaire eben auch ein gewaltiger Hr. Com 
fufionartus fenn mag. Sogleich wurden vide 
Rieße Papier in etliche zwanzig Bände foflber 
eingebunden, und darauf die Bücher nach ber 
Drdnung, in melde fie gebracht maren, von 
Eopiften, die nicht bie geringfie Kenntniß hat 
ten, wie Ticel in einen Katalog kurz und deut : 
lich müflen eingetragen werden, aufgeſchtieben. 
Doch diefe wunderbare Katalogen » Machern 
gienge noch) zus North an, da man ja nod 
manche anſehnliche Bibliothek in Teurfchland 
antrifft, die entweder gar feinen har, oder ch 
nen hoͤchſt elenden. Exempla fünt odiofa! — 

Allein nun muß fd) auc) der fchönen Ordnung 
erwähnen , welche leider dieſe Bibliothek unter 
dieſer fcandaldfen Bibliothekoriatswuth erbulten 
mufte; 3. B. in der Naturhiſtorie ſtunden, und 
zwar nicht, wie man etiva glauben möchte, zus 
fammengebunden, folgende Buͤcher neben" ein 
ander: Milii diff, de origine animalium. Ge- 
nevae 1705. und la Vie du Pere Paul de Por- 
dre des Serviteurs de la Vierge etc. a Amſt. 
1663. 12. Unter der Genealogie und Diplo⸗ 
matif fand man beyfammen; Conftitutions, Hi- 
ftoire, Loix, Charges etc. acceptees des 
Franc. Masons, traduit de PAngl. par, ]. 

_ÄNENEN, 
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nen, a la Haye 1763. 4to Idea de el 
ın Paftor par Nunnez.de Cepeda. en Leon 
32. 4. Levi Cours und Wechfeltafein. 
neceii hiftoria orientalis ſtunde unter der 
chichte von Holland; Eicero’s Briefe bey 
Kirchengefchichte und Grotius de iure belli 
der Deconomie; Wicguefort Ambafladeur 
»- Yattel droit des gens waren unter bie 
nomiſchen und Winter’s Roßarzt unter 
Kunſtbuͤcher geſezt. Kaum ſollte man noch 
e ſo ſchroͤckliche litterariſche Barbarey in Heſ⸗ 
vermuthen. | 


Auch die ſchwarzen Schilder an ben Repo⸗ 
rien, worauf die Claſſen mit goldenen Buch 
ven bemerkt waren, legten Beweiſe von 
nntnifferi_derer, die diefe Einrichtung ges 
cht haben, ab. Bier find zum Benfpiel eis 
e: Hiftoria Europaeana. Hiftoria Exeuro- 
ꝛana. Litterae, Diarii. Theologia Sermon. 
ee follte nicht über die fonderbaren Einrich⸗ 
igen diefes ungelehrten Ausländers erſtaunen 
> unwilig werden*)? Als der jegige Hr. Land⸗ 

graf 


*) Mehreres hievon findet man in den Gothaiſchen ges 
lehrten Zeitungen, 1781, ©. 44. und 209. ff. und 
auch in des Hrn. Hofr. Schloͤzer's Briefwechlel im 
satten Heft. Seit der Verjagung und Verbannung 
der ungezogenen fransöfifchen Exbibliothekare wurde 
aber bie Einsichtung duch Din, Raid Siriener 


TI Se 
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graf dem eben fo fleiſſigen als geſchickten Hrn. Rat 
Strieder das Bibliochekariat anvertraute, 
war auch zugleich ſein Wille, das franzoͤſiſe 
Chaos wiederum in bie alte, ſeit mehr als hu 
bert Jahren von vernünftigen Teutſchen beba 
deice Ordnung umzuverwandeln. Mit der &ı 
ferften Beſchwerde und Geduld iſt jezt biefe e 
purgaüo ftabuli Augiae vollbracht, und weni 
fiens im ganzen Anbli alle Aergerniß uw 
Anftoß aufgehoben, ob er gleich in einzeln 
Theilen immer die Felle nicht aus ber Ha, 
bringen wird. | 


Was die Geſchichte der Bibliothekar 
anbelangt, fo ift bier folgendes zu,merfen. D 
erite Etat der Bibliothek bey der franzoͤſiſch 
evolution derfelben war 1) Geh. tegationsra 
| | Fe 


beſſer getroffen, wovon in der Folge ein mehreres. 
den Both. gel. Zeitungen Sabre. 1781. G. 46. I 
es: Zur Ehre des Hrn. Raths Schmincke gerei 
es, daB er, mißvergnuͤgt über ſolche Linrichtung 
feine ehemals geführte Direction über die Biblist 
niedergelegt bat. Die Aufficht über die Dandicheii 
bat er fich nur vorbehalten.,, Dieb märe immer’Xu 
genug, wenn es fich nur eigentlich fd verhielte. & 
Niederlegen ud Schminde reinen (ih gar an 
zuſammen, fo wenig als das: Sic vorbehali 
Der Wanuferipte; er mußte fie wohl behalten , 
es die Frauzoſen wolten. Schminde an feiner S 

mMrochte dies bloße Accident Kg vum Kuhn voxeo 
Das ſtand ihn frey. 
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an Pierre Louis Marquis de Lucbet, der 
, 'ohngeachtet feiner gegebnen Bloͤſe ben der 
bliothekseinrichtung doch in einem geringen 
traum bis zum J. 1783. zum geheimen Rarb; 
swintendant von der Hoffapellmufit, Surin⸗ 
dant des Spectacles, erſten Bibliothekar, 
Roriograph, Vicepraͤſident des Commercien⸗ 
egiums, Seeretaire perpetuel de la So- 
te des Antiquites, Prefident du Comite, 
smbre de plufieurs Academies etc. etc. ems 
:gefchwungen harte. 2) Regierungs Nach 
hminde Im Zahr 1780. fand fi ein 
evalier de Nerciat ein: diefen unterzubrin, 
t, wurde Hrn. Schminden zu verfiehen ge 
en, Daß es hoͤchſten Orts gern gejehen 
rde, wenn er die DBibliochef quictirce und 
, den Münzen, Medaillen und Kunftfadhen, 
e er bisher dabey gehabt) bliebe: Dies ges 
ah, und weil überdieg Manuferipte einem 
anzofen vum gewöhnlichen Schlag böhmifche 
defer find, fo wurden Schminden aud) diefe 
feiner Aufficht gelaffen, wie es denn aud) 
‚ auf diefen Tag fo daben geblieben. Nicht 
ihafte, biedere Entfchloflenheit von Schmins 
n, wie es, zumalen in feinem Verhaͤltniſſe 
ste feyn müflen, war es, die ihn von ber 
ibliothek entfernte, fondern — — und der 
thaer Zeitungefchreiber hat dies Ding zu 
er Zeit ganz irrig gemeldet. 
Ä Der 


20 Caſſel. — 
Der Chevalier de Nereiat wurde alſſo 

nun Sous-Bibliothecaire mit dem Raths Cha 
rafter. Er beſaß ein gahz vorzüglich aufbrau 
fendes franzößfches Temperament und es und ' 
ſpann ſich zwifihen Sucher und ihn ‘gar. bald“ 
Meid und Eiferfuche, die zufeze im -offenbare. | 
Feindſchaft uͤbergieng. Nerciat bediente ſich 
gleich aller Mittel, um la grace de Monſgr. 
zu erhalten, daher auch fein poerifches Made - 
were unter der Büfte feines. Herrn"); ſ. Goth. 
gel. Zeit.1781.©.46. Er harte die grace auch ſ 
würflich und er würde bey aller Colliſion mit Lu # 
eher immer gut Spiel gehabt haben, wenn er fo 
verſchmizt und ſchlau, wie jener, häcte ſeyn fin 
nen. Mic Ungeſtuͤm aber drang er auf be 
Abſchied, dabey er fo ehrlich war, Öffentlich ja 
befennen, daß er zum Bibliot hekar gar nicht 
geſchaffen ſey. Er erhielt den Abſchied, gieng 
als Baumeiſter in Dienſte des Landgrafen von 
Helen» Rothenburg, nahm aber auch hier ge 
bald wieder fein Vale, und man fagt, daß e 
Ä „bermw 





*) Sr, Campe glaubt in tem aten Theil feine 
. Sarilung intereffanter und durchgaͤngig zwei 
mäßig abgefaßter Reifebefchr. für Die Jugend x. 
“pie koloſſaliſche Statuͤe des. verfisrbenen Lambgrafek 
ſey mehr ein Denkmal der Schmeichelep, als des Yu 
Denkens, und die befaunte Infchrift auf ber WBilt. 
deffelben, welche im Mutäo auigetir 5, in tt 
Gatyre ähnlicher , als eraeım Ärimen Tab. m 
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malen in Parié wieder debutire ). Auf 
ſen Nereiat folgte dann der bekannte Schwei⸗ 
, Johann Müller (der ſeit 1786. als 
frach, Prof. der litt. Hiſtorie und Oberbib⸗ 
kar der Univerſitaͤtsbibliothek zu Maynz lebt) 
Unterbibliothekar, und gleich noch als ein 
mer Sous - Bibliothecair ber Abbe Sta- 
las Roccatani, ein Italiener, welcher wäh» 
d feines kurzen Dufeyns erft angefangen hat, 
ere Sprache zu erlernen... Es wird alfo 
be fehwer feyn, hieraus einen Schluß auf 
se Defannefchuft mit unferer tirterarue zu 
hen. Da Müller auch nidie fange ſich 
fe , fo war es eben biefer Roccatani ſammt 
n Luchet, alfo der Marquis fammt dem 
be, welche bey. dem Negierungsantritt des 
igen Hrn. tandgrafen Ihren Abſchied erhielten. 


Das hiſtoriſche Fach und das Staats 
ht find hier am vollſtaͤndigſten; won der Ge⸗ 
ichte ber Gelahrheit, Erd, und Reiſebeſchrei⸗ 

. bungen 


5) neber die Gallomanie von Caſſel, die ſeit einiger Zeit 
dieſer Reſiden; faR mit Bitterkeit vorgeworfen wurde, 
woran aber einzig und allein die frauzoͤſiſche Erziehung 
des vorigen Landarafen Schuld war, ſteht ein artiger 
Yuffag im deutſchen Muſeum 1786, St. 9. S. 
468. u. f. Leider! iſt aber dieſe eingewurzelte Galloma⸗ 
nie nicht bloß eine Krankheit von Caſſel, ſondern von 
mehreren Gegenden Deurfchlands ! 

ieh. Bibliotbg. ©, V. a, Abtb. 
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bungen findet man auch eine jahfrefche Sammı 
fung. Zeitungen , imgleichen viele teutſche und 
sFrangöfifche Journale und Monarfchriften. Die 


Sammlıng von gedrucdten Bibeln von ah ” 
lerhand Sprachen und Ausgaben iſt anfehn | 
lich. Schminde in feiner Befchreibung der 


Stade Eaflel:*) fchäste fie damals fchon auf 
‚200 Stüd. Unter denfelben befindet fich das 
berühmte Werk: Biblia Compiutenfia oder Po- 
‚Iyglotta nach der Yusgabe, welche der Karblı 
nal Francifeus Aimenez de Cifneros in Acı- 
demia Complutenfi ısı4. 15. und 17. in 
drey Bänden in Folio veranftalter hat, in du 
sen Vorrede befondere Ausdrüde vorkommen. 
⸗AImgleichen die Biblia Polyglotta Antwerpi- 
«enfia, typis Plantinianis von dem Jahr 1569 
a3 Bänden in Follo.. . Die dltefte Bibtl 
unter allen ft die Vulgata von 1462 In Fur 
#0. Daß hier viele der erfien Drucke und 
auch ſehtn e Bücher zu finden find, wird ſich 
jeder bey dieſer zahlreichen Fuͤrſtlichen Biblio 

thek 


9 Schmincke Beſchreib. der Stadt Caſſel iR ſtets um 
beſtimmt geſagt, und doch wird dieſes Buch fo oft 

auch won berühmten Litteratoren unter dieſem Namen 
aliegirt. Es find davon mehrere die Verfaſſer, und 
Hr. Regierungsrath Schminde ik im Grunde nur 
Herausgebers Alſo waͤre es beſſer Beſchreibung von 
Caſſeſ. Man veroleiche Strieders Hell, Gel. und 
Schrift ſiellargeſch. 6B. S. 240. 
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thek leicht vorftellen ). Der fleiffige Hr. 
Rath Strieder har bie alten feltenen 
Drude ohne Jahr und meiflens aud) ohne 
Drt des Druds in dem fehften Stück der 
Heſſiſchen Beytraͤge zur Gelehrfamfeit und Kunft, 
unter dem Titel: Typograpbifhe Mon 
mente der Caffeler Öffentlichen Bib⸗ 

Itochet zu befchreiben angefangen, welches 
se in dem zten Stuͤck und ferner fortſezt, wo⸗ 
für er auf den warnen Dank jedes ticterarors 
und tiebhabers alter Drucke ficher rechnen darf. 
Man fieht hieraus , wie viele Foftbare und 
merkwuͤrdige Typographifche Altert huͤmer man 
ba zu fuchen. hat **). 


Don großen und koſtbaren Werfen fine 
inan bier Gronovii und Graevii Antiquit.' 
graec. et Tom.; Das Corpus Hiftoriae Byzan- 
unge; Rymiri Adta Anglicana; Muratorii 
feriptores rerum Italicar.; Graevii Thefau- 
rum Antiquit, et Hift. Italiae; Ugbelli ’Ita- 
Ä | 2 | liaın 

°) E. Beſchreibung won En; | S. 200. — 
“o) Da nicht jeder Lirterator und Vlcherllebbaber die 
geſſiſchen Beytraͤge beſut, fo war ich anfangs Wil: 
lens, die in denſelben angefangenen typograpbiichen 

Monumente Dies mit aufiunebmen , beſonders Da der 

Schneckenfoͤmige Gang dieſer Schrift uns keine lange 

Dauer verfpricht. Im Gall biefe Beodtraͤge gaͤnzlich 

aufnören ſolten, fo babe ich das fichere Verisrechen, 

was nun noch ungebruck won dieleg Sara uihanire 

MÆ, 10 biefen Gebtauch zu schalten, 
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liem ſaeram; bie Acta Sanctorum Antv 
pienſia, aber nur ein ſchwacher Anfang; D 
berg Sueciam Antiquam et hodiernam; 
Archite&tore of A., Palladio, die Bibliotl 
Patrum maxima in 27 Folianten; Die | 
plette Bibliotheca fratrum Polonor.; der ı 
plette juriftifche Tractatus Tractatuum 
noch viele andere. Die Sammlung teut 
KUcteratur iſt hier noch in etwas zuruͤck. J 
hat Hr. Strieder ſelbſt mitten unter den $ 
gofen, fo viel ihm möglich war, die gänz 
Vernachlaͤſſigung derſelben zu verhüren gefi 
Da jährlich zur Erfaufung guter Bücher er 
gewiſſes ausgeſetzt iſt, aud zu Zeiten au 
ordentliche Gelder dazu verwilligt werben, 
iſt gar nicht gu zweifeln, daß das fehl 
nach und nad) angefchaft werde. 


Bon Handfchriften find bier viele 
srefliche, zum Theil fehr merfwürdige und 
sene Stüde, wodurch diefe Pibliochef Fein 
zinges Anfehen vor andern erhält. Sur ı 
ger von dem dftern zu gebenfen, fo verd 
der berühmte hebräifche Coder des al 
Teſtaments, welcher mir dem größten % 
ber neuern Heidelbergiſchen Bibliothek Hi 
gekommen, billig: die erſte Stelle *). Die 


“) Herr Superiutendent und Conſiſtorialrath Schied 
. „Hanau har von dewſelben in Cinen Obſervatt. S 


N 
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an Werth der Thucydides de bello 
lloponefiaco cum Seholiafte graeco *), 
f Seidenpapier überaus ſchoͤn und feferfich 
chrieben, gleich zu fchägen. Er fft über 600 
hre ale, und hat ſich deſſen ber vormalige 
ühmte Profeſſor zu Utrecht, Karl Am 
eas Ducker bey feiner Ausgabe des Thu 
des, fo zu Amfterdam 1731. In Folio her⸗ 
dgefommen, mit großem Nutzen bediener. 
beſchreibt ihn auch in der Vorrede. Man 
be audy hier Stepbani Alexandrini. Apote- 
matica in griechifcher Sprache in Folio; efs 
v auf Pergament fauber gefchriebenen Codi- 
m Pandedtarum in Folio und einen andern 
n den ‘Decretalen des Pabſt Gregorius IX. 
6 dem XIII. Jahrhundert, nebft den Cle- 
mtinis ®) welche ber verflorbene —8 

Q 3 Boͤh⸗ 


rum Biga Obf. I, de Codice Bibliorum Ebraico MSte 
Bibliothecae Caffellanae ( Bremae et Lipf. 1748. 8. 
ſehr umſtaͤndlich gehandelt, fo wie ihn He. Hoft- 
. Michaelis noch weitläuftiger in feiner oriental. und 
exeget. Bibliothet᷑, Ch, I. ©. 223, 254. Th. 11. ©. 
209, 243. III. 216. 249. IV. 214. beſchreibt. Es 
ſcheint diefer Coder aus dem aıten Jahrh. ‚u ſeyn. 


e) Seine Scholien ſind wegen bes bäufgen Gebraucht 
sicht mebr lesbar. 

*) Es führt diefer Coder folgende Auffchrift: Incipiunt 
Conflitutiones nouae editae ‘in Confilio Vienenfi per 
Santifimam in Chriko Patrem Dominam Clementern 

Payım 


246 Caſſel. 


B oͤhmer zu Halle ben feiner Ausgabe bes Cor- 
poris lur. Canonici vom Yahr 1747. näjlid 
gebraucht, der auch die Decretales Alexan- 
dri III. aus dem XII. Jahrhundert am Ende 
bes 2ten Bandes völlig eingerückt hat. De 
ſehr fauber gefchriebene Coder der Briefe Petri #- 
de Vineis iſt weit volftändiger, als bie: “ 

druckte Ausgabe dieſer Briefe ®). Ä 


, Ferner find von den Handſchriften meh 
würdig: Hegefippus de Bello ludaico- et Vr- 
bis Hierofolimytanae excidio, aus dem IX. 
Jahrhundert; P. P. Statii Thebaidos libri All. 
fo .im 3. 1064. fehr ſchoͤn auf Pergament gu 
fchrieben worden und ehedem in der Bibfioche 
des .Klofters Haſungen befindlich gewefen. Zu 
canus de inteflino bello oder beffen Pharſi- 
lia, aus dem XII. Zahrhunder.. Martin 
Poloni Chronicon; Petri Biefenfis epiftolae. 
Bon dem Cod. membr. Eginbarti de- vita 
Caroli 





Papam Quintum. Sehr merkwuͤrdig iR bierinn der 
Brief Pabſt Elemens V, aus welchem zu) erfeben ik 
daB er noch bey feinen Lebzeiten dieſe Tonfiturionem- 
an die Aladenie zu Orleans gefchicht. babe. Dieſe⸗ 
Schreiben iR auerk von dem Hrn. geb- “ukimab 
Böhmer zu Börtingen in feiner Diairibe de Clemen- 
tinis. (Goetting. 1742. 4.) p. 17. an das Licht geſtellt 
J worden. 

2 Diele Hanbſchrift hat der berihmte an Schannat 

‚im Jahr 1722. hieher geſchevtt. 


roli Magni unter dem Titel: Gefte Caroli, 
Icyer im 3. 1498. gefchrieben. worden, bat. 
e fel. Nach Schminfe in feiner Ausgabe ſchon 
ebrauch gemacht. Beſonders ſehenswuͤrdig 
d die Canones und das Cloſſariolum Roma- 
Theotiſeum von dem 8ten Zahrhundert®), 
von die Exhortatio ad. plebem chriftia- 
m, fo eine der aͤlteſten Schriften in teutſcher 
prache iſt, fich befindee. Joh. Ge. von Eh, 
rt bat Teziere in feine Monumenta Cateche- 
a ©. 74. eingerüdt, aber hin und wieder 
ferhaft *). Vom Schwabenſpiegel ift 
ch auf Pergament in Folio eine Handſchrift 
rhanden. Zmwo fehr alıe und überaus feltene 
abiſche Handfihriften mit maurticanifchen. und 
hichen Eharacteren, bat Hr. Prof. I. 9. 
zeplet in den Hefiiichen Benträgen zur Ges 
fe 1B. zten Stuf ©. 488. bis 495. bes 
tieben ꝰ). Es wird auch ein Coran in 
| 4 der 

*) Der Winburgifche geb. Rath von Eckhardt hat dafs 
felbe im feinen Comment. de Rebus Frauc, Oriental, 
T. I. p. 853. zuerſt berausgegcsen und mit Aumer⸗ 
Jungen verſehen. Er nenne dieſe Haudſchrift Seite 
356. einen Schatz des eutſchou Allerihums, Biblie- 


theca Sereniffimi Landgravii Haffo-Caffellani Cime- 
lium hoc germanicae antiquitatis affervat etc. 
#) ©, davon Schminkii Diff, ep. de vera epocha elefio- 
nis et mortis Henrici Rafponis. p. 6. 
*) Die Erſfte dieſer beyden Handſchriften, welche in ei⸗ 
nem Folioband zuſammen gebunden find, ik wit 
wirt 
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ber Groͤße eines halben Gulden” und zween yf 
Singer di auf Seiden Papier, ungemein Hein 


gefchrkt 


mauritaniſchen Characteren gefchrieben und mach fee 
wohl erhalten... Joh. Deines. Bottinger gedenkt bie 
fee Haudſchrift in feiner Bibliotu. Orient. S. 105 
Vor derfelben iR auf einem beipndern Blatt mit ge 
woͤhnlichen arabiſchen Charsereren geſchrieben, road bie 
Auerfeit hebt: Der ſiebente Theil von Dem glaub⸗ 
würdigen Geheimnis des «eiligen (dem Ro⸗ ; 
van); welcher auf Dem Grabe des Mulay A⸗ 
marchum Almonaam gefunden worden. Ver 
bunden bat ibn mir, da er getrennt war, der 
wegen der göttlichen weiligkeit glückliche Abe 
Valay Mahmed. N.b dieſen arabifchen Werten 
ſteht mit Fraktur Buchſtaben geſchriebenz Dißet 
Buch hab ib Jobannes Marcquart von Runge 
eck Freyherr zc. als der Allerdurchluchtigiſt 
Fuͤrſt und zzerr Carolus Der V. Römifdre 
Beiger inn Affricam zoch, und die Zaupiſtatt 
Des barbariſchen Landts Thunis genaut ero 
beret und bluͤnderet, gewunnen und zu eine 
Gedechtnuͤs mit mir herausgefuͤhrt und iſi 
ſolliches beſchaͤben, als man zallt nach Ebeifii 
unſers Erioͤſers Geburt M.D.XXXV. Jabr uf 
den Abend Mariaͤ Magdalenaͤ welches war 
der 2ı Julii. Nun folgt der Eoder ſelbſt. Er if auf 
ſtarket Papier geſchrieben und die Gchrift auf jedes 
Seite mit rethen Linien eingeſchloſſen. Er befebt aus 
zı Blaͤttern, wovon das erſtere und lestere nur auf 
einer Seite befchrieben And. Es waͤre iu wuͤnſchen, 
Diefer Herr hätte bey biefer Gelegenheit eine anders 
für die Gefchichte nuͤzliche Schrift errettet, denn bier 
fer Eotep enrhälr wur ein Stuͤck bes Krane, von 
®ur. V . 83. bis Sur, VI 510, 
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chrieben, bier In einer ſilbernen Kapſel aufe 
vahret. Merfwürdig iſt noch ein Evange⸗ 
abuch der griechifchen Kirche, welches wenige 
ns 400 Jahr alt feyn fol. 


Bon neuern Handfchrifren zähle 
> Bibliothek ebenfalls miche wenige. Dar⸗ 
ter verdient eine vorzuͤgliche Stelle des bes 

25 ruhen 
Die pwote Im diefem Bande befindliche Handſchrift 

IR mit kuſiſchen Characteren gefchrieben. (Hottinger 

gedentt derfelben in feiner Biblieth, Orient. ©. 105.) 

Sie bofteht aus 19 Blättern von aͤhulichem Karten Par 

Hier ale bie mauritaniſche. Die Schrift felbfi, vom 

Sur. XLII. 14. bi® Sut. XLIII. 12. if aber nicht dar⸗ 

auf gefchrieben; fondern auf befondere Fleinere vierek⸗ 
kiete Blätter, welche darauf geklebt find. Die 

Schrift in diefem Coder ik eben dieſelbige, welche 

man ben dem Herrn Juſtizratb Niebubr in feiner 

Beſchreibung yon Mrabien auf der sten und sten 

Kabelle, und bey dem Heren Prof. Adler in feiner 

Defcriptioe Codicum quorundam cuficorum etc. findet, 

Daß alio eine genauere Beichreibung davon bier übers 

Hüfig ſeyn würde, Wegen des Alters dieſer Hands 

ſchrift laͤßt ſich nichts gewiſſes beſtimmen. May 

mimmt zwar an, daß die kuſfiſche Schritt 300 Jahre 
nach ihrer Erfindung nicht mehr gebräuchlich geweſen 
fey und fo mühe dieſer Eodey fchon ein hohes Alter 
haben, das wohl bi6 auf Boo Jahre reichte; allcin 
nad Viebuhrs Beſchreib. von Arabien S. 95. wer⸗ 
den die Eufifhen Schriftzäge in -einigen Gegenden 

Des Morgenlandes noch jest gebraucht. „Ber Nachr. 

won den Buchflaben und ortographifchen Zeichen von 

‚bepden Handfchriften verlangt, den verweige ich — 

Mepler's deſcreluus | 
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ruͤhmten Joachim von Rusdorf Sam 
lang feiner Briefe, in vier fehr großen Folianten, 
bavon der erfie Theil diefen Tirel führer: Let- 
tres, Advis et Memoires aux affaires d’Etat 
du Sieur Joachim de Rusdorf, gentilhomme 
‚allemend ecrits en frangois au Ser.’ Prince 
Frederic Roi du Boheme, Comte Palatin, 
Elecfeur de St. Empire. 1629. :, In dem 
zweiten Bande kommen Diejenigen Briefe vor, 
welche er an verfchiedene Könige, Fuͤrſten, Ga 
fanden und Näche gefchrieben, im dritten, die 
an den fchwedifchen Kanzler Arel Drenftiern 
und im vierten deflen erftartere Gefandfchaftt 
berichte. Sie enthalten viele geheime Nach 
richten, welche die Geſchichte des dreyſſigjaͤhri 
gen Kriegs erläutern. Es befinden ſich auf 
‚bier des Eafpar Sagittarius ungedruckte 
Antiquitates Marchionatus und Landgravia- 
tus Thuringici in Folio. Ingleichen viele 
mathemarifche, aftronomifche, chymifche und 
alchymiſtiſche Handſchriften u. f. w. 


Eine ſehr prächtige Handfchrift, welche 
Sandgraf Heinrich der Eiferne 1334. ven 
fertigen ließ und Wolframs von Efdil 
bach und Ulrichs von Thürheim weirläu 
figen Ritterroman, in drey mit einander vers 
bundenen Theilen, von den Marfgrafen von 
Nariban, dem Mattgrafen Withetm von 

. Din 
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Oranitſch (Oranien) und dem ſtarken Re⸗ 
namart enthält, bar Hr. Rath Caſparſon 
In Eaſſel fehr genau in der Ankündigung 
eines deutſchen epifhen Gedichts der 
altſchwaͤbiſchen Zeit, aus einer Hands 
ſchrift der Fuͤrſtlich Heſſen⸗Caſſelſchen Biblio» 
sbef, 1780. auf 84 Bogen in 8. beſchrieben. 
Des Endſchluß, dieſes ehrmwürdige Denkmahl 
des teutſchen Alterthums durch den Druck ge⸗ 
meinnuͤtzig zu machen, verdient den waͤrmſten 
Dank aller derer, welchen die Befoͤrderung und 
Erweiterung unſerer Kenntniſſe von der Spra⸗ 
che, der Geſchichte, den Sitten und Gebraͤu⸗ 
chen unferer Vorfahren nicht gleichgültig find. 
Das Werf: follte in drey Bänden in 4. heraus⸗ 
kommen und zugleich; einige der vornehmften 
Gemälde mit in Kupfer geftochen werden, zwey 
Theile find davon wirklich heraus, naͤhmlich der 
bloſe Tert, unter dem Titel: Wilhelm der Helr 
lige von Dranfe ı Th. Eaflel 1781. 2 Th. 

1734. 91.4. Der dricce Theil iſt nun noch 
zuruͤck und dann aber auch — ein dazu geho⸗ 
siges Glofarium. 


| Lieber Nudolohs Dienftmann zu Mont⸗ 
fort epiſches Gedicht Wilhelm von Braband, 
aus dem ſchwaͤbiſchen Zeitalter, aus einer in 
der Bibliothek befindlichen Handſchrift, bat Hr. 
Eofparfon in den Heſſiſchen Beyträgen 
on zur 
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zur Gelehrfamkeit ic. 2ten Stuͤck S. 257. 
einen vollſtaͤndigen Auszug geliefert. | 

Die Bibliothek flieht nun jedermann Bi 
mittags offen und man kann fi alle vorham 
dene Bücher zur Einficht ausbitten. Um aber 
Bücher mit nach Haug nehmen zu bürfen, muf 
: man eine befondere Erlaubnig von dem Kerm 
tandgrafen felbft haben. Go war es Sitte ia 
ber franzöfiichen Epoche. Der jetzige Landgraf 
hat diefen Befehl nicht gegeben, doch aber 
auch nichts anders noch hierinnen verordnet, 
Einem Gelehrten, Litterator oder fonit einen; 
“ den man fennt, wird juft nicht abgefchlagen, 
gegen einen Schein, ein Buch. mit nach Huf 
gu nehmen. Jedem ohne Unterſchled dieſes zu 
verftatten, würde der jegige- Herr auch nicht 
gut heiſſen. 

Die Schminckiſche Aufſicht über die 
Handſchriften iſt von der franzoͤſ. Zeit bis hin 
ber noch nicht abgeändert, ob es wohl won je 
dem für fonderbar gehalten wird, Bibliorhe 
und Handfchriften gleichſam zu trennen, wit 
das auch wuͤrklich ſchwerlich an einem Orte 
gebräuchlich if. Smus har indeflen dieſe Saite 
noch nicht berührt. Da Hr. Neglerungsrarh 
Schminde täglich bey feinen ihm anvertrau⸗ 
ten Schägen wacht, fo follte man wohl den, 
ten, er werde folche einmal oͤffentlich befchrel, 
ben; allein dieß erlebt wahrſcheinlich Niemand. 

R X 
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- Webrigens tft endlich einmal nach Abzug 
hter Franzoſen, der gelehrte, fleiffige und 
einſtfertige Litterator, Hr. Friedrich Wilh. 
trieder — der ſich beſonders durch ſeine 
eſſ. Gel. und Schriftſteller Geſch. ein 
bnvolles Denkmal geſtiftet — von dem jetzi⸗ 
n Landgrafen zu Anfang des J. 1786 zum 
ach und wuͤrklichen Bibliochefar ernennt wor⸗ 
n, der als ein biederer Achter Teutfcher das 
ımefen fluͤchtiger Gallier fchon wieder glücklis 
h verbeflere bat. Ein Gluͤck für diefe Bib⸗ 
chef, daß fie einen redlich denkenden Strieber 
m Pflegvater bat! Der ganze Erar bes 
ufeums iſt nun auf Die alte Form gebracht 
d fiehe alfo aus. 


Director des ganzen Mufeums (nemlich 
e Bibliothek, der Antiquitaͤten, Münzen, 
unftfachen, Mineralien und Raturalien und 
6 afteonom. Obfervaroriums) iſt Hr. Seh, 
ath und Commandeur des Deurfchen Ordens 
Thüringen Fried. Wilh. von Belcheim, 
ı wahrhaft edler Mann, den der Landgraf ſehr 
ch ſchaͤgt. Wuͤrklicher Bibliothekarius Hr, 
ath Strieder und Secretarius Hr. Cuhn, 
geſchickter Mann, von dem Im teucſchen 
ufeo und in der Berliner Monarsfchrife ein 
ae Auffäge zu lefen find. Ein Skribent ge 
et auch noch zur Vibliothek. 


u -. 
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Der beruͤhmte Schwedlſche Gelehrte Joh. 
kenholz (Fan Stockholm 1777.) wurde ehe 
von dem Landgrafen Friedrichel. mit dem?! 
eines Raths zum Aufjeher der Iandgräflichen 
liothek ernennt, twelche Stelle er auch unter 
nachfolgenden Furften bi6 1765 bekleidete. 
feinem ‚befannten Werke Memoires concer 
Chriftine, Reine de Suede fommt aud) 
ſchiedenes von ben Handfchriften in Noten 





Kurze Nachricht 
von den 
auf Hochfuͤrſtl. Caſſeliſchen Bibliother 
befindlichen 


morgenländifchen Handſchrif 


von 
M. J. H. W epie r 
Vrofeſſor der morgenläudifchen Sprachen am Eullegie 
crolino und ordentlichen Mitgliede der Geſell⸗ 
ſchaft der Alterthuͤmer daſelbit e). 





E. wuͤrde ohne Zweifel der morgenländifche 
teratus ſehr vortheilhaft ſeyn, wenn man | 
Bibliotheken verborgene Haͤndſchriften mit 
klugen Huswaßl. herausgeben Könnte. 


) Diefe Nachricht bat Hr, Wepler zuerſt 1978 ber 
tritt feiner jetzigen Lehrkelle Kckamar- wacht & 


Cafe, \ 2a 
Sein wenn biefes gefchehen fol: fo darf Ute 
nutniß der: mörgenländifchen Sprächen nicht ein 
ſſes Eigenthum derjenigen ‚bleiben, welche fich 
t der Erklaͤrung der Bibel befchäftigen.: - Die. 
iterſtützung, die fi) Herausgeber morgenlaͤndi⸗ 
er Schriften von dieſen verſprechen koͤnnen, if 
unbetraͤchtlich, als daß ſie ein ſolches wWae 
her unternehmen duͤrften. 


Die Kenntniß der morgenlaͤndiſchen * 
en muß alſo erſt allgemeiner werden, es muͤſſen 
h nicht blos Theologen. und Geſchichtkundige; 
ndern auch Arznepgelehrte, Dichter und Philo⸗ 
phen mit. diefen Sprachen gern befchäftigen, ehe 
an die morgenländifche Litteratur auf derjenigen 
tufe erblicken wird, worauf fie wohl ſtehen 
ante. a ne 


Allein wie befördert man bieſes Studium 
ich unter andern Gelehrten, welche nicht aus 
2 Erklärung der Bibel ihr Seſchaͤfte machen? 


Ih glaube, ein gu biefer Abſicht nicht un⸗ 
enliches Mittel würde ſeyn, wenn diejenigen, 
elche dazu Gelegenheit haben, der gelehrten 
Zelk die Handſchriften bekannt machten, Die ſich 
af Bibliotheken finden, und ihren Anhalt kuͤrz⸗ 
ch, und fo anzeigten, baß ein jeder den Nugen 

ein⸗ 
ſolche GSelegenheitsſchriften ſelten bekannter werden, 
fo bat er es nicht für unnoͤthig geglaubt, wenn er. 
dieſe Schrift noch eipmmal in feine Philologifchen Frag⸗ 
mente abdruden ließe, Damit wenignens auch Fremde 

Die auf der biefigen Bibliothek befindlichen morgeu'äns 

diſchen Haudfchriften Eennen, und, vollen vorab waam 

Hier von deraltichen Dandichsiften au ſuchen habe, 
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einſaͤhe, den er von dieſen Schriften erhalten 
Bönnte. Vielleicht würden dadurch auch andere 
Gelehrte auf die. morgenlaͤndiſche Litteratur auf· 
merkſam gemacht, erkenneten, daß ‚der Nutzen 
dieſer Sprachen nicht blos auf die Blbel einge 
ſchraͤnkt fey, und beförderten eine ausgebreitetere 
Kenntniß derfelben. Und was koͤnnte man alsdem 
nicht aus Spanien, Fraukreich, Italten und am 
dern Ländern für bie morgenländifche Litteratur 
erwarten! 


Ich ſchmeichle mie zwar nicht. mit dem am 
genehmen Gedanken, dag auch ich itzt etwas m 
Bushreitung dieſer Litteratur beytragen werde; da | 
td) aber doc die morgenländifchen Handfchriften 
ver Hochfuͤrſtl. Bibliothek zu benußen Selegenhel 
gehabt habe: ſo mil ich auch tigt eine. ganz kur 
Anzeige davon geben. 


Wenn ich auch ſchon nicht ſolche Schaͤte, 
wie ein Aſſemann oder Cafſiri werde befannt mas 
den, und dadurch in vielen den Wunfch ihrer 
Herausgabe erregen Finnen : fo fchmeichle ich mie 
boch wenigſtens, daß etwa biefe Anzeige Gelehr⸗ 
ten, welche fih mit den Schriftſtellern, bie Ad 
hier befinden, befchäftigen, in fo fern nicht gang 
unnüg feyn werde, daß fie wiffen, wo fie noch 
Sandfchriften won ihren Schrifrftellern finden Eins 
nen. Diefen fey alſo der größte Theil biefer 
Nachricht gewidmet, welche fich aber auch mit mins 
ber wichtigen Handfchriften 5 3. des Korans bes 
fchäftigen wird. Id) nenne dieſe Handſcheiften 
‚minder wichtig, da fie alle big aur eine mit ges 
- wöhnlichen arabifhen Buchſtaben gefchrieben find, 

| NN 
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und von dieſen kritiſcher Nutzen zu erwarten iſt. 

Sie find indeſſen einem hiefigen Lehrer wichtig/ 
da er, wenn ed Hoͤhern Orts verflatter wird, fie 
theils dazu brauchen kann, um feine Zuhoͤrer zum 
Leſen der Handſchriften anzufuͤhren, theils ſie mit 
dem Inhalt des Korans bekannt zu machen, wovon 
doch die gedruckten Ausgaben nicht ſo baufis an⸗ 
gutreffen find, 


"Da verfchlebene Handſchriften in Pen 
und perfifcher Sprache gefihrieben find, und if 
von diefen Sprachen feine Kenatniß babe: fo 
habe ich mich, wenn nicht’ etma der Inhalt Ara⸗ 
biſch angegeben war; bei) der Anzeige berfelseit 
einer auf biefiger Bibliothek befl. adlichen % chrtes 
denen Nachricht des Hrn. Prof. Schröverg zu Grs⸗ 
fingen bedienet. Dieſem alſo, nicht mir, ift die 
Nachricht von ſolchen Schriften vornchmizch iyiie 
uſchreiben. = 


Cod. A. in Fel.— 


Diefe Handſchrift enthaͤlt einige Seite. von 
ber Univerfalgefchichte des Thabari in türftfcher 
Sprache, jedoch iſt ber Inhalt ber kleinern Abs 
fchnitte jedesmal Arabifh ausgebrudt. Der voll⸗ 
ſtaͤndige Name dieſes Schriftſtellers, wie ihn’ Hr. 
Prof. Köhler im Repertor. für bibl u. morgenl. 
gitteratue Th. 1. ©. 70. aus dem Abu Zakharjah 
angiedt, ift Abu Dfchafur Mohammed Ihn 
Dſchorair Ibn Jaſid Son Koborr Ibn Alib 
Atthabari. Er war im Jahr 224 der Hedſchrah 
zu Amol in Thabareſtan gebohren, und ein be« 
rühmter Ausleger des Korans, fehr erfahren in 

Hieſch⸗ Bibliothg, 3 B, 3 Abth. d 


258 Caſſel. 
den Sprüchen ſowohl der Szahabah als ber Tu 


bain *), wie auch anderer mobammebdanifchen Ges 


lehrten. Er flarb zu Bagdad im Jahr 310 d. H. 


Unter feinen Schriften, wovon man bag Repert. 
Th. 1. ©. 71. 72. nachfehen kann, iſt die Univen. . 


falgefchichte , wovon. unfer Cod, einen Theil ent, 
hält, die wichtigſte. Aus the haben andere mo 
bammebanifche Gefchichtfchreiber geſchoͤpft, und Al. 
makhins Geſchichte ift aus derſelben bis aufs Jahr 
302 d. 9. (fo weit erſtreckt fi naͤmlich die Un 
verfalhiftorie bes Ihabari ) ein Auszug. 

: ‚Die Theile dieſes. hiſtoriſchen Werks ſcheinen 
nicht immer auf eine und eben dieſelbe Art geord⸗ 
net worden zu ſeyn, wenigſtens nicht im Original 
und ben Ueberfegungen, benn nach bem Bericht 
bes Hrn. Prof. Köplers ©. 71. bed Repert. ent⸗ 


dal 


ic) Glabubah, welches Gefehrten bedeutet, hist be⸗ 
kanntlich diejenigen an, welche zu Mohammeds Zeit 
gelebt, und mit ihm im Verbindung geſtanden haben 
Nach diefen Begriff if die Anzahl der Szahabah fehe 
1 ggöß, indem alle diejenigen, welche unter dem Moham⸗ 
med gedient baben, dazu gerechnet werden koͤnnen. 
. Man nimmt das Wort aber auch im einer engern Des 
deutung, wie bier, da es nur diejenigen anzeigt, wel⸗ 
che mit Mohammed in einer genauern Verbindung ges 
ſtanden haben, und deren Ausfprüche den Mohammeda⸗ 
nern heilig find. S. Herbel. Bibl. Or. S. 732, uud 
Abulfed. Annal. Moflem, ©. 59. 


Kabacun fi ind Diejenigen, welche auf die Ssababab ges 
folgt find, bis am das Ende des arten Jahrhunderts der 
Hedſchrah. Das Anfehen diefer, und ihrer Yusfprüche, 
it zwar auch unter den Mohammedanern groß, allein 
doch weit geringes als der Stahabah. ©. Herbel, Bibl. 
Or ©, 933: \, 


3 





Caſſel. a59 


t ber zweyte Theil dieſer Weltgeſchichte in eis 

Leidenſchen arabifchen Handfchrift die Gefchiche 
Mohammeds, und der britie bie ayabifche und 
ſiſche Sefchichte, da hingegen von dem "dritten 
vierten Theil des Thabari , die unfer:Cod. ent« 
t, erſterer groͤßtentheils die perfifche -@efchichte, 
leßterer eine genauere Befchreibung bes Lebens 
hammeds in ſich faſſet. 


Ich will von dem Inbalt dieſer beyden Thei⸗ 
noch einige Nachricht geben. 


Der erſte derſelben macht den Unfang mit der 
chichte des Jonas und andrer juͤdiſchen Prophe⸗ 

Hierauf erzählt er die Geſchichte der. perfis 
n Könige der legten Dpaaftie, . 


Weil diefe von verfchiedenen alten Geſchicht⸗ 
eibern verſchieden angefuͤhrt werden, und Tha⸗ 
| ale ein ſehr ſorgfaͤltiger und zuverlaͤßiger Ges 
chtſchreiber geruͤhmt wird: fo will ich aus Ihm 
Folge diefer Könige herſetzen: 
1) Ardeſchir Babefan. 
2) Schabour Ibn Ardeſchir. 
3) Hormus Ihn Schabsur. - 
4) Baharam Ibn Hormus. 
5) Baharam Ibn Baharam. 
6) Schabour Dſul Ackthaaf. | 
7) Ardefchle Ibn Hormus. 
3) Schaboue Ion Schabour. 
9) Baharam Ibn Scyabour. 


Ri 30%) 
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10) Jeſdeſcherd Ibn Baharam. 
11) Boharam Ibn Jeſdeſcherd. 
122). Jeſdeſcherd Ibn Baharam. 

. 19) Nairus Ibn ef deſcherd. 

14) Fairus. I 
*185) Balas Ibn Falrus. 
16) Kaifoboad. | 
37) Nouſchirwan der Gerechte. 


Hier ſchaltet Thabart einige Nachricht 
ben alten arabiſchen Koͤnigen, mie auch von9 
fa, der Kaaba, und andern" arabifchen Geſd 
ten ein. 

Worauf er, tachdent er die Geburt Mol 
meds erhänlt hat; fortfährt, von den perfifchen 
Aigen Nachricht zu geben , welche nach der & 
Mopanımeds gelebt Habeny als: 

‚ 18 Hormus Ibn Nouſchirwan. 

19) Baharam Tſchoubin. 

20) Parwis Ibn Hormus. 
a1), Schiroujeh Ibn Parwis. 
22) Ürdefhir. 

23) Pouran Doch. 

24) Aſurmi Docht. 

25) Jeſdeſcherd Ion Scheherijar. 

Hierauf folge eine kurze Lebensbeſchreil 


Mohammeds, und einige: Nachricht von den e 
Ebalifen, womit ſich biefer Zeil eudigt. 
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- Der vierte: Theil enthält weitlaͤuftig alles das⸗ 
jenige von dem Leben Mohammeds, was Thaba- 
ri vorher nur kurz berührt hatte, und eine Anzei⸗ 
ge von Mohammeds Schlachten und Siegen. Dies 


ſe Handfchrife if im Jahr 1027 d. H. verfertiget. 


Cod. B. in Fol, 


Ein Koran, der zwar nicht zierlich, allein. 


bod) ziemlich ſorgfaͤltig geſchrieben if. Er iſt aber 
nicht vollſtaͤndig, denn es fehlen in der Mitte 
die Suren von 70-71. und von Sur. 80 bie 
ans Ende, 


Cod. C. in Fol, | 
Eine türfifche Ueberſetzung von ber Geogra⸗ 
phie und Natürhiftorie des Ibn Alwardi, die uns 


ser dem Namen Charidat Aladſchaib bekannt iſt. 
Zainoddin Omar Ibn Almodhaffer Ibn Alwardi, 


wie Hr. Prof. Koͤhler aus einigen Umſtaͤnden muth⸗ 


maßet, ein Damaſcener, iſt bisher blos durch 
dieſe Geographie und Naturhiſtorie bekannt. Ol. 
Celſius aͤuſſerte in ſeinem Hierobotan. den Wunſch, 


daß dieſes Werk gang’ möchte gedruckt werben; al⸗ 


lein nach dem Urtheil des Hrn. Prof. Koͤhler's (Re⸗ 
pertor. Th. L. ©. 73.) verdient es dieſes nicht, 


indem es viel fabelhaftes und beſonders im natur: 


biftorifchen Theil wenig bramchbares enthalte. - Ich 
glaube diefed dem Hrn. Profeffor ale einem Ken⸗ 
ner gern. Selbſt kann ich nicht urtheilen ,: ba un⸗ 
fee Cod. groͤßtentheils in türfıfcher Sprache ges 
fchrieben if. _ Der Anfang- ift arabifch,; und ent⸗ 
hält sheils ein Lob Gottes und Mohammeds, theils 


eine Nachricht von den Schriftſtellern, vn 


N 3, 


un 


BE , Katie 


fi "bei Verfertigung biefes Werks beblent hat; _ 
und von ber Art, wie er bie Oerter, die er be⸗ 
ſchreibt, behandelt. 


Die Ber, die er nach feiner eigenen An 
dee gebraucht hat, find folgende: (bey deren Ant 
“führung ich, da unfer Cod. oft fehlerhaft gefchrie _ 
ben, den Caralog Biblioth. Sparvenfeld. und bes 
Hrn, Prof. Köhlers Vorrede zu feiner Uusgabe von 
Abulfedaͤ Eprien verglichen habe. ) Schar Ms 
tafkirat Alchowadſchah Nafir Atthufi *%), die Ges 
graphie des Prolemäus, Takwim Albilaad Albalchi; 
Morudſch Adſdſahab Almafudi **), Adfchatb Ab 
machlufat Ibn Alatſchir Aldfchaftri ***), Almaſa⸗ 
IE Walmamalik Almarafafhi 7), Kitab Alibtibda. 
Vor dem Werke ſelbſt fleht eine harte von Aflen 
in groben Zügen: Man erfennet gar bald den 
Mohammedaner daran, indem er Meffa und Me 
Dina zum Mittelpunct der ganzen Charte macht. 
und um bie Charte iſt ber Berg Kaf gegeichnet, 
ber bekanntlich nach. dee Meynung der Morgenlän 
der die ganze Erbe. umglebt, und wovon Ibn Als 

wardi gleich im Aufans feines Buchs banbelt, 


Er ceilt fein. Weri in 14 Abſchnitte, und 
Handelt daeſer Eintheilung zu Folge 1) von Ländern 
und Segenden. 2 Bon Meerbufen und Meeren. 

3) Bon - 


© Mor biefem —E Haren, BibL Or, 
©, 665. 
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3) Bon Inſeln und deren Merkwuͤrdigkeiten ⸗ 
4) Von dem, was auf denſelben bewunderungs⸗ 
und beobachtungswuͤrdig iſt. 5) Von beruͤhmten 
Fluͤſen. 6) Von Quellen und Brunnen. 7) Von 
hoben und groſſen Bergen. 8) Von den Eigen⸗ 
(baften der Steine 9) Bon Bergwerken, Edels 
eines ind ihren Eigenfchaften. 10) Bon Korns 

rüchten und ihren Eigenfchaften. 11) Bon Kram 
ern und ihren Eigenfchaften. 12) Bon ben vers 
chiedenen Öräfern und deren Eigenfchaften. 13) 
Bon ben. Saanıen der Kräuter und ihren Cigen- 
haften. 14) Bon vierfüßigen Thieren, Vögeln 
nd deren Eigenfchaften. Diefer Cod. ift im Jahr 
‘054 ber Hedſchrah geſchrieben, im J. €. 1686 
ep der Einnahme von Dfen erbeutet und von eis 
em Seren von Haxthauſen hieher gefchenft worden. 


Cod, D. in 4to, 


- Ein Koran , der fich nicht fo fehe durch bie 
ferlichfeit als Sorgfalt, womit er gefchrieben iſt, 
npfiehlt.. Am Ende fehlen nur einige. Zeilen ber 
sten Sure. 
R 4 Cod. 
”) Wenn man das folgende noch auf die Inſeln siehe, 

wie ich bier gethan babe; fo muß man biefes wohl von 
Erzählungen merkwuͤrdiger Begebenheiten verfichen, bie 
fih auf diefen Inſeln follen zugetragen haben. Der 
vierte Abſchnitt würde alsdenn etwa von berühmten 
Gebduden, Naruralien u. d. g. handeln, die fich -bier 
fenden.. Es konnte aber auch von merkwürdigen Sa⸗ 
chen überhaupt gehaudelt werden, Der Text bekinme 
hier nichts gewiſſes. Ich kann deswegen auch nichts be⸗ 
ſtimmen, da nur dieſe Abtheilung des Werks arabiſch 
ia, unb ich Die weitere ‚Ausfübrung in dem Bahr 
ſelbſt uicht verſtubb, 
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Cod. E, in 4to- RB: 
Ein volftändiger Koran, zierlich und gut um ' 
einer neuern oricntahfchen Hand abgefchrieben. 
Cod. F. in 4to, 


Ein Koran, der beſouders ſchoͤn und sin 
gefhrieben iſt. 





Cod. G. in 4ta, 


Enthaͤlt ein im Orient ſehr geſchaͤtztes Bud 
von Omar Naſſafi, welches unter dem Namen Akaid 

bekannt iſt *), und den orthodoxen Glauben der 
Mohammedaner in ſich faſſet. Es iſt in grabiſchet 
Sprache geſchrieben und hat am Rande oͤfters Scha 
lien, worin ſowohl Worte als Sachen erklärt wen 
den. Der Name des Verfaſſers iſt vollſtaͤndiger 
Nadſchm Addin Abu Chafs Omar Ibn Mohamı 
med. Naſſafi heißt er von ſeinem Geburtsort, der 
Stadt Nachſchab in der Provinz Nawerranahet 
welche die Araber Naſſaf nennen. 

Dieſe Handſchrift iſt im Jahr 10 16 b. H. ver⸗ 

fertigt und ebenfalls wie der Cod. C. bey der Ein⸗ 
nahme von Ofen erbeutet worden. 


Cod. H. in 4to, 
Enthaͤlt vier Stuͤcke: 


1) Manafif al Chadſch oder Vorſchriften and 
dem Koran und ber Sonna, wie die Wallfahrt nad 
Mekka müffe angeftellt werden. Diefes Stuͤck if, 
mie bie folgenden in türfifcher Sprache ar 

en / 


>. ©. Herbel. B. 0.8 m. ud cs. 
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ben, zuweilen findet man aber . arabifche Gebete, 


welche am verfchledenen heiligen Orten muͤſſen here 
pefagt werden, 


2) Manafif af Medinah nawwarahoͤllah N, 
der Worfchriften, wie man die Wallfahrt nad) 


Medinah dem mohammebanifhen Gefege gemäß an 
kellen muͤſſe. 


3) Manaſif al Kods, oder Unterricht, wie 
Ach. ein Gläubiger bey der Wallfahrt nach Jeruſa⸗ 
lem betragen muͤſſe. Diefe Stadt, heißt bey den 
Mohammebanern xar eFoxnr, al Kods die heilige. 


4) Manafit Chalif Allah, welches von dem 
keben und ber Keligion Abrahams handelt., der bei 
ben Mohammedanern unter dem Namen Chalil Als 
lah, der Freund Gottes, bekannt if, 


Hierauf folgen einige Gebete und Lobeserhe⸗ 
bungen Mohammed in arabifcher Sprache, und 
ein Unterricht von ben Firchlichen Gebraͤuchen, wel 
he die Mohammebaner beym Gebet zu beobachten 
baben, in tuͤrkiſcher Sprache, befchließet das Bud, 

Cod, I. in 4to. 

Eine Sammlung perfifcher Gedichte von Dha⸗ 
hir Fariadi, verfchiedenes Anhalts, fomohl geiftlic 
(he als Liebesgedichte, welche letztere man moftifch **) 

R 5 uu 
*) Dieſer Zuſatz: Gott mache fie glaͤnzend, ſchraͤnkt 
das Wort Medinah, das im Arabiſchen sine Stadt 
fiberbanpe bedeutet, auf Jatſchreb, das jetzt unter. 
dem Namen Medinah bekannt if, ein. 

*r) Mehrentbeils werden die Dichter, welche von Liebe 
and Wein fingen, von den Mrergenländen gain ex, 

| URL 


266: Caſſel. 


zu erklaͤren pflege, vermuthlich um ber Heiligkit 
des Verfaſſers nicht zu nahe zu treten. 

Der Cod. tft in ber unter ben Perfern befon i 
berd gewöhnlichen Schriftart Taalik gefchrieben. ' 


Cod. K, in «to. 


Enthält türfifche Gedichte von verſchiedenen 
Inhalt, theologiſche, Lobgedichte auf Fuͤrſten, Sa⸗ 
tyren, Epigrammen auf verſchiedene Gelegenheiten. 
Am Rande ſind zuweilen Verſe zur Erlaͤuterung die⸗ 
ſer Gedichte beygeſchrieben. Der Verfaſſer iſt Cha 
kam. 


Am Ende des Cod. find noch einige perfiſche 
Gedichte aus den Werken des Chafedh angehängt, 
der als Dichter im Drient ſehr berühmt iſt, und 
wovon man Herbelot Bibl, Or. ©, 416. nad 
fehben kann. In ben Commentar. Poef. Afiat., wel 
che lones herausgegeben hat, finden ficy viele Ge 
bichte son diefem Chafedh. 


Die Handſchrift ift von mehrern und eben nicht 
zierlich geſchrieben. 


Cod. L. in 4to. 


Von dem Verfaſſer dieſes Buchs kann ch keine 
Nachricht geben, da der Anfang fehlet. Es iſt in 
arabiſcher Sprache geſchrieben und handelt von den 
Keinigingen „ Gebetern und Allmoſen, welche die 
Mohammedaner zu geben verbunden find, und wozu 
der Stifter ihrer Religion fo oft im Koran ermabnet. 

Ich 

Mär. Doch finden fih auch Ausleger , welche dieſen ge« 

beimen &inn nit billigen. &. lone Soritnunar. 
Posfeos Afiatisae, S. 181. der Zeraarı . 
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Ich habe dieſes Fragment, das ich mit dem Com. 
end. Theol. Mohammed. , welches Reland arabiſch 
ausgegeben, am verfchiedenen Etellen verglichen 
abe, auch fogar in Worten und deren Verbindung 
it demfelben fehr übereinftimmend gefunden. Dier 
8 Fraqment ift nur weitläuftiger. elite etwa je⸗ 
es Compend. Theal, Mohanımed. von deflen Vers 
ffer und Entfichungsart mic keine nabıre Nacht iche 
n bekannt find , ein Auszug aus eincm gröffern 
Zerfe feyn, wovon mir bier nur noch eintge Ueber— 
leibfel in diefem Cod. haben? Eine genauere Vers 
leichung wird mir vielleicht das Falſche oder die Wahr⸗ 
heinlichkeit dieſer Muthmaſſung entdecken *), 


Cod. M, in ı2mo, 


Eine arabifhe Grammatik in arabifeher Spra⸗ 
ve ſehr zierlich gefchrieben. Der Verfaſſer iſt Abs 
alkahir. Er handelt darin vom nomine, verbo und. 
articula, und ihrer verfchiedenen Conftrudtion, im. 

der 

v Die Vermurhung, die ich bier geäußert habe, ift im 
eigentlichen Berftand Vermuthung, die fich noch nicht 
einmal zus Wahrfcheinlichkeit neiget: Daß zwey Schrift⸗ 
ſteller, die über theologifche Sachen fchreiben,, welche 
in ihren Neligionebüchern genau vorgetragen find, auch 
fogar in Worten und ihrer Verbindung übereinftims 

men, if noch Bein himeichender Grund zu fihlieflen, - 
Daß einer den andern abyeichrieben babe. Sie können bey⸗ 
de aus Einer Quelle, bey ihren Religionsbüchern gefchöpft 
haben. Um alfo hier entfheidend urtbeilen zu Eöunen, 
‚müßte ich nicht blos dieſes Fragment mit den angezeig⸗ 
gen Uusjuge der mohanmcedanifchen Weligion genau 
gergleichen; fondern auch den Koran und die Sonna 

in dieſer Abſicht durchleſen, um au (eben, au ſch wiht 

| (Kon 
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der Ordnung, wie ich ſie hier geſetzt habe. Herbelot 
führt davon S. 5. feiner Bibl. Or. eine Ausgabe mit 
einer Weberfegung an, welche zu Rom, unter dem 
Titel centum regentes veranftaltet worden. Da Her 
belot nicht mebrere Kennzeichen von diefer Ausgabe 
angiebt: fo kann ich nicht beſtimmen, ob es eben di 
ſelbe ſey, welche in dem Catalog. Biblioth. Sparven- 
feld. p, 32, nr.22. angeführte wird. Es fcheint mie 
aber nicht; denn wenn der Inhalt diefer Grammatik 
Gier richtig angegeben worden: fo handelt diefelbe 
blog von dem verbo, da unfre fih auch über nomen 
und particul ausdaͤhnet. Aus der Anzeige jene 
Erımmatif in dem Catal. BibMoth, Sparvenfeld, fans ' 
man auch nicht deutlich feben, ob dieſe Grammatik, 
die 1610 zu Rom von Job, Baptifta Raimund heran 
gegeben worden ,, zugleich das Arabiſche enthalte, 
wie doch Herbelot von der Ausgabe unfrer Gram 
matif berichtet. Ich kann alfo hier nichts entſchei⸗ 
den. Ueberhaupt iſt die Sache auch nicht yon fob. 

eher 


ſchon die Ausdrüce, die in dieſen beyden „Schriften ſo 
ſehr übereinkinmen, in deu mohammedanifchen Reli 
gionebüchern finden. Wäre dieſes, fo würde die Ver⸗ 
murhung, wenn fie nicht ganz müßte aufgegeben wer⸗ 
den, doch wenigſtens hoͤchſt unwahrſcheinlich. Um aber 
dieſe Vergleichung anzuſtellen, habe ich keine Gelegen⸗ 
heit, da ich bie Sonna hier nicht benutzen kann. Es 
würde auch ohnedem ein fehr unwichtiges Geſchaͤfte ſeyn⸗ 
wodurch man zulene in den Stand geſetzt würde, zu 
befiimmen, ob eine: den andern abgefchrieben„ welches 
Doch noch immer ungewiß bliebe. Ich will inbefleg 
doch mein obengedacdhtes Merfprechen erfüllen, und Dies 
fes Fragment mit dem Auszuge der mohammebanifchen 
- Religion, den Reland beransgegeben bat, vergleichen. 
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er Wichtigkeit, daß fie genauere Unterfuchung vers 
nee 


Cod. 0. in 480, 


Die Auffchrift dieſes Cod. ift Kitab Amadat 
iflam. Er enthält kurz die Grundfäge der mor 
mmedanifchen Religion. Der -Berfaffer. handelt 
rin von: Gott, feinen Eigenfehaften und Vollkom⸗ 
nheiten, von ben göttlichen Büchern und Gefands 
1, dem Ratbſchluß Gottes, dem jüngften Gerichte 
v9 Es iſt ein Auszug aus den theologiſchen 
chriften des Bochari deſſen vollftändiger Name iſt: 
bu Abdallah Mohamined Fon Iſmael Aldſchofi. 
ieſer, det im J. 194 d. H. in. Arabien geboren 
ar, befchäftigte ſich von Jugend auf mit feiner Res 
ion und ihren Geſetzen, daher er Ad denn auch 
fonderg in den Traditionen -ine folche Kenrtv & cco 
eb, daß Fon Ehsfrini., von ihm ſagt, es babe 
e ein mohammedaniſcher Gelchrte eins ſolche Wiſ⸗ 
ıfchaft von Traditionen befeffen. Er farb in J. 
609 Weitlauftisere Nachricht von diefem Bo⸗ 
ari und feinen Schriften finder man bey Herbelot 
bl. Or. ©, 208 und 734: Am Rande unſers Cod, 
die ganze Abhandlung des Abu Hanifa *) , eines 
ye berühmten mobammeranifchen Lehrers, die uns 
e dem Namen Fichg Akbar befannt ift, beygefchries 
n/ und auch das von eben dieſem Verfaſſer ges 
fchries 


°, Von biefem Abu Hanifa, wovon die Sekte der” Hani⸗ 
fiten, der die Türken beſonders beypflichten, ihren Nas 
men bat, und von den verichiedenen Begegnungen, die 
ibm im Leben und Tod wiederfahren find, S. Aerodar 
B. O. ©, 3), 
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ſchriebene Kitab Alwazijah. Auſſerdem enthält bie 
ſer Cod. noch einige theologiſche Sachen, beſonder 
vom wahren Glauben. —— Der Cod. iſt in perfifcer 
Sprache und zu Medinah gefchrieben. 


Cod. P. in 4to. 


Handelt von den Lerimonien, bie nach dem 
mohammebdanifchen Geſetz bey den Gebeten muͤſſen 
beobachtet werden. Der Verfaffer wird nicht ge 
nennt. Zwiſchen dem arabifchen Tert ift eine m 
laifche Weberfegung, u 


Cod. Q. in ı2mo, 


Enthält einige Suren des Korans, naͤmlich * 
6fe, 44ſte und Zöfle. 





Cod. R. in 12mo, 


Enthält ebenfalld Suren aus dem Koran, von 
ber 36ften bis and Ende. Zuletzt find noch einige 
Gebete angehängt. | 

Dieſe Handfchrift iſt laut einer Nachricht, die 
fih dartm befindet, von einem Major Hannibal vom 
Degenfeld, in Candia einem Türken abgenommen, 
und im Fahr 1669 dem Churfürften von ber er Pfl 
verehret worden. 

* * ® 


Auſſer dieſen Handfchriften befindet fich noch 
hier der befannte hebräifche Codex, wovon ich Feine 
weitere Nachricht zu geben noͤthig habe. Allein die 
Diarra deſſelben genauer zu vergleichen, welches 


son verfchiedenen groffen Gelehrten if gewuͤnſcht 
wardene 


Tafel, 3 a7ı 


orden, biefe® ift noch ein Gefchäfte, das Hr. M. 
Beppler, wenn es andere Umſtaͤnde erlauben, 
18zufuͤhren fich vorgenommen bat. Die Kefultate 
won wird er alddenn, wenn fie eg verdienen, sung 
ugen ber Kritik befannt machen. ° 

Ein griechiſches Lektionariumli.der Evangelie 
en , das fich auch auf hiefiger Bibliothek befinden, 
mn hier nicht. genauer befchreiben werben. Er wird 
8 aber alsdenn thun, wenn er diefe Handſchrift 
enauer verglichen bat, womit er fich jegt bes 
päftigt. 


% 
2 ® 


Eine Nachricht von einem in ber fürftfichen 
Bibliothek befindlichen alten botanifchen Munus 
eripte, von Herten Hofr. Mönd) in Marburg 
efchrieben, befindet fih in Baldin gers medic, 
Journ. ı ten St. S.1 — 11. Diefes auf Perga⸗ 
nent, nach Mabillon verglichen, im ı2. Säcufo 
jefchriebene Werk, enthält: Liber Apuleii Pla- 
onici de medicaminibus Herbarum und hinten 
m, aber nicht vollfommen, Antonius Mufa de 
Jerba Vettonica. :Diefes hat Qumelberg 
chon druden laſſen. 

Alte botaniſche Manuſeripte haben den Nutzen 
n der Kraͤuterkunde, daß man die Benennung 
ver Alten, und Namen, die fie den Pflanzen geben, 
jefonders wenn fie Zeichnungen enthalten, rich, 
‚iger kennen lernt. Dieſes Manufeript hat Zeich⸗ 
aungen, wovon Humelberg nichts in der Edi⸗ 
ton gedenkt, die 2 Moͤnch vor ſich gehabt har, 

SI 
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aber wohl Rivinus, das Linné in feiner Bibk;, 
bot. p. 5. anführt, aber unter dem Namen Apu: 
leii Herbarium ad Marcum Agrippam Romae, 
Ch. najori cum figuris Die meiften Zeidy 
nungen in dein. M annfeript find aber fo undeut 
lich, daß man gar nichts wahres Davon fagen fann, 
Es enthaͤlt mit der Abriſdung dee Vettontea 1047 
Zeichnungen, bie aber ohne, Zweifel willkuͤbtlih 
von dem Schrelber ſind hingeſetzt worden. Dem 
haͤtte ſie der alte roͤmiſche Arzt abgebildet, fo wir 
de er gewis der Natur treuere Schilderungen ent 
worfen haben. Dieſes Manuſeript paßt 
ganz mit dem das Humelberg edirt hat. 
Abweichungen hat Hr. Prof. Moͤnch am ng: 
führten Dre von ©. 5. ar befanne gemacht. 


2) Die Sriftsbibliocht in der u 
friften der St ‚Martinsfirche rührt. vom Landgtaf 
Philipp des Srogmürhigen Zeiten ber, ba - 
fiehet aus einer Fleinen Zahl faft verſchimmelter i 
und von Wuͤrmern gernagter alter Scholaſticker 

und kommt Daher auch in gar feinen Betradit, 
gleich wie es mit eben einer folchen Bibliothek, 
wenn fie anders diejen Namen verdient — 


3) in der biefigen Unterneuſtaͤdter Kirche 

Die nemliche Bewandniß hat. Auffeher über bie 
fe Bibliorhefen find feine beftelle, man müßte denn 
die Prediger der Gemeinde Dafür nehmen, wie ed 
fi) wohl von ſelbſt verſteht. Aber, da die 
111177 
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Icterarifheftuftfammern nieeinen Zuwachs haben, 
fo werden .diefe Herren von dem Amte feine 
groſſe Beſchwerde leiden, 


Privarbibtiorheten, 


Die neue Megierung bes iegigen Landgra 
fen. Wilhelm. IX. hat auch verſchiedene wich 
tige Deränderungen im litterarifchen Zuftande 
Eaffels hervorgebracht, deren weiler und nuͤtzlicher 
Endzwed gewiß nicht zu: verfennen ift und der 
Univerfitäe Marburg die gluͤcklichſten Vortheile 
verſpricht. Herr Hofrarh und Prof. Bak 
binger, der aufler feiner befannten Gelehrfans 
keit und Erfahrung auch eine der zahlreichften und 
auserſeſenſten mediciniſchen Bibliotheken Teutſch⸗ 
lands beſitzt, gieng nach dem Willen ſeines wei⸗ 
ſen Fuͤrſten nach Marburg, und mit ihm noch ver⸗ 
ſchiedene andere Gelehrte, Zierden teutſcher Ge⸗ 
lehrſamfeit. . 

-Unter den Eaffelfchen Privatbibliotheken 
ſind mir jetzt nur go, als vorzuͤglich, bekannt Die 
erfte.ift die Bibliothek des ſchon vorhin erwehn⸗ 
ten Herrn Regierungsraths und Hofurchivars 
Schminke. Sieift haupthaͤchlich an hiſtoriſchen 
Werfen reich. wozu fein Hr. Vater, der beruͤhm⸗ 
se Heflen Caſſeliſche Nash und Gefchichrfehreiber 
Joh. Herrm. Schminke, einen guten Grund 
geleat Die gwore iſt die Bibliothek des Herrn 
“geheimen Staatsminiſters und General füruies 
Drid. Bibliotbg. 2, Br 2. Abth. S. nad 


Kai’ - 
..”. “ m yet ar 
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nants, Freyherrn von Schlieffen, Com— 
deur des Loͤwenordens ꝛc. ꝛc. welche eigentlic 
der Geſchichte und dem Staacsrecht ſtark iſt 
auch vieles in der orientaliſchen Litteratur ent 
Daß ſich der Herr Miniſter als ein Abkoͤmn 
ves alten edlen Hauſes der von Schlieffen 
Schlieben, auch als ein vorzuͤglicher Hiſt 
graph dieſes adelichen Oeſchlechts bewieſen 
bekannt, da niemand In feiner Nachricht vor 
ſem Seſchlecht, die 1784 in einer vermehrter 
verbeffercen Auflage erfchien, die Meifterhant 
tennen wird ®). 


Hey dem Regierungsı Archive 
Prof. am Sarolino, Herr Rath C. W. Led 
Hofe wirklicher Archivar. Bey dem Hofi 
Herr Hofordhivar Beer. Beyde Archiv 
“auf das befte und vorcheilhaftefte eingerichte: 
ſonders ſucht jetzt der gelehrte Hr. Rath 
Prof. Ledderhoſe, der ſich ſchon durch m. 
brauchbare Schriften um fein Vaterland ve 

gemacht hat, einzelne wichtige Materien dei 
ſiſchen Staotsrechts zu bearbeiten, um di 


*) Er it bekanntlich ein Mann von ungewöhnlich 
Gaben, der die Achtung eines Jeden verdient un! 
Schreibart fchdn, männlich und voll treflicher Bene 
iR. Die von Heren von Guͤnderrode in feinen 
fen eines Keifenden über den gegenwärtig 
ftand von Caſſel, 1781. im ızten Brief ent 
Schilderung kommt vwollommen mit dem Zeug 
heben, der son kennt, Yberein. 
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die Kenntniffe gemeinnügig zu machen, welche 
er ſeit zwölf Jahren, da er als wirklicher Archi⸗ 
var bey der Eaflelfchen » tandesregierung geftanden, 
ſich zu erwerben Gelegenheit gehabt hat. Seine 
Heinen Schriften, bie 1787. zu Marburg 
in ber afademifchen Buchhandlung erfchienen, 
find ein glüsklicher Danfenswercher Anfang davon, 
‚ber gleich beym erſten Durchblärtern überzeugt, wie 
gründlich ein Mann feinen Gegenftand behandeln 
kann, wenn er ausgerüfter mit den erforderlichen 
Kenntniffen, auch an einer ergiebigen Quelle fißt. 
Das Chronicon Coenobii Lippoldesbergenfis 
aus einer Handſchrift vom 12. Jahrh. wodurch 
die Mainziſche Geſchichte einige Auftlärungen ers 
häfe, iſt dafelbft in dem wichtigen Anhang mit 
abgedruckt. Diefe Chronik beſteht aus 14 Pergas 
ment ⸗Blaͤttern in klein Folio und finder ſich im 
Negierungs + Archiv gu Caſſel. Hr. Rath Kuchens 
becker ließ eine Abfchrife davon machen, welche 
Hr. Ledderhoſe benuste und dem Tert einige bis 
ftorifch  geographifche Nachrichten beyfuͤgte; auch 
der Freyherr von Senckenberg in ſelectis juris 
et hiftoriarum erwähnt diefes Chronicon und 
bie Kuchenbeckeriſche Abſchrift. 


Danzig. 
Einige kleine Berichtigungen uͤber die Dan⸗ 
ziger Bibliotheken befinden ſich am Ende dieſes 


Bandes. 
Ss UN 


27€ Danzig, 


Im. B. ©. 78. erwähnte ich der Bib⸗ 
liothek des verdienfivollen Hrn. Archidiakonus 
Lengnich, die ſich in ihrer Art bey den aus 
gebreiteren Kenntniffen ihres Hrn. Beſi igers alt 
eine vorzügliche Privatbuͤcherſammlung ausgeich 
net. Er ſchraͤnkt fich vorzüglich auf die beyden | 
genannten Hauptfächer ein, die man “u. fi 
Lieblingsfaͤcher nennen Fann. 


Am numfsmatifhen Fade beiß a 
fämtliche Werke von Beger, Keder, Nu 
tel, Parin und Vaillant vollftändig. 





Ander[oni diplomatum et numismatum Scotiae The- 
faurus, ex ed. Ruddimanni. Edinburgi 1739. fol. max; 

Bonanni, Molinet, Venuti_ nümismata Pontifcum 
Rom. _ templique Vaticani fabricam indicantia. 

Eckhel Catalogus Mufei Caef. Vindob, numo- 
rum veteram, Vindob, 1779. 2 Tomi. Fol. maj, 

Numophylacium Reginae Chriftinse, eum comm, 
Havercampi. Hagae Com. 1742. Fol, maj. 

uſch Muͤnzarchiv. Nuͤrnb. 1756-68. 9 Theile 


ohoͤhlers Muͤnzbeluſtigungen Eb. daſ. 1729 - 60. 
24 Theile. 4. 

Liebe Gotha nummaria. Amft. 1720. fol. waj. 

van Loon Befchryving der Nederlandfche Hiſtori- 
penningen. Graavenhaage 1723 - 31. 4 Bände, Sol. die 
Driginalausgabe, die wegen der Kupferabdruͤcke der 
franz. Ueberſetzung vorzuziehen iſt. 

Muſeum Mazxzuchellianum. Venet, 1761-63, 
a Vol. Fol, 


Men 
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"" Medaliles fur les principaux evenements du reg- 
ne entier de Louis le Grand, a Paris de l’imprime- 
sie Royale 1723. Fol. max. Iſt vollftändiger, ale 
Die Ausgabe von 1702. und weicht im Terte, tie 
in den Abbildungen ber Münzen ſehr häufig von je⸗ 
ner a. 

"Mediobarbi Impp. Rom. numismata ab Occone con- 
gefta illoftrata et aufta, eurante Phil. Argelato. Me 
diolani: 1796..: Fol. maj. Die lette und koſtbarſte 
Ausgabe. 

Numismata serea maximi modull. e wuſeo Pifano 
olim Corrario. Venetiis (1730.) Fol, max. 

„. Spashemius de vfy et praeftantia num, ant. Lond. 
1756. et Amft. 1717. 2 Vol. Fol. 

" Suetonins. Sämtliche mit Muͤnzen erläuterte Aus⸗ 
gaben, wie mehrere ähnliche von alten latein. Klafe 
ſikern. 


Im blbllographiſchen Fache. 
AMaittaire Annales Typographici 5 Tomi in 9 
Bänden in 4. ganz volftändig. Clement Bibliotheque 
bit. et crit. 9 Theile in 4. de Bure Bibliographie 
inftruftive, 10 Bände in 8. Alta Eruditorum La. 
tina et Germanica, ganz eomplet. Eine groffe An⸗ 
zahl Katalogen Sffentliher und Privarbibliothefen, 
4 ®. Bodleianae, Bruhlianse, Bunauianse, Cottonia- 
nae, Crevennae, Firmianae, Harleianae Grypeswal- 
denfis, Lugduno. Batauae, Smithianae, Ducis de ia 
Valliere, u. a. I. A. Fabricii fämtliche bibliograpbifche 
Werke: bie Leipz. gel. Zeit. feit 1715, ganz voll⸗ 
ftändig. 
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Bon Sateinifchen Claſſikern, auſſer den beleiucn 
groſſen Hollaͤnd. Ausgaben. 


. Horatius, von Pine in Kupfer geſtochen. Plinil 
hift. nat. ed. Harduini. Parif. 1723. 3 Tomi, Fol. Serip 
tores biftoriae Rom. veteres, edente Haurifio Fol, 
mit vielen Kupfern und Muͤnzen. Vom Cicero, | 
Car. Stephani, Dion Lambini I, G. Graenil, M, . 
‚Verburgil verſchledene Ausgaben. 


Andere koſtbare, und zum Theil feltene Werke: 


Eine ausgefuchte Sammlung illum. Landcherten 
von den beften Meiſtern, In 3 ftarfen und praͤchtigen | 
rothen Safflanbänden, Atlasformat. 

Bruckers Bilderſaal beruͤhmter Schrifffteller, afe 
liobaͤnde. 

Critici ſacri, die Amſterd. und Poli Synopũs Cr 
ticorum, bie Londner Ausgabe, in 9 unb 5 elle | 
Bänden. 

Erasmi Roterodami O. O. Amſt. 1703. -6. X Tomi 
Fol. maj. 

. HA, Grotii Opera cheol, Amß. 1679. Ej. Epißo- 
lae, ib, 1687. IV Vol, Fol.'mal. 

Ollg. Iacobasi Mufeum Regium. Hafu. 1696 - 99 
“2 Vol. Fol, 

Flav. lofephi O. O. ex rec, Hanercampl. Ant, 
1736, 2 Vol. Fol, maj. 

Mornagi myſterium iniquitatis - beyde gu Sau⸗ 
mir 1611 gedruckte Driginalausgaben in Kol. die 
Tateinifche und die Franzoͤſiſche. 

Pexrault les hommes illuftres en France, a Paris 
1696 et 1700. Royalfolio, ein uncaftrirtes Erempler— 
mit 101 vortreflichen Bildniſſen. 
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Rudbeckiorum Campi Elyfii Liber fecundus, Vp- 
falaeızor. Fol. max. Opus rarisf. 


Joach. von Sandrarts Werke, die ältere Aus 
gabe, die der erften Kupferabdruͤcke wegen (hägbar, und 
fehr felten ift. 


Koh. Mich. Seligmanns Vögelfammlung, mit 
ilum. Kupfern. Nuͤrnb. 1759-76. 9 Bände Großfol. 


Ger. Io, Voſſii O. O. Amſt. x7o01. VI Vol. inFöl. 


_ Ant. d. ‚Wood hiftoria vniuerf. Oxonienfis, et 
Oxonia' illüftrata tab aen. Dav. Loggan, Oxon, 167% 
3 Fol, maz, 


Recaell de ı5o Vueschoifles en ‚ Angleterre, Ecos- 
fe et Irlande', definde par Paul ‚Sandby, publite 
par lean Boydell, a Londres 1782.83. Engl. und 
Seanı. Die Kupfer von ben beten Meiftern find 
Probeabdruͤcke. a prächtige Foliobaͤnde. 


Bon Hevelii Werfen hatte er die einzige volftändige 
Sammlung, die big jegt inder Welt exiſtirt, ſelbſt zu⸗ 
fammengebracht und befeflen: aber nunmebro ‚durch 
Permittelung feined Sreundes, Hrn. Bernouli in 
Berlin, dem berühmten Parifer. Afttonomen de la 
Sande, für die dortige Akademie der Wiflenfchaften 
überlaffen. In andern Fammlungen fehlt gewoͤhn⸗ 
lich der te Theil dee Machinae coeleftis , oder, went 
biefee vorhanden ift, wenigſtens doch die Epiftola de 
Cometa anni 1677. von welcher bisher durch litte⸗ 
rarifche Notizen blos das einzige von ihm aufges 
undene Exemplar in ber obigen Sammlung als 
och exiſtirend bekannt iſt. 


S 4 Er. 
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Eiſenach. 
Zur Beſchreibung der Bibliothek bei der Hauptlirche 


zu St. Georgen in Eifenah, S. 121 lin. 2. 
als auch die Wittwen ıc. *). 


Mit Recht macht hier der Hr. V. in ber 


Note Anmerkungen daruͤber, wie unbillig es ſeja 


wuͤrde, wenn Predigerwirtwen.2 Rthl. oder eia 


Buch von gleichem Werthe zu dieſer Bibliothek 


beitragen müßten. Aber die Sache iſt von dem ’ 


Einfender der Nachricht unrichrig vorgeftellt won 
den, Sie verhäle fich eigentlich alfo: Jeder 
Prediger im Fuͤrſtenthum Eifenach follce hei fer 
nem Amtsantritt, da er zugleich ein Mitglieh 
ber Pfarrwittwen « Lafle wird, 2 Rthl. zur Blb⸗ 
liochef bezahlen... Daaber diefes von den meiften 


— 


weder bei ihrem Amtsantritt, noch nachher ge 


ſchieht: fo muͤſſen zuletzt ſich die Wirtwen, oben 


Erben dieſes Geld von der aus der Wittwen 
Caſſe zu erheben habenden Summe abziehen laſſen. 
Und das, duͤnkt mir, iſt nicht unbillig. 


Herr Oberconſiſtorlalrath und Diakonus 
Heuſinger iſt nicht Aufſeher dieſer Bibliothek. 
Die Aufſicht uͤber dieſelbe hat iederzeit der Ar⸗ 
chidiakonus, welches dermalen der Herr Ober⸗ 
conſi iſtorialrath Petri iſt. 


Unter 


Dieſe Berichtigung theile ich bier mit, wie ich fie yon 
einem würdigen Gelehrten daſWbk erhalten ae. 
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Unter vielen andern fchäßbaren Werfen ent⸗ 
hält biefe Bibfforhek einige feltene Bibelausgaben, 
unter welchen die Antwerpiſche Polyglotte mit 
befindlich iſt. 


Privatbibliotheken. 
1) Die Blbliothek des Hrn. Generalſupe⸗ 
tintendentens Schneider iſt zwar nicht gar 
zahlreich, indem ſie ohngefaͤhr aus drei bis viert⸗ 
halb tauſend Bänden beſteht; aber fie enthaͤlt 
groͤßtentheils ausgeſuchte Buͤcher. Das Fach 
der Kirchen und beſonders Reformatlonsgeſchich⸗ 
ge iſt in derſelben am veichhaftigfien. Unter den 
Seltenheiten diefer Bibliochef verdient eine ſehr 
zahlreiche Sammfung von Avtographis Luthe- 
ri et eius Coaetaneoruni ,; von den Locis theol. 
Phil. Melanchthonis, unter mweldyen fid) auch 
die erffe. Ausgabe, vom Jahr 1521. in 
Quart, befindet, van andern die Reformation 
berrefienden Schriften, von Kirchenord⸗ 
nungen ze. bemerkt zu werden, Man fieht 
auch bier die Schriften der Socinianer und 
Arminianer und einige andere gröflere Werke. 
Obgleich dieſe Bibliothek nur einige Fleinere neue 
re Handfchriften har: fo enthält fie doch den 
vollftändigen Briefwechfelder Berfaffer der Actor. 
hift. eccl. Vinar. vom Jahr 1734. an, welcher 
aus vielen taufend Briefen der berumteften Mäns 


er beſteht. 
Ss 2, De 
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2) Die Bibliothek des Herrn Obereonſiſlo. 


rialrats und Diak Heufi inger, welche verſchie— 
dene fehr feltene Bücher, auch einige aus dem 


| 
| 


ı 5ten Zahrhundert und einige merkwürdige Bibeln | 


enthält. Der Hr. DER. beſitzt auch eine zahlreiche 
Sammlung von Supferftichen und Holzſchnitten, 


pe 


worunter fid) viele ſchoͤtbare und ſellene Scüdt 


befinden. 


Ein Reiſender berichtet uns in bes Het : 


PBernoulli’s Samml. furzer Neifebefchrefb. 
X. B. ©. 290. ” Daß unter dem Schloß ein 
Archiv fenn toll, wozu die Fuͤrſtl. Kammer in 
Eiſenach den Schluͤſſel hat. Vielleicht ſtecken 
hier noch wichtige Aeten zur Reformation. Ich 


erhielt ſeidem von einem Gönner in Eiſenach hier⸗ 


uͤber folgende zuverlaͤſſige Nachricht. 


Die in Hrn. Bernoullies Sammlung:e. 
gemachte Demerfung, daß unter dem Schloffe 
Wartburg ein Archiv feyn foll, wozu die hiefige 
fürftlihe Kammer den Schluͤſſel habe, iſt ge 
gründet, aber die zugleich) geaͤuſſerte Muchmafs 
fung, daß In diefem Archiv vielleicht Arten aufı 
bewaͤhret würden, welche die Reform. Geſchichte 
betreffen, kann ich nicht beftätigen, Die an 
mich ergangene Aufforderung war die Veran⸗ 
laffung , mich näher zu erfundigen, um zur voͤl⸗ 
ligen Gewißheit zu gelangen. Von den Herren, 

welche 
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welche die Schlüffel zu dieſem Archive haben, 
erhielt ich die Berficherung, daß der ganze Schag 
dieſes Acchivs aus alten Rechnungen beftünde. 
Sollten ja einige, die Kirchengeſchichte betreffen⸗ 
de Nachrichten in dieſem Archiv geweſen ſeyn, 
ſo ſind ſie ſchon laͤngſt in das herzoglich Weimarſche 
Haupt Archiv transportirt worden. 


Hr, Direetor Eckhard giebt in feinen Im 
ıflen B. ©. 118. angeführten Nachrichten von 
folgenden Büchern umftändlichere Befchreitungen: 
zwey Koburgiſche Bibeln 1) eine fateinifche 1478. 
und 2) eine deutfche 1483. 3) 4) 5) Vincentüi 
Bellouacenfis Speculum naturale und hiftoria- 
le. Venedig 1494. fehr umftändli. 6) Sum- 
ma magiftrutia alias Piſanella dĩcta. Cölln 1479. 
Diele Ausgabe ift eigentlich das Supplementum 
von Nicolaus de Auxim: d. f. die Summa mit 
der Ergänzung. 7) Derlatein. Pſalter bey Schoͤf⸗ 
fern 1490. der, nad) dem Verf. noch mit aus 
Metall geſchnittenen Buchftaben gefegt ift, (von 
dem erften Schöfferifchen Pfalter geben Fournier 
und Hr. von Heinecken genauere Nachrichten.) 
8) Plinii Briefe. Nom 1490. von Euchar. Sit 
ber. 9) Zwen Ausgaben vom Birgil, Venedig 
1486. und Nuͤrnb. ben Koburger. 1492. Io) 
Salluftius, Briren 1495. 11) Durandi ratio- 
nale diuinorum offieiorum, ohne Jahr und 
Drudort. 12) Angeli Decembri Politia lite- 

Tara, 
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raria. Augsb. 1540. Im Anhange 
zwey lateiniſche Abhandlungen, welche Dr. Lu 
und Caſpar Barth, als Schüler der ehem 
Schule zu Eifenad), betreffen. Diefe Samn 
verdiene um deſto mehr Beyfall, je feiner £ 
ſerm Zeitalter Die gelehrte Buͤcherkenntniß 


Erlangen. 
Deffentliche Bibliotheken. 


Die Erlanger Univerfiräta, Bil 
thef entſtunde aus einer. Vereinigung per 
dener Bibliotheken. Gleich bey der Sri 

der Univerſitaͤt ſchenkte ihr Markgraf Fried 
die Bibliothek, welche im Schloß zu Bay 
aufbewahrt wurde. Sie enthielte die Bi 
ſammlungen der vormaligen Fuͤrſten Bayre 
der. Markgrafen Chriſtian Ernſt und $ 
Auguſt, welche noch uͤberdies die Markg 
Georg Friedrich Karl und Fried 
vermehrt hatten. Diefe vereinigten Bibliot 
müffen ala der Grund angefehen werben, 
Durch die Güte feines Stifters gleich zum Fi 
lichen Gebrauch gewidmer wurde, und in 
alten und theils Foftbaren Werken beftund: 
unter befonders bes erfte Theil einer mic 
ractere miflali abgedruckten aften latein 
Bibel befindlich und incunabula typograp 
Mit ihr wurde die Bibliothek der ehemals 
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efindlichen Ritter, Akademie =) vereiniget, bie 
sun frenlic) etwas meniges ausgenommen, nicht 
ionberlich beträchtlich ift und blos aus von Schuͤ⸗ 
lern. geftifteren Büchern befand. Was aber 
Ihren Werth gleich verherrlichen mufte, war ber 
Antheil, der aus dem fecularificcen Eifterzienfers 
Kofler Heilsbronn (4 Stunden von Ans⸗ 
bay) auf das Durchlauchtigſte Haus Branden⸗ 
burg» Eulmbach von der dortigen Klofterbiblios 
thef anfiel. Denn fo mie die Einfünfte davon 
für Schulen und Akademien beftimmt wurden, ' 
fo glaubte Markgraf Zriedrich, den bayreus 
thifchen Antheil der Kloſterbibllothek nirgends 
beffer, ald in Erlangen, verwahren zu fünnen und 
machte ihn nebft dem obigen zur Grundlage der 
Bibliothek ſeiner Fridericiane. 


Der erſte Director dieſer Univerſitaͤt, Hr. 
Seheimer Rath und erſter Leibarzt Dr. Daniel 
von Superville ſuchte feiner Seits ebenfalls 
bie Bibliothek zu vermehren und ſchenkte ihr fels 
nen eigenen ganzen Bücher, Vorrath, der im 
medicinifchen Fache die mehreften Hauptwerke der 
damaligen Zeit enthielt, ohne daß deswegen ans 
bere Faͤcher der Gelehrſamkeit ſollten leer gelaſſen 

wos, 


*) ſ. ob, Bernh. Lippert's Pr. Beichichte dei Er⸗ 
langifchen Gymnaſiums und der vor demfelben ‚bier bes 
findiichen Ritter Akademie, Erſte Abibtil. aa. — 
abe, 1785. 4. 
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toorden feyn. So hatte gleich bey ber Gründung 
ber Univerſitaͤt, die gelehrte Durchlauchtigfe 
erfie Gemahlin Friedrichs, eine gebohrne koͤnigl. 
preufifche Princefiin, Friderike Sophie 
Wilhelmin, ihre ihres gleichen fuchende 
Buͤcherſammlung durd) einen befonders darüber 
ausgefertigten Schenfungsbrief ihrer geftebten 
Univerfirät in Erlangen zu eigen vermache und 
‚ nad) ihrem erfolgten Hintritt erhielt bie hieſige 
Bibliothek den ganzen wuürflichen Gebrauch bie 
fer Foftbaren Sammlung. Sie enchäfe nit 
nur an ſeltenen und foftbaren Werken einen Schaf, 
fondeen auch vorzuͤglich in Hiftorifchen Schriften, 
die in Frankreich bis 1755. herauskamen, erhielt 
die Univerfitäe dadurch den größten Zuwachs, 
Don den Aultoribus claflieis find die beften 
franzöfifchen Ueberfegungen vorhanden. Auch an 
fleinern in die $ectüre zum Vergnuͤgen ein 
fhlagenden Werfen ift fein Mangel. Noch 
ehe der höchftfeel. Markgraf Friedrich Chri—⸗ 
ſtian nad) des erſten Stifters Friedrichs Tod 
bie Regierung des bapreuchifchen Marggraf⸗ 
thums übernahm, war ſchon unter andern feinen 
Onadendezeugungen gegen die hiefige Unfverfiräe 
auch) dieſe auszeichnend, daß er feine beträchtliche Bis 
bliothek der Untverficäts + Biblischef einzuverleiben 
geruhete. St fie gleich nicht fo beträchtlich, als 
Die von Sophien Fridericken; fo beſteht fie das 


gegen mehr aus Werken, die Teutſchland Ehre 
00ER 
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machten. Das groffe Univerfal s$ericon in mehr 
als ſechzig Banden, vollſtaͤndig; die herriichfign 
in die einzelnen Staaten ; Sefdichten einfchlagens 
de Werke; viele geographiſche; der geofle voll 
fländige Atlas, ber auſſer bomännifihen Char⸗ 
ten:, auch andere Stiche enthalt, in fechs ſtarken 
Folianten; die vollſtaͤndige Sammlung aller 
Neifen u. d. gl. find dadurch dieſer Bibliothek 
zu Theil geworden. Der 1769. verftorbene bes 
rühmte Gelehrte Hr. Geheimer Rath Dr. Cafs 
par Jakob von Trem in Nürnberg vermache 
te zwar feine fchäßbare Bibliothek der Lnivers 
ſitaͤt Altdorf. Was. fi) abee darunter dorpelt 
und mehrmals fand, das follte, nebft dem freyen 
Gebrauch des nad) Altdorf vermachten Haupts 
tbeiles der biefigen Uwiverfität werden *), Es 

find 


*) In Soeckingks Journal von und für Dentſchland 1794, 
&t. 9. ©. 313. mird bey Gelegenheit einiger Umichrigs 
keiten, welche Sender in feiner Reiſebeſchreibung bat 
zu Schulden kommen lafien, von einem befanten Alts 
Dorfer Vrofeſſor auch .sefes behauptet: 


„Im Vorbenghen fen es gefagt, von einer Verord⸗ 
nung des fel. Trew, welche der benachharten Unis 
„verſttdt Erlengen einen freyen Gebrauch verſtattete, 
mir bier nichts bekant, und Hr. Piof. Pfeiffer, 
„der dieß neulich gedrucdt behauptet bat, in un echt 
„berichtet worden. — 


Allein dich kann nicht geleugnet werben. Die Sache 
verbaͤlt fich der Wahrheit nach alſor Hr, Exh, nis 
INN) 
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find unter dieſen Doublercen nicht zu verachtend⸗ 
Stüde, . die immer brauchbar bleiben werden. 


Die 


und Prof. Dr. Delius mar mit dem ſel Trew ſchu 
lange bekaunt and ſtand auch mit ihm in einem Brick 
wechſel. Kurs vor dem Regierungsantritt des jetzizen 
Hrn. Marggraien erbielt er einen Vrief, tworinmen 
Trew berichtere, daß er feine Bibliothek der Unis 
ſitaͤt Altdorf vermacht habe. Hr. Seh. Höfe. Dilins 
bedauerte dieſes frübe Vermaͤchtniß, und glaubte, weil 
Trew ein Diener des Brandenb: Hauſes geweſen wär 
er doch der biefigen Univerfitaͤt auch etwas bätte 18 
wenden follen. Weil nun Trew noch viele Doublettia 
und Tripletten hatte, fo bot er dieſe am und ſchrieb 
zugleich, dad weil er dicfe Schenkung nicht mehr wides 
tufen könnte, die biefige Univerfitdt das Recht haben 
folte, eben fo wie Altdorf und Nürnberg fich feines 
Bücher: Schapes ungeflört zu bedienen. Er fehte ud . 
zugleich binju, dag er felbfi bis ben asten Julis 
(1769) nach Erlangen kommen wollte; allein den Ze 
vorher wurde er plöglich gefährlich Fran, Hr. Geh. Hof 
Delius erwartete mit Freuden die angenehme Gegen 
wart diefes wuͤrdigen ®elebrten in feinem Haufe, a 
erhielt aber noch an diefem Tage einen Brief von Tre 
ſelbſten, den er noch mitssitteruder Hand untenfchrieb > 
daß er wegen feiner gefährlihen Kıankheit: fein Ver⸗ 
ſprechen nicht halten koͤnne, und gleich darauf kam quc 
die unvermurbete Nachricht von dem frühen Tod biete 
- um die Wiffenfchaften, ja! für ganz Teutſchland ur 
vergehlichen Mannes. Die vermachten Doubletten un? 
Tripletten — welches alles unſere Univerfitdt den pas 
triotifhen Bemühungen des um das wohl diefer Alkae⸗ 
demie in fo vielerley Mückfichten hoch verdienten Hru. — 
Geb. Hofr. Dr. Delins zu verdanken hat — Äbtrfchidte ⸗ 
man nach und nach in 8, Kißen, und de marken einen = 
Et 
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fe Anzahl der hieher vermachten Schriften. 
w nicht geringe und belief fi) auf 2000. Baͤn⸗ 
; wenigftens gab der Ueberſchuß ‚von verfaufe ? 
ı oder verfaufchten Büchern Gelegenheit, zur 
iſchaffung andrer Werke im mediciniſchen —* 
n Jahr 1769. fiel das Bayreuthiſche Fürs” 
nthum an die marggraͤflich anſpachiſche Linie. 
iter dem ietzt glorwuͤrdigſt regierenden. Alex⸗ 
ider hatte fie das Gluͤck, auſſer der wich⸗ 
en Vermehrung des Fonds zu. Anſchaffung 
uer Werke, die andere Haͤlfte der ehemaligen 
oſter⸗Hailsbronniſchen Bibliothek zu erhalten, 
f deren ganze Sammlung fie nun ſtolz ſeyn kann, 
darinnen ein faſt unglaublicher, aber noch 

ig gebrauchter Schet von den aͤlteſten Denk 
maltn 


Theil der ãed iſchen Buͤcherſammlung aus, ſo wie 
auch eine Tafel uͤber dem Repoſitorium den achtungs⸗ 
vollen Stifter verehrt. Die hieſige Akademie feherte 
d. 17. Aug. 1769. das Andenken dieſes verehrungswuͤrdigen 
Mannes in einer Rede, welche Hrn. geh: Hofr. Des . 
dlius sum Berfafler bat de vultu fereno morientium 

| Oratio, qua P M. Cel, Trewii parentavit. Erlangae' 

21969. 4. mwogu der damalige Prorector Hr. Superintem. 

- dent Pfeiffer in einem lat, Programm i Bog. in 4. eins 
Ind: In beyden bier erwähnten Schriften wird mar - 
dieſes Recht beſtaͤtigt finden, im letztern Programm S. 
Vi, — — mit den Worten: ea tamen poſtea con- 
ditlone addita, ut et litteratis Erlangenfibus, paritee 
atque Norimbergenlibus, ifto thefauro utendi ius com« 
peteret. — — 


Pie Biblioibgs Oo 2 Abth. A 


290 Erlangen; 


malen ber Buchbruderfunft befindfich ift, ben vie 
fe nicht unbetraͤchtliche, oft fehr fchägbare Hand, 
ſchtiften noch vermehren. 


. Durch die unermüdere Guͤte Ihres zweiten 
Stifters, ‚eines wohlthätigen Alerunders 
erhielt fie exit im Jahr 1782. zu einer neuer 
Bermehrung ein Kapital von fünf taufend Gui⸗ 
den und uͤberdieß nod) 600. Gulden inſonderheit, 
zu Vermehrung dev. Bücher im juriftifchen: Fache, 
‚den furz vorher eine anfehnliche Dedu etiont 

Sammlung vorgleng. 


Bald darauf folgte eine ſchagbare auser⸗ 
leſene Diſputations⸗ Sammlung von 360. dicken 
Pergamentbaͤnden, ohne noch die ungebundenen 
zu rechnen, welche der verdiente und leider! zu 
fruͤh verſtorbene ehemalige Subdelegatus in 
Wetzlar und nachherige Praͤſident des Conſiſto⸗ 
riums und geheime Landesregierungsrath Hr. Jo⸗ 
hann Gottlob Mayer in Bayreuth mit 
vielem Fleiß und Koſten geſammlet hatte. Daer 
in ſeinem letzten Willen ausdruͤcklich verordnete, 
daß dieſer Schatz von juriſtiſchen Di— 
ſputationen, aus allen Faͤchern, woran 
ſchon fein feel, Hr. Vater, ein gelehrter und für 
Bayreuth wegen vieler patriotifchen Handlungen 
merfwürdiger Mann, gefammelt hatte, nicht nach 
feinen Tod zerſtreut, fondern an einem Ort bey 

(onen ' 
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nmen unzertrenne aufbewahrt werben folke} 
kaufte fie: die hleſige Univeriiide zu einen blet 
nden Andenken an-diefen um beyde Fürftenchüi 
r fo verdienten Mann =). Auſſer diefen ges 
nnten Hauptſtiftern fanden fich immer noch 
dere Ihr gewogene Perſonen, die bald durch 
ſehnliche Geldgeſchenke, worunter fid) befonders 
rzog Ferdinand von Braunſchwelg, und der ges 
wre Abe Frobenius von St. Emmeram in 
egensbutg auszeichnen, bald durch geſtiftete 
tzeine Bücher Ihren Werth zu erhoͤhen ſuch⸗ 
ı. Asch Hr. Pfarrer Melzer In. Ottenho⸗ 

T 2 fen, 


e) Nicht Lobſucht iſ es, die weich autreibt, dieſem wuͤrdi⸗ 
gen DRanne hier ein Denkmal zu errichten — ohngeach⸗ 
tet ich feine Güte bis auf den beutigen Tag dankvoll 

- "gu vübmen verbunden bin, ba ich anch Das unfchäsbas 
se Glüd hatte, an ihm weinen Oncle verehten zu börs 
fen — fonberu Pike und Achtunz, die ich ale Yatrisk 
meinem Bateriande zu leiten fchuldig bin. Er ſtarb d. 
19. Julins 1782. als ein zechtfchafener Vertheidiger 
Der Gerechtigkeit, ja — fein Tod war eben fo lebr⸗ 
reich und chrißlich, als fein thätiges Leben. Seine Ge⸗ 
lehrſamkeit und fein Dienſteifer waren dem Regenten bes 
Haufes Braudenb. Eulmbach und Onolibach bekannt, 
daher fie ihm auch zu einer fo angefebenen und wichti⸗ 
gen Stelle würdig hielten. Geis groffer Fleiß und 
unermüdeter Eifer bey dem Neiche s Remmergerichte zu 
Weslar it eben fo belannt, als daß er eins ber größs 
ten und auserlefenken Bibliotheken hatte, Die ſich in 

: Seinem Fache, vorzüglich im Staaterechte, dann in der 
Geldichee, bes Litteratur, Ulsesthämarn . von Brio 


nis 


votrath. ‚Er chatte eine beſonders ſtarke Samm 
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ferty. welcher bey der Inauguration der Akademie 
un Magiſter creirt wurde, verdient hier ruͤhm 
Jicy erwaͤhnt zu werden. Er vermachte ben fei 
nem. Abfterben.aus Danfbazfeit feine Bibliothek 
hieher, worunter fich bin und. wieder a ar⸗ 
tige Werke hefanden. Te , 


Durch das. am 16. Mies ı 1787. erfolgt 
Ableben des: aufferorbentfichen Profeſſors der 
Meltweisheit, M. Chrifktan, Mafius. 9 
erhielt die Univerſit. Bibl. feinen ganzen Buͤcher | 


fung 


ſchreibimmgen und dem ˖ Dedyationsfache ganz beſonders 
auszeichnete. Hr. Konfiftorialrach- Kang in Bapreuth 
verewigte fein Andenken Dusch ein ſchoͤn geſchriebenes 
Program im September auf 3 Bogen in Folio, welches noch 
uͤberdieſt ein allegoriſches ſehr urtiges Kupfer ziert. Der 
- Genius. des Todes lehnt ſich weinend mit umgekehr⸗ 
ter Fackel an den Grabſtein, weicher eine Urne vorſtellt, 


n. am welcher ſich der Schatteuriß des Verſtorbenen befins 


det. Der Boden iſt ſehr allegoxiſch mit den Seunjei⸗ 
chen feiner Aemter geſchmuͤckt „;Pie er mit ſo groffem 
Ruhm ‚bekleidete. Zu den Fuͤſſen bes. traurenden Ger 
ins liegen des Lipenii Bibliotheca iuridica 5; auf der 
andern Seite aber die Ada Vifitationis Iudicii Came- 
ralis. Ao. 1769, Die Comitial Relationes und Die 
Aka Confikorialia. Die Erfindung iſt ver gut ge 
wäblt. . 


9 Sein Leben findet man in Meyers Nachrichten von 


den Schriftſtellern der Sürhembämer, Anſpach und Bapı 
reuth ©. 320. u fir 
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fung" von Schriften, die Ins Naturrecht ein; 
fhlugen und darunter viele ſeltene Werkchen, 
fo wie man auch in der Geſchichte und in eis 
nigen klaſſiſchen Schriftſtellern manches nicht 
gemeine Buch antrift. Er fammelre ohngeachtet 
feines kraͤnklichen Körpers, womit zugleid) eine 
heftig eingebildere Armuth fämpfte, noch 
unverdroſſen bis an den letzten Hauch ſeines 
Lbens, daher feine Bibliothet bey dritthalb raus 
ſend Baͤnde ausmachte. Würde feine Den 
tungsart — oder fein ehemaliger Eifer auch mit 
den. beiden legten Decennien gleiche Zortfchritte 
gewagt haben, fo würde auch fein hinterlaſſener 
Büchervorrath um bie Halfte brauchbare ge⸗ 
worden ſeyn. 


Sie ſteht in dem einen Teil bei Univers 
fitäts ı Gebaͤudes, dem Fleinen Auditorium gegens 
über, bey demjenigen Eingang, wo gewoͤhnlich 
die Fenerlichfeiten und Borfälle beider Univer⸗ 
fität durch einen Anſchlag publicirt werden, und 
nimmt einen. ziemlich langen. und hoben, auch 
Breiten Saal, und noch einen gröffern daran ftofs 
fenden ein. Da die Herren Vorſteher mit uns 

ermuͤdetem Eifer faft täglich auf die Vermehrung 
der Bibliothek - bedacht find, io ift leider! der 
Kaum, der dieſelbe faſſen  foh, viel zu 
klein, ſo daß. die herriiche Diſputations Samm⸗ 
lung und noch piele groſſe ſchaͤtzbare Werte in 
T 3 XX 
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einem beſondern entfernen Zimmer müffen aufbe 
wahrer werden. Ein gröfferes gut eingerichtetes Di 
bliorhefs » Gebaͤude wäre daher, theils den Büchern, 
sheils einer beſſern fcientififdyen Unordnung um 
Darftellung im Ganzen recht fehr zu wünfchen, 


Da dieſe Dibliorhef aus Schenkungen von 
verfchiedenen Bücherfammlungen beftebt, die man 
zur Ehre der Stifter beſonders aufſtellen woll 
te 2 ſo war dieſes disher einer beſſern und be⸗ 

quemern 


0) Bey mancher Bibliothek machten fich’3 die Stifter 2 
Bedingniß, ihr Geſchenk von dem übrigen Bädern ges 
trennt, auf einem befondern Nepsfitorium aufgeſtellt 5 
feben. Bedingungen aber von der Art, glaube ich, u 
man gar oft brechen, fie mögen im juriſtiſchen oder 
yolitiihen Sinn betrachtet werben, wenn nicht die 

— fo. beichaffen iſt, daß die Trennung bes ei⸗ 
Theils dein andern nachfiehen muß, Buͤcherſamm⸗ 
ungen son 400, bis 600. Stuͤck Büchern in einer ſehr 
abhlreichen Bibliothek einen eigenen Plag zu widmen, 
iſt ſehr ungereimt, weil des Legatars Ehrgeiz meiſtens 
doch nur der einige Bewegungegrund ik, warum er 
feine Schenfung befonders aufbewahrt wifſen wii, 
Kaun man denn ben Ehrgeiz nicht eben fo gut buch 
- eine andere, feinen Wöfichten entſprechende Hanblung, 
befriedigen » ohne deswegen die Gleichförmigkeit und 
Ordnung des Bücherfaals su Kören? — Das Undens 
fen ebler Handlungen und verehrungstwürdiger Woblthaͤ⸗ 
ser muß auch auf eine ehrensolle Weile auf Die Nach⸗ 
Tommen gebracht werben ; alle niedrige Exchmeichelegen 
und ale KRaͤckũcht auf bloße Hobeit, bie doch mit dem 
Tode jerträmmiert und in ihr Nichts utuͤckfaͤut, ver⸗ 
Bunt werben. Rs weiche‘ Ihe sine Tarentdule — 
un 
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uemern Einrichtung fehr hinderlich und es wuͤr⸗ 
e aud) bey dem engen Raum, der eine foldhe 
Renge Bücher begrenzt, nicht füglich gefchehen 
Innen. Möchte. doch mit diefen. litterariſchen 
Schägen recht bald eine bequemere, den hiefigen 
Stubierenden fo wünfchenswerthe. Einrichtung, 
erroffen werden! Möchte man doch: recht .bald 
je Höchft nörhigen und fo oft wiederholten Vor⸗ 
bfäge zu einen bequemen und: geräumigen Dis 
liorhefs «Gebäude ‚beherzigen, darum ſchon fo 
nancher Wißbegieriger in chriftlicher Gedult und, 
etem Karren feufzte! — Die Anzahl der Bücher 
n allgemeinen mag ſich ohngefähr auf 34,000. 
zaͤnde belaufen”). Das biftorifche Fach if dar⸗ 

Ta 0:2... . unter 


man hänge fein Bildniß auf, und follte ed auch koloſſa⸗ 

liſch oder in Lebensgröffe feyn, man begehe jährlich ein 
feverliches Andenken u. ſ. w. Sind es Bermächtniffe von der 
Art, wie 3. B. Hr. Paler Scharbau im 5. 1753. 
zu Luͤbeck difponirte, dann läßt es ſich wohl vechtfertis 


gen. 
2 Es find vorhauben 

in Folio menigfene sooo. Stuͤcke. 

in ato 3800. — inel. der Mſpte. 

I 8Sro 156135 — 
in 1amo 1140. — 
MSt. Membr., 400, — ” 
Chartac, 200, m n 


Ohne die im Hocker angegebenen Buͤcher und der erſt 
ässlich erhaltenen Vuͤcherſamml. des ſol. Prof. Maſins. 


. * u‘ 
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unter am beſten befeßt, doch ift auch das juriſtiſche Ih 
nicht verabfäumte und im medicinifchen -find viele 
anfehnliche Werfe zu finden. Das cheologiſche "Ir: 
Fach zeichnet fid) vorzüglich Durch) gute Ausgaben 
son. Kirchenndtern aus. Die Scriptores rerum 
germanicarum- find bier vellftändig im ſchoͤnen 
- Ausgaben anzutreffen. 


Mas den Fond Ihrer Bermehrung ande 
langt, fo war diefer freilich in den vorigen Zeitn 
geringe umd nicht von ber Beſchaffenheit, daß 
davon viele Luͤcken Fonnten ausgefuͤllet werben, 
fie mufte daher nur mirtelmäfig bleiben und de 
oftmaligen Berwunderung manches Reiſenden 
und !itteratoren ausgefeßt feyn. Deſto freubige 
kann ic) jege mit patriotiſchem Herzen bie Güte 
euhmen, mit der ſeit zwey Jahren bey 600. 
| Gulden 


Ich Hegreife nicht, wie Hr. Brof. Adler in Kopen“ 
bagen in feinen Reifebemerfungen auf einer Reife 
nach Kom, (Altona 1784. 8.) S. 13. fo dreifte bebaus" 
sten konnte, die hieſige Univerfitärsbibliothet euthlelte⸗ 
reichlich gesäblt, zur 10,000. Bände Er bat fie 

ia nicht einmal gefchen und ſchreibt es.alfo vom Hören, 

fügen nach. Daß diefe Bibliothek nach ihrem Alter 

auch nicht argf don kann, wie Hr, Adler glaubt, ik 

ein eben fo feltfamer als unrichtiger Schluß. "Die Soͤt⸗ 

tinger Univerſitaͤtsbibliothek beweißt ia gleich das Gegen⸗ 

tbeil und fo noch mehrere. neuangelegte Buͤcherſaͤle. 

4. Hier komnit ed blos auf Türken, Obrigkeiten uud Vor⸗ 

Weichen einer Communtrdt an, “then bIE Wefärderung 

Des Wiflenfchaften am Herzen Viegt , Sder RL — 
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en auf die Anfchaffung neuer Werke ver, 
et worden, und auch mit gleichem Grade fort; 
wen wird. er follte hier nicht die Hufd 
Güre unfers gnädigften Aleranders rübs 
?— fe erhält auffer diefer anfehnlichen 
nehrung aud) jährlich einen Zumadis von 
biefigen sefegefellfchaft. Diefe Fauft die 
n teutſchen Zournale, z. B. Das Hamburs 
politiſche Journal; das hiſtoriſche Portes 
le; den teutſchen Zuſchauer; das graue Uns 
uer von Weckherlin; das teutſche Muſeum; 
en. von und für Teutſchland; den teutſchen 
fur; Meufels Miscell. art. Inh. und die 
Annalen; die Berlinifche Monatsfchrift von 
icko und Biefter; Poſſelts wiflenfchaftl. Magas 
die Litteratur und Bölferfunde ; das Magazin 
Nhilofophie von Engel; Schlögers Staatsan⸗ 
m; die Ephemeriden der Menſchheit; die Bibllo⸗ 
für Denker und Männer von Geſchmaͤck; "Ber, 
lis Samml. kurzer Reijebefchreib.; Cahier 
Cure von Reichard; die Adta hiftor. Ecele- 
iea; Ephemeriden der !irteratur und des. Thes 
3; dieDlla Potrida; dasGsrtingifhe Magazin; 
ters Jugend Zeit. die allgem. deufche Bi⸗ 
hek; die neue Bibliothek der ſchoͤnen Willens 
ten ıc. auch Nicolai's Neifebefchreitung und 
; viele andere Schriften mehr, und giebt fie 
“geendigtem Umlauf derfelben der. Bib liothek 
den halben Preiß des Anloufs⸗ Auch wancdhe 
zg. Dr Be \\ 73 
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ber hiefigen Sperren Profefloren twibmen 
‚ihre Geiftesproducte dem afademifchen Bi 
faol, und es wäre recht fehr zu wünfchen, 
ber Billigkeit gemäß, daß alle Schrififtelle 
beyden Fuͤrſtenthuͤmer Bayreuth und Anfp: 
deren Anzahl doc) wuͤrklich nicht gering ft - 
Patriotismus und Achtung für dieſe Sande 
bemie jeberzeit ein Exemplar von ihren heraı 
gebenen Schriften bieher ftifteten.- Durch 
‚Nerordnung vom J. 1742. wurde and) fi 
fest *), daß alle Buchhändler **) in Den be 
Hürftenthümern, von jedem Artikel, be 
verlegen, ein Eremplar gebunden'an die Unit 
taͤts, Bibliothek abgeben follen. 


| Die Katalogen, ſowohl der Locale als 
phaberifche, find freylich fo befihaffen, daj 
‚einer befiern Einrichtung bedürften. Sie 
nicht nur äufferft unbequem, fondern es ift 


“ In ben beſondern Worrechten und Begnadigungen 
mit der Stifter diefer Akademie Markgr. Sriedric 
ne ueuerrichtete Akademie verſah, iR dieſes im 1X 
titel ausdruͤcklich befohlen. Man fehe Hiſtoriam 
Fridericianae Erlang. in Additament. p. 32. 


“r) Nemlich die Palmifche und Waltherfche Suchen 
gen in Erlangen, die Lübedifhe in Bayreuth „ 
Bierlingifche in Hof, die Haueifeniche in Auſpack 
Die Wisleriche in Schwobach. Die neue Riebeifch 
dilegirte Buchhandlung in Neuftädt an der ülyſch 

och in: ibrer"erken Kindheit, und mag daber fü 

Aãt dieſes Brinilegium nad vu aneihtie Ieyar 
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ch kein ſclentifiſches Verzeichnis, ober eine 
eberficht der Theile vorhanden, welches doch bey 
ner groſſen Bibliochef , vorzüglich einer afades 
ifchen ein hoͤchſt nothwendiges Hulfsmittel ift. 
Ider! laͤßt ſich aber auch hierinn bey der Menge 
r Bücher und dem eingefchränften Raum feine 
zerbeſſerung anftellen, fo ſehr auch immer die 
uffeher und Bücher darnach feufzen mögen *). 


Den ber fehönen Diſputations Sammlung 
at der berühmte Beſitzer felbft einen Katalog 
ach) dem Alphaber der Autoren und der Heraus⸗ 

gabe 


*) Man bat feit einiger Zeit auch von der Anordnung einer 
Bibliothek vieles — und vielleichs mehr ale die Sache wertb 
ik — geſchrieben und gewitzelt und wenige fcheinen mir 
ihren Gegenkaud richtig gefaßt su haben. So mancher 
Keiſende tadelt dieſe oder jene Einrichtung einer Biblios 
thek, ohne von dem Localen, dem Berbältniß und ber 
Beſchaffenheit des Orts genau ungerrichtet zu ſeyn. Im 
allgemeinen lafien fich viele gute heilſame Regeln feſt⸗ 
fegen und es läßt fich auch eine ſoſtematiſche Ordnung 
febe genau befimmen , bie mwenigken aber nehmen, 
wenn fie auf das befonbere geben „ weder auf bie Zeit 
— ph auf den Ort, wo eine Bibliothek ſteht — 
aber anf die Vermebrungsunfohen, noch auf taufend 
audere Dinge , die im Samen genommen, überaus 
wichtig find, Ruͤckſicht. Bey Sehr vielen Bibliotheken 
Cich will nicht fagen den meiſten) fehlt es theils an der 

HGelegenheit und dem Platz, die Bücher gehörig aufzus " 
ſtellen; theils an einem gewiffen binreichenden Fond 
zu Behreitung der Unkoſten, tbeils aber and, und dies 
siemlich oft, an geſchickten, unverdroßnen und wlkiın 
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ber hiefigen Herren Profefloren widmen willig 
‚ihre Geiſtesproducte dem afademifchen Buͤcher⸗ 
faal, und es wäre recht fehr zu wünfchen, und 
der Billigkeit gemäß, daß alle Schriftſteller der 
benden Zürftenchumer Bayreuth und Anſpach - 
deren Anzahl doch wuͤrklich nicht gering iſt — aus 
Patriotismus und Achtung für dieſe Landesaka⸗ 
demie jeberzeit ein Tremplar von ihren herausge— 
gebenen Schriften hieher fifteten.- Durch eine 
Merordnung vom %. 1742. wurde and) fefige 

fest *), daß alle Buchhändler **) in den benden 

Zürftenehümern; von jedem Artifel, den ft 

verlegen, ein Eremplar gebunden an die Univerb 

taͤts, Bibliothek abgeben follen. 


| Die Katalogen, ſowohl der Locale als Als 
phaberifche, find freylich fo befchaffen, daß fie 
einer befiern Einrichtung bedürfen. Sie finD 
nid nur äufferft unbequem, fondern es iſt S 
no 


“) In den befondern Vorrechten und Begnadigungen, we 
mit der Stifter biefer Alademie Markgr. Sriedrich ſei⸗ 
ne ueuerrichtete Akademie verfab , iR diefed im 1X. Ars 
titel ausdruͤcklich befoblen. Wan fehe Hikorlam Acad 
Fridericianae Erlang. in Additament. p. 32. 


*) Nemulich die Palmifche und Waltherfche Buchhaudlun⸗ 
gen in Erlangen, die Luͤbeckiſche in Bayreuth „ die 
Dierlingifche in Hof, die Haueifeniche in Auſpach und 
die Wislerfche in Schwobach. Die neue Riedelſche pris 
Bilegiree Buchbandlung in Neußade an ber Avſch liegt 

wech in ihrer erſten Kindheit, und mag daher für jen 
für diefes Brivikeginm wa iu unerkue eye! 
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ch Fein fehentififches Verzeichnis, ober eine 
eberficht der Theile vorhanden, welches doch bey 
ner geoflen Bibliochef,, vorzüglich einer afades 
ifchen ein Höchft norhwendiges Huͤlfsmittel iſt. 

ider! laͤßt ſich aber auch hierinn ben der Menge 
ꝛr Bücher und dem eingefchränften Raum Feine 
zerbeſſerung anfltellen, fo ſehr auch immer vie 
ufſeher und Bücher darnach feufzen mögen *). 


Den ber fchönen Diſputations Sammlung 
at der berühmte Befiger felbft einen Katalog 
ac) dem Alphabet der Autoren und ber Herauss 

gabe 


*) Man bat feit einiger Zeit auch von der Anordnung einer 
Bibliothek vieles — und vielleicht mehr als die Sache werth 
ik — sefchrieben und gewitzelt und wenige fcheinen mir 
ibren Segenſtand richtig gefaßt au haben. So mancher 
Keiſende tadelt dieſe oder jene Einrichtung einer Biblios 
thek, obne won dem Localen, dem Berbältniß und der 
Beſchaffenheit des Orts genau unterrichtet zu ſeyn. Im 
allgemeinen Iaflen fich viele gute heilfame Regeln feſt⸗ 
fegen und es läßt ſich auch eime ſyſtematiſche Ordnung 
febe genau beffimmen , die wenigen aber nehmen, 
wenn fie auf das befonbere geben „ weder auf die Zeit 
— pc auf den Ort, mo eine Biblischel Kedt — 
aber anf die Dermebrungsunfoken, noch auf taufend 
audese Dinge, die im Gamen genommen , überaus 
wichtig find, Ruͤckſicht. Bey ſebr vielen Bibliotheken 
(ich will nicht ſagen dem meiſten) feblt es cheils an der 
„@elegenbeit und dem Play, die Bücher gehörig aufzus 
Bellen ; theils an einem gewiſſen binreichenden Fond 
m Öehreitung der Unkoſten, tbeits aber auch, und dies 
aiemlich oft, an sehüidten, unverdroß nen un wäre 
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‚gabe der Diſputation überaus vdilſtaͤndig und 
genau verfertigt. Er nahm Lipenii” Bibliothe: 
cam iuridicam, fieß ‘fie mit Papier durchſchieſ⸗ 
ſen und unterſtrich alle diejenigen Diſputationen 
und andere Anhandlungen, die er ſelbſt beſaß, 


mit rocher Dinte, diejenigen welche Lipen au | 
gelaffen (und deren find ziemlich viele) fchrieb er 


überaus nett und rein hinzu, fo daß’ diefe: Bi- 
blioth. iurid. zugleich das fehönfte und genaueſte 
Derzeichnig über dieſen Difputarionsı Vorrath 
if, Man erblickt darinn mit Vergnügen fafl 
u in 


rigen Bibliothekaren und Aufſehern. Wuͤrden diejen 
gen, die mauchmal von der Anordnung dieſer oder je 
ner Bibliothek ſchwatzen, mehr ihr Augenmerk auf dieſe 
Punkte richten, wie manches unteife "Bibliothekäge 
ſchreibſel, beſonders von Reiſenden, würde nicht unter 
bleiben und ſuchte man mehr dieſe Hinderniſſe aus dem 
Weg an räumen, o wie manche wichtige Enrdedun 
würden wir dann häufiger rähmen koͤnnen. Go iR abet 
"ps Bibliotheksweſen — etwan Göttingen, Berlin, 
Leipzig, Dresden, Weimar, Gotha und noch einige we - 
nige Drte ausgenommen — in Teutſchland noch giem 
Lich fchlecht beſchaffen. Wer's nicht‘ glauben wii, det 
befehe nur einmal ein halb Dutzud derſelben mit auf 
merkſamen Blick. Viele Herren Protehanten find ge 
neigt, den Katholiken in allem recht‘ viele Vorwuͤrfe 
zu machen, fagt uns aber nicht Hr. Berdien in. feinen 
Reiſen, daß er die Fatholifchen Bibiuotheken in’ Auges 
durg fehr teicht gu fehen veran — hillgegen bep dem 


m 


proteflantifcben Bidliothekar vergeblich,- muͤndlich und 


Ihrer” um bat, und ſich mit der Entfſchulbigung 
Rn; „überbäufter Geſchaͤfte abiertigen \afen malte \ 
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n jeder Materie einige Schriften, und bey ſehr 
sielen ſo wohl juriſtiſchen als hiſtoriſchen. Rus 
bricken eine vollſtaͤndige Sammlung. Ueberdieß 
iſt noch bey. jedem Diſputations Band ein ges 
nau verfertigter Index, fo daß billig dieſer nuͤtz⸗ 
liche Fleiß Bewunderung verdient und man nicht 
begreifen kann, wie dieſer Mann, mit Geſchaͤf⸗ 
ten taͤglich uͤberhaͤuft, noch ſo viele Zeit und 
Gedult zu einer ſo muͤhſamen Arbeit gewinnen 
konnte. Ueber die Deductionen iſt auch ein Ver⸗ 
zeichniß nach den Materien vorhanden, ſie ſtehen 
in der Mitte des Bibliothek⸗Saals in Kaͤſten. 


Die vorzuglichfte Merkwuͤrdigkeit iſt nun 
zier die vortrefliche Sommlung von Handfchrife 
‘en , wovon lich die Anzahl der pergamentnen bis 
an 420 erſtreckt, ohne noch die Codices charta- 
seos su rechnen, bavon obngefähr 150. vorhanden 
find. Gewiß ein wahrer Schaß für dieſe Uni⸗ 
verfität, der nicht fo leicht, wie Bücher durch 
Geld, kann erfauft werden, und daher doppelt, 
hoc) zu ſchaͤtzen iſt. Zwar finds nur bloß latei⸗ 
nifche, und nur zwey griechifche Darunter, da⸗ 
von das eine ein drevier, das andere aber mache⸗ 
matiſch iſt, und unter den Iateinifchen auch 
manches Brevier, manche. Homilie u. dgl, 
aber immer find darunter herrliche Codices, die 
ihren wahren innern Werch haben. Sie neh, 
men einen berraͤchtlichen Theil von den Neben 

RN 
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zimmer bee Bibliothek ein, und ich kann nieolß 
ne Ruͤhrung in dieſes ehrwuͤrdige Behaͤltniß des 
grauen Alterthums tretten. Schaͤzt man fon 
aͤltere Werke, vorzuͤglich wegen ihrer langen 
Lebens Jahre, als Seltenheiten, um wie viel 
ehrwuͤrdiger und angenehmer muͤſſen uns nicht 
dieſe Reſte verſchwundner Jahrhunderte und ehe⸗ 
maligen Fleiſſes ſeyn. — Johann Ludwig 
Hoder*), der fi) durch ſeinen Hailsbrom 
niſchen Antiquitäten⸗Schatz. Nuͤrnb. 
1731. 2 Theile in Folio oo) ſehr verdient gemacht 


*) G. Joh. Budo. Kockers eigene kebencðe ſchreibuu⸗ un 
ihm ſelbſt aufgefest , bie am feinen Tod Yerteefit‘, 
berausgegeben won Joh. Ludw. Deubenreich, Gchte, 
1749. 8. nebſt Hoders Bildniß. Hocker hatte ſich in 
mancherley Ruͤckſicht ſehr verdient gemacht, fein Heil 
bronniſcher Antiquitäten» Schag if für die Geſchichte, be⸗ 

ſonders die varerländifche‘, ein angenehmes dankencwer⸗ 
thes Geſchenke. Er war Prof. der Theologie an dem ba 
maligen gemeinichaftlihen Gymnaſio, Magißer be 
Philoſephie und Prediger daſelbſt. 





N Dieſer Ott HSailsbronn, der von dem da beſindliche 
BGeſundbrunnen feinen Namen bat, liegt zwiſchen Anſpach 
und Nürnberg, 4. Stunden von erfen. Das Cyſter⸗ 
eienfer Klofter und Abtey, wovon bie bereits angefäßt 
ten merkwürdigen Sandfchriften und alten Drucke kom 
men, wurde fäcularifirt, und nachgebends Daraus eine 
marfgräf. Bayreuth und Anſpachiſche gemeinichaftliche 
Gürkenfchule errichtet, Die zu ihrer Zeit ſehr berühmt 
war. Im Jahr 1737. wurde de aufaebeien, Die ei 
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te, beſchrieb diefe litterar. Merkwuͤrdigkelten in 
em zweyten Theil dieſes Werks, der den Titel 
ihrt Bibliotheca Heilsbronnenfis. Die Geſchich⸗ 
und Entſtehung dieſer Buͤcherſammlung kommt 
aſelbſt in der Vorrede von dem 1 ıten und ben 
ofgenden Paragraphen vor, wovon auch Jugleri 
hblioch. hiftor. litterar. ſelecta Tom.I. Cap. 
V. G. 12. p. 492. nachzufehen ift. Die Alta 
'ruditor. latina vom 3. 1732. p. 54 ſeq. 
anden an diefem Verzeichniß, fo wohl was die 
ehrart betrife als auch die Ordnung, welcher 
& Hocker bediente, mancherley anszufeßen, und 
fgten auch zugleich auflerordentlich viele Druck⸗ 
hler an, welches Hocker fehr übel aufnahm 
ıd darauf feine Arbeit auf das beſte, fo gut 
konnte, in ben Adtis Franeoniae eruditis et 
ıriof. Colledt. XXIV. p. 1001. ſeq. zu vers 
eidigen ſuchte. Dieſer te Theil, der fonft 
chts als das Verzeichniß der Kloſterbibliothek 
ie litterariſchen Anmerfungen enchält, ift zwar 
icht felten, allein dieſer Katalog fft äufferft un 
uftändig und fehlerhaft, zu geſchweigen, daß 
arinn oft die herrlichſten und felteniten Aus⸗ 
aben entweder ganz fehlen, oder verfehrt, auch) 
fters zu gering angezeigt find. 
| Ä Der 


thek ſtand da, wie fie es auch verdiente, im einem groffen 

trocknen und ſchoͤnen Saal, der jet zu einen Kornboden 
dient. Dan muß diefes Hailebrunn nicht mit day Brihts 
Made Beilbroun in Schwaben verwechſeln. 
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- Dee Umgang, mit biefen: litterariſchen 
Schaͤtzen bewog den jegigen Bibliorhefar, Hrn. 
Hofrath und Profeſſor Pfeiffer vollſtaͤndi⸗ 
gere Nachrichten zu liefern, unter dem Tied: 
Beytraͤge jur Kenntnig alter Büder- 
und Handſchriften, ı Stud... Hof 1783. 


28 St. 1784. 36 St. 1785. 8. in allem. 


pr 


565 Seiten. Es werden darinn ſowohl die 
Handiehriften als auch die alten Impreſſa aus; 
führli) und zwechmäfig befchrieben, und bie 
Trockenheit, die bey dergleichen litterariſchen 
Nachrichten unvermeidlich iſt, durch mannichfache 
hiſtoriſche und kritiſche Bemerkungen vermin 
dert. Im eiſten Stuͤck zeichnet ſich befonderd 
no. IV. ein prächtiger Codex, IV, Euangelior 
Membr. Saec. XII. aus, und Beetius philo- 
fophicae confolationis libr. V. Cod. menbr. 
Saec. X1.; im zweiten vorzüglih das Deere. 
tom Gratiani, Codex membr. Saec. XIII. 
und fm dritten unter andern Horatii Epiftolse 
MSS. chartac. Saec. X1V. (1386.) einewegen 
ihrer Lesarten nicht zu verachtende Handfchrift; 
Mamotreetus, eine Handſchrift aus dem vien 
zehnten Jahrhundert auf Pergament, faft der 
ältefte Coder den man von diefem Buch har; 
Vincentii Bellouacenfis fpec. hift. Cod. membr, 
Saec. XII. und noch mehrere Cimelia. Ich 
wuͤnſchte recht ſehr dieſen mir verdientem Beyfaill 
aufgenommenen Nachrichten einen beſſern (foft 





hä 
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wörhre ich fagen wuͤrdigern) Verleger, der uns 
mit mehr Betriebſamkeit die Fortſetzung dieſer 
Ikcrerariichen Speiſe auftruͤge, da vorgüglich dee 
ganz befondere Fleiß und die treflichen lirtera ds 
ihen Kentniſſe des Hrn. Verfaſſers uns noch 
mandyes Nuͤtzliche und Angenehne bey 
dieſer Deichäftigung und bey diefen noch) 
wenig bekannten Schägen hoffen laſſen. 
Die Pefchreibungen der alten. feltnen 
Drucke find zweckmaͤſig, und daher zur Kennt 
niß der mancherlen Ausgaben und der Scrift 
ſelbſt ſchaͤtbbar. Nur Schade, daß jeder Band 
durch fo viele Druck ehler enrftellt wird. Pine 
weitläuftige Anzeige dieſer Nachrichten finder 
man in des Herrn Hofe. Meufel’s biftorifchen 
titteratur für das Zube 1784. St. 2. S. 218. 
und Sr. 8. S. 115 u ff. und von dem 3.en 
erft erichienenen Stück in den Eriangiichen 
gel. Anmerfungen 1737. St. 10 Eim 
zelne typographiſche Merfwürtigfei en anzuführen, 
üvergehe ich, da uns ja ohnedies bald der ges 
lehrte Aufſeher derjelben Damit befannt muchen 
wird. 
Die meiften alten Drucke fiehen ſchon 
In Hoder’s vorhin angeführten Kitalogo. 
Hr. Juſtizrath Gercken giebt in feiner Reifes 
beſchreibung zten Th. S. 377 von dem fchös 
nen Codice membr. Chronici Conradi Vriper- 
Picſd. Biohetge md m Alib. V gen 


x 
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genfis, welcher in Duare zu Anfang bes 1 3 Jahr⸗ 
hunderts gefchrieben worden, Nachricht, umd lies 
fert auch davon Tab. 11. Nro. 2. eine kleine 
Schrifiprobe *). De Codice membr. e Saec, 
XI. aut X11. biblioth. Heilbronn. nune Er-. 
lang. qui inter alios non infimi pretii tracta- 
tus etiam vitam f. acta Sandiae Odiliae, vir- 
ginis , exhibet*®) handelte die Einfadungefchrift 
zum Prorectoratswechſel den 4 May 1784. Fol, 


welche 


*) Man vergleiche Meuſels Biblioth. hiſtor. Vol. L P.L 
Pag. 78. 


+) Zur nähern Kenntniß dieſer Handfchrift wii ich bie 
folgendes aus dem Programm mitteilen. “ Fata huiu⸗ 
virginis cuius ex profapia origines fe trahere Maximi- 
dianus 1. felicem fe exiftimauit, non ignota funt. De 
derunt ea in fragmentis VRSTISIVS @t FISTORIVS LE 
zzavz (vid de hac recenfione /o. Jac, Oberlini Alle 
tiam litteratam. Argentor 1782. Eius auforem aflerit 
coevum Odiliae Saec. VIII. floruiſſe) apud vıenxi« 
urıvm in la veritable origine de ires - illuflres Mai- 
Jons d’Alface, de Lorraine, d’ Autriche ete, (Paris. 1689. 
fo.) manıLLonıvs in Adis Sauct. Bened. Tom. IL 
p. 403. gallica verfione Hugo in Annal. ord, Praemen- 
firatenfum, Tom. II. et verfione theodifca zccannvs, 
Differt ab his omnibus relatio codicis memorati, Codi- 
cis forma eft quam vulgo quaternionem vocant, Num. 
890. Cod. membranac. et praeter Odiliae vitam etiam . 
Gregorii, curam paftor. aliaque quae Hockerss in Bibl. 
Heilsbron. p. 96. 74. 63. nominat. Circa Saec. XI, et 
XII. ex diplomaticis notis Manufcriptorum, Bafelii, 
Mabillonii aliorumque auctoritate eonfignatus eft codex, 


— Nan kommt des Abdrud des HRniaris \cwk. 
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welche Hrn. Hofrath Pfeiffer zum Verfoſſer hat. 
Bon den Werten des Rhabanus Maurus find 
bier viele Hundfehriften vorhanden, weiche alte 
dem neuen Herausgeber derieiben, Hrn. Em 
hueber, im Reichsſtifte St. Emeram zu Negens 
fpurg sum vergleichen überjchtefr wurden. Das 
Digeftum vetus aus dem X 111. Jahrh fehr gut 
erhälten, ift für den Auriften efne merkwuͤrdige 
Seltenheit, - Die befte und gruͤndlichſte Nach⸗ 
zihr hievon wird man In dem 4ten St. der Pfei⸗ 
feriichen Beytraͤge ©. 1. u. f. finden. Auch 
zwey gute Manuferipre des Terenz verdienen hier 
angeführte zu werden. Bon einer ſchaͤtzbaren 
Handichrift, welche die Decretalen Gregorii 1X, 
Lib. V. und die Conſtitutionen Innocenti 1V, 
Gregorü x. Nicolai 1V. Alexandri 1V. Cle. 
mentis, Vrbani, Simonis Legati und Boni- 
facii VIII. auf 260. Vergamentblärtern in groß 
Folio enchält, gab unfer berühmte Hr. Hofrath 
und Prof. Joh. Ehrift. Rudolph, in einem an 
Hrn. Kanzler Roc) nach Gieflen gefchriebenen 
Brief fchon 1777. einige Nachricht. Dieſer 
Brief wurde, was diefen Coder der Defrecolen 
betrift, inden Frankfurter gelehrren Anzeigen vom 
3.1777 im 42 und 43tenSt abgedrudt. Schay 
vorher hatte Hr. Hofr. Rudolph in ſeiner noua 
commentatione de, Codice Canonum, quem 
Hadrianus I. P. R. Carolo M. dono dedit. 
(Erlag. 177 7. 8.) in eine Note Seite a. 
2 - —X 
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diefes ‚wichtigen Manuſtripts Erwähnung ger 
than. Eine weitläufige Beſchreibung deſſelben 
net:ft einer Vergleichung mit der Boͤhmeriſchen 
Ausgabe des Corp. lur. Can. vom J. 1747. 
Haben wir Hrn. Hofrath Pfeiffer in feinem ſchon 
vorhin angefürten zen St. ©. 357. u. ff. zu. 
verdanfen, die auch dem Canoniſten ſehr ange 
nehm feyn wird. *); wobey ich was die Verſchie⸗ 
denheit der Palearum Decreti diefes Koder am 
belangt, als ein Beyſpiel kritiſchen Fleiſſes des 
Hrn Prof. Dr. Gluͤckes vortrefliche Praecog- 
nita uberiora univerfae iurisprudentiae ecce- . 
fiafticae pofitivae Germ. (Halle 1786. 8.) 
p- 462. anzeigen will. Man fieht hieraus, wie 
viel Nugen noch hin und wieder aus Diefem zahlı 
eeichen, alten Manuferipten · Vorrath, befondes 
für die Gefchichte, zu fchöpfen wäre, wenn fihje 
mand näher damit befchäftigen wollte. Für 
einen afademifchen tehrer, dem auffer feinen Ber 
rufs » Sefchäften wenig Zelt übrig bleibt, iſt die 
fes aber wohl ſelten moͤglich. Ach wünfche Hrn. 
Hofr. Pfeiffer zur Fortſetzung feiner glücklich an 
gefangenen Penträge.dauerhafte Gefundheit, Mur 
fe und unabläßigen Eifer, damit wir In de 
Folge den ſchon ort aber nergebene. ‚geäufferts 
ir E, ur Wunſch, 


* m ben Surplenieiten ad a ke litterariam "Stu. 

vio- Iugletianam, die r. Pig: Köcher im Jena mis 
Tugless Handſchtift berausgah „. wird Gr. ve⸗ 
wirrt von vieſer Hauoſchti. RaKkot RER 
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Wunſch, aud) mit diefen Handſchriften genau 
befannt zu fegn, endlich einmal möchten erfulle 
‚sehen. 


Diefe Bibliothek wird gemöhnfich in ber 
Woche zweimal, Mittwochs und Sonnabends 
von 2 - 3. Uhr geöiner, wo die hiefigen Stus 
.dierenden auf das bereitwilligfte Bücher mit nad) 
Hauße befommen. Oberaufſeher ift feit 1776. 
der berühmte Hr. Hofe. und Prof Harles und 
Univerfiräts , Bibliothekar feit 1769 der ſchon 
oft genannte Hr, Hofrath Auguft Friedrich 
Pfeif fer. 


Hier folgt noch zum Beſchluß ein kleines Con⸗ 
tingent ſchaͤtzbarer und zum Theil ſeltner Werte, fo 
wie fie mir bald im dieſem bald in jenem Fache, dem 
erften Anblick nach, ben einer angeftellten Fleinen tuft« 
reiſe aufſtieſſen. Der Leſer kann doch hieraus mit 
einen Schluß auf die ganze Sammlung machen. 


Die Engliſche und Antwerper Polyglotten. 

Kennikotts und de Roſſi Bibelwerke. 

Die erſte Ausgabe von Erafıni griech. neuem 

Teeſtament (1516.) 

Ephrem Syri opera, die roͤmiſche Ausgabe von 
Aſſemann. 

St. Hieroymi opera ex edit. Vallars, 

Stephani Theſ. lingnae graecae mit Scotti Ap- 
pendice, 


u 3 | Ariko« 
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Ariftoteles in 4. Bänden von de Yal mb nad. 
verfohiedene andere Ausgaben. 


Guil. Beveregii Synodicon, Oxon. 1672. 


Aftmansi Biblioth. orient. in 4 Bänden; be 
felgen Bibl. Iyris oriental. et, Aſſemami 
‚A&a SS. Martyrum oriental, et occidentl, _ 
Romsae 1748. f. n 

Alcuini opera, ex edit. Frobenüi Forfter. Rr 
-tisb. 1777. Ein Geſchenk des ietzigen Hrn. Ahrd 
des Kloſters Et. Emmeran bey Kegenfputg, 


.Cujacii opera priora et poſter. 


Luͤnigs Werke, vollftändig. 
v. Meiern Ada P. W. 


Moſers teutfches Staatsrecht. 


Tracttatus Traciatuum. 


Khevenhuͤller's Annal. Ferdio, 


Hàarduini Acta Concil. 


Corpus. luris Cameral. von 1744. 


. Heineecii lurisp. rem, et attica. 


Haloandri Corpus luris, 
Die Zlorentinifche Ausgabe ber Pandecten. | 


‚Codex Theodofianus ex ed. Ritteri. 


Seriptores rerum germanicarum, 
Conringii Opera. 


Pidermanns fämtliche Geſchlechtsregiſter. 


TFerd. Ughelli italia facra. 


Muraterii Antiquitates ltalicae medii aer. 
Theatrum Eurapaeum. 


"  Fleury hiftoire ecclefiaft. und Nilemont. 


Corpus Hiſtoriae Byzantinae. 
Bollarium Magnum rom. 
Gräv, Grosov und de Sallngre. Thefaur. An: 
tiquit, roman. et graecar. 
Most 
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Montfaucon Antiqnité expliquée. 

Muſeum Capitolinum. Muſenm Veronenſe. 

Statue grecchi et Romani, 3. Bände, 

Marie pierres gravées. 

'Cabinet de Duc d’Orlean. ‚Ein Geſchenk des 
Herrn von Bombelles, ehemaligen franzoͤſi⸗ 
ſchen Geſanden beym Reichstase zu Regen⸗ 

ſpurg . 

Numifmata Cim, Caef. Reg. Aufteinch Vindobon. 

Begtr Thefaur. Brandenb. daun Vaillant, Gols, 
Urfini, Spanheim, Barduri m andere nu⸗ 

miſmatiſche Werke. 

Mazzuchelli Scrittori dlkalie, 

Argelati Scriptor,. Mediolanenfes, - 

Die allgemeine Weltgeſchichte, frameſiſch unb 
teutſch. | 

Die allgemeine Befchreibung ber Reifen zu Waſ⸗ 
fer und zu Land, feangäfifch, und auch in ber 
teutfchen Ueberfegung, bie gu Leipzig in 2r. 
Duartbänden (1747 — 1774.) erfchienen. 

Das groſſe Leipziger Univerfal » terion in 62% 

Follanten. 

Martinier geographiſches keylcon. 

Pez Theſaurus Anerdotorum novifl, 

Catros hiftoire romaine, . 

Barre hift. generale d’Allemiagne, 

Ge, Hikefins Inguar. vet. fept. thefkuras, 3. B. 

Martene veter. Scriptor. et Monument. coll, 

Kjusd; Theſaurus nor. Anecdotor, | 

- Ejusd. de antiguis ecclefiae ritibus 

Die franzoͤſiſche Encyclopaͤdie. | | 

. Cetenonies .et Coutumes de tous les penples: 
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“Memoires de l’Academie royal des Sciences de 
.Paris, und auch die Nouveaux Memoires voll⸗ 
ſtaͤndig. 


Memoires de I’ Academie des Inferiptions et bet | 


: jeg tettres. 


Memoiren de I’ Academie roy. des Scienca & : 
B. L. de. Berlin, ſowohl die alten ale neum. 


Ada Petropolitana. Commentat. Göttingen. 

.“: Journal: de Scavans; . 

nu Scherzii, Schllter, Wachter, Haltaus, de Fre, 

22..1.Spelmann etc, Gloſſaria. 

Chron. Gottwic, Waltkeri Lexicon. diplom. dns 
Mont Corps diplomatique, 

Bangini Catal. Bibl. Medicese - Laurent. | 

“Carat. Codic. Hybern. . 

Aſſemanni Bibliotheca Medicea. 

Hyde Catal. Bibi. Bodlejanae. 

“ Eatal, Codic. Bibl, regiae Parif. 

| Lambecü Coınment, de Aug. Bibl. Caef Vindo- 

"bon. nach der Ausgabe des fel. Kollars. 

” "Catal. Biblioch; Bünaviähse — Firmianae etc. 
Montfaucon, Bıbl. Bibliochecarum MSS, nova, 
Maittairg Annales typogr. complet. 

Tabula Peutingeriana itiner., welche Dr. von 
Scenb zu Wien edirte. 
„ Dufon’s Werke compfet, bie feanzef Ausgehe 
in Fe 
Alb. Sebae locupletiflimi reram natural. ehefan 
defcriptio etc. Amft 1734 - 1765. T. 1 -AVı 
fol. reg. Ein folibares Bert. 
Martini und Chemniz Conchplien » Cabinet. 
Caroli Aslionsi Flora Pedemontana, 
Stark 
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Scheuchzers Phyfica, facra. 

Aug. Calmet Dikion. de la Bible mit mehr als 
300 Supferplatten in gr. fol. 

Voyage, d’Egypte et de Nubie par Mr. Fred. 

- Louis Norden. Tom, Il, a Copenh. in royal 
Folio, ' 

"Bon den in Tranquebar zur Ausbreitung bed 
Chriſtenthums gedruckten malabarifchen und 
mongulifchen Büchern find’ verfchiebne : bier. 
Ferner ein huͤbſch gefchriebner Coran in 4. 

Bon Elagifhen Schriftffelern findet man eine ziem⸗ 
lihe Anzahl alter -Ausgaben und von jedem 

mehrere , fafl immer. bie herrlichſten Editionen 
in’ allerley Format. 

Nonvel Atlas ou theatre du monde. Amſt. apud 
Joan. Janflonium. 

Del Palazzo de. Cefari. opera vofhuma di Mon- 
. figuor Franeefco Bianchini Veronefe. Verone 
1738. Sol. 00: 

Theatre des Etats de fon Alteffe royale le Duc 
de Savoye etc, Tom. Il. a la Haye. 1700, 2. 
Fol. B. mit prächtigen Kupferftichen. 

Atlas hiftorique. a Amſterd ı721. 

Hiftoire genealogique et chronologique de la 
maifön rovale de France par le P. An/ elme. 

Italia di. Gio, ‚Ant. Magini. Bonon. 1620, 

Das ſchaͤtzbare Catholicon vom Hofr. Schmied⸗ 
lin und andere Werke mehr. Ferner empfiehlt 
ſich auch die ſtarke Sammlung franzoͤſiſcher 
Geſchichtſchreiber. 


2) Das hieſige Hochfuͤrſtliche Ans 
ſtitut der Moral und fhönen Wiſſen⸗ 


u s (Han 
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ſchaften — welches in einer Geſellſchaft hieſiger 
Gtudierenden beſteht, die ſich freywillig verbun⸗ 
den haben, unter der Aufſicht eines Directors ) 
gemeinſchaftliche Uebungen in den ſchoͤnen Wiß 
ſenſchaften anzuſtellen — hat eine zweckmaͤſige ſei⸗ 
nen Beduͤrfniſſen angemeſſene Bücher: Samm | 
lung von theoretiſchen Schriften in den fehönen 
Wiſſenſchaften. Es find faft durchgehends neue 
Schriften von unfern vorzüglicften teutſchen 
Schrififielleen einem Wieland, Leſſing, Abt, 
Mofes Mendelsfohn, Engel, Sulzer, Riedel, 
Geßner, von Öörhe, Graf von Stollberg, Denis, 
Jacobi, Krauſeneck, Lavater, Schubart, von 
Thuͤmmel, Pfeffel, und andern vorhanden, Adtı 
lungs grammatiſch kritiſches Woͤrterbuch der 
hochteutſchen Mundart, die alte und neue Bi 
bliothek der fehönen Willenfchaften und freyen | 
Künfte, Engels Mimik u. f. w. Diefe Bad ' 
Sammlung ſteht bey dem Senior des Anftitu | 
Hın. Hofrath und Prof. Dreyer, wo ihr 
- eine eigene Strelle angewieſen ift. Jedes 
Mitglied erhält gleich bey feinem Eintritt den 
freyen Gebrauch) derfelben. Der Fond zur Der 


mehrung 
*) Direetor dieſer nuͤzlichen Anftalt IR der wuͤrdige Her 
Geheime⸗Kxirchenrath und Prof. Theol. ord. Dr, Seiler. 
Das Inſtitut verehrt an dieſem patriotiſch denkenden 
Mann nicht nur feinen berühmten und geliebten Bor 
ſteher, fondern auch feinen eigentlichen Stifter und Er 
halter. Ein Unternehmen, das in unfern Zeiten nidt 
jeder allezeit mit dankbarern Eetühl erteuut — Die Aus 
zahl des Mitgliededund Ehremutalieter IR (ehe ankeuiıh , 
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rung beſteht theils in einem jaͤhrlichen Geld⸗ 
rag von 25 fl Nhein. aus der Quaͤſtorats 
e, weilhes Seine Hochfürftl. Durch 
hr Ihrem Hochfuͤrſtl. Inſtitut zu: Tuccefs 
Anſchaffung der, demfelben zu allgemeinen 
rauch ohrientbehrfichen Sammlung guter 
cher verwillige haben, theils auch in dem, 
) ein jedes neues Mitglied bey dem Eintritt 
as Anftitur und für das Diplom zu zahlen 
.Bismweilen flifter auch ein danfbares Mite 
d ben feinen; Abfchieb von der Akademie und 
er Sefellichaft nach Befchaffenheit feiner Gluͤcks⸗ 
fände ein Puch zum Andenken feines Nas. 
n6 hieher. in Verzeichniß über die Bücher 
leider! noch nicht. vorhanden, ohngeachter es 
m. Mitgliedern zur beſſern Weberficht der vors 
idenen Bücher fehr angenehm fern wuͤrde. 


3) Die Bibliochef des hiefigen Prediger 
iſtituts iſt zwar nicht Öffentlich, fie kann 
er doch, da allen der Zugang dazu offen ſteht, 
e ich gleich zeigen werde, als eine oͤffentliche 
ibliothek angeſehen werden. Ihren Urſprung 
t ſie dem Hrn. geheimen Kirchenrath Dr. Se i⸗ 

r zu verdanken, deſſen Verdienſte in der Ge⸗ 
ichte der Stadt und Univerſitaͤt Erlangen bey 
vielen treftichen Verbeſſerungen und patrios 
chen gemeinnüßigen Anftalten, zu groß und 
fannt find, als daß fie meines geringen tod 
| —XX 
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‚bedürften. Als dieſer hieher kam, und fein 
akademiſches Lehramt antrat, fo fehlte es an eine 
I guten brauchbaren theol. Leſebibliothek. Er madı 
te hiezu den Vorſchlag und die Einrichtung, und 
ſchoß ſelbſt so fl. ſogleich zu Anfchaffung nuͤzlicher J 
theol. Buͤcher, als einen Fond aus ſeinem Eigen 
wen dazu ber. Sie ift in 4. Faͤcher eingerheilt 
und enchäft im homilerifchen und pädagogifher, J 
dann in Erbauungs und Vredigebüchern eine | 
Sammlung von einigen hundert Bänden. Ge 
‚der Student zahlt für den Gebrauch derſelben 
auf 3 Zahre Das. geringe Einftands + Geld von |. 
48 fr. oder 16 Gr. weldye Ausgabe für Stube 1. 
‚rende mäfig, und bey dem fich davon zu ven 
fprechenden Nugen defto wenigeren Schroterigfer 
ten ausgefege ift. Sie flieht bey Ihrem Stifter 
Hrn. geh. Kirchenrarh Seiler, dem ſie auch eigens, 
lich) gehört; er wird fie einmahl als ein Stift zu 
Dem ruͤhmlichen Endzweck vermachen, daß fie je 
- Derzeit derjenige Profeflor, welcher Homilie ließt, 
in feinem Haufe behalten und zum Nutzen der 
hiefigen ftudierenden Theologen zweckmaͤſig ver⸗ 
mehren und unterhalten fol, 


Privarbibliothefen 


Daß unfer liebes Erlang, obgleich Ne 
Univerſitaͤt dafelbft noch feine unzaͤhlbare Reihe 
ſtolzer Ahnen, wie.fo viele ihrer ehrfamen Mit⸗ 
ſchweſtern zählt, doch mic zu den vorzuͤglichſten 

Sranun 
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Staͤdten Teutſchlands gehört, iſt befannt und 
durd) den Ausipruch fo vieler unparchenlicher 
Reiſender auch öffentlich beftätige. Ihre reis 
jende Bauart — ihre gefunde anmuthige tage — 
und gute ungefünftelte tebensart machen fie niche - 
nur den Mufen vor allen andern angenehm und 
unterhaftend, fondern auch die vortreflid) einges 
richtete Friedrich Aleranders Univer 
firät - an welcher die beruͤhmteſten und wuͤr⸗ 
digften $ehrer nicht nur ehemals, fondern aud) 
noc) jeßt mit ausgebreitetem Ruhme und bewährs 
ter Gelehrſamkeit arbeiten — bleibt dem Verehrer 
und Freund der Wiflenfchaften doppelt fchäßbar 
und merfwürdig. An Hulfsmicteln, fich indem 
unbegrängten Felde -der Wiſſenſchaften mannich⸗ 

fache Kenntniffe — Nahrung und Ruhe des 
Geiſtes — zu erwerben, fehlt es hier nicht, 
welches alles noch überdieß durch die beyden bluͤ⸗ 
benden Buchhandlungen, 3. ſtets fchwigende 
Buchdruckereyen, und durch die benachbarten 
Städte, worunter vor allen die Reichsftadt Nuͤrn⸗ 
berg ihr ehrwürdiges Haupt. empor hebt, auf eine 
glückliche Weiſe veredelt und befrderr wird. Ich 
führe hier die vorzüglichften Privar - Bücher, 
Sammlungen in alphabetifiher Drdnung an. 


1) Die Bücerfammlung des Hrn. Geh. Hofr, 
> und Prof. Dr. Delius zeichnet fih im chymi⸗ 
*. chen: Sache, vorziali aber durch eine fehr 
ahlreiche und fchägbare Sammlung ſolcher Siurk, 
RE En 


- 
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ten aus, die zur (mebdicinifhen) Polizey umb 
gerichtlichen Arzneygelahrheit gehören. 


8) Hr. Hofe. und Prof. Geiger hat nebſt einer 


anfebnlichen Bücher - Sammlung, vorzäglich im ' 


Staat s und Eanonifhen Rechte, auch vice 
Deductionen. 


6) Hr. Dr. Gluͤck, otbentl. oͤffentl. Lehrer vet 
Rechte, verwahrt im römifchen und kanoniſchen 
Rechte, einen treflihen Buͤcher⸗Vorrath; vor 
züglich tft auch dem Nechtögelehrten feine seid - 

. haltige Difputations + Sammlung fchdzbar. 


4) Die Bibliotbef des Herrn Hofrath Harles if 
. eine der auserlefenften und vortreflichften in ih 
zer Art. Sie prange nicht nur mit den bein 
Ausgaben der Elaffifer und alten Schriftſteller, 
fondern fie ift auch mit vielen fchönen Merten 
zum Studium der Alterthümer und der Litterm 
tur, befonderd ber griechifchen und roͤmiſchen / 
reichlich befegt. Man findet, bier z. einige Hands 
fhriften dann Graevii und Salengre Thefaur, antiq. 
rom. Gronovii thefaur. Graecar. antiq. Poleni 
ſupplem. — viele editiones principes , fplendide und 
auch überaus ſeltne Werfe und Ausgaben. In der 
Critik ift file fehe reichhaltig, fo dag man fie 
wohl als Privarfammlung zu den vorzüglich 
fien teutfhen Sammlungen rechnen darf. 
Zu bedaucen ift ed, daß diefem verdienſtvollen 
Gelehrten ein Saal fehlt, worinn er diefer mit 
fo vieler Mühe und Fleiß erbeuteten Sammlung 
roͤmiſcher und griehifcher Weisheit und Kunſt 
auch gar bie letzte Gabe — einen ihrem inner 


VERA 
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lichen Werte angemeffenen Aufenthalt — mit 
theilen koͤnnte. 


9 Die Bibliothek des ehemaligen ordentlichen Pro⸗ 
feſſors der Theologie und Predigers der Erlan⸗ 
giſchen Altſtaͤdter Gemeinde, Hrn. D. Caſp. Jak. 
Huth's iſt noch groſſentheils, als eine heilige Re⸗ 
liquie, ſeit 1760. in dem Beſitz ſeiner hinterblie⸗ 
benen Gattin. Im polemiſchen Fache (als in 
welchem ſich dieſer berühmte Gottesgelehrte in 
dem damaligen Zeitalter fo vorzüglich auszeich⸗ 
nete) und in der Sirchengefchichte ift fie anfehn« 
lich; auch bat fie gute hiftorifche Werfe, wor⸗ 
unter ich nur die allgemeine Welt Geſchichte an⸗ 
führen wil. Gie mag über 6090 Bände ſtark 
gewefen feyn. Daß fich die Brauchbarfeit diefer 
Bibliothek feit dem Tod des Beſitzers um vieles 
vermindert bat, läßt fich leicht einfeben, demohn⸗ 
geachtet verdient aber immer eine Dame von foldyem 
feſten "Charakter in unfern Zeiten bie gröfte Be 
wunderung, welde auch noch die papiernen 
Ueberbleibfel ihrer. füffen Lebens Hälfte big an 
den letzten Hauch mit tbeſonderer Liebe und Ach⸗ 
tung verehrt. 


6) Hr. Juſtizrath Krafft hat im buͤrgerlichen, und 
Staats, Recht manches ſchoͤne Werk und eine 
vorzuͤgliche Difputations + Sammlung. 


7) Sr. Hofrath und Profeſſor Meufel hat in ber 
Sefhichte, Statiſtick und Litteratur und mag 
im weitläufigen Sinne dahin gehoͤrt, eine ber 
außerlefenften und gröften Bibliothefen. Da ich 
das Gluͤck Habe, an ihm nicht nur einen Gin. 

Ä vex 
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ner, ſondern auch meinen vieljährigen Lehrer zu 
verehren, deſſen Gewogenheit und freundfchaftd 
vollem Umgang ich fo manchen nüglichen Wink, 
und auch noch überdieß den beftändigen Genuß 
feiner treflihen Bibliothef, die mir fchon fo 
taufendfältigen Nutzen gemährte, dankbar ver 
ehre, fo würde ich leicht bey einer meitläufigern 
Anzeige, belebt durch die innıgften Neguingen der 
Sreude und des waͤrmſten Dante, die Grenzen 
- meine Endzwecks verlegen. Wenn ich meine 
lieben Leſer ohnpartheyifh nach meinem beſten 
Miffen und Gewiſſen verfihere, daß fich biefe 
Bibliothek, fo wohl ſchon aͤuſſerlich — durch 


die in’ rothg marmorirtes Papier gröftentheild : 
gleichförmig gebundenen Bände auf das ange 


-nehmfte dem Auge darſtellt, fondern fich auch 
vorzüglich am Innern Werche, durch die fchönen 
fiufenweifen Sammlungen zur Gefchichte über: 
haupt, vorzüglich der Staaten, Hiftorie, danı 
zur Staatsverfaffung aller europdifchen Meice, 
und endlich auch durch die gahlreichen und ſchoͤ⸗ 
nen litterariichen Hülfgmittel, fo wohl zur als 
gemeinen ale auch zur befondern Geſchichte der 
Gelehrſamkeit, vor allen andern hiefigen Samm⸗ 
lungen augzeichnet, und in mancher Küchdt 
einzig fan genennt werden, fo glaube ich him 
laͤnglich meine Pflicht erfüllt zu haben. Die 
ganz ausnehmende Gerälligkelt des verchrung 
mürdigen Herrn Befigers bey diefem Bücher» 
Schatz — die nicht gerade allen Bibliotheks⸗ 
Befigern und afademifchen Echrern eigen iſt — 
verdient auch noch befonders geruͤhmt zu werden. 


DIE 
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I) Auch Hat Hr. Juſtitzrath Rudel im chymifchen 
"und befonderd aldhymiftifchen, Auch feltenen und 
verbottenen Büchern, eine treflihe Sammlung, 
ſo wie auch verfchiedene Manuferipte. Bon Ger 
legenheits⸗Schriften, die bey ber hiefigen Afas 
bemie feit ihrer Einweihung berausgefommen, 
hat er die einzige, faft vollltändige Sammlung, 
wie auch von Hochf. Brandenb. Verordnungen, 
vorzüglich ſolchen, welche die Stadt und Unis 
verfität Erlangen betreffen, bie er auch noch im⸗ 
mer mit vielem Sleiffe volkommner zu machen fucht; 
und zur Gefchichte von Ehriftian + Erlangen eine 
aus den Quellen ſelbſt mit vieler Mühe und Nach⸗ 
Schlagen gefammelte Ehronif. 


9) Sr. Hofe. und Profefioe Schreber — deſſen 
Name ald Naturforfcher der gelehrten Welt hin 
Länglich bekannt ift — legte fchon in feinen jün« 

gern Jahren den Grund zu feiner vortreflichen- 
Bibliothek, die befonders im botanifchen Fache 
ſehr betraͤchtlich if, vermehrte ſolche zu Leipzig: 
und dann auch hier in Erlangen. Sie zeichnet 
ſich vorzüglich durch foftbare Werke in.der Nature 
geſchichte, Oekonomie, Neifebefchreibungen u. f. 
w. und durch viele feltene ausländifche Werke 
aus, wozu ihm feine bekannte ausgebreitete Cor⸗ 
zefponden; mit den größten Gelehrten und Naturs 
kuͤndigern die befte Gelegenheit mag gegeben ha⸗ 

- ben. 


Der fih Hier befindende Eanton Gteigermalp 
hat in feiner ritterfchaftlihen Canzley auch ſchon 
laͤngſt den Anfang zu einer Bibliothef gemacht, 
der aber noch nicht Sffentlich genannt «u werten 

Disid: Bibliotbg. 3 ©, 3 Abth. x nr, 
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heftigſten Sehnfucht eines Wiederbefuchs erinne⸗ 
re — gab Ich in dem erfien Bande einige Nach— 
richten, die fich aber wider meinen Willen bey 
meinem kurzen Aufenthalt daſelbſt nicht auf meh⸗ 
rere Gegenſtaͤnde erſtrecken konnten. Hr. Magi⸗ 
fie Degen verfiel mit mir zu gleicher Zeit auf 
diefen nemlichen Fund, nur daß feine heraus 
gegebene Schrift erwas fruher, vielleicht durch 
Zufall, das Tageslicht erblickte, da ich wohl 
ſchon im Jahr 1783. alfo ein ganzes Jahr früher, 
als Hr M. Degen, In die litterarifche Alarmı 
Trompete recht weiblich haͤtte ſtoſſen koͤnnen. 
Da Hr. Degen länger, als ich, in dieſem merk⸗ 
würdigen Mujentempel verweilte, und noch üben 
dieß das unfchägbare Glück genießt, ben ven 
ehrungsmwürdigen Beſitzer diefer Seltenheiten ſelbſt 
zu fennen, fo fonnte er uns aud) nod) genauere 
Nachrichten davon mitcheilen *), die ich zu meh 
terer Bekantmachung auch hier in diefes Biblio 
thefen, Magazin aufnehmen will, 


„Diele Gegenden von Franken find, je 
mehr man. ich. Wirsburg nähert, über alle Be⸗ 
ſchreibung/ſchoͤn. Das gilt auch von der Ge⸗ 
gend, wo die herrliche Bibliothek in ſtiller Ruhe 
ſteht. Ohngefähe eine halbe Stunde von ihr 

fährt. 
9 e, Job. Sie. Degens Neue tritiſche Nachtichten von 


- Heinen theologifchen, pbilotgsnicchen x Schriften. Erken 
j Bandes tt St S. — 17. 
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fährt man durch das fehrägliegende freundliche 
Staͤdtchen Volkach, und von da aus über el⸗ 
nen fchmalen Traubengrund, durdy den man links 
in der Nähe eines guren Buͤchſenſchuſſes den ernften 
Main, durd) das von Schweinfurt herablaufende 
breite Thal in einigen Krümmungen mojeſtaͤtiſch 
vorüberftrömen fiebt. Gleich über dem Grunde 
laͤuft ein tiefer Weg zwifchen Weinbergen hinan, 
wo uns die herrlichfien Trauben wie uber dem 
Haupre ſchwebten. Sobald wir auf der Spige 
dieſes Eleinen Berges waren , fo lag das Graͤflich 
Schoͤnborniſche Pfarrdorf und Luſtſchloß Bay» 
bach vor unfern Augen auf einer angenehmen 
singsum .mit Wein und Fruchtbäumen bepflanz⸗ 
ten Ebene”). Derdamalige Hess Umtmann Kreg 
bafelbft, ein gefälliger junger Mann, erbot ſich 
auf meine Bitte zugleich, . mir die Bibliothek 
zu zeigen. Ich bedauerte nichts mehr, als daß 
ich) des Anblicks diefer vortreflichen Bücherfamms 
Jung nicht länger, als etwa drei Stunden, ge 
niefen fonnte. Gleich nad) meiner Zurücfunfe 
nad) Anfpad) bat id) Daher des Herrn Reichs⸗ 
grafen von Schönbern Ereellenz fchriftlih um 
gnädige Eriaubnig, daß Ich mir einige Bände , 
Handfchriften, die ich mir bey der eiligften Ans 
ficht bemerkt hatte, zu beliebigen Sebrauch hie⸗ 
her bringen laſſen duͤrfte. 
X3 In 
*) Schon der Anblick dieſer romantiſchen Gegend, die ic 
den besaubert, ensfchädigt hier den Reikeaden. Ya, 
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In mancher obſcuren Abtey, wo ein Paar 
hungrige Maͤuſe in Geſellſchaft gelehrter Morren 
etwa an einigen unkaͤrtigen oder aͤuſſerſt unbe 

deutenden Hardfudeleien des vierzehnten oder 
funfzehnten Jahrhunderts in träger Ruhe nagen, 
thut man fo entſetzlich heimlich mit dem vermein⸗ 
ten Schaz, als wenn es warlich die Original— 
Handfchrifien des Sankt Markus und Lukas 
wären. Mun weis, wie man einen groflen deut, 
ſchen Reichsfuͤrſten ohnlängft von Zimmer ju 
Zummer berumgetaͤuſcht hat, bis man ihm zu⸗ 
kit, bie ‚Dibiochef doch — nicht zeigte. 


Aber hier muß ich die Gnade des regieren⸗ 
* Herrn Reichsgrafen von Schönborn u 
Wielentheid oͤffentlich preiſen. Sein Betragen 
Zegen Gelehrte iſt ein Fehr lebhafter Be 
weis, daß er ein würdiger Nachkomme des 
groſſen Kenners und Beſchuͤtzers der Willen 
ſchaften, Franz Loth'arius, iſt, und daß er 
ſeine litterariſchen Schaͤtze nicht nur zu beſitzen, 
ſondern auch gebrauchen zu laſſen weis. Mit 
fetiener Bereitwilligkeit gab er mir ſogleich um 
umfchränfee Erlaubnis, mir alles bringen laſſen 
zu dürfen, was ich zu meinem Gebrauche dien 
ficb fände. Sn einer eigenhändigen guädigften 
Antwort vom 8 Febr. 1785. fehrieb er mir um 
ter andern; 


. Ar 
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»Ich bin nicht fo eiferfüchtig, dag ich dem 
.. Genuß: und Gebrauch meiner Bibliothek würs 
— digen Gelehrten verſagen wollte; im Gegens -. 
= theil Bin ich fol; Darauf, etwas zur Auf 
| . Mdtung | ünd‘ Ausbreitung der %Biffenfihaften 

beytra en’ au” koͤnnen. In ‚diefer. Dorauss 
"feßüng — time eine — Vklude dar⸗ 
auͤs, AR Beblauch Tioohfgedrüdter 
r als ungedruckter Schriften an geflatten.. ‚Sie 
,. Füünen ſich ur ‚an. meinen, DE guten. oder. ‚an 
ART. daßgen ‚Amtfchreiber ipenden. Dieß Haben 
pn. hie, —— {uyg; 535 Sie ver⸗ 


en gen, 5 em —2*— laſſen. I 
BSR NN, Jr up De 
— De —* 

bereitisitigfter . 


Graf von Sg ͤnborn · 


Als daranf die kleine Schrift, worin ich eis 
nige Gaybachiſche Manuferipre *) bekannt ges 
macht hatte, des Herrn Reichsgrafen Excellen, 
als einigen Beweis meines von der Bibliothek 
gemachten Gebrauchs, uͤberſchickte, fo dankte 
mir der erhabene Freund der Gelehrfamfeit eigene 
händig ſehr verbindlich dafür, und ſchrieb mir un⸗ 
ter andern wieder: 


&£ 4 i | » Ich 
”) &, Den erſten DB, dieſer Vibliotheten SR. San 
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»Ich bin fehr vergnuͤgt daruͤber, wenn 
(ch durch) die Ihnen gegebene Erlaubniß, mel 
ne in Gaͤybach befißende Manuferipte zu Ih 
ren litterarifchen Arbeiten zu benugen, zur 


| Bereicherung der Kenntniffe in der aͤltern Hi, | 
teratur ‚etwas beitragen fann, und hoffe ein ' 


— - 


| 


mal fo. ‚glücklich zu ſeyn, Yen perſoͤnlich tm 


nen zu lernen, und, bin his dahin x. u. f.m. 


Andere hulbtliche und von ſeltener LUebe zu OH 
fehrren zeugeide‘ Ausdruͤcke gebeut mir die Der 
ſcheidenhett ‚ji verfchweigen. Eingm jeben Fleun⸗ 
de der Waſſen ſchaften muß vor Freude das Herz 
‘Hochen, wenfer'in ſolche Stande ſo viel warme 
$iebe zur Utteratnr und foviel getlihrte Freund⸗ 
ſchaft für Gelehrte finder. Kurz der Herr Reicht⸗ 
graf gab mir. volle Erlaubnis, zu meinem Ge— 
brauche willkuͤhrlich wählen zu dürfen, und ich 
wuͤnſchte nichts mehr ‚ “als einmal einige Wochen 


ohnunterbrochen in. Saybach-zu fenn *) um. vom 


zuͤglich das Verzeichnis der Handſchriften vers 
‚mehren und berichtigen zu können. 


Diefe ſchoͤne Bücherfammlung mun bat ben 
erhabenen Kenner und Freund der. Kunfte und 


Wiflenfchaften, dem zu Anfang diefes Jahr⸗ 


Hunderts regierenden Ehurfürften von Mayr; 
Franz 


”) Auch dieſes war ſchen oft einer meiner heiſeſen 
Wuuſche. 2. | 
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ranz Lothar, Reichsgrafen von Schönborn, 
ren Uefprung zu danfen. Der Künftler bewun⸗ 
ert den Geſchmack diefes unfterblichen Churfuͤr⸗ 
en an dem Groſen und Edeln in dem praͤch⸗ 
‚gen Luſtſchloſſe zu Pommersfelden ohnweit Er⸗ 
ingen, weiches durch feinen herrlichen Anblick 
bon von ferne entzückt, und worinn von ihm eine 
er vortreflichfien Gemaͤldeſammlungen Deutſch⸗ 
ınds angelegt wurde, fo wie der Gelehrre ihn 
gnet, wenn er in dem ftillen, zum Tempel der 
Beisheit gleichfam geweihten Gaybach von den 
ürdigften Denfmalen menſchlichen Willens fo 
nvermuthet uͤberraſcht wird. Er legte aus allen 
‚heilen der. Wiſſenſchaften, eine für fein Stamm: 
aus gehörige Privarbibliochef, an, welche nach⸗ 
ee in dem Gaybacher Schloſſe aufgeſtellt wur⸗ 
e. Ob das lezte ſchon bey ſeinen Lebzeiten ge⸗ 
hehen iſt, habe ich bisher noch nicht erfahren. 
jenug fie ſteht da in einem trockenen, hellen und 
hr geraͤumigen Saal, freilich nicht ganz affus 
at und foftematifch geordner. Der Saal mag 
vanzig und einige Schricte lang, und verhält, 
isinäfig breit feyn. Ningsherum laufen braune 
Schränfe, mit geflochtenen Dratthüren, worin 
ie Bücher fiehen. Aber auch, fo viel ich mich 
och erinnere, über den Schränfen find noch 
:ächerohne Dratthuͤren angebracht. Die Bücher 
nd durchgehende überein gebunden, in braunen 
hwarzgeſprengten Franzbaͤnden, mit rothem 
*5 ETC 
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Titel und vergoldetem Ruͤcken, und auf beyden 


auf Gold geſtempelt. Pur einige wenige ſahe ich 


in der Uniform eine Ausnahme machen, die ver⸗ 


muthlich erſt nad) dem Tode des Ehurfürften 
zur Sammlung gefommen find. Die Nummer 
jedes Buchs iſt unten auf dem Ruͤcken auf ein 


— — 


angeflebres kleines Zettelchen geſchrieben. Beſſer | 
möchte es feyn, wenn fie unten auf einem befons, 


dern Felde von dem Buchbinder aufgeſtempelt 
worden waͤre. Denn die Tinte relbt ſich beh 
oͤfterem Gebrauche weg, oder" der Zettel! loͤßt ſich 


gar ab. Beydes iſt inir ben dein Ver gfeichen der 


Handſchriften begegnet. Meine * war leider 
zu ſehr beſchraͤnkt, als daß ich mich, wie Ih 
wuͤnſchte, von dem Wertheder gedruckten Samm⸗ 
fung genauer hätte unterrichten koͤnnen. Indeß 
durd)lief mein Blick In größter Elle doch da und 
dort einen Schrank, um zu ſehen, was vorzuͤg⸗ 
lich die alte ütteratur hier mit unter aufgeftelt 
habe. Und da fand ich denn mit Vergnügen vers 
ſor edene herrliche Ausgaben von Klaſſikern z. ©. 
Die prächtige und wichtige Edition von Katull, 
Tibull, Properz. Cantabr. 1702. gr. 4. die 
Herr Hofrath Henne in feiner kritiſchen Abhand» 
fung über den Tibull unter die verzuglichften 
rechnet. Aber einen nod) weit gröffeen Schatz 
befize die Bibllochef an vielen erfien Ausgaben 
(editiones prineipes) von alten Schriftſtellern. 


DIN 
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em Litterator geiten diefe Dokumente für Hand, 
riften und nur wenige Privarbibfiechefen koͤn⸗ 
ı folhe Schaͤtze aufweiſen. So fteher hier 
: erfte Valerius Marimus, Mainz 147T. 
1. den man wohl felren in Deutichland fehen 
ed, und wo fd) nicht irre, in feiner Nachbar⸗ 
aft der erſte Lukan, Rom 1469. Uber aud) 
fchiedene andere fehr alte und felrene Aus, 
ven von Autoren finder man bier. 


Der größte Scha aber iſt aſtreiget die 
ine Sammlung von Handſchriften. Franz 
har harte als Churfuͤrſt von Mainz vorzuͤg⸗ 
Gelegenheit, aus den vielen Kloͤſtern feines 
biets Manuferipte zu fanmefn. So kamen 
s Erfurt verſchiedene Hanbſchriften, z. B. der 
dne von: mir beſchriebene Koder der Aeneis 
her. Herr Hofrarh Heyne, dem ich die Ber, 
ichung davon zu ſeiner neuen Ausgabe des 
rgils ſchickte, vermuthete gegen mich, es 
chte derſelbe eben der Erfurtiſche Koder ſeyn, 
adem er auch eine Vergleichung erhalten habe. 
ein der Gaybacher kam ſchon zu Anfang die, 
Sahrhunderts aus der "libraria porte celi 7 
‘ord”> in die Churfürftliche Sammlung, und 
in alſo wohl nicht der nemfiche feyn, wofern 
Vergleichung nicht ſchon Damals von ihm ges 
nmen wurde, Die Handſchriften ſtehen hier 
einem befondern Schranfe des Saals, und 
haben 
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haben mit den gedruckten Buͤchern gleichen Band. 


Da fie aber nicht ihreeigene Nummern haben, fon | 


‚dern diefen nach unter die gedruckten Buͤcher 


eingefchalter find, fo Fann ich ihre Anzahl nicht 


genau beitimmen. Doch mag.die Sammlung 
ohngefähr gegen 200. Bände enthalten. Allein 
‚der einzelnen ‚Handschriften find weit mehrere, 
denn ich habe in einem Band oft acht bis zehn. 
Stuͤcke gefunden... Yber es ift Schade, daß Im 
fundige die Wahl für das Zufammenbinden ein 
zelner Stuͤcke beforge haben: . Mancher Band 
ft. für fi ein Chaos. Da. der Einband dod 
erſt in neuern Zeiten beſorgt wurde, ſo haͤtte 
man das Unkraut gar wohl vom edlen Waigen 
fondern können. Auch ift alt und jung zuſam⸗ 
mengeworfen. So habe ich. eben noch einen 
Band vor mir, worin ein Sedulius auf Perg. 
won 1331. ſteht. Ihm folge ein Prudentius 
auf Perg. von gleichem Jahre; hierauf Horazens 
Briefe auf Perg. von 1332.3. Dann das hohe 
tied in Mönd)sheramerern auf Perg. fehr ſchoͤn ge 
ſchrieben, wahrſcheinlich aus dem erſten Drittel 
des 12 Jahrh., denn die Schriftmanier kommt 
ganz der gleich, in welcher Juvenal in dem von 
mir beſchriebenen erſten Band kopirt iſt; und 
den Reſchluß macht Ovids ars amatoria aus dem 
13 Jahrhunderte. 


EC 


— 


— -._-. 
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Die Handfehriften find durchgehends recht 


£ erhalten und meiftens auf Pergament. Diele 
von gehören zur römifchen, Litteratur *). Zu 
ner, die ich fchon befanne gemacht habe, will 
» noch einige hieher jegen. 


yratii Carmina et odae cum glofla marginali et 

interlineari, auf Papier. 

n Plautus, auf Papter. 

yratii epiftolae fine odae in membr, Saec, XI. cum- 

gloffa marg et interlineari **). 

sidius de arte amandi, membr. Sec, XII. 

asdem libri ex Ponto, 

ifcianus de ofto Partibus orationis cum glofia, 

membr. Zweimal daſſelbe Buch aus dem 12. und 

13 Jahrhundert. 
| Idem 


») Hier it zu bemerken, daß nicht swo Handfchriften von 

B der Aeneis, wie ich im ı B. meiner Bibliotheken GSeſch. 
©. 132. ſagte, worhanden find, ſondern nur die einige 
won Heren M, Degen befchriebene, 


se) So ſteht der Kodes in dem Katalog mit Hinweiſung 
- auf den Band, den Hr. Mag. Degen vor ſich hatte, 
und worin auch Ouids ars amatoria ſtebt. Allein es 
iſ nichts vom Horas darin, Weberbaupt follte Der ganze 
Katalog genau durchgeleben und berichtigt werden,‘ fo 
mie ich auch vermutbe, daß vielleicht noch Daudichriftens 
Bände unter gedrudten Büchern chen, oder wobl gar 
Handichriften, vielleicht am alte Drucke, mit angebunden 
ſeyn mögen, weil wach dem Katalog noch verichiedene 
Handtſchriften da ſeyn follten,,. die man aber am bes 
ftimmten Orte nicht. findet. Es täunte aber andy ſeyn, 
- Rab bey dem Einbinden der Handicriften \c\uk Wer 
wirrung und Bertwochdlungen vorgegangen WÄrta. 
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ldem de oratione eiusque partibus, membran, 
Sec. XII, 

Senecae epiftolae ad Lucillum , chartac. Sec, XV, 

Eiusdem Excerpta ad Lucillum et flores, membr. 
Sec. XIII. 

“ Ciceronis fomnium Scipionis, membr. ’ 

Idem de Officiis, membr. Sec. Xill, 

Idem de amicitia, membr. Sec. XI. 

Virgilii Copa. membr. Sec. XIV. 


Auch findet man für die Kiechengefchichte hier ver⸗ 
ſchiedene ſchoͤne Dokumente, z. B. 


Auguftinus de rebus et ſignis. membr Sec. XII, 

Chryfoftomus expofitio in euangelium Matthaei, 

membr. Sec. Xill. 

Acta et decreta concilii Bafileenfis et Conftantiene 
chart. Sec XV. *) 

Decretum Gratiani. cum gloffa marginali, membr, 
Sec. XI, 

Idem liber, membr. ‚Sec. XII. 

Eufebii homilia de corpore et fanguine Chriſti. membr, 

Excerpta ex dictis Augaftini. membr. See. Xi. 

Hieronymi traftatus de viris etc. membr. Sec, Al. 

Ifdori foliloquiorum liber, membr. Sec. XI. 


Griechi⸗ 


*) Die Testen: Aetenſtuͤcke verdienen vorzüglich unterſucht 
au werden. Denn vielleicht erfegen fie erwas won dem, 
mas der ungluͤckliche Brand des Kloſters Salmansweil 
in den auf Pergament gefihriebenen Aeten der Koſtauzer 
- Kirchenverfammlung geraubt und woren Herm. von der 
. Hardt nur einen Autzug berausgegeben bat. ©. Zapfs 
Reiſen in einige Kloͤßer Sowadent u. ſ w. (en. ra 
gr⸗ Se33. 
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Sriechifche Handſchriften find nicht da”). 

Ein einziges Fragment oder vielmehr. einige fehr 
mürbe Trümmer egnptifchen Papyrs hatte ich 
in der Hand mit mittlerer griechifcher fehr deut» 
lich gefchriebener Uncialfchrift, welches nach dein 
Katalog ein Stud von der griechifchen Ueber⸗ 
ſetzung der Bücher der Köntge iſt. Aber defto 
mehr Tateinifche Leberfegungen aus griechifchen 
Schriftfiellern finder man, z. E. den Timäus des 
Plato auf Perg: Sec. XIII. Ariftoreles hiftor.- 
animalium.,.membr Sec. X11. eiusd. libri X 11. 
Metaphyficorum, ‚membr. Sec. X111. Galens 
liber Elementorum fecundum fententiam Hip- 
poeratis, de diebus critieis et inftrumento 
medieinae, membr. Fol. Sec. X. Noch eine 
Handfchrift von verfchiedenen Werfen des Galen, 
in Regalfollo aus-dem 11. Jahrh. Leztere iſt 
über 200. Blätter ſtark und beyde find herrlich 
geſchtleben u und erhalten. Dem Kritiker mögen 
fie 


” Siebuih seßlktise ſich dos aufs neue, was ich hierüber 
ſchon im erſten Sand &. 131. in der Note fagte. Der 
Kec. in der Nürnbergifchen gel. Zeit. vom J. 1787. St. V 
hatte eine fo unbändige Liebegegen feinen Hrn. Gollegen, 
meine Note durch einEinfchiebfelvernichten su wollen, allein 
vergebens. Kann denn nicht auch ein Gelehrter manch⸗ 
3 il ieren, umd iſt denn dies ein unaustilglicher Schimpf? 
... Die Herren Protehanten werfen fo oft dem Pabſt Infal- 
libilitatem vor, und triumphiren bey diefem Woͤrtchen 
äber ihren Fund, wer verbürgt ſich wohl aber mebr 
.  binter dieſem Ungebeuer, als — bie „Recententen, NG 
.. wmeißend Proteſtauten ſind. 
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fie doch vielleicht nicht gleichguͤltig ſeyn. Auch vom 
Hippofrates find da libri medicorum , membr. 
‘Sec. X11. de aëre et aqua, membr. Sec, XIII. 


Das X. und N, T. iſt theils ganz, theile 
nach einzelnen Büchern in der fat. Ueberf. um 
zäblich oft da. Viele davon find fehr alt, z. E. 
das Evang. Rohannis aus dem 10 Jahrh. Ueber 
haupt find Die hiefigen biblifchen Handfchriften 
meiftene aus dem ı1, 12. und 13 Jahrhun⸗ 
dere. Für den deutfchen Sprachforfcher iſt 
ohne Zweifel eine Bibel in deutſchen Verſen auf 
Perg. aus dem 13 Jahrh. ingereflant. Auch 
zwei hebraͤiſche Manuferipte vom Buch Eſther 
auf Perg. befinden ſich bier. | 


Die Anzahl ber gedruckten und ungebruch 
ten Buͤcher ſetzt Herr Kandidat Hirſching auf 
1600. Allein fie iſt weit berrächrlicher. Day Ma⸗ 
nuſcript vom Cicero de amicitia Sec. Xkik 
34. B. mit 2833. numerirt. Alſo läuft, nur 
darnach zu rechnen, die Sammlung ſchon auf 
3000. Stuͤcke hin. Mun hat der Herr Graf 
von Schoͤnborn noch die Bibliothek von Wie⸗ 
ſentheid dahin bringen laſſen, die über 1500. 
Bände ftark feyn foll *) und bey meinem Beſuch 

Ä in 


“ .) Im allgemeinen hat Dr. M. Degen bier etwas um 
‚deutlich geſprochen. Der Hr. Graf ließ nur Diejenigen 
Bücher, welche erx DT (u ieh Syauhkibliotbet zu 

um 
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in zwey groſſen Nebenzimmern nur noch auf der 
Erde lag. Man darf alſo wohl annehmen, daß 
Die ganze Sammlung wenigfiens aus 4500. 
Bänden beſteht. 


An diefer Bibliothek zu Gaybach finder 
‚ man auch die höchft merfwürbige Tareinifche 
Bibel in zween groffen Folianten, die Gurten, 
berg im Jahr 1450. mit einzelnen gegoſſenen 
Buchſtaben zu Drudenanfieng, und Fauft mit ſei⸗ 
nem Gehülfen Peter Scheffer endigte, und 
Dann im Jahr 1463. herausgab. Churfurft 
Lotharius Franz, als er diefe Bibliochef an 
legte, war alfobald darauf bedadıt, die 
erſten zu Maynz gedruckten Bücher dahin zu 
Schaffen. Er erfuhr, wie uns Köhler *) be, 
gichter, daß fie zu Nebdorf im Stifte Eichftäde 
wären. Er ſchickte einen Hofrath dahin, der es 
. shnen mir Liſt abſchwazte; doc) ſchenkte Ihnen der 
Chur⸗Fuͤrſt die Bibliothecam maximam Pa- 

\ rum, 
Wieſentheid, entbehren konnte, Der Volfändigteic 
wegen bieher bringen, und Diefe beliefen fich auf 1500, 


Bände. Es ſcheint auch, daß Hr. Degen die Gräfliche 
Bibliothek zu Wieſentheid nicht gefehen bat, weil er 


ührer gar wenig erwehnt, Diefe enthält einen, Schat 


vorzuͤglicher Werke, befonders auch Ausländer. 


*) ©. des Hrn. Prof. Köblers Anweiſung für reifende Ge⸗ 
lehrte, Bibliorheten, Muͤnz⸗Cabinette ꝛe. mit Nutzen 
zu beſchen, S. 40. | 

Hirxſch. Biblioths. 2,8, a. Abth. 9 
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trum, die Tomos Conciliorum omnium, bit. 


Acta Sandtorum, ein von Maſſiv Silber ge 
goſſenes Crucifix, ſechs Leuchter, und zum 
Fuder Bacharacher Wein, der ſehr koſtbar iſt. 


Graudenz, im Culmerlande in Weſtpreuſſen/ 


an ber Weigel. 


Die Dfficlers des von Rohrſchen * | 
giments haben feit dem Jahr 1781. den Anfang 


gemacht, baſelbſt eine eigene Negimentsbi, 
bliothek zu errichten. Sie enthielt ſchon im 
Jahr 1783.— 06 fie gleich nur in ihrem erfien 
Anfang war, und feinen andern Fond als frey 
willige Beyträge und Geſchenke hatte — einige hun 
dert Bande, worunter viele neue Foftbare, milk 
tarifche, biftorifhe, geogranifche ic. Werke ber 
findfic find, als z. B die Feldzuͤge des groffen 
Tuͤrenne, Buͤſching's Erdbefchreitung, No 
bertfon’s biftorifche Werte, Schmidr’s Ge⸗ 
fhichte der Teutſchen, Kruͤnitz oͤkonomiſche 
Bibliothek u. a m. Durch ein Vermaͤchtniß 
des 1781. verftorbenen Haupemanns Hubert 
le Fevre, der ihr feinen fämtlichen Buͤchervor⸗ 
rath vermachte, hat fie einen beträchtlichen Zus 
wachs erhalten *). — Verdient nicht ein foldyes 
verdienftvolles Unternehmen, das zur Beförderung 
der Aufflärung, des Geſchmacks und gemeinnüßiger 

Kennt⸗ 


*) G. Goldbecks litterariſche Nachrichten von Preuffen 
agten Th. ©. “42. 
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denntniſſe fo vieles beytraͤgt allgemeinen Bey⸗ 
iu und Unterſtützung? Iſt eine fo allgemein 
uͤtzliche, trefliche Anſtalt, wenn fie mit gruͤnd⸗ 
cher Auswahl angeftellr wird, nicht unendlich 
ehr werch, ale wenn das Regiment ein Paar 
tiumpre Fahnen, oder ein halb Schod ver 
agelte Kanonen mehr erbeuter hä.re?, Dat — 
jeg iſt Die Sache des Philoſe phen, nicht des 
tterators! 


Hall in Schwaben. Schwaͤbiſch Hall. 
Vielleicht ſucht mancher in dieſer freyen 
deichsſtadt — welche durch ihr qutes Gymna⸗ 
um®) und ihre ergiebigen Salzquellen nicht 
nbefannt iſt — viele litterariſche Alterthümer, 
odurd) ſich doch fo manche ſchwaͤbiſche Reichs⸗ 
adt vor ihren übrigen Schwertern gar mächtig 
rüfter. Den litterarifchen Zuſtand diefer alten 
Ya 0 Stade 
2) Bekanntlich lehrt als Rector und Profeffor an dieſem 
Gymnofium der verehrungewürvige Gr-ı6. Hr Pbil, 
Jak Leutwein, ein Mann, der um feine Vaterfi..dg 
die ausgezeichnete ſten B-rdienke hat, und für einen dee 
gröften Kateiner unfers Zeitalters erfläre wird. Am ı7' 
Det. 1786, beaiena er fin Schulamts  Innelf-h. Die 
Schriften, welche ben diefer feyerlichen Hondlung um. 
Vorſchein kamen, ließ fein Hr. Bern, rer als Eonrrctor 
auch am Gy naſium ent, 1787. uf 12. Bogen in g. zus 
fammen drucken. Auf feinem T.tel finde ih auch den 
Deren Subilunten ale Bibliotheker genrne, welches 
Amt er bey der bier nenaunten Schul Bibliothek vers 


treren wird Die Vorſicht verlängere noch feraer eig 
submwollen Zuge ! 
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Stadt hat und auch noch niemand entworfen, - 


ohngeachtet diefe Bemühungen nicht ohne Nugen 
ausfallen wurden. Der Vollſtaͤndigkeit wegen 
‚theile ich bier etwas aus dem Schreiben eine 
braven Gelehrten vom 6ten Jun. 1735. mit, 
ber mir ben feinen langen Dienftjahren und Aufı 
enchalt daſelbſt die beſte Auskunft hierüber zu 
ertheilen im Stande war. 


»Er ſchreibt: Auf Dero ſehr wehrte Zu— 
ſchrift kann ich nicht nach Wunſch antworten. 
Es gab allenthalben. Hinderungen, die Reich⸗⸗ 


ſtaͤdte haben ihren eignen Sinn. Sie prangen 


nicht gern mit dem Ihrigen, und ſchlecht wollen 
ſie ſich auch nicht darſtellen. Doch Ihr Buch 
wird eine ſehr geringe Luͤcke haben, wenn die 
haͤliſchen Bibliotheken darinnen nicht 
vorkommen, die bey Ihrer Abſicht gar nicht ber 
traͤchtlich ſind, und wornach Reiſende nicht zu 
fragen pflegen. Unſre Merkwuͤrdigkeiten ſind 
unſer Salzwerk, und unſre Michaelisficche, deren 
herrliche Anlage, die darinnen hängenden Wappen 
unfrer ehemaligen Patricier, und die ſchoͤne Schrift 
unferse Thomas Schweikers *), einiges 
| Augen, 

+) Der bekannte Thomas Schweicer war su Hall in 
Schwaben gebohren und zwar ohne Hände umd Arme. 

Er aß mit feinen Fuͤſſen, tranf, kleidete fich an, ſchrieb, 
melte, band Bücher ein, ſchnitt Federn, fpielte im 
Brett, u. ſ. w. aled ans Härte, vie; wit wen Faden. 
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Augenmerk verdienen. Dieſes ſind diejenigen 
Dinge, die fuͤr Schenswuͤrdig koͤnnen geachtet 
werden. Zum Bypriß will ich nur von unſrer 
Schulbibliochet folgendes melden. Sie 
bar wenig über 1000. Bände, und iſt anfänglich 
zum Behuf der Seiftlichen bey unfrer Haupt⸗ 
kirche aufgeftellet worden, daher auch die Patres 
und Lutheri aud) Brentii Werke die vornehm⸗ 
fen find; auffer den Bibliis Antwerpienfibus 
Regiis, ao. 157 r. in 8. Bänden, und den Bibliis 
katinis Ant. Coburger. Noribergae 1478 Fol, 
Vornehmlich wurde fie nachgehends durch bie 
Reetor Wengerifche in philologieis vers 
mehrt, und was noch zuwaͤchſt, wird ex publico 
angefchaft *). An wichtige Drivar » Bibliochefen 
Hi bey uns nicht zu gedenken, wo der Neichs 
thum felten, und nur bey einem auf 100,000 flı 
fteiger, daher denn auch an andere Sammlungen 
gar nicht zu gedenken ift.> u. ſ. w. Traurig 
genug! — 


Hanan. 


Der Bibliotheken, welche hier in Hanau 
einige Aufmerkfamfeit verdienen, waren vor eis 


niger Zeit drey, jezt exiſtirt nur noch die erfte 
und. dritte: 


I 
93 Die 


u feb aber feit vielen Jahren naes —B 
LA 
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I) Die des Hrn Erboringen, wovon Id 


ohne Zweirel luͤnftig durch die Guͤte ihres: Don | 


fiebers , des Herrn Regierungsrarhs Be genen, 
des Juͤngern, Nachricht geben Fann. 


2) Lie Ro ſeſche. Diefe war die anſehnlichſte 
unter allen, und ſah einer Seltenheit ähnlicher, alb 
es viele andere Dinge find, Die urers Meer kom 
men Eine Bitktori ef, Die 4423. Püchertitel, 
und weniuftens doppelt ſo viele Bände enthält; 
ein Piicherverzeichniß ”), das mehr als 36 volle 


— 


Pogen -füller. ift fchon nichts gemeines: abe 


eine Biblio: hef, die taufende der jeltenften Bude 
in allen. Zungen und Sprachen und aus allen 


Wiſſenſchaften darbierer, worunter ſich die rar 


fien Eoitionen befinden, - wo ſich der Stolz det 
typographifchen «5 s:önheit aus Franfreich, Eng 
land, Holund, Teutſchland u f w. feheint con 
cenrirt zu buben, wo die Einbände durchaus 
Foftbar und mufterhaft find — menn das nidt 
eine Seltenheit ift, fo weiß id mir feine zu 


> Denfen. Und — diefe Bibliorhet ſchwamm groͤß⸗ 


tentheils aus Suropa nad) Andien, und aus 
Megapatı 


*) cauoræ Bibliothecae Roſeanas. Er if ſchoͤn gedruckt 
mit lat iniſchen Lettern und eine groſſe Seltenheit, 
weil nur 15. Exemplure aufgelegt wurden, Da dieſes 
Derzeihniß mir größter Genauigkeit verfaßt — und 
die Büchertirel vollſtaͤndig angesehen find, ſo wird eb 
auch noch lange nad der Yuctwa, mehr un ı8, Bigril, 
1787. erfolgte , benuchkar (a8. 
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Negadatnam zuruͤck nach Holland, und von da 
den Rhein und Mayn zu bergan nach Hanau, 
wo der In feinem Leben überall geliebte, und nach 
feinem Abſterben von allen =) felig.. gepriefene 
ehemalige Sammler und DBefiger derſelben, der 
geweſene Eommandeur von Negapatnam, Herr 
EHriftian Rofe, Doctor in der Philoſophie 
und Arzneymiflenfchaft und Mitglied der Har⸗ 
lemer Sefellfchaft am 13. Zänner 1786. ver 
ſtorben iſt — warlich ein wahres Meerwunder. 
Man erftaunt über die prächtigen Werke, bie 
bier aufgehäuft find, wozu noch allerdings die 
Schönheit des Aufferlichen Anfehens zu rechnen 
ft. Die wiſſenſchaftlichen Fächer, worauf 
fi) dieſe Buͤcherſammlung einfchränfte, hat Hr. 
Hofrath Baldinger in dem zıten St. feines 
medic. Tournals angegeben **), 


4 | 3) 

*) ©. Srauffurter gel. Anzeig. 1786. Nr. LXXXIX. 

“) Hr. Rofe kam vor 4. Jahren mit feiner Familie hieher 
nach Hanau, brachte viele Koſtbarkeiten — eine ſchoͤ⸗ 
ne Bibliothek — und wie man insgemein fprach, eine 
Million Oulden mit. Er farb in feinem sshen Lebens⸗ 
jahre; lebte einſam und Kill für fih, machte keinen 
Aufwand, und gab Buchhändiern und Buchbindern das 
mebrefte zu verdienen. Da er einen ſiechen Körper batte 
und vieles ausſtand, fo Eonnte er feine litter. Schaͤtze 
menig benutzen. Er hinterließ eine Grau mit 5. Söhnen 
und a, Töchtern Der ditehe Sohn nahm fi ein 
Weib, und die Frau Eommandeur, als eine friſche Gattin 
fühlte die Triebe der Natur zu ſehr, als daß fie fich nidit 

and nach ihres Mannes Tode um arten wahl dem 
Stand der heil, Ehe hätte anvertrauen folen‘, 
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3) So ein groffes Meerwunder bie von | 
hergehende Rofefche Bibfiochef war, eben fo eine 
fonderbare Erdenerfcheinung iſt die nun folgen 
de, welche man auch fehicklih eine öffencliche 
Privatbibliothek nennen fann. Je feltne 
man in unfern Tagen eine wahre Meigung zu 
reellen Miflenfchaften findet, da das Tändeln 
de und die Nomanen Welt — Empfindfamfelt 
und Eigendünfel noch zu jeder Mefle braufend 
umher flartern, um fo mehr find Freunde der 
Litteratur und Menfchenfentniß hier auf einen 
Mann aufmerffam gu machen, der fich bey jel 
nem geringen Stande, menigem DBermögen und 
Mangel an Unterftugung durch ruftlofe Thärig 
keit zu vielen fchönen Kenntniflen, und einer fehr 
anfehnfichen Bibliochef empor geſchwungen hat. 
Ich entſinne mid) noch nirgends in der Litterar⸗ 
Seichichte ein fo fonderbares Denfpiel eines um 
ermüderen und wißbegierigen Bücheriiebhabers 
"aufgefunden zu haben, der fo vertraut die Schen 
re und Dadel mit Minerven zu vereinigen wuß⸗ 
te. Daher theile ich hier, nebft der Befchichre die 
fer Bibliothek, auch zugleich das Leben des wuͤr⸗ 
digen Beſitzers mit. 


Herr Joh. Peter Deynemann iftin Ha 
nau am 18. Märg 1737. gebohren, mwofelbft er auch 
von frinen Eltern big in fein Ste8 Jahr in die Schu⸗ 
Je und nachber 4. Jabre und 3. Monath in die latei⸗ 


niſche Claſſe geſchickt wurde. UNE er in erik artammen 
| RR 
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wor, daß er in die erfte Elafle gu Heren Mector 
Junker verfegt werden follte, fo mußte er dem Rath ei⸗ 
ner.geliebten Eltern zufolge — ohne alle Zuredungen — 
unter barten Empfindungen feines fel. Vaters — 
mit vieler Mühe dag Schneiderhandwerk er⸗ 
lernen, weil das Vermögen zum Studieren fehlte. 


Nach zurückgelegtem 14ten Jahr wurde er in der 
evangelifch » Iusberifchen Kirche confirmirt, und in feis 
nem ı7ten Sabre enıfhloß er fich denn endlich ganı, 
genau auf fein Schneiderbandwert Acht zu baben. 
cine Handwerks + Brüder fuchten ihn zwar öfters 


von feiner Liebe zu den. Wiflenfchaften abzuziehen, 


alleinvergebens : 1758. kaufte er fich für 38r. Quirfelds 
bimmliſche Garten⸗Geſellſchaft als das er fte Buch zu 
feiner Bücherfammlung. Als er wieder einige Hagen 
sufammengefpart hatte, fo Faufte er fih Heinrich 
Muͤller's himmliſchen Liebestuß in 8vo. und. daß 
Nürnberger Handbuch. mit Kupfern, zu melchen noch 
eine Bibel kam. Wie viele Freude er über dieſe Bücher 
“empfand, läßt ſich nun bier nicht mit Worten darftellen, 
kurz — er hielte fich für den Reichſten in der ganzen 
Welt, Hiezu kam nun noch Arnd's wahres Chri⸗ 
ſtenthum in 4to und feine zwey Predigtbuͤcher; die 
innere Rreude, fo er darüber empfand, wird er in dies 
gem Leben wol nie vergeffen, 


Am 20. April 1761. ward er Bürger und Schnei⸗ 
Der » Meifter, und dann begab er fich inden Eheftänd. 
Seine theure Ehebaͤlfte gab ihm zwar bald das Jawort, 
allcın ſie batte auffer einigen geifkreichen Büchern, wo⸗ 
mit ſie ihren Brautigam beſchenkte, fonft niches im Ver⸗ 
mögen, da fehon feit vielen Jahren ihre Eltern wicht 


95 wur 


a 
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mehr lebten. Sie gaben alfo einander auf die Trem ' 
anftatt einen Ring — Hand in Hand, und 10 Kreutzer 
einesdemandern. Diefe gaben fie bieraufden Armien, 
und fo überliefen fie fih Gott und feiner Kür 
forge. — Nah einigen Wochen ihres Eheftandes kam 
nun auch gleich dag Erceuß mit — eines um das an 
dere — mo es an allem feblte, und nur noch goͤtt⸗ 
liches Vertrauen Ihren Kummer verminderte, An 
22. Detober 1764. befamfer den Ruf, als Leibfchnel: 
der ben der jezt regierenden Frau Landgraͤfin von 
Heffen Eaffel, welche Stelle er auch über 22 Jahre 
bis den 30. Dec, 1785 , fo lange nemlich diefe Kürftin 
in Hanau refidirte, in hohen Gnaden beyzubebalten 
die Ehre hatte, Wie viel ibm auf einmal dadurch 
entgangen, kann man fich leicht vorftellen. — Da tt 
in den erften Jabren bey feiner gnaͤdigſten Herrſchaft 
fehr viele Arbeit, Tag und Nacht mit vielen Gefellen 
liefern mufte, fo wurde er aufgefordert, fich feiner 
erfchöpften Sefundbeit wegen bisweilen eine Erholungs⸗ 
Stunde zu machen; er folgte — und es wurde bey 
ihm Gewohnheit, fo daß er diefe Veraͤnderung alle 
Tage über ein balbes Jahr trieb. Von ohngefaͤhr 
befam er U. H. Frankens Epiftel Poſtill, er laß da 
rinn einige Predigten durch, die ihn ſehr ruͤhrten, und 
je mehr er darüber nachdachte, defto geräbrter wurde 
er. Den Sefellfchaften, welchen er in den Wochen 
tägen beymohnte, Abfchied zu geben, kam ibm febe 
fchwer an. Diefe Stunden, die er täglich feinem 
Vergnügen vergönnte, wendete er nun wieder zu feis 
nem Beruf an, dagegen nahm er feinen Feyerabend 
zu einer Prüfungs + Stunde, wodurch fein Hang, vor» 
züglich zu geiftreihen Büchern, fo ftark wurde, daß 
sr denifelben ohnmoͤglich mehr ee konnte , (@ 
ars 
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vielen Verdruß er auch darüber mit feiner theus 
zen Ehebaͤlfte batte; ja er mußte fo gar bie 
Bücher mit vieler Muͤhe heimlich in das Haus 
bringen. 


Run werden Ste wohl begierig feyn, wie denn 
der Herr Hoffchneider zu einer fo groffen Buͤcherſamm⸗ 
lung aetommen? Täglich legte er beimlih 16-40 Er. 
zuruͤck. Er überdachte bey ſich felbft, du arbeiteft 
alle Tage für die Stunden, die du fonft gu deinen 
Vergnuͤgen anwendeteſt, alfo nebme diefe verſchwen⸗ 
deriſchen Kreutzer, fpare fie zufammen — und kaufe 
dir gutie Bücher dafür. Diefen Ueberlegungen gab 
er Gchör, und befam dadurch eine gute heimliche Spar⸗ 
büchfe. Seine Arbeit, als feinen Beruf, fieng er auf 
das firengfte Morgens jum 7 Ubr an, und arbeitete 
Auch viele Nächte mit. Abende um 7 Uhr fchlef er 
ſich in fein Kammerlein zu feinen todten Brüdern, und 
blieb da in der Stille big Mitternacht. Dee Morgens 
von 5-6. Ubr waͤhrte feine Andacht, und dann giengs 
an die Arbeit, Naͤberte ſich dann die Zeit deu Keys 
erabends, fo war fein Hang zum Lefen fo ſtark, daß er 
oft Faum fein Abendbrod verzehren konnte. Hatte 
er Waſſer ben fih, fo war er erfrifcht und gefättigf. 
Sein Bücherfammien koftete ihm nun febr viele Mühe 
“und Arbeit, und wenn alle® nach Bergnügen lechzte 
und ſolches auch fand, fü entbehrte er daflelbe gerne, 
teil fein Yücherbang feine Grenzen hatte, Bis diefe 
&tunde ift er dabon noch nicht frey. Daer anfangs 
feine Bücher in der Stille anfaufte, und fein Buchs 
binder auch die firengfte Verſchwiegenheit beobachten 
muſte, fo kann man fih leicht vorftellen, daß ibm 
auch damals fehe viele Worte underſtaͤndlich waren — 
am 
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‚und zu fragen? far er viel zu ſchuͤchtern, weil 4 
"keine Berufs Sache war. 


An. 1770. wurde feine Rrau aekaͤbrlich krant, 
welche auch. den 21. Dec. deſſelben Jabres ſtarb ). 
Der ſel. Superintendent Etodbaufen beſuchte 
ſeine kranke Frau, und forderte ihn dann auf, ſeine 
Buͤcherſammlung zu zeigen. Hr. Heynemann fuͤhrte 
dieſen groſſen Menſchenfreund hinein. Unter allerley 
Unterredungen fragte denn endlich Stockhauſen, weil 
er manches gute Buch haͤtte, ob er denn auch ge⸗ 
lehrte Zeitungen und Journale laͤſe? Heynemann 
ſtotterte, weil er nicht wußte, was dies iſt, und gab 
keine rechte Antwort. Kaufte er Buͤcher, fo ſabe e 
nur auf den Titel, prangten dieſe mit einem ſchoͤnen 
geiſtlichen oder bibliſchen Titel, ſo waren dies ſeine 
Li blinas Schriften. Endlich murde er immer mehr 
und mebe mit Hrn. Kup. Etodbaufen bekannt, er 
nahm ic die Freyheit, und fragte um feine Meinung 
ben diefem oder jenem Wert — um die Erklärung 
mancher Wörter, Medensarten u. ſ. w. Freund⸗ 
ſchaftlich drückte ibm diefer die Hand, bot ibm alle 
Hüffe an, und rietb ibm auch vorzuͤglich Walchs 
philofopbifche® Lexicon und dergleichen Bücher mehr 
zu kaufen, wo er fernern Auffhluß in dem, was er 
oͤfters fuchte und nicht verfteben könnte, erbalten wuͤrde. 
Nun durchwachte er halbe Nächte mit leſen — fuchen — 
und fchreiben, gerade als wenn er ſich davon bätte 
ernabren müffen, und dies war auch der Zeitpunct, 
wo er fein pbilofopbifches Zach zu fammeln anfieng 

Durch 


*) Yus diefer Ehe ergeuate er 4. Kinder, woron nur dee 
aiteſte Sohn am Leben blieb Diter Rubirte in Halle, uud 
kam 1734. ale Conrecat va Sry » Wa. 
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Durch den verebrungsmwürdigen Stockhauſen lernte 
er nun viele rechtſchaffene und gelehrte Maͤnner ken⸗ 
nen, die Er ſelbſt in ſein Hauß fuͤhrte, genoß auch 
durch ihren freundſchaftlichen Umgang manchen Un⸗ 
terricht, welches alles ihn auf der andern Seite viele 
Spoͤtter — und groſſen Reid zuzog. Hohen und 
Niedrigen — beſonders armen Kandidaten geht er 
febr gerne mit Büchern an Handen, ob ihm gleich 
manches Buch dabey verdorben wurde, oder — auch 
gar verlohren giens. 


1778. am 26. Aug. wurde er von einem Hochf. 
Conſiſtorium zu einem Aelteſten der Evangel. lutheri⸗ 
ſchen Kirche einſtimmig erwaͤhlt, und den zoten eins 
gefuͤhrt. 1783. ward er oft von einigen Freunden, be⸗ 
Jonders von ſeiner jetzigen Krau*) aufgefordert, fein: 
Buͤcherverzeichniß nebft den Preifen, meil er noch 7. 
unerzogne Kinder bätte, drucken, und feinen Bücher 
bang endlich einmal fahren zu laſſen. Dieß war 
ibm nun febr kraͤnkend — alles, dachte er, nur die 
fieben Bücher nicht. — Endlich fchrieb er die Bücher, 
titel ab, fo wie er fiein fein Buch beym Kanfenjedesmal 
eingetragen hatte, und wendete zum Drud derfelben 
Bofl. an, Als der Satalogus fertig war und ausgegeben 
werden follte, da kam alles — um Berzeichnifle zu ha⸗ 
ben, nur befchwerten fich viele, die Bücher wären zu 
hoch angefegt. Ein jeder hat nun Fine Freyheit Bücher 
zu laufen — wem fie nicht, recht find, der laſſe fie eben; 
mit diefen wenigen: ‚Worten‘ wieß er litterariſche Vernuͤnft⸗ 
fer ab. Dann glaubte auch ein jeder, er müfte zur Bes 
friedigung ſeiner Neugierde ein Verielchniß haben, wel⸗ 

es 
*) In die zwote Ehe begab er ſich t771. am 18. Mär 
worsn er 8. Kinder, und 7. biähen uoch am Lern int. 
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ches ihn veranlaßte, auf das Stuͤck 24 Er. zu ſetzen. 
Meberdrüßig über die erfolgte Mißgunſt, gog er fein 
Berzeichniß wieder ein, fo viele Erenplare er habhaft 
toerden konnte, und nabm fich vor, feine Bibliothek 
iu bebalten. Das Berzeichniß diefer gablreichen Bücher 
ſammlung iſt zu Hanau 1784. in 8vo. gedrudt and ent⸗ 
"Hält 222. Ketten. Der Foliobaͤnde find bicrin vers 
zeichnet 142. Quartb. 503. Octavb. 2308. Duodezb. 
231. macht zufammen 9189. Eine Sammlung von 
400. Bänden aus allerley Kachern hatte er zu der Zeit, 
als der Gatalog gedruckt wurde, für fich bebalten, 
welche auch noch müflen gerechnet werden. Der Preif 
von manchem Werke ift aufferordentlich hoch angefest, 
welches auch in dem deutfchen Muſeum, Julius 1784 
5.84. getadelt wird. S. 16 des angeführten Ca 
talogs tft die in Amerika gedruckte Sauriſche Ribef 
merkwürdig, von welcher nur 12. Eremplare eriftiren. 

Der Titel iſt: 
Biblia, die ganze heilige Kchrift alt und nenes To 
flament. Germantown, gedruckt bey Chriſtoph 

Saur 1743. 
Dieſe erſten zwoͤlf Exemplare von der in Amerika ge⸗ 
druckten Sauriſchen Bibel wurden vor etwa 10 Jab⸗ 
ren nicht weit von St. Malo von den Franzoͤſiſch⸗ und 
ESpaniſchen Seerdubern auf dem Schiffe, die Koͤ⸗ 
nigin von Hungarn genannt, weggenommen, und in 
und mit dem Küftlein, darin fie lagen, öffentlich vers 
auctionirt , bi fie endlih nad) 2. Yabren gleichſam 
aus ihrem Arreſt zu Hambura erlöſet und hierauf 
vom Hrn. Dr. Luther zu Frankfurth, von deſſen 
Typis und Schriften dieſe Bibel geſezt worden war, 
gleichſam als 12. Anoftel in alle Welt, und an die 
sornebmiten Höfe und Btbliotiefen geſendet wurden, 
M 
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. Die Derter wohin fie geſchickt worden, find folgende: 
Petersburg, Stockholm, Eoppenbagen, Dresden, 
- Berlin, Hannover, Gotha, Weimar, Eaffel, Brauns 
ſchweig und tuttgard. Ein Eremplar blieb zu Frank⸗ 
furth, und dies ift das Gegenmärtige. 


- Hin und wieder findet man in diefen Catalog 
manchee koſtbare und auch gute Werk 5. B. Schrebers 
Saͤugthiere; die Srankfurter Enenclopädie aller Kuͤn⸗ 
fie und Wiſſenſch.; Eſpers Schmetterlingswerk; Geer 
Abb. zur Geh. der Inſecten von Goetze uͤberſezt; 
Beckmann phyſ. oͤkon. Bibliothek ; Meufele Sefchichte 
von Frankreich; Luthers famtl. Werke von D. Jobs 
G. Walch in 24. Banden; Linnes Naturſyſtem von 
Ph. L. St. Müller überfegt; Martini's allgem. Ger 
fehichte der Natur ; den Naturforfcher ; Pope ſaͤmtl. 
Werke; Shakeſpear Samml. der poetifchen und prof. - 
Schriften; den deutfhen Merkur v. 9. 1773 -79. 
Das Hamburg. Magazin ; KöhlersMünzbeluftigungenz 
Buͤffons allgem. Naturgefchichte; Krünig oekon. En⸗ 
enkiopädie, aber nicht ganz; Gatterers bift- Jornal; 
Kulda Samml. und Abftam. german, Wurzelmörter ; 
die neue Bibl. der fchönen Wiſſenſchaften; Pocoks Bes 
fhreibung des Morgenlands, die neue Ausgabe; 
Batteur, Abts, Bülhinge, Bonnets, Boſſuets, 
Cramers, Feder's, Formey, Lavater's, Leſſings 
Schriften, dann viele Producte unſerer beſten Dich⸗ 
tee und ſchoͤnen Geiſter; Krafts, Erneſti, Michaes 
lis ıc. theologiſche Bibliotheken u. ſ. w. Bon Was 
nuſcripten beſizt er einige, die aber nicht viel bedeu⸗ 
ten, ausgenommen eine Sammlungl Driginale von D. 
Mart. Luther in 4to vom Jahr 1517-38. Das theo⸗ 
Ingifche Feld ift am ſtartſten angewachſen, und das 
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philoſovhiſche und die Naturgeſchlchte wird noch ſtet 
vergroͤſert *). | 


| Ein jeder Fremder kann in Hanau diefe Biblis⸗ 
thek zu jeder Stunde fehen, doch ficht Hr. Henne 
‚mann feine Gafte lieber Nachmittags, um fich mit 
Ihnen auch einige Zeit unterhalten zu können. - Des 
Abends fegt er die verlohrnen Stunden in feinem Be 
rufe, welche er verfäumt, wieder fort. Kür feine 
Mühe ift er fo frey beym Abſchiednehmen, menn er 
eine grofle Gefellfchaft beyfammen bat, fein Stamm 
buch zu überreichen , damit ihm auch der Character 
und die Namen der Unmwefenden befannt werden. 


Die iſt nun der kurze Abriß des fonderbaren 
Erdenlebens des Herrn Hofſchneiders Heynemann. 
Die Schilderung eines Mannes, der unter manchen 
ley Widerwaͤrtigkeiten — bey einer fehr zahlreichen 
Ä Bamilie , mit vorgüglichen Kräften von der Borfehung 
ausgerüftet , viele Decennien hindurch mit unabläh 
figer Thätigkeit gewuͤrkt — unerfhroden feinen Bein 
den und Reidern durch Rechtfchaffenbeit und Gottes 
furcht getrost, und fihin der ganzen Stadt und Ge 
gend als einzig gezeigt bat, iſt imnier merkwürs 
dig, wenn man auch gleich nicht die Wiffenfchaften 
als fein Hauptſtudium ergriffen bat. Und was if 
fhägbareg? — eine alte Univerfitäts. Matrikul ver 
bunden mit einem Hieber, oder eine Amfige Nehnadel 

verclaufulicg mit einem thaͤtigen Geiſte? — 
Hof, 


“) Don der Inftrumenten und Rupferkichlemmlung bes Hr. 
Heynemann werde ich zu ſeiner Zeit in meinen Liachrich⸗ 
“0 ten vonfebenawhrdigen Snmaungearc nie. 


313 
Hof. | 
Die Symnafums , Bibllothed. Daß 
‘Der unermuͤdete, rechrfchaffene und gelehrre Rec⸗ 
‘tor, Paul Daniel tongolius, der Mann 
gewefen, welcher dee Schule zu einer Art von 
Bibliothek geholfen hat, und dag ohne ihn wohl 
noch) wenig aufzumweifen ſeyn würde, iſt zu bekannt, 
als daß.ich es hier weitläuftig erzählen ſollte. 
Freylich hätte man bier in dem Franziscaners 
Klofter, welches nadıder das Gymnaſium Les 
zogen, einen Büchervorrach erwarten follen, weil 
es gemeiniglich die Berfaflung der Kiöfter fo mic 
fi) bringt. Da aber ben der Reformation: jich 
ein Mönd) nad) dem andern aus dem Kiofter bes 
geben, fo ift ſehr mahrfiheinlih, daß aud) mie 
ihnen bald diefes bald jenes gute Bud) mir forte 
gewandert und in Ermanglung einer Aufjicht auch 
entwendet worden fey. 


Nichts deſto weniger warb gegen das Jahr 
2590. wieder einiger Anfang zur Bibliothek ges 
macht. Widmann in feiner Höfifchen Chronick 
beym Jahr 1591. *) ſchreibt: ” Den 2. Auguſti 
ift Das gemelb, vber der faceiftei in Des clofters 
kirchen, zur librarej, fo smwei jar zuuor vffs new 
zu famlen angefangen, eingenommen, onnd finde 

*%) ©. auch Kayritzen de Bibl. Cur. G. 208, und ae 

Hiſt Varifc, Sy. ll 8.9, ©, 155, 

Dirib. Bibliotba. 3 ©. = Adth. EN 
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die colligirten Bücher Ih daffelbige getragen wor 
dem bis off beffere gelegenheit, da dann von theo, 
kogifchen, philofophifchen onnd andern Büchern 
allbereit ein feiner ;worrath, gefchaffet ift: vnnd 
in Eünfftig dieſelben glücklich vermehret werden 
ſollen.“ Es ſoll aber eben diefes Gewölbe ehe— 
dem die Pibliochef des Franciscanerconvents ent 


haften haben * 


Es würde auch an der Vermehrung nicht 
gefehlt haben, wenn die zoo fl. weiche Georg 
Oberlaͤnder des Raths alhier und Spital 
meifter, in feinem Teſtament der Bibliochek ver 
machte, und nody 100 fl. welche Georg von 
Bambach, Hochf. Brandenb. Nach und des 
Kayſerl. tandgerichts zu Anſpach Präfidene, der 
Schule gab, eingefommen wären. Selbſt die 
gnaͤdigſte Landesherrſchaft ſchien zur Fortſetzung 
dieſer Bibliothek geneigt zu ſeyn, wie aus den 
bey hieſiger Landeshauptmannſchaft von dieſer 
Zeit an aufbewahrten Nachrichten zu ſchlieſſen 
iſt, wenn nicht die von Culmbach aus überfchid‘ 
ten erften gehen Gulden alfobald verloren gegangen 
wären “), Der Sohfücktid Brand, Rath und 

Haupt 
2.6, Layei und Planer am angeführten Orte. 


*r) Das Schreiben iſt richtig eingelauffen, welches Longol 
iin dem Prog. von des Höfifchen Gymnaſiums-Bibliothek 
©, 4. bat abdrucken laſſen. Obeleich ein paar Jabre 
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Saupfmann zu Hof, Herr Adam von Wil, 
enftein nahm ſich der Suche fo ernſtlich art, 
er Schule eine Bibliothek zu verſchaffen, daß 
r fo gar ein Schreiben an den Magdeb. Geheimen 
Rath von töwen ergehen ließ. Was darauf: et⸗ 
olget iſt, laͤßt ſich nicht finden. 


Indeſſen war doch ein Anfang gemacht. Ver⸗ 
chiedene Reichsfuͤrſten und Herren von Adel, fo wie 
ud) viele hieſige Einwohner u. Buͤrger vermehrten 
fe Bibliothek, theils mir Büchern, theils mit erlichen 
Zulden zu Anſchaffung anderer Schriften. Das 
Berzeichniß der geichenfren Bücher und. des Gelds, 
velches den 5. Febr. 1591 der Megterung übers 
eben wurde, iſt noch in hieſi iger Landeshaupt⸗ 
aannſchaftlicher Regiſtratur. Es wurden auch 
aanchmal theils gedruckte Briefe, theils Gedichte 
n die; Bürgerfchaft herumgeſchickt, um fie zu efe 
en milden Beytrage zu der angefangenen Bucher· 
immlung anzureißen *). 


Der Aufenthalt derſelben, in einem bau⸗ 
ziligem, jedem Augenblick den Einſturz drohenden 


zebaͤude, mag vieles in der Folge zur mindern . 


jermehrung derfelben beygerragen haben. Der 
ft genannte brave Herr Hauptmann von Wil⸗ 
32 | dem 

hindurch nauchali Unterſuchungen deßwegen angenent 
wurden, ſo konnte es doch nicht wieder herbey gebracht 


werden. 
) S, £upriß L.c. ©. a1a. 
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‚Denftein, der fih um diefe Schule fehr vice 
Verdienſte erworben , bot zwar alle feine Kräften 
‚auf, die Nonnenficche, welche den Einſturz droh⸗ 
.se, und der auch in der That. erfolgte, repariren zu 
laſſen, _ und dadurch die beſchaͤdigte Wohnung 
dieſes Bücher » Vorraths in vollkommenen Stand 
zu fegen, auch die hiefigen Kirchen und Schul 
Diener baten 3. Fahre lang um eine Bibliothek, 
allein vergebens, ein unerbittliches Schickſal 
erlaubte Hofs Mufenı Söhnen keine Schulbi⸗ 
bherpef Ä 


Das erſte Bud), welches noch vorhanden, 
iſt von dem erften Evangeliſch⸗Lutheriſchen New 
tor der biefigen Schule Nic. Medler, von 
Braunſchweig aus, wo er damals Guperinten 
dent. war, - der Bibliothek überfchickt morden. 
Zwoͤlf Bücher in quart und. octav, die aber meift 
ohne Anfang. und Ende, und die Aftrongmie 
auch Aftrologie betreffen; fechzig Stuͤck Landchar⸗ 
ten, die aber durch den Gebrauch der Schuͤler 
ziemlich zerrlſſen waren ; eine Himmelskugel von 
Meter Planken im Jahr 1625. und’ eine Erd 
Fugel von Peter Kären im Jahr 1512. verfen 
tiget, nebft des Scapulae Lexico Graeco latino, 
Baſel 1605. und Fabri ‚Thefauro Eruditiv- 
nis fcholafticae , feip; 1710. waren der ganjt 
Vorrath, den Kongef bey Uebernahme feines 


Heetosars gefunden, fo daß fich nicht einmahl 
Ken N 
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eine Einladungsſchrift feiner Vorfahren noch 
jonſt etwas geſchriebenes erhalten hatte. 


tongof ſchreibt in feinem angeführten : 
Programm S. ı2. wie ſchmerzlich mir alfo . 
„gefallen, daß eine Schule, die am Alterchume 
„und Ruhme es den meiften in der Nähe zu vor⸗ 
„gethan, fchlechter als die geringite und neufte 
„daran gewefen, daß fie feinen Bücheroorrarh 
„babe, mag hie nicht-wiederhofen , da noch leben» 


„dige Zeugen genug herum geben, die dieſe Kin 


„ge oftmals von mir gehöret. Je näher aber 
die Wiedererbauung und Einweihung des neuen 
„Schulgebaͤudes berannahere; je gröfer ward 
meine Sehnfucht, diefen Zweck zu erhalten. «/ 


Wer Longols glühenden Eifer für die Wiſſen⸗ 
fchaften Fannte, feine unbegrenzte Begierde, den 
Ruhm diefer Schule auf die höchfte Stufe zu brins 
gen, der wird fi) auch) den nicht gemeinen Schmerz 
vorftellen fünnen, den diefer eifrige Schulmann 
empfand, fi) an eine Schule berufen zu fehen, 
welche nichts von einem nörhigen Buͤchervorrath 
aufweifen konnte, ohngeachter fie fchon gegen 200. 
Sabre geftanden hatte. Aus Begierde für ihr 
Wohl ließ er Feine Gelegenheit vorben, feine Mit⸗ 
bürger auf diefen Mangel aufmerffam zu machen 

3 3 und 


®) Das dabey liegende Zueignungs⸗ Schreiben in in 
Congols Programm S.9. nach dem Drialanl Vax. 
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und feine Münfche deswegen zwölf Sabre hin 
durch denfeiven vorzuttugen. Endlid) machte Hr. 
Chriſtian Philipp Trerfcher, Landshaupt⸗ 
manſchaftl. Actuarius einen glücklichen Anfang, 
indem er einige Bücher zu einer Schulbibliothek 
fchenfte, darunter Hortleder von den Un 
fahen des deutſchen Kriegs, und Wild 
eifen’s Brandenb. Onolzsbadifcher Ge 
‚nealogifher tuftwald . die vornehmfien. 
waren Bald hernach ſchenkte Hr. Sommer 
zienrath Brunner das Corpus Conftitutio- 
num Brandenbyrgicarum; und faum mar die 
fes geicheben, als ih Herr Heinrich von 
Walde, auf Eulmig. Doͤbraſtecken und Berg. 
ent ſchloſſen fand, feine von feinem wohlſeligen 
Herrn Vater und Grosvater ererbte und von ihm 
felbft anfehnlidy vermehrte Bibliothek von mehr 
ale 1000 Stuͤck Büchern dem Gymnafium zu 
fchenfen, und fie noch ben feinem Leben Demfelben 
würffich zu übergeben. Diefes ruhmmwürbige 
Beyſpiel reißte in der Folge mehrere; und obs 
gleich) ihre Wohlthaten diefem Gefchenfenicht gleich 
kamen, fo vergieng doch faft Fein Jahr, wo Longol 
nicht mancherley Benrräge, und biewellen von 
300. Stuͤcken, Öffentlic hätte anzeigen fönnen, 
Longol war aud) fo gfücklidy in einer fremden Ge 
gend, an demSchwarzburg · Rudolſtaͤdtiſchen Hrn. 
Geheimen Rath Ehriſtian Ulrich von Le 
teipodt, air nur einen n befonbern Gönner für 
| W 
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ſich ſelbſt zu verehren, ſondern auch an ihm ei⸗ 
nen Wohlthaͤter für fein Gymnaſium zu finden. 
Denn diefem hat esdie Schule zu verdanfen, daß 
die Haͤlfte der Intereſſen von 100. geftifteren 
Gulden, jährlich zu Anſchaffung irgend eines 
nuͤtzlichen Buches zu dieſer Bibliothek verwendet 
werden koͤnnen. An juriſtiſchen Buͤchern war 
jedoch lange Zeit ein Mangel, und vergeblich ſahen 
ſich die Liebhaber dieſes Theiles der Wiſſenſchaf⸗ 
ten nach denſelben um. Im Jahr 1765. wur⸗ 
de auch dieſem Beduͤrfniß durch zwey ehemalige 
Schuͤler Longols, die Herren Gebruͤder von 
Duͤrr, Wolf Chriſtian und Adam Martin, 
davon der erſtere als Hochfuͤrſtlich Brandenb. 
Geheimer ‚Sand +» Sammer + Rath und Kloſter⸗ 
Ammann albier ſchon vor mehrern Sahren, bee 
andere aber.erfi 1782. als Geheimer Kriegsrath 
in Braunfchweiglüneburgifchen Dienften geftorben 
ft, abgeholfen. Die Anzahl der gefchentten 
Bücher war anſehnlich, und enchäfe nicht wenige 
Dände, welche fehon mancher hiefige Rechtsge⸗ 
lehrte als ſehr brauchbar gefunden hat. ons 
goles Eifer gieng fo weit, daß er auch feine eiges 
ne Bücherfammlung , die er mit vieler Mühe sus 
fammengebracht hatte, bey der Schule erhalten 
wollte, und nichts war Ihm fo widrig,. als der 
Gedanke, daß fie einft von der Schule getrennt 
werben follte. Er felbft hatte verfchiedene Wege 
eingefihlagen ,. biefen Endzweck gu erreichen , un 
3 4 XR 
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noc vor: feinem Tode war er geneigt, fe 
für weniger als das Binderlohn berragen hatte, 
herzugeben, und dennoch ift es nicht möglich. ge: 
wegen. Die Snumnafienbibliochef würde alsdenn 
fehr anfehnlicd) geworden feyn, da Longols Bücher 
vorrath nicht nur zahlreid) war, fondern in claf 
ſiſchen Schrififtellern Die beften und vorzuͤglichſten 
Ausgaben aufzuweifen hatte, und im teutſchen Recht 
und zurtandes + Sefchichte eine auserlefene Samm⸗ 
Jung konnte genennr werden. Seit dieſer Seit 
hielt leider! die Schule fehr wenig Benträge, ja kein 
Pd) mehr, der Grund mag ohne Zweifel das 
zinn zu fuchen feyn, weil jedermann glaubte, && 
würde ihr die Longoliſche Bibliochef zu Theil, 
und alfo bedirfe fie weniger Unterſtuͤtzung. 


Sie. fteber in der Dreyfaltigkeits. Kirche, 
ober. befler in der ehemaligen Kirche des. Kloſters, 
woraus das Gymnaſium .entftanden iſt «) und. 
war in einem Gewölbe, welches ſich ohnweit des 

teehehores zur Rechten Hand befindet, und deu 
Aufmerffamen gleich durch die mir goldenen Buch⸗ 
ftaben uber der Thüre angebrachte Aufſchrift: .Bi- 
bliotheca Gymnafii an ſich ziehe. Als die 
Stiftung diefer Bibliothek gefchah, und man nicht 
wußte, wo man fie hinbringen ſollte, fo glaubte 
wan wohl, einen vortreflichen Platz hiezu aufge 

funden 


| R Zugler. in feinem Supplem, gu feiner Bibl. bif. liter, 
P- 83. fagt‘, fle vodrde inter Wariarta Wahuung air 
behalten, if aber falle - 
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den zu haben, als man ſie in dieſes Gewoͤlbe 
chte; der Wahrheit nach aber haͤtte ſie in 
en ſchlimmern und unſchicklichern Dre kom— 
ı Eönnen. Er iſt von der Beſchaffenheit, 

auch die befte Bibliothek darinnen verders 
muß. Diefes Gewölbe iſt feucht, dums 
ht, und weder mit hinlänglichem Licht, noch 
cher Luft verſehen. Die Feuchtig eit komme 
er, weil fo wie der Boden der ganzen Kir 
, alfo auch und zwar noch mehr der Boden 
Bibliochef tiefer, als das auffen um bie 
he herum befindliche Erdreich liege. Noth⸗ 
ıdig giebt daher dieſes die Feuchtigkeit, wel 
es durch Regen befommt, nach und nad) 
die Kirche und in die Bibliorhef ab, fo daß 
h Die Wände der ganzen Kirche ausgefchlas 
ı find und haͤßlich grün ausfehen. Die Feh⸗ 
in der Sage des Gewoͤlbes laſſen ſich auch 
ht zureichend heben. Denn ob man fchon 
ı Doden in der vorigen Zeit erhöher har, 
d noch mehr erhöhen wollte, fo konnte bier 
doch nicht fehr viel nuͤtzen, weil weder Licht 
ch Luft mehr hineingebracht werden Fan, we⸗ 
tens nicht im zureichendem Grad. Denn 
Bibliothek iſt in 4. Wände eingefchloffen, 
il der Poden ein, mie es fiheint, ziemlich res 
läres Oblongum bilder. Auf der Morgenfeite 
das einzige, ebem nicht groffe Fenſter, durch 
Iches allein: Licht -und Luft eindringen Tom. 
u 3 5 W 
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An den drey andern Wänden, davon bie längfe 
die Mittags ı und Mirternachtsfeite, Die Fürzefte 
die Abendjeice ift, ſtehen die Bücher. An der 
Morgenfeire, welche noch etroas kuͤrzer als die 
gegenüberfiehende wäre, ift gar nichts befindlich. 
Die Waldefifhe Bibliotheck ſteht an 
der Mittags: und Mitternachtsſeite. An der 
Abendfeice finder man die Pücher , welche mehrere 
MWohlchäter, zu mancherley Zeiten, in groffen 
und fleinen Beytraͤgen, in wichtigen und unbe 
deutenden, und manchmal nichtswuͤrdigen Büchern 
geliefert haben. In der Mitte des Bodens von 
Morgen gegen Abend ftehen andere Repoſitorien, 
die man ganz umgehen kann, und auf der Sei, 
welche gegen Mittag gefehre iſt, die Duͤrri⸗ 
ſchen Bücher, welche gröftentheils Auriftifchen 
Innhalts find; auf der andern Seite aber andere 
Beträge in fich faffen. Zur Bezeichnung, von 
wen die Bücher herfommen, bat man in ber 
Höhe der Nepofitorien ſchwarze hölzerne Täfelchen 
angebracht, auf welchen mir goldenen Buchflaben 
der Stifter oder Wohlthaͤter bezeichner ift; 3. € 
auf der Mittags und Mitternachrsfeite ftehen 
zwen folche Täfelchen, auf jeder Seite eines, mit 
dem Worte: Waldeccorum. Auf der Abend» 
feite, weil biefe von manchen, wie ich ſchon 
erinnerte , gefammelt find, ſtehet: Plurium. 
Zu beyden Seiten diefer Täfelchen ftehen andere 
in.einer tinie, welche die Materien bezeichnen 
vr 
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z. €. theologica, philofophica. Anden Bücher, 
Schräufen, die in der Mitte ftehen, ift feine Auf⸗ 
ſchrift befindlich. Auf der Mitternachtsieite 
ſtehen blog theologica , und auf der enrgegen 
ftehenden , welche gleich groß iſt, philoſophiea, 
hiftorico - geographica, philologica, medica , 
iuridieca. Folglich iſt Die Hälfte der Waldecki⸗ 
ſchen Bibliochef cheologiichen Innhalts, und 
warum diefes fo fey, kann man lic) leicht vor» 
fielen, da fein Herr Vater Superintendent in 
Hof war. Die Dürrifchen Bucher find meiſtens 
juriſtiſchen Innhalts, die andern Beytraͤge bes 
treffen allerlen, oder enthalten faft aus allen Wiſ⸗ 
fenfchaften etwas. 

Nun wird jeder Teiche ermeſſen, daß eine 
Bibliothek, die fyon vor fo langer Zeit geſam⸗ 
melt worden, viel — fehr viel — unwichtiges 
und encbehrliches enthalten müfle, allein es find . 
doc) auch) viele brauchbare Bücher mit darunter 
enthalten, die wohl genuzt werden fönnen. Nichts 
ift mehr zu beflagen, als daß fo wenige Quellen 
find, woraus man zur Bermehrung derfelben et, 
was hernehmen koͤnnte. Sie hat nicht mehr 
als zwey folche Quellen: 7) die frenwilligen Bey: 
träge 2) das Kerelhodrifche: Stift. Jene haben 
aufgehört, wie id) ſchon erinnert habe; von dem 
Ketelhodtiſchen Vermaͤchtniſſe find nun freilich 
einige Bücher angefchaft worden, aber was iſt 
für eine Bibliochef der Fleine Beytragvon 23. 1? - 

Ä oo. DR 
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Der jebesmalige Rector des Gymnaſiums 
hat über dieſe Bibliothek die Aufficht. Songors 
wuͤrdiger Nachfolger, Hr. Reetor M. Georg 
Welh Kirſch, ein eifriger Orientalift, ber es 
wohl mit dem berühmten italieniſchen Gortesges 
lehren de Roſſi, Profeflor der orientaliſchen 
Sprithen zu Parma aufnähme *), har es 
- bisher nicht fehlen laſſen, feine Mitbürger zu frey 
willigen Benträgen aufzumuntern, allein es iſt 
ihm wie Longol anfangs gegangen. Er hat in 
bie 12 Sabre vergebens fid) Darum bemüht, und 
Hr. Kirfch bisher auch fhon 8. Fahre. Doch 
iſt es ihm nicht ganz unmöglich, noch mancher⸗ 
ley auszufinden, wodurd etwas herbengefchaft 
werben fann, befonders ein fortwährender jaͤhr⸗ 
licher Beytrag. Möchte doc) einmal der Tag 
kommen, an dem noch ein oder etliche edle Maͤn⸗ 
ner, mit den Öefinnungen eines von Walded, 
berer von Dürr oder eines von Ketelhodt, 
biefem Gymnaſium gu einen Fond verhbülfen, 
damit etwas zweckmaͤſiges von Zeit zu Zeit anı 
gefchaffer werden könnte! Von dem innern Werth 


*) S. Brandenburgifche Briefe, welche ber Geſchichte der Littes 
ratur zur Fortfegrena dienen, Aus dem Italien. des 
Herrn Abtse Dening überfegt von Aug. Rode, Erſtes 
Hıft Berl. 1786, 8.) S. 56. Dan febe auch Andr. 
Meyers biographifche und Litterarifche Nachrichten von 
den Schriftelieen,, die gegenwaͤrtig in den Fürken 
thuͤmern Anſpach und Bohreovr wurn, S-rzir 
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diefer Bibliothek oder den vorzügfichften Büchern 
werde ich kuͤnftig noch etwas liefern. — 


Der ehemalige Reetor dieſer Schule Joh. 
Chriſt. Layrutz beſchrieb dieſe Bibliothek zuerſt 
in ihrem damaligen duͤſtern Anſehen, in dem 
Programm: de facrario D. Michael. interiori 
‚et Biblioth,.Curienfi. Curiae 1691. in 4. € 
machte dadurch viele aufmerkfam, fo daß der Nector 
ber Stadrfehule in Sangerhaufen, M. Känd» 
Tee in feiner Abhandlung von Schulbibliorhefen, 
Leipz. 1743. in 4. unter dem. Wort Hoft der 
Sculeeine Bibliorhef zueignete, ba fiedod) nichts 
‚weniger als etwas foldyes hatte! Longol fchrieb 
bey der. Scyenfung der Waldeckiſchen Sefchledhrss - 
Bibliochef den 1 ı. Sept 1747 ‚ein Programm: 
von des Höfiichen Gymnaſiums⸗Bi— 
bliothek, worinn er die Geſchichte dieſer Buͤcher⸗ 
ſammlung unebſt dem Leben des Hrn. von Wal⸗ 
‚bed in 25B. abhandelt; auf dieſes iſt faſt alle 
Jahre ein Bogen, darin neue Vermehrungen an⸗ 
gezeigt wurden, gefolget. Longols Leben, auf 
eine intereſſante Weiſe beſchrieben, haben wir Hrn. 
Rector Kirſch in verſchiedenen Programmen 
som J 1779.- 33. zu verdanken, die billig 
bekannter zu ſeyn verdienten. 


any 
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Langheim, 
Ciſtercienſer Abtey im Stifte Bamberg e). 


Dieſes beruͤhmte, reiche und anſehnliche 
Kloſter wurde ſchon im Jahr 1132. von den 
Grafen von Orlamuͤnd, Meran und Truͤhen⸗ 
ding geſtiftet, wie ihre Monumente in Stein ge, 
hauen noc) inder Kirche zu fangheim neben dem 
Hochaltar zu fehen find »ꝛ). Der damalige Bi, 
(hoff zu Bamberg Otto Graf von Andechs, der 
mir dem Stifter fehr genau verwand war, legte 
den erfien Grundftein, und Abt Adam war der 
erfte Prätat, welcher nerft einigen Neligiofen 
von der Abtey Ebrach zur erften Anlage hieher 
geſchickt wurde. Er regierte bis zum Jahr 17181. 
Gar zu lange erhielte ſich der ruhige Wohl, 
ſtand dieſer ehrwuͤrdigen Geſellſchaft wohl nicht, 
ba ſchon im Jahr 1328. unter dem Bambergi⸗ 
ſchen Bifhof, Werinth Schenk von Rieneck die 

| erfien 


*) Es liegt diefes an und vor ſich ſehr weitlduftig gebas 
te Kloſter in einem. anmuthigen Thal, ı Stunde yon 
der befannten prächtigen Kirche der viersehen Heiligen, 
feirwwärts am Wege zwiſchen Lichrenfels und Staffelkein, 
si Stunden von beriBenedictiners Abtey Banz, ua) 
3. Stunden von Bamberg, | 


“®) Tor ehemalige berühmte Brof. zu Altdorf Job. Day, 
Zoͤhler hat diefes alte Monument in feiner Diff. de 
Ducibus Meraniae ex Comitibus de Andechs ortis, 
(Altd. 1739. 4.) auf ein Dotonklait kite arııea in Kupfer 


ſtechen laſſen. 
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erſten Unruhen erfolgten, weil Langheim ſowohl 
in ſpiritualibus als ecclefiaftieis von Bamberg, 
als eine eremte Abten, unabhängig feyn wollte, 
womit man in der Folge noch lange und heftig 
genug zu Fämpfen hatte Biſchof Anton von 
Rotenhahn behielt die nehmlichen Sefinnungen 
feines Vorfahren bey. 


Im Jahr 1429. fielen die Huffiten in das 
fige Gegend ein, kamen auch hieher, vermüfte, 
ten alled und brannten das ganze Kloſter bis 
auf die Kirche ab, welches denn erit der folgen, 
be Prälat Johann Dienftleben von Guttenberg, 
welcher 1440. erwählt wurde, wieder zu ers 
bauen anfieng. In der Folge erlicte der Abe 
Magnus unter dem bambergifchen Biſchoff 
Georg Zobel von Gibelſtadt *) viele Drangfale: 
Die Pamberger überfielen fogar unter dieſem 
Fuͤrſten nächtlicher Weiſe die Abtey, pluͤnderten 
Die Canzley und das Archiv, und nahmen bie 
mehreften Dofumente mit ſich nach Bamberg. 
Abt Magnus wurde hierbey ſcharf bewacht, und 
ihm noch uͤberdieß eine Strafe von 5000 fl. 
auferlegt, weil er feinen Necurs zu den Kayſer 
genommen hatte. Koͤnig Guſtav Adolph von 
Schweden that auch Langheim einigen Abbruch, 
und Bamberg verſuchte 1689. noch mancherley 
Bedruͤckungen dieſem Kloſter angedeyhen zu laſ⸗ 

en 
”) Er wurde 1577, erwähh, 
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fen, bis endlich Abt Stephan == ein befcheh 
dener einfihrövofler Mann — diefen hundertjaͤh 
tigen Streitigfeiten auf einmal ein Ende mad 
te, fih in einigen Stücken der Oberberrfchaft 
der Bifchöffe zu Bamberg untermarf, und folches 
alles im J. 1740. durd) einen Receß, der auch 
gedruckt wurde, noch mehr befeftigte. 


Seitdem lebt nun biefe Berfammfung ehrı 
würdiger Därer — welche über 70. Mann flarf 
it — in Ruhe und ungeftörrem Wohlftand, und 


der jeßige verehrungswürdige Hr. Prälat Jo⸗ 


hann Nepomuk, ber Künfte und Wiſſen⸗ 
ſchaften liebt und fie auch befchugt, als wovon 
fihon feine vorrreflihe Sammlung phyiſſikaliſcher 
Snftrumente und Mafchinen ein ruhmvoller um 
leugbarer Beweiß iſt, fucht nad) dem felcenen 
Beyſpiel des benachbarten gelehrten und Heben 
würdigen Herrn Prälaten zu Banz alles mög 
liche anzuwenden, um auch hier die Wiflenfchafr 
cen feimen zu laſſen. Bey dem vorigen Herm 
Praͤlaten - requiefcat in pace -Iag faft alles 
in Ruhe, man drang nicht auf die Studien 
fondern überließ fid) gänzlich einer unnüugen 
Heiligkeit... Der jegige Hr. Praͤlat ſuchte nun 
alle Mittel anzuwenden, biefer Sorgenfofigfelt 
und fchädlichen Ruhe ein wünfchens werches En 
de zu machen. Er ermwählte vor einiger Zeit 
zween neue geſchickte Profefloren , den würdigen 
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‚Hrn. P. Thaddaͤus Krauß, wovon nachher, 
and Hrn. P. Robert Bauer, fo dag man 

jest ben wiſſenſchaftlichen Zuftand hier um ein 
| merkliches verbeſſert findet. ⸗ | 


Die Bibliochek diefer Ciſtercienſer Abtey 
iſt beträchtlich, und ber Liebhaber und Kenner 
alter Druderbenfmale. findet bier einen 
wichtigen und fehr groffen Vorrath. 
Hundfchriften find fehr wenige vorhanden, und 
auch Diele von feinem fonderlichen Werth. In 
ben Schweden und Bauernfrieg wurden fehr 
viele Bücher mit nach Negensfpurg, Ingolſtadt 
u. ſ. w. geführt, und durch die Streitigkeiten 
mic den Bilhöffen von Bamberg während 
den zwey legten Jahrhunderten wurden, wie idj 
ſchon oben erinnerte, faft alle ihre Documente und 
Manuieripte nad) Bamberg gebracht, wo fie viel 
leicht noch in Staub und Moder vergraben 
fliegen. 


Der Bibliotheksſaal iſt hier eben fo fang 
und breit, als derjenige in der Abrey Banz; aber 
nicht fo hoch, und har feine Gallerie, daher er 
Faum die grofle Menge Bücher faflen fann. Sie 
ſtehen durchgehende in allen Faͤchern doppelt, 
und in den obern Reihen gar dreyfad), welches 
fo wohl zur Ueberficht als auch für den Biblio⸗ 
thekar, und dem, der ein Buch einfehen will, äuß 

„ Diskb. Bibliotg: DB, 2. Abih. Ua Wr 
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ſerſt beſchwerlich und. muͤhſam iſt. Da 
Diefee Saal auf allen Selten nicht kann erweh 
tert werden, und’ bey einer Erhöhung, wenn auch 
gleich die ſchoͤn gemalte und gewoͤlbte Dede 
durchbrochen würde, durch eine angebrachte Galı 
Serie der Raum bes Buͤcherſaals doch nicht vid 
gewinnen würde, fo wäre fehr zu münfchen, man 
bereitete hiezu ben Zeiten einen neuen Bibliotheks 
Saal, der eben fo trocken, heil und fchön ange 
legt wäre, als der jeßige, welcher mich überaus 
erfreute, u 


Unter dem Prälaten Stephan Möfinger, 
beffen ruhmvolles Undenfen ich fchon vorhin prieß, 
wurde im J. 1743. die Bibliothek erſt wieder 
angelegt, der erſt genannte Bibliochefsfaal erbaut 
and neue Bücher angefchaft. Alles ift im dieſer 
Bibliothek von eingelegter Arbeit und ſchoͤn ven 
golder, welches Bruder Raymund von Wltp 
burg, ein Dominikaner, nebft einigen Schreiner 
Gefellen verfertigee Der Fußboden iſt Bier 
nicht , wie in der Bibliothek zu Banz mic Marmor, 
fondern mit Brettern belegt, welches allerdings 
wegen der groſſen Käfte weit beffer if. Den 
Plafond bat Johann teonhard Day 
finger 1743. gemahlt, er ftelle die Religion, 
Wiſſenſchaften und Künfte vor, und nimmt ſich 
gut aus, ob man gleich nicht die glüdliche Mi 
Kung der Farben und das Keine des Mahlers 
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ppfant daran entdeckt, weicher bie prächtige den 
ergehen Heil. ſogenannten Nothhelfern gewelhe⸗ 
Kirche malte: Nur hat Dayſinger feine Mah⸗ 
rey nicht recht eingerbeilt. Wo z. B. das 
ibelfach ſteht, hat er oben den Galen und die. 
dediein gemahlt; über die Kirchengefchichte. die 
ünfte-und die Malerey u. f. w. *) Dayfinger 
f für dieſe Mahlerey 800. Gulden erhalten 
ıben, und alles dazu, welche Belohnung ans 
hnlich genug iſt. In der Mitte diefes Saals 
finder fich in zierlichen Schränfen eine wohl, 
igelegte Naturalien, Sammlung, und oben und 
iten ftehen noch zween herrliche ziemlich groffe 
Joppelmagerfche Globi, ein coeleftis und ter- 
ftris. Bon den natürlichen und kuͤnſtlichen 
terfiwürbigfeiten Langheims werde ich zu feinen 
eit In meinen Nachrichten von Kunft und 
taturalien » Kabineren ꝛc. ausführliche 
acheichten geben. 
Yaz | Die 


" Dapfinser war aus Elſaß gebürtig, und mit ehem den 
Fehlern und Schwachheiten angeſteckt, die ſchon mehres 

re groſſe Kuͤnſtler in das groͤſte Verderben ſtürzten. So 
vieles Geld auch dieſer Manu von den vielen Mahlereyen 
in dieſer Hören erhielt, fo brachte er Doch ev feiner ihe 
reiſe faum 100. Gulden davon, fo daß er emdlich ig 
Elſaß in einem gewiſſen Spital in bitterer Armuth flarb. 

. Ein Künftler, wenn er fich nur einiger maſſen zum mits 
telmäfigen erhebt, läßt fich wohl nicht leicht ohne Lie⸗ 
derlichkeit gedenken! Des Hrn. von Stetten Kaoh au 
werb und Danbwerks Geſchichte der Raͤwikednt wo 
Burg giebt hiezu sinen wichtigen Beyiran. 
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Die Anzahl der Bücher laͤßt ſich hier nice 
genau beftimmen; vor einigen Jahren zäplıe 
man funfjehen taufend Bände, rechnet man 
nun noch diejenigen Bücher Hinzu, welche bie 
Herren Geiftlichen In ihren Zimmern Haben, fü 
wird man fi) einigermaflen den litterarifchen 
Reichthum diefes Kloſters vorftellen können. Die 
Bermehrung diefer Bibliothek beruht, wie in den 
meiften Kiöftern, alfo auch hier, auf der Frey⸗ 
gebigfeit des Herrn Prälaten, daher. ein bes 
ſtimmter Fond zu Anfchaffung neuer - Werfe 
jeder Ktofterbibliocher recht ſehr zu win, 
fchen wäre. Das biblifhe Fach, Dann das 
Hiftorifche-und. Diplomarifche nebft dem Iure 
Canonico find die vorzüglichften Fächer, jedoch 
ohne daß andere wiflenfchaftliche Theile dabey 
ſtark follten verwahrlofet feyn. In der UÜttera⸗ 
sur iſt wenig vorhanden, und fd) begreife nid, 
wie Hr. von Murr in Nürnberg als ein ge 
wiffenhafter gelehrter Schrififtellee Sffent, 
Tich behaupten konnte *), die Gefchichte und 
Litteratur fey bier Fehr gut beſtellt. Genoſ⸗ 
jene Höflichkeiten. und aufrichtige Freundfchafts: 
Hezeugungen- find jederzeit dankbar zus verehren, 
welches ich für meine Perfon aud) von Langheim 
lebhaft rühme, nie muß aber ein ehrwür 
diges Publikum durch irgend etwas zufäl 

figem 


2) ©. von Murré Joan. vr Tunbariihän. ah Pt? 
meinen Kitteratur, To. ©.335. 
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AUgem hintergangen werden. Unſere neuern Reis 
ſebeſchreiber +), ein Nicolai und etwan auch 
ein Herden ausgenommen, machen es ſich's 
aber durchgehende zum heiligſten Geſetz, dem 

jenigen recht brav zu loben, der fie reichlich ges 

labt, gefpeißt und getraͤnkt hat. Daher kommen 
oft die ſchiefen Lobeserhebungen, die der Herr 

Autor wohl zehnmal beſſer weiß, aber durch ges 

noßne Motive zuruͤck gehalten — verſchweigt, 
und was noch endlich das Sonderbarſte dabey iſt, 

| _ Ba 3 0 


e) 3ch muß aufrichtig sehehen, daß ich mich ſchon oft 
über unfere pilfenartigen Neifer Ferivler verwunderte, 
(denn folche Leute KReifebefchreiber zu fchelten, würde 
eine litterarifche Todiſunde fenu ) wenn fie fo ger wes 
nig ibre blaſenartigen Bibliotheks s Befchreibtungen — 
denn auf diefe laffe ich mich bier nur ein — auf die 
Wagfchnale legten. So mancher Reiſende wandert, 
Hüchtiger ald Merenrius durch ſiebzehn Körper, von einem 
Drt sum andern, gerade wie in der weiland berühmten 
Roßbacher Schlacht die Granssfen und Reichstruppen; 
fiebt dann im aller: ervenkilchen Eile einige Bücherfäle, em⸗ 
ꝓfiehlt einige Merkwürdigkeiten derfelben feinem fumpfen 

. Blenfifte, diefer übergiebt fie nothduͤrftig Der Schreibtafel, 
und fo kommen dann flüchtig hingeackerte Vüchertitel, . 
oft jämmerlich verunkalter, in das nächte bee Turn, 
Oder — kann der Reifende etwan gar lateiniſch leſen, 
und weiß — herribile diAu — noch uͤberdieß wie die 
Griechen ihr Alphabet aufangen, dann läßt er es wobl 

. bleiben ,. feine theuer erreißten Nachrichten einem Mode, 
Fournal anzuvertrauen. Er giebt fie wohl ſelbſt mit 
aller typographiſchen Pracht,. und mebL gar noch mit 

... Aupfern belaͤſiot, heraus. 
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ſo verdeckt man dieſe Mode⸗Grille, welche den 
Wiſſenſchaften mehr ſchadet als nuͤhet, noch mit 
dem Ausdruck der chriſtlichen Liebe und 
Schonung! Iſt ein Kloſter ſchlecht dotirt und 
hat alſo zu ſeinem Unterhalt wenig Einkommen, 
fo wird ſich niemand darüber aufhalten, wenn 
manches Fach auch ſchlecht beſetzt iſt, weilhier 
die Regel eintritt: ‚Deficiente pecu, defiit 
omne nia. St aber dag Kloſter teichlich bedacht, 
J und 

Dam sei es in feinen Reiſen, ich ſahe dieſe ade 
jene merkwuͤrdige Pibliothel, (meun gleich vorher 
weder Menſchen noch Thiere unter Gottes Gauue ıb 
was dadon mußte: ——) In diefen oder jemens ach iR ſie 
herrlich befesz, (wenn man kaum mit Argus Wugen 3. 
sder 4. geniehbare Schriften entdeckt —) ich Tamate 
mich nicht genug daran laben, ja maucher Reiſende ge⸗ 
säth gar darüber in eine Neifewutb, wegen Der Dts 
wirtbungs Rüdfichten, und fagt, fie wäre volls 
ſtaͤndig. - Befieht! man dann die Bibliothek genau, mit 
kaltem Blur, fo kann man wobl mit 12 Sinnen nid 
begreifen, wie der Reiſende ſolchen Unſinn ausbeden 
Fonnte, Duͤrfte ich bier nur bey jeder Zeile Beyſpiele 
anführen, und müßte ich nicht befürchten, das ganıe 
Schriftſteller⸗Chor, Das ſich bier getroffen finder, kaͤme 
mir auf den Hals, ich wollte mit deu auffallendſen 
Zügen jeden ag binlänglich bekräftigen. Darin feb⸗ 
len die meiſten, font gefchickten und verdienten Maͤn⸗ 
ner, daß fie den Werth einer Bibliothek entweder zu 
ſehr erhöben oder wohl gar unbeſtimmt ausdrädın 
und alles gerade au loben, was bach nur im gewiſſen 
Füllen darauf einen Anfpruch machen kann. - Dach bies 
son ein andernial, Weun doch wur jede Epriken 
Seele den berrlihen Kaklon, ta der Dediinikcden.tiios 
natsſchrift, Die 17a Sara uk Veh 
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und erheben fich fo gar die Einkünfte uber das 
Nothwendige, die Bibliochek aber bleibt bey dies 
fen reichen Seegen doch noch in manchen Fächern 
zurüc, fo iſt es immer Nachläfiigfeit, die bey 
Kiöftern niemals entfchuldige werden kann. 


Jeder Geiftliche, wenn en ein Buch kauft, 
iſt Bandfrey, dabey aber das Wappen bes Herrn 
Prälaten muß beugefegt werden, daher folches 
weder veraͤuſſert noch verkauft werben darf, ſon⸗ 
bern nach dem Abſterben des Befigers der Kloſter⸗ 
bibliothek anheim fällt. Bey jebem Repoſito⸗ 
rium iſt im Verborgnen ein Pult angebracht, 
damit man alfobald das Bud), welches man zum 
Leſen herauszieht, darauf legen kann. Dies iſt 
eine ſehr ſchoͤne und wirklich nothwendige Ein⸗ 
richtung einer wohl angelegten Bibliothek, welches 
ich auch in den ſchoͤnen Buͤcherſaͤlen zu Banz 
und dem Kloſter Schwarzach antraf. Man 
findet hier zween Catalogen, einen alphabetiſchen 
Univerſal⸗Catalogum, und dann bey jedem Repo⸗ 
ſitorium ein Special »Berzeichnig über jedes 
Fach. Beyde Derzeichniffe wurden von dem 
jesigen Herrn Bibliochefar, P. Sebaſtian 
Mahr, Lifterclenfer und Prof. dafelbft, vers 
fertigt. Mit dem Unfverfals Satalogo, der aus 
5 Folfanten befteht (die aber zum mweitern Wachs 
tragen der Buͤchertitel noch fehr viel weiſes Pas 
pier baben) wurde er in 3. Jahren ð* KIT 
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auf Befehl bes jegigen Hrn, Praͤlaten fertig, 
deſſen einnehmendes fchönes Bildniß dem erften 
Pand des Catalogs in Folio mir Recht vorge 
fesr iſt. Es ſchmerzt mich, dieſen würdigen 
Herrn Vorſteher auf meiner litterariſchen Reiſe 
im Monat Junius dieſes Jahrs nicht ſelbſt per 
föntich kennen gelernt zu haben, um noch mehr 
ſchoͤnes ‚meinen Leſern von feinen perſoͤnlichen 
Derdienften fagen zu Fönnen. Er befand fih 
ge:ude auf dem, dem Klofter wpdetgen Gute 
Tambach. 


Der erſt erwähnte Unlverſal ⸗Catalogus iR 
in 2. Uphabere gerpeilt; in Alphabetum majus 
et minus. 


Alphabetum majus, 
| 


welches die Hauptrubriten enthält, nach welchen bie 
Bibliothek eingerheilt if, beſteht aus folgem 
ben Abtheilungen, 


A. Biblia et Concordantiae. K, Theologia Afcetica et 
B. Theologia Afcetia.. " Belles lertres (?). 
C. Sermones. Conciones, L. Commentarii in fac.fcrip: . 
D. Lyturgica. turam et Concordantia«, 
E.Sermones,. Conciones. M. Theologia fcholaftic : 
F. Lyturgien, N — moralis. | 
G. Sermones exegetii. O. — polemica. 

H. Theölogia Aıcetica.. P. Hiftorig facra et in ca 

J, Sermones. Conciones; amd Aestraet Anika, 

| Quss. 
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RR. Hiforia eccleſiaſtiea. X et Y. Rhetorieaet Poe. 


R. Hiftgria profana. fis. 
S. Philofophia naturalis et Z. Hiftoria literaria, diplo« 
Lexica. , matica et colle£tio Ico» 
T. Medicina, Chirurgia et _ num virorum illuftrium 
Philof. naturalis. et.aliorum. In columna 
U. Mathefis. Geometria. Ar. „ dextra et finiftra, 
chite&tura. | 2, Grammaire , Di@tionpai- 
W. Oeconomia. Geogra- re und Fabers Staats⸗ 
phia. Atlanten Kanzley. 


Alphabetum minus. 


2) S, S, Patres, 
b) Inrisprudentis facra, Concilia, . Statata et libri 
fpirituales. 
c) Commoediae, Belles lettres. Orthographia, 
d) lurisprudentiae facrae et ecclef. ſupplem. 
e) Iurisprodentia facra et ecclef.. 
f) lorispradenkia facra et Auth, elafliei pro Iure 
Can, 
8). Supplem, inrispradentige fgc. et ecclef. et Diſſer. 
tationes iuridicae. 
» Supplementum’ Iurlspr. poblicae. 
3): Inrisprudentia publica, 
k) urisprudeptias publicae et Gameralis fupplemen- 
ta. 
1) Ius fendale et criminale. 
‘m) Supplementa lurisprad. civilis, 
n) lurisprudentia civilis. 
0) Supplement, luris civ. criminalis et practiel. 
) Differtationes iaridicae. 
2 Supplements coneilior. et refpomf, india, \ 
’ Aas yo 
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s) Concilia, refponfa iurisprudentiae, et can, et civil, 
cum fupplementis. . 

s) Mifcellanea iuris et Politica. 

t) Differtationes Iurid. et Mifcellanea. 

u) Differtatieues lurid. et Mifcellanea de Magia.. 

w) Libri prohibiti. (?) Libri Mifcellanei utriusque ſtu- 
dii clafici, quibus non erat fpatium in Bibliotbecn 


RKupferſiche Catalogi, 


Aflignatio librorum. 
AfcetaeBHKG et b. Profana R. 


Aftrologia U _ Iurisprad, ecclef. d.e, r. 
Belles Lettres K etc —— Publiea.g.h.i k 
Biblia A. | —_. civiism. n. o. p. 
Claſſici Authores w Ius camerale |, et k. 
Commentarii L — criminale 9. 
Comoedien c etK Lexica S. 


Concilia q. r.b. .  Lyturgia D. F. et G. 
Conciones C. E. G. J. Matheſis U, J 
Concordantiaeæ AL, Medicins T. 
Cosmographia U. «a Philofaphia naturalis S. 
Dittionnaire, GrammaireZ. Poefis et Rhetorica X etY, 
Differtationes iurisg.p. t.u. Sancti Patres a. 

Fendale iys et criminale l. Statuta et Conciliab et c. 


Haerstici w (?) Theologia Scholaftica M, 
Hiftoria ecclefiaft. a —  MorslisN. 
Sacra P, — Polemica O. 


Dieſer Unfverfal Catalogus iſt ferner auf 
jeder Seite in 3. Abſchnitte getheilt. In der 
erſten Columne ſteht der Name des Autors, nebſt ei⸗ 


nigen Bemerkungta von feinem.tehen, meiſt aus 
' on Ä X 
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yers Gelehrten ferifon. Dann folgt ber Titel 
Buchs, Drudort und Format und in der 
ı Nummer der Stand des Repoficoriums und 
Reihe, welche das Buch einnimmt. Ach 
° Lrfache die aufferordentliche Sefälligfeit und- 
tigfeit des Hrn. P. Bibliorhefars bier. öfs 
lich zu rühmen, daher glückte es mir auch, 
; felbft einzuſehen. Bey jedem Nepofitorium, 
wenn es auch nur? 2. Fächer bat, liege noch 
Specalı oder Manual Catalogus. Hiebey 
un diefe Aenderung getroffen, daß anftart 
zten Reihe, wo in dem Univerfal - Catalogo 
Kepofitorium eftire iſt, bier der Druckort 
das Fahr angegeben wird ; jedoch auch nicht 
j.juverläßig und beftlimmt. Am Rand fiehen 
ierchen heraus, worauf die Reihe des Repo— 
iums angezeigt iſt 1. 2. 3. ⁊c. Diele 
richtung ift Iobenswerth, und ſollte bey meh⸗ 
ı Bibliochefen, vorzüglich in den Kloͤſtern, 
geahmt werden, weil ein dergleichen Der, 
niß einigermaffen die Stelle eines felencifis 
n Catalogs vertriet. Aber dann wuͤnſchte Ic) 
» olles mit der pünctlichfien Accurateſſe. — 
ift diefe Arbeit niche fo gering, ale ſich 
he Bibliorhefare vorſtellen, da fie viele 
erorifhe Kentniſſe, Studium, 
leſenheit, Fleiß und Zeit erfordert, melche 
nlichen Etgenſheſten ich blos allein bey 
Ren 
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den thaͤtigen Herren Bibliothekaren zu Bam 
zu meiner groſſen Verwunderung antraf. 


Von verbottenen Buͤchern, als dem 
weſentlichen, aber hoͤchſt unnuͤtzen Appendix der 
Kloſterbibliotheken, fand ich hier nichts, es muͤſten 
denn einige in dem kleinen Deben » Zimmer 
fieden *). Da viele Bücher, befonbers alte 
Drude doppelt, manchmal dreymahl vorhai 
den find, fo fönnte man ſolche gar fuͤglich für 
andere Schriften vertaufchen, fo wie es bie 
Herren Banzer ſchon laͤngſt bey hier Biblio. 
thek gemacht haben. u 


Leber der obern Bibliothetsthuͤr, Rebe 
auffen folgende Inſeription, mit goldenen Bud 


ſtaben: 
Haeo 


*) Erß auf meiner leztern litterariſchen Wanderung kam 
ich auf die Spur, daß faſt jede Kloſterbibliothek yer.. 
bottene Bücher bat, und ſolche auf ausdruͤcklichen Befehl 

auch haben muß, nur find manche Derren Bibliothekare 
fo politiſch, und fuchen dabey bem Tadel der Proteſtan⸗ 

ten ie weislich zu entgehen. Sie fiellen ſolche Bücher 

Ä efoudern Zimmern und verborgnen Behaͤltniſſen auf,. 
—* man auch in mancher Nibliothek nichts verbottenes 
ansrift. Da die Semlerifchen Schriften das Schick, 
fal haben, bey lebendigen Leib ihres Verf. eingefperrt mm 
werben „ wie viele Zimmer wird man cinmaj für Sem⸗ 
lers Nachbarn, Dr. Bahrd's fegerifche Werke zurichten 

muͤſſen, um auch dieſe ein halbes Suhrannhert Satan 
fern? — Det meliora Deus\\ 
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Haec Stephani caris tibi Bibliotheca 
reclafa eft 
Nobilis arte, fitu, mille referta libris. 
Hic antiqua latent veterum mönumenta; poteftque 
Libera mens liberis fe recreare nouis, 
Librortum cupis Epitomen ? contrafta videtur 
Quam fubis in Stephano Bibliotheca fat ef. _ 


Ueber der untern Thür. aber mit eben ber Schrift 
und Zierde: 


Hic vivunt homines fuperftites fibi 
Hic loquuntur et tacent: 
Hie interrogantur et muti reſpondent, 
Noſti iam, lector! quis iſte ſit locus ? 
Bibliotheca et; Wuxns iareelov. 
_ Ingredere igitur ; aut ifta lege, fi nolis, 
Locum nec tangito. 
Flaci cultellum non afferto, 
Libros non afportato: ordinem non turbato: 
Fabulas non ferito, nifi quas Mufae ament, Meta- 
naea non damnet. | 
Ignorantiam tuam non ignorato, ut fapias ad fobrie. 
tatem. 


Von Moanuſeripten ſahe ich hier: 

@in Pfalterium Cod. membr. "welches durchaus mit 
Figuren und ſchoͤnen Gemälden geziert if. Das 
Gold ift dabey vortreflich aufgetragen. 

Ein Gradual in 6. überaus groffen Folianten auf 
Pergament gefchrieben, mit groffen meflingenen 
Clauſſuren. Es ift ein ſchoͤnes Stück des grauen 
Alterchung, das megen feiner ſchoͤnen faubern 

Schreibart, huͤbſchen Gemaͤlden und goltuen Buche 
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ſtaben billig geſchaͤtzt zu werden verdient. Zu U 
fang dee erften Bandes tft hineingefchrieben. 


Anno achrifti natali daodecimo fapra milefimum _ 


fexque centeſimum graduale hoc infignepietatis nec 
non perthurum Opus comparatum eft a reverendo 
admodum in Chrifto patre ac dno. D. Petro (Schön. 

' felder) vigefimo quinto precellentis monafteril 

Langheimenfis abbate. Scriptum vero a profeflo 
eiusdem coenobii F, Chriftophoro Sartorio. Ad 

'Jaudem SS. Trin. Deipare Celitumgue omnium 

gloriam. — Unter diefem tft da8 Wappen bed 
öben genannten Prälaten befindlich. 

. Biblia latina. Fol. Cod; Mftus Chart. Am Ende fleht: 
Explicit hoc opus per Fratrem Matthiam Farina- 
‚toris ord. Fratr. Beatae Mariae virg. de Monte 
Carmeli An. dom. 1471. feria quinta poft Martini 
in Conventu Montis Dei ejusd. ord. fub regimine 
venerabilis Prioris ptefati loci confratris Johausis 
. Tinfloris de Weijfenburg 5. Th. Baccal, formati. 

Viele Miſſal Bücher z. €. Miffale Herbipolenfe, 
Bamberg. Cifterc. Halberftadienfe, Mifnenf. Eeclef, 

- Nurmbergenfe etc, 

Raymundi Lullii Ars parva XIII, Capita cum ſiguris 
MS. circa faec. XV. 4to, | | 

Ooct. Luthers Difp. de indulgentiis in alma univer- 
fitate Lipfienfi per egregium Dom, D, Iobannem, 
Eckium et per reverendum fratrem Mart. Luther 
facta an. Domini 15:19. undecima die menfis Inlü 
hora feptima mane. in 4. Eine Handſchrift auf 
Papier, die Dock. Luther ſelbſt mit eigner Sand 
fol gefchrieben haben. Es ift daran gebumben: 

 Epiftola de Lipfica Difputatione; gedrudt. er 
ter Ad Wolphangum Fabriium Cayitunem them 

XX 
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logiae docttorem et concionatorem Baſinenſem 


; Joann, Cellarii Gnoſtopolitani, Lipfie hebraice 
lingue profefloris de vera et conftantig ferie theo, 
lopice difputationis Lipfiace epiftola, Lipf. 1519, 
and noch einige andere Tractate, 


Epiftola Gregorii fupra evangelia de Sanctis et de 


_ tempore, Cod. chartac. e Saec. XV. 


Diftorie ber Biſchoven zu Wirzburg durch Lorenzen 
Frieſen , Fuͤrſtlichen Rath und Secretary zuſammen 
gebracht und geſchrieben. Eine papierne Hand⸗ 

ſchrift von geringem Werth. Nach einer Hifios 
sifchen kurzen Einleitung fängt fich die Chronick 

mit dem heil. Kilian, dem rften Bifchoff zu Wirz⸗ 


Tod, 


Nun folgen nach meinem. Plan auch einige 
Bücher aus dem XV. Jahrhundert. 


Da bie tangheimifche Bibliothek fo glück» 
fich ift, ein fehönes Eremplar von der erfien 
Tateinifchen Ausgabe der Artis moriendi zu vers 
wahren, fü kann man fich leicht vorftellen, dag 
tch fo gleich bey dem Eintritt in den Buͤcherſaal 
heißhungrig nach diefem hoͤchſt ſeltnen Monus 
ment der Buchdruckerfunft fragre. Aber leider! 
gab mir der Hr. Bibliorhefar eine Antwort, bie 
meine fitterarifche Freude um ein ziemliches vers 
minderte. Er geſtand fo gleich aufrichtig, daß 
kein Menfch im Kiofter wifle, wo diefes Erems 
vlar der Ars moriendi — - eine der merfwürs 


WR 


burg an, und endigt ſich mit des Viſchoffs Otto 
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digſten Ausgaben — hingekommen ſey! — 9 


und was noch merkwuͤrdiger iſt ‚daß er es ſelbſt 
nicht wiſſe! | 


Die Zahl der alten Diude iſt Hier, 
wie ich ſchon oben erinnerte, fehr ſtark; nur 
Schade, daß fie.nicht, Gefonders die aus dem 
funfzehenden Jahrhundert, nad) den Jahren 
geftelle find. Ic führe hier davon folgende 
an; | 


D. Hieronymi Stridonenfis operum Vol. TI. in Fol. 
maj. Romae 1468. :Typis Petri de Maximo,. 
S. Tengels monatliche Unterredungen sc. 1692. 
©. 696. 
Durandi Rationale Divinorum off. Typ. Gintheri Zui- 
ner, Auguftae Vindelic. 1470. Fol. maj. 
loa. de Turrscremata Explanatio in Pfalterium. Aug. 
Vindel. 1472. typ. Joaun. Schufller. Fol min, 
S. Zapf's Augsb. BuchdruderGefch. 1 Th. ©. 14. 
S. Ambrofii Hexameron. Ibid, iisdem typ eod. amo. 
"Fol. ‚mid. 
Pari 
%) Anton Beccatelli, Panormita genannt, verkaufte eined 
feiner Landgücher, um ein Eremplar des Livius a 
befommen. Die Gräfin Bräcia, von Anjon, aab im sıreg 
Jahrhundert für eine Sammlung von Somelieh 100 
Stuͤck Schaafe, ein Malter Weizen, ein Walter Rocken 
und eben fo viel Hirfen nebſt einer Auzahl Warberfelien, 
Hier batte man nun eines der merkwuͤrdiaſten type⸗ 
praphifchen Monumente, das man nicht fo leicht wieder 
mit Geld erfaufen kann, und dieſes ließ man verlohren 
gehen. Wie werken einmal unfere Rechtommen über 
foiche Vrachlätigteiten kuheo 
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Petri Comsflöris Hit. Scholaft. Typ. Gintheri Zai. 
Hi ner 1473 Fol. min, 
; Lsonardi de Vtino Sermones aurei de Sandtis, 147% 
= ODER 1474. 
Die erfte Ausgabe biefed 1446. verfertigten 
Buches fam gu Udine 1466. heraus 3, 
Catal. Bibl. Schwarzianae P. II. Nro, 195, 
p. 131 und 142. 
Zujebii Pamphili de praeparatione Evangelica libel - 
Typis Leonardi Auri 1473. Fol. min. 
. Bergamo Speculum regiminis feu Commentarius in 
Catonis Eticam, 1474. Fol. 
Catonis Magni Ethica. Auguft. Vindel. 14753. Fol, 
S. Hummel’d neue Bibl. von feltenen und ſehr 
| feltenen Büchern ;;: ten B. S. 409- 413. 
Biblia facra latin.. Typ. Ant. Coberger 1475. Fol. 
Ein fehr fchönes Eremplar. 

Difputatio inter Clericum er Militem de Poteftate 
Praelatorum 1475. in 4. iisdem typis; 

Compendium Vitae Antichrifti, iisd. typis, eod. anno 
in4. 

Alex. de Ales Comment. ſuper tertium Sentent. 1475. 
Fol: min. imp. lo. de Colon, et Manthen de 
Gheretzen. Ä 

D. Thomae Continuum in 4. Eoangelifas, 1476. 
Fol. min. 

S. Athanafii Commentarii in Epiftolas $. Pauli „Chri- 
ftoph de Perfona Interprete. Romae Typ. Vaalr. 

Galll 1477. in Fol 

Barthol. de Chaymis Interrogatorium fiae Con’ef- 
“ fionale. Nurmberge typ. Frid. Creufifer 1477 
in 4. Mmaj: 

Diib. Diiorbg, 2 ©, ar. DB 6 Is. 





- 
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Jo. Andree Fr. ſaper Arboribus Confanguinitati, 


Ibid. iisd. typis, eod. anno, in Fol, min, 
Pıtri Nigri Stella Mefchish. Typ. Conradi Feyner, 
Esling. 1477. in 4. Man ſehe Bauer’s Bibl, libr. rar. 
‚3. Th. Seite 123. amd den erflen Band biefe 
- - Bibliotheken Sefhichte S. 193.. 
Bibia S. latina. Nurmberge per Ant, Coburger. 1477. 
2. Vol, in Fol. Ä 
Lucii Anaei Senecas Liber de Moribus, de formulı 
honeftae vitae eto. Tarvifii typ. Bernardi de Cole- 
nis, 1478. Fol. — ©. Gemeiner's Nachrichten von 
“den in der Regenſb. Stadtb. befindlichen Bucher 
S. 50. und Denis M. der Garell. Bibl. S. 69, 
Io. de Turrecremata Expolitio Pfalterii. Moguncie 
typ.. Petri Schoyffer de Gernsheym 5478, Fol, 
. min, - 
Laßantii Firmiant opeta. Venet. typ. Io. de Colo. 
‚pie, et lo, Manthen de Gheretzen 1478. in 4 
maj. 0 
Leon. de Vtino Serm, aurei de Sanctis. Nurmb. typ, 
Ant. Coburger 1478. in $ol. | | 
Poggii Florent, Facetiarum liber. 1479. Fol, min, 
Grit/ch _Quadragefimale per totum anni fpacigm 
Nurmberge typ. Ant. Koberger 1479. in Fol. maj. 
Leon. de Vtino Quadragefimale. Spire typis Petri 
Drach 1479. in Fol. msj. 
Biblia S. latina, Norimb, typ, Ant, Coburger 1480, 
in Fol, j : 
S. Panzer's Geſchichte der Nürnbergifchen 
Ausgabe der Bibel S. 56. u, f. 
Colie&ta Magiftralia de formatione bominis moralis, 
Nurmberge typ. Frid. Creufner 1480. in Fol. mio, 


. r " un v, Gr. 
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B. Gregorii Pape Opus Moraliam. Venet. typ. Ray: 

naldi de Nouimagio 1480. in Fol. 

S. Thomae de Aguino LibrilV. de Fide etc. Venet, 

- typ. Nic. lenfon, Gallici 1480, 4. maj. u 

Durandi Rationale, Nurenberge typ. Ant. Kobergeri 
1481. in Fol, 

Libellus docens modum legendi abbreniata. 1482, 
Fol. min. 

Ars inueniendi tbemata. 1482 in 4. maj. 

Miffsle Ord. F. F. Praedicat. Venet. typ. Okav; | 
Scoti. 1482 in 4. ⸗ 

Summa Pifanella etc, Rotlingen 1482 in 4. waj. 

Biplia S. Germ. Nurmb. typ. Koburger. 1483 Fol. mio; 

Petri Comefloris Scholaft, Hift! Argentine typ. lo. de 
Greningen et Henr. de Inguiler 1483 in Fol. min, 

Officii Miffae et Canonis Expofitio, Rutlingen typ. 
Io. Otmar 1483. in 4. maj. | 

Iord. de Quedelinburg Opus Poftillarum. Argentine 
1483 in Fol, 

Ludoiphi Cart. Opus de N. Tef. Narob, typ. Koburg. 
1483 in Fol. 

S, Thomae de 'Aquino Summa Theol, Venet. typ, 
Andr, de Torrefanis et Barthol. de Blaviis etc, 
Fol. min, 

Joannis jun. Scala Coeli. Argent, typ. Io, Eber 
1483 in 4. ms]. 

Anthonini opus de Confefforibus, Memmingen typ: 
Alb, Kunne 1483 in 4. 

Tract. de arte praedicandi. Ibid, eod. 4 

Ludoiphi Carth: Medit. et Comment, in’ vitam Chrißt, 
Nurfemberge typ. Köburger 1483 in Fol. 

Vicentii Ord, Praed. Speculum hıftoriale. Nurnb, 
impenf, Anton Koberger 1483 tn 5 Salianten. 

B h 2 a Bi 
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Biblia S. latina. Venet. typ. Io. dicti Magni Herbon 

de Selgenſtat. Venet. 1484 in 4. 

Difcipuli. Sermones. Argent. 1484 in Fol. min. 

Antonini Partis hiftorialis Vol, Il. Norinb, 1484 Fol, 

Joh, Tortellii opus grammaticum. Venetiistyp. Herm. 
Lichtenftein. 1484 Fol. ‚ 

Socci Ord, Cifterc. Sermones de S. S. Argent. typ, 

' lo. de Grüningen 1484 in Fol. min. 

Jac. de Voragine opus Sermonum de fanftis per 
Hermannum Keftlin, Augufte, in urba regia Arte 
imprefloria efligiatum atque confummatum 1484 4. 

Martini Ord. Praed. Sermones de SS, Argentine 
1484 in 4.— Das Buch genaynt, die Himmels⸗ 
Straße. Augfburg von Anthonio Sorg an fünt 
Johannes Abent des taufers, Flein Folio. 

lac. de Theramo Liber Belial etc, 1484 Fol. min. 

Yalerii Maximi factor. ac ditorum memorabilium libri, 
Impreff., Venetiis perDyonifium et BelegrinumBono- 
nienfes an. dni. 1485 die veroXX. Aprilis. Bauer 
fübrt in feiner Bibl.libr. rar. 4. Ch. ©. 223. u. f. ver 
fchiedne Venediger Ausgaben de Dalerius Mas 

. zimus an, diefe übergeht er aber, nebſt mehrern 
Bıbliogeaphen, die ich nachſchlug, mit Still⸗ 
fhweigen.. Ein fiheres Zeichen, daß fie ziemlich 

. unbekannt feyn muß, und baher fehr gefchägt zu 
werden verdient. — Daran gebunden if: Ifido- 

ri epiſo. hifpatenfis de ſummo bono libri 111. Ve. 
netiis per Bonetum locatelluz mandato et expen- 
fis nobilis viri octaviani Scotia Livis Modoetienfis, 
1493 in Fol. | 

Jacobi de Voragine Legenda Sanctoram vulgo Hift, 

Lombard. Bafil. 1436. 

Zucani libri X. cum comment. Venetiis 1486 Fol. 

| " Koavü 
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Havii Iofepht Antiquitates iudsicae. Venetils per 
Ioh, Vercelenfem 1486 die XX 111, -o@tubris in Fol. 


Ifidori . Ethymologiarum liber. Bafileae 1489 typ-. 
Petr. Drach in Fol: 

Hiftorie aetatum mundi f. Chronicon Hartmanni 
Schedel. Norimb. per Ant. Koberger 1493 Fol maj. 

Ciceronis Opera omnia. Venetiis 1493 Fol. 

Lutiani Opera de Afino aureo. Venet "1494 4. 

Aencas Sylvins de Germania Lipf. 1496 4 

Juvenalis Satyrae,,'cum notis Ant. Mancinelli'et alior. 
‘ Norimb. per Ant. Koberger.' 1497 Fol. — ©. 
Gemeiner's Nachr. ꝛc. ©. 2357. 

Ficini Marfilii epiſtolae, typ. Ant. Koburger. 1497 4. 

Publii Virgilii Maranis Opera. Imprefl. Argentor. 
opera et impenſa Io, Grieninger Anno 1502 quinta 
Kalendas. Septembres, Fol, . 

Zucani Pharfalia fen belli civilis Hbri X, Argent. 
typ Joh. Pruiff, 1509 4. 

Verſchiedene⸗ alte feltene Ausgaben von Sebaſtian | 
vrant 8 Narrenſchiff. om 

Ti" Livif Patavini hiftoriae roman, duobus Hbris 
aultae etc, Moguntiae in aedibus loch. Scheffef. 
‚1518 Fol. &. Hamberger’s. zuverläffige Nach⸗ 
richten von den vornehmften Schriftftellern ıc. ı 3. 

S. 532. und Bauer. Bibl. libr. rar. 2: Th. p. 297. 

Onus ecclefie. — Am Ende: Opus compilatum eft 
"Anno ı519 fed in lucem editum, typisque dom. 
loannis Weyffenburger Landshute excuflum. Anno . 
dñi 1524 in Fol . j 

Editio prima longe rarifima ed non caflrata, vid. 

Vogtii Catal. libr. rar. p. 502. Bunemanni Catal. p. 37. 


Auctor Bu üs ÜBri’ eft - Zoannes Episcopus Chiem- 
8 Bbz3 Kane 


x 


\. 
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feenfis in Bavaria et Archlepiscopi Salisburg, 
fuffragsneus, 
Daran gebunden iſt: 

Propugnaculum ecclefiae adverfus Lutheranos, per 
lodocum Clichtogeum Neoportuenfem, doftorem 
theologum .elabaratum et tres libros continens 
Parifiis 1526 Tul, 

Iamblichius da myfteriis Aegyptiorum , Chaldaeoram, 
Aflyriorum. Proclus in Platonicum alcibiadem de 

anima atque daemone. Proclus de facrificio et 

. magia etc, Venetiis menfe feptembri MILD, In 

sedibus Aldi. in Fol, 

Gefta Dei per Francas,, Hanoviae 1611, Opus raru. 
. fimum, vid. Bibl. Menckeniana, p. 457. et Baweri 
Bibl libror. rar. univerf. ı Th, ©. 139. et ah. 
©, 26, 

Aletophili Polygamia triamphatriz. Lond, Scanorum 
1682 4. v. Bayle Dittionn. Tom. 3. p, 126, 


Auf der Bibliothek lernte ich auch einen 


merkwürdigen Catechismum kennen. Der vollftän 
dige Titel iſt: 


Teutſches A. B. C. und Eyllaben Buͤchlein anf 
gunaͤdigſten Fuͤrſtlichen Befehl für die Schulen 
- In der Fuͤrſtlichen Saͤchſ. Meiningifchen Landes. 
Portion. Meiningen drucdts Jonas Chriſtoph 


Haſſert, Fuͤrſtl. Saͤchſ. Hofbuchdrucker im Jahr 
Chriſti 1732. 8. 


Hier iſt nun ſonderbar, daß das ſechſte Gebot 


recht artig nach dem neueſten Geſchmack 


alſo gedrudt iſt: Du folle.epebrechen, wel, 


u — 


zu auch In ber nemfichen Ausgabe vom Jahr 
1734. in 8. die ich von eben dem Buchdrucker 
Auf der Bibliothek ſah, auf das getreueſte wie⸗ 
derholt iſt. Ich wuͤnſchte von dieſer auffallen⸗ 
den Umaͤnderung bes Gten Gebots naͤhere Er⸗ 
laͤuterung. 


| Bon andern ſchitbaren Werken fand ich hier: 

Scheuchzer's Phyſica ſacra, gut conditionirt. 

Die fogenanute Erneſtiſche Bibel. Nuͤrnb. 1720 Fol. 

Waltons Polyglotte. 

Bullarium maguum rom. 

Bibliotbeca maxima Patrum. 

Launoii Opera in 10 Folianten. 

Dom. Manfi Colle&t, Concilior. 28. Fol. Sie toffeten 

“193. Thaler und: wurden erft Fürglich angefchaft. 

Die Alta Sanltorum in 42. Tom. Leider! feblen zu 
dieſem Werk 9 Bände. Die kommt daher, weit 

: bie Herren Langheimer den Venediger Nachdruck 
fauften, der nicht weiter heraus iſt. 

Die Allgemeine Weltgeſchichte. 

Benedifti XIV. Opers, 

Khevenhuͤller's Annal, Ferdin. 

Das Zedlerfche UniverfalsLericon nebft dem bekann⸗ 
ten Martinterifchen, und dem Hofmaͤnniſchen Univ. 
Lexicon. 

Das Gloſſarium von da Fresne, 

Chronicon Gottwicenfe. Mabillon de re diplomatics. 

- Montfaucon Antiq. graecae, Waltheri Lexicon 
diplom. Schilteri Thef. Antiq. Teuton. Schoͤtt. 
gen's und Kreyſigs Diplomataria. Bruders ges 
lehrten Bilderſaal. 


Bba Bere, 
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. Brevis notitia Monafterii B. V. M. Ebracenfis Ord, 
A Ciftercienfis in Franconia etc. Romae, typis Bar. 


nabo, 1739. Der Berf. diefer Schrift war der 


damalige Abt diefes Kloſters Wilhelm Sellner. Die 
Mirzbürger, die fich vielleicht inmanchen Stuͤcken 
getroffen fenben, geriethen hierüber in eine ſolche 
Muth, daß fie dag Auch au 4. Drten der Stadt 
‚verbrennen lieſſen. Eın gewiſſer Nic. Ant. Sei 
- unternahm dagegen eine Vertheidigung, unter dem 
Zitul: Analyfis libri, cuititulus— Brevis notiriaete, 


weiche Wiederlegung man zum Spott, (wie ih 


vermuthe) nur die Ana Lis nannte. 


Man fieht off o hieraus, daß biefe 2 Vidlb⸗ 
thek viel ſchoͤnes, beſonders an alten ſeltnen Wer⸗ 
ken, aufzuweiſen hat, die jeden Buͤcherkenner und 
Gelehrten gewiß erfreuen werden, nur wuͤnſchte 
ich recht ſehnlich, daß im Ganzen genommen die 
ſelbe mit mehreren nuͤtzlichen neuen Schriften 
zur Aufklaͤrung des Verſtandes ausgeſchmuͤckt 
wuͤrde, zumal da dieſe anſehnliche geiſtliche Ders 
ſammlung hier nicht uͤber Armuth ſeufzen darf. 
Freylich haben die Herren viele ſchoͤne, neue 
Schriften in ihren Zimmern, die ſie ſich von 


Zeit zu Zeit anſchaffen, allein dieß kann doch 


nicht jeder, und dann bleibt eben der Aer⸗ 
mere in feinen Fortſchritten zurüd +). Der 


Hr. 


9 In der Litteratur Des katboliſchen Teutſchland⸗ 
1.88 item St. werden Auczuͤge aus der Reiſedeſchreitrung 
cine (wirzburgiichen) Helvanına wurd Saufen mits 
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Herr Praͤtat, Minervens Freund, hat vies 
-Je ſchoͤne, zum theil koſtbare Werke beſonders 
phyſikaliſche und mathematiſche auf feinem Zim⸗ 


Der Hr P. Thaddaͤus Kraus, Profeſſor 
daſelbſt, iſt ein liebenswuͤrdiger, geſchickter und 
braver Mann, die Zierde ſeines Kloſters, der 
aber, wie mir vorkam, nicht ſo geſchaͤzt wird, 
als er es nach ſeinen Kenntniſſen und nach ſeinem 
treflichen Character verdiente. Er beſizt eine 
gut gewählte Bücherfammlung von neuern Schrifi 
ten ‚“befonders fchöne Werke im philoſophiſchen 
Sad), und würde ben einem gröffern Wirfungss . 
kreiß auch noch ausgebreiteteren Nutzen ſtiften. 
Ich rathe jedem, ber Langheim beſucht, ſich nur 
gleich an dieſen freundſchafsvollen tolleranten 
Mann zu wenden. 

U Bb Hr 


oetheit, worinn dieſer ©. 104, fast, "das philologi⸗ 
fche und Eritifche Sach habe ihm befonders gefallen.” 
Ich begreiffe nun nicht, was diefer Maun hier unter 
dem phileingifchen Zach verſteht. Die wenigen klaſſiſchen 
-- Gchriftfieller, die bin und wieder in dem Nepofitos 
sin unten den alten Druden ftedden, werben 
doch Fein philologiſchee Fach ausmachen follen, 
das eine: beſondere Erwähnung verdiente ?— 
’ Sonſt Fönnte ich bier in Erlangen Über ein: Schock 
ſelcher Bibliotheken auftreiben, die eben fo wohl diefem 
Neifenden gefallen möchten Obufehlbar if es eine 
Reiſe⸗ Uebereilung! — und ein Beleg a einer variant 
vorbergebenden Noten, 
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Hr PD. Thomas Mayer, ein geboht 
ner Bamberger, beſitzt unter feinem wohlange 
legten Büchervorrach manches ſchoͤne Werk, z. B. 
Fleury hiftoire, ecelef, Merians Topograph. 
van Espen ius ecclef. univerſ. ex edit. lol, 
Petri Gibert. Venet, 1781. $ol. den ganzen 
Rollin; das politifche Journal; Iſelins Bifter. 
terlfon u. ſ. w. 


Hr. P. Ignatius Rohrbach, ein fehr 
geſchickter und noch uͤberaus munterer Greiß, der 
alle Hochachtung verdient, hat nebft dem Hrn. 
P. Thaddaͤus unendlic) viele Berdienfte um bie 
ſes Kloſter. Er Half niche nur die Bibliothek 
einrichten und in Ordnung bringen , fondern et 
war auch der erfte, der das Studium der Nas 
turgefchichte hier ausbreitere. Die fchöne Na 
turalienfammlung in der Bibliothek verdanft ihm 
ihren Urfprung und Zuwachs. Seine Kenntı 
niffe in DBerfteinerungen find bey der reichhals 
tigen Gegend fehr ausgebreitet, und feine Den 
kungsart iſt gereinigt und edel. Ein jüngeres Alter 
wäre ben dieſem thätigen Mann fo wie auch ben 
Hrn. P. Thomas in mancherley Ruͤckſicht wuͤn⸗ 
ſchenswerth. 


An dem Hrn. Kellermeiſter P. Do minfkus 
Kalb lernte ich einen geſchickten einnehmenden 
Mann kennen, deſſen freundſchaftliches Betragen 
ſch mit dem groͤſten Dont au ruͤhmen habe. 


vn 
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Der Hr. Canzley Director P. Candidus 
Hemmerlein bat eine gute juriſtiſche Buͤcher⸗ 


Sammiung, die er ſtets mit. vielem Eifer u 
vermehren ſucht. . 2 


güneburg. 
Oeffentliche Bibltotheren. 


7) Die Rathsbibliothet. Diefe for 
genannte Rathsbibliothek entſtand zuerft aus 
der Bibliothek des Barfüffer St. Marien 


- Flofters, welche der Minoriten Orden oder viel, 


mehr Franziscaner + Mönche daſelbſt, als die 
erften eigentlichen Bewohner diefee Klofters ans 
gelegt harten. Da dieſe Moͤnche in einer Stade 
wohnten, in welcher die Einwohner gegen Geiſt⸗ 
liche und Arme fehr mildrbärig waren, ſo er⸗ 
warben fie fich viele Geſchenke, die cheils in 
Geld, theils in tebensmirteln und Büchern bes 


ſtanden. Bon den Gütern und Gaben der 


X 


Wohlthaͤter ſammleten ſich die Bruͤder eine ziem⸗ 
lich zahlreiche Bibliothek, gedruckter und geſchrie⸗ 
bener, grammaticaliſcher, philoſophiſcher, bomks 
letiſcher, cheologiicher, Dogmatifcher und ereges 
tifcher, biftorifcher und afttonomifcher Werke, . 
und einen Theil davon fchrieben fie ſelbſt aus ans 


dern Bibliothecken ab. So liegen unter ben 


Büchern, bie ben Barfüfleen gehört haben, 
ru Schuften bie von dem Dr Sehaan 
ah 


396 : Lüneburg, 
Koller *) gefchrieben, und den Brüdern ven 
macht find. Es find folhe: Eine Sammlung 
gu einem Werfe von der Gerichtsbarkeit und kon 
Gutachten in Süneburgifchen Beneficienſachen 
Epiftolaris le&tio de virgineo conceptu. An 
alle Rechtlouigen funbderlifen to Luͤbeck und fin 
neborch eine getruwe Irmaninghe und eyne em 
inrynghe wat fwarhent und verlicheye by ber 
Iutherif Gecten to bohertigende. Bericht vom 
Gebrauch der Stadt füneburg Freyheit 1533. > 
Alles was man von der Bibliothek der Barfuffer 
auffinden“fonnte, bat der berühmte Hiſtoriker, 
Here Prof. Gebhard in küneburg, in dee 
Geſchichte des Barfuͤſſer Kloſters bemerkt, welche 
in ſeines ſel. Hrn. Vaters hiſtoriſch⸗genea⸗ 
logiſchen Abhandlungen, Vten Theil 
Braunſchweig 1767. abgedruckt iſt. Wir im 
den auch daſelbſt von Seite 190; die Mönche 
des Klofters nahmbaft gemacht, welche theils 
ſelbſt durch Handfchriften die Bibliorhef befchenfty 
theils aber auch durch hinterlaffene. Werke fotche 
erfi nach ihren‘ Tod vermehret haben. Des 
Johann Hagen ") Tateinifh platt 
deutſches Wörterbuch mag darunter auch 
jegt noch nuzbar ſeyn. Als in der Folge faft 
| alle 


*) Don Bollern finder man in Bertrams eangclikhen 
Züneburg einige Nachricht. 

**) Er legte den Grund feiner Witentäott at. in Eng 
land, und ſchrieb auch datink Trieb Witeiuuain, 
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alle die Brüder ftarben, fo vereinigten fich end) 
Sich die dren !ezten im Jahr 1555. auf Michae⸗ 
is, ihr Klofter gegen eine beitimmte jährliche . 
geibrente, dem Nath der Stadt zu überlaffen, 
Der Speifefaal ward mit den Büchern ber 
Moͤnche, und denen, bie vorhin vom Kath ber 
ſeſſen waren, angefüllet, und hierdurch der Ans 
fang zu einer Öffentlichen Rarbsbiblios 
chef geinacht, die für die Damalige Zeit, wie 
aus dem obigen erheller, nicht ganz unberrächts 
lich mar: Don dieſer Zeit an wurde fie durch 
verichiedene Schenfungen nergröffert, wie folches 
ſchon im ı6ten Johrhundert Lucas Loffius 
in Lunaeburga Saxoniae, Frf. 1566. 8. pag. 
40. und Herm. Hamelmannus in Hiſto- 
ria ecclefiaft. Ducat. Luneb. p. 903. Opp. 
genealogico - biftoricorum de Weftpbalia et Saxon. 
inferiori, ruͤhmlich erwähnen. In der Folge 
befchloß auc) der Nach jährlich etwas gewiſſes 
an Geld, aus dem Gotteskaſten, der Bibliothek 
zu verwilligen. Derfeel. Sagittarius infeiner 
Differt. de Memorabilibus Hiflor. Luneb. 
p- 44. (Vergl. aud) Tenzel’s monatl. Untere. 
1689. pP. 764. desgleichen Eonrads von Höveln 
&üneburgifche Fürtreflichfeit p. 35.) erwaͤhnet, daß 
fein Vater (Eafpar Sagittarius, Paſtor 
an der Johanniskirche) fange Zeit an der Errich⸗ 
tung der Dibliorhef gearbeirer, und daß gar rare 
MSta darin verwahret werden. Um das Jahr 
— 16080 


en 
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1680. ſcheinen bie philofonhffchen und ot 


gifhen Bücher, weiche ehedeflen der Johannis 
Schule gehörten, hieher gekommen zu fegn, ja ! 
felbft die Bibliothek ben der Marienkirche wun 
bein einen vormaligen obern Speitefaal der Moͤnche 


gebracht, mo fie nod) fteher, theils-weil der Plah 
daſelbſt zu enge war, theils aber auch, weil die 
Kirche felbft einer Reparatur unterworfen war, 
Chriſtian Rickemann, Prediger an 
der Nicolat Kirche vermachte an. 1695. feine 

nicht unanfehnfiche Bibliothek der oͤffentlichen, 
und im Jahre 1713. fügte aus groffer Frenge 
bigfeit Herr Hieronymus von Wißen 
dorf, ein füneburgifcher Patritier, feinen ganzen 
Büchervorrarh, den er von feinen Borfahren 
geerbt, hinzu. Den gröften Zumachs bat fie 
aus Hermann Conrings Auction erhalten, 
aus welcher der hiefige Rath eine ſehr berrächt, 
fiche Anzahl hiſtoriſcher und ſtaiſtiſcher Schrif⸗ 
ten hat einhandeln laffen. 


Gerr Rath Jugler in feiner Bibliotheca 
Hift. literar. ſelecta T.l. p. 531. münfche und 
glaubt, daß die Daffelifhe Familienbi— 
bliothek, welche ſchon laͤnger als ein Jahrhun⸗ 
dert die Nicolai Kirche verbirgt, und fuͤrwahr ein 
beſſeres Schickſal verdiente, naͤchſtens mit der 


Rathsbibliothek möchte vereinigt werden. Nein 


. Im vorigen Jahrhundert war man (han Willens, 


8RX 


— 


* 
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dieſes zu thun, aber vergebens, und jest im J. 
1786, (in unfern aufgeflärten Zeiten!) gab fie 
noch ferner der Magiſtrat den Morten und Würs 
mern zur Speife Preis! — . | 


Was die Zahl der Bücher betrift, R Darf 
man jest die Anzahl der gedruckten Werke ficher 
auf 10,000 Bände rechnen, worunter verſchie⸗ 
dene [chäßbare und theure Werfe find, 3. B. bie 
Bibliotheca Maxinıa Patrum ; Bibliotheca Fra- 
trum Polonorum; Gronovi und Graevi: The- 
fauri Antiquit. Graec. et .Romanarum; tüs 
‚nig s teutfches Reichsarchiv; Henninges Thea- 
trum genealogicum ; Goltzii Numifmatica ; 
Rymeri Acta publica Angliae; Weinmanni 
Opus Botanicum ; Alta Sandtorum; und bie 
Seriptores Byzantini , ex editione Parifienfi, 
die aber doch nicht vollfiändig find. Auch kann 
dieſe Bibliothek viele alte Impreſſa aus dem Drus 
derjahrhundert vorzeigen, wovon das-ältefte und 
noch wenig befannte eine lateiniſ he Bibel in 
2. Zoliobaͤnden iſt . 

| Bon 


. 9%) Ben biefer Kitterarifchen Merkwuͤrdigkeit hat am been 
3.9. Tode zu Lünchurg in der Berlinifchen Bi⸗ 
bliorbe£, Tom. II. P.3. &. 410. feg: und in eben dies 
fem Tom, P. 6. ©. 744. ſeq. gehandelt. Den Brief 
wechſel swifhen Hrn. Tode und den Derfaffern der 
Berliniſchen Bibliothek, betreffend eine Dergleihung , 

| dieſer auen geben late laiſcan Bipel auk’der Tine 
SI Wnı no. worin 
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- Bon ben Handfchriften Hat fchon Caſpat 


Gagitrarius 1. c. ein günfiges Urtheil gu 


fällt; Bibliotbeca ifta non vulgaris eft, cerk - 


egregiis MStis abundat, quorum Catalogus , u 


cum Erudito orbecommunicaretur,, dignus eſſet. 


Der Handſchriften find 360 bi 370 Bände, 
die größrentheils in fcholaftifcher Theologie und 
Philvjophie, lus Canonicum und Möndye s Litte⸗ 
ratur einfchlagen, doch find darunter verſchiedene 
Codices, Die ſich durch das äufferliche empfehlen, 
oder durch) ihre ſchoͤne Schreibart das Auge em 
gögen. Tas vorzügfichfte ift ein Codex mem- 
branaceus vom Sädfifhen !and.: und 
Lehnrecht (Speculum iuris Provincialis et 
Feudalis Saxonicum ) welcher in forma maiori 
aus dem 14ten J .hrhunderr fehr fauber gefchrie 
ben, und mit mancherley zierlichen Gemälden und 
vortreflich gemalten, mit Gold durchwebten Ans 
fangs + Buchftaren ausgefchmüdt ft Der zwey⸗ 
te Codex membranac. von eben dem Iw 


halt, 


burgifchen Rathsbibliothek mit der Ausgabe vom Jahr 
1450. auf er Koͤnigl. Biblivrbek zu Berlin finder may 


in D. job. C. Conr. Oeirichs Benträgen zur Se⸗ 


ſchichte und Litteratur. Berl. u. Leipj. 1765, 8. Nro. 
XII. Bon beyden Bibeln find dafelb genaue im Holz 
gefchnittene Proben des Drucks beyaefügt, Daraus man 
ihren groffen Unterfchied fehen kann. Die leiste aber 
wird nur muthmaßlich in.das Jahr 1450. gefest, und 
it eben fo wenig die erfte, als Jene. Dem die Yets 
tern find no am cin gutes Heiner, ls die Miſſal⸗ 
ſchrift, mit. welcher die ollererie sharuadı V 
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Halt, in Folio, bat zwar nicht das graue Als 
serthum, wie der vorhergehende, denn er iſt im 
Fahr 1442. geichrieben worden, und har, auffer 
einigen Gemälden, die gleich im Anfang vor⸗ 
tommen, auch fein fo fplendides einnehmendes 
Anſehen, doc) bleibt er immer fchäsbar, und bes 
hält feinen Werth. Ferner Decretalium liber 
eum Glo[fa lIobannis Cardinalis „ Codexmembr. 
in 2 Bänden nerrgefchrieben. — Innocentü IV, 
.Gloffaein Decretales ‚ein Coder auf Perg. weicher 
fehr zierlich gefchrieben iſt und ſich durch feine 
reichlich mic Gold überlegen Anfangs + Bucye 
ftaben und durch verfchiedene Figuren, die über 
aus kuͤnſtlich gemalt find, fehr auszeichnet. — 
Jobannes de Lignano, ICtus et Philofophus 
Bononienfis, Saec. XIV. clarus, fuper Decre= 
tales, Codex chartaceus, welcher noch nicht ges 
Drucke erfchienen if. — Herm. Korneri (bro- 
nica novella, Codex membr. in 2 groflen 
Foliobaͤnden, mic zum theil gemaften, zum theil 
aber auch mit Gold überlegeen Initial Buch⸗ 
ſtaben. Es befindet fich diefer Eoder in Job. 
Georg Eccards Corp. biftorico medii acvi, im 
sten Tom abgedrudt *). Auſſer diefen auch 
von Jugler bemerkten Handfchriften find noch 
verfchiedene wichtige handſchriftliche Werke aus 
Ä ber 
2) S. van Socelon ſelecta litteraria, edit. ſecund. pag. 98, 


ſegꝙ. 
Hirſch Bibliotbe. Br 3. Abtb- Ce 


⸗ 
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der alten und neuen. Staats und Kirchenge 
Shichte vorhanden, unter audern 6. Folianten 
Auffäge Job. Dutzenradii Confiliarii Lune. 
burg. Saec. XVI. — is: Bände pfälzifche, 


- — 


pommeriſcher, ſchwediſcher unb anderer. von ber 


von Chemnitz gefamferen Aeten, — einige 
Bände Acten vom Concilio Bafileenfi; Deren Ab, 
ſchriften fi) in des Herrn Weihbiſchofs Würdu 
wein Bibliothek befinden. S. Subfidia 
diplom. Praef. T. IX. — bie aͤlteſten Handı 
ſchriften Helperici Compotus, Beda de diftind. 


Temporum und Bostü Geometria Saec. x 


vel XII 
Ueberhaupt moͤgen etwa 11000 Boaͤnde 
vorhanden ſeyn. Sie iſt mehrentheils nach den 


Facultaͤten geordnet, nur bleiben die geſchenk— 


mehrer, und ob fie gleich jege nichts mehr aus 


ten Privatbiblischefen beyſammen. Aur färkı 


sten iſt das hiftorifche, und als dann das juriſti⸗ 


ſche Fach. Dieſe Rathsbibliothek ſteht auf ei 
nem ſehr geräumigen Saale des Zucht + und 
Werkhaufes *). Sie wird von Zeit zu Zeit ven 


dem 


*) Sie ſtebet eigentlich jest noch it dem ehemaligen alten 
Marienkloſter. Denn aus einem Theil ber Kioferges 
bäude wurde nach bundert Jahren 1633, ein Armen⸗ 
haus erbaut, und im Jahr 1699. dieſes Gedaͤude noch 
mehr verfchönert, und durch Diefe Veränderung in ein 
Zucht» und Werldaue wertwandelt, weiches der Rath 

1701. eiftogibetee 
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bem Gotteskaſten erhält; fo hat ſie doch. noch 


‚anders woher Einkuͤnfte, welche freylich, die 


Wahrheit zu ſagen, einen geringen Fond aus 
machen. Dei erfte Auffeher diefer Bibliothet 
hieß Walther ‚ der fie auf Befehl des Rache 


Mittwoch und Sontiabends Nachmittags öffnen: 


mußte. Dieſem folgee Johänn Heinrich 
Bürenet; und dann Herr Krudenberg.- 


Bibliothekar iſt jederzeit einer von den Raths ſe⸗ 


kretorien, von dem fie Mittwochs und. Sonn⸗ 
abends von 224 Uhr gebffurt wird. 


In dem Bibliotheks Saie fichen auch eii 


nige Modelle von Häufern ünd Mafchinen, und 


ein paar Weltkugeln aus dem AV. = Sapepuns 
beit, 


6) Die Biblisthet der Ritterakä⸗. 
bemie har etwa 3000. Baͤnde, groͤßtent heils 
aus der Geſchichte und Litterarhiſtorie/ und, eich 
30. Bände Handſchriften aus dem XIV. u: XV; 
Jahthunderte, cheologifchen ; Fanonifhen und 
grammatikaliſchen Innhalts. Die aͤltern Hands 
ſchriften find dem Abt I; von Trittenheim übers 
laſſen, bis auf fechs Abſchriften der Evangeli⸗ 
ſten aus dei Vulgata, die in dei fü genannten 
güldeneri Tafel verwahret (ind, Yon welchen aber 
drey 1698: durch eine Rauberbande entwande 
worden. Bon den Handſchriften finden —X 
€ ce 3 Rs 
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Nachrichten in I. Z. L. Gebbardi Diff. fecnlari 
dere litteraria Coenobii S. Mich. in Urbe Lu- 

"neburga, 1686. . Diefe Bibliochek ift nach den 
Materien geordnet, wirb nicht geöfner, fondern 
ift dem Gebrauch der tehrer und Akademiſten bes 
ſtimmt, die zu deren Vergroͤſſerung eine gewiſſe 
Summe bezahlen. Die in der Diſſertation ab⸗ 
gebildere kuphiſche geſtickte Inſchrift hat endlich 
im vorigen Jahr Herr Hofr. Tych ſen in Bis 
tzow entziefert, und. iſt auſſerdem, was zum kai⸗ 
fertichen Ornate gehört, das aͤlteſte arabiſche Mor 
aument feiner Art in Teutſchland. 


3) Die Daſſelifche Bibliothek, der 
ich vorhin ſchon erwaͤhnt habe, ſteht in einer 
Kirchenkapelle, wird ſeit vielen Jahren geheim 
gehalten, mag etwa 1500. Stuͤcke betragen, meiſt 
juriſtiſche Buͤcher, und iſt vielleicht laͤngſt ver⸗ 
weſet, fo wie die Hamburgiſche Thumbibliothek, 
die man endlich im Jahr 1784. als ein unbrauch⸗ 
bares Stück des Corporis Bonorum verkaufte. 


Privarbibliocheten. 


Berrächrliche Privarbibliochefen follen in 
dieſem Kreife nicht vorhanden ſeyn been etwan 
abgerechnet , Die allhier 

3) der berühmte und gelehrte teutſche Geſchicht⸗ 
ſchreiber, Herr Lud w. Albr. Sebhardi, 

Profeſſor an der Reterakademie, 


N 


N 
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.- 2) Here Reetor Niclas, an der Michaelisſche 
Se; um 
3) Herr Syndicus Roſcher geſammlet oben. 
Die Gebhardiſche Bibliothek behauptet in bir 
ſtoriſchen und audern Kachern jezt den Vorzug, 
vielleicht vor den übrigen allen. Gute Rochrichten 
‚von einer biefigentefegefellfehaft, die nun fchon feit 
24. Jahren beftebt, findet man im Jour nal 
von und für Teutſchland, 1786. 2ten 
Sr. ©. 135-142. 


Marburg. 

Die atademifche Bibliothek D} De 
Anfang davon ift ohne Zweifel in der Zeit der 
‚Errichtung der Univerſitaͤt zu fuchen ; denn ba 
‚die Klöfter aufgehoben ‚ und das dazu gehörige 
zu anderweitem gutem Gebrauche verwendet wors 
den (wovon .die weitere Ausführung nicht hieher 
gehört), fo wird ſchon an fich leicht zu ſchlieſſen 

ſeyn, daß die in jenen und andern ähnlichen Stif⸗ 
. tungen befindlichen Bibliorhefen zum Grunde ei⸗ 
ner neuen für die Univerfirät feyen gelegt wor 
den; und ich würde auch Faum begreifen können, 
‚woher fo-viele- Scholaflifer pieher gefommen wäs 
vn. wenn man folche nicht aus jenen herholen 
Ce 3 will. 
| *) S. Nachricht von der Eutſtehung, bem. Zunehmen und 
dem jegigen Zuſtand der Bibliothek bey der Univerſitaͤt 
u Marburg, vom Seren Prof. Hans, (einem der 
größten ‚Litteratoren unferer Zeit) in den Heßiſchen 


Deyrrägen zur Geiebrſamkei una Zunft t. c. 
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will. Jedoch ift diefes ein weit ſtaͤrkerer Grund, 
gedachre verschiedene Bibliochefen als den Anfang 
der afademiichen anzufehen, daß Ayrmann in 
der Hiftorıe des Kugelhaufes zu Mar 
burg, in Kucenbeders Anal, Haft: coll. 
VI p 22. ausdrüdlicy ſchreibt: es wären in 
der Univer jicärsbibliorhef zu Gieſſen fo wohl alß 
anderwärts eine Menge von den erften Editionen | 
der Autorum clafiicorum , patrum und andree 
alten Skribenten vorhanden, welche. von den Kur 
geiherten zu Maiburg angefchaft worden, Die 
zu Gieflen befindlichen Stüde find ohne Zweifel 
von Marburg dahin gekommen, wovgn ich her 
nach reden werde. Ich habe felbft mehrere Dir 
cher in Händen gehabt, welche durch Die vorne 
eingefchriebenen Worte: liber. Fratrum domus 
vivi leonis in Marburg (welcher Worte Berftand 
man aufler dem Ahrmann in Haafens Be 
fuche einer Hekifchen Kirchengefchichte ber alten 
und mittleren Zeiten ©. 393. finden wird ) Ihre 
ehemaligen Beſitzer anzeigren. Ich kann aber 
jetzo nicht nachſehen, ob ſich von dergleichen noch 
viele allhier befinden. Und von dieſer Blblio⸗ 
thef Der Kugelberrenfann man wohl auf die anı 
dern in den hieſigen Klöftern fhlieflen, daß felbh 
ge von dem Sandgrafen Philipp der Univerſitaͤt 
ſeyen übergeben worden. 
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Was hierauf fuͤr Vermehrungen bis gegen 
Das Ende des damaligen Jahrhunderts dazu ges 
fommen find, ift mir wegen Mangel ber Wache 
richten unbekannt. Im Anfang des fiebzehenden 
Jahrhunderts aber erfolgte eine wichtige. Es 
Farb namlic) im Dftober 1603. der Graf Chrit 
ftoph Ernſt von Diez (ein Sohn des kandgrafen 
Philipps, In feinem Arrefte (deſſen Urſache mei⸗ 
nes Wiſſens nicht iſt bekannt worden,) zu Zie⸗ 
genhain. Er hatte ſich ſelbigen durch beſtaͤndi⸗ 
ges Leſen zu erleichtern geſucht, und eine nach den 
damaligen Zeiten gewiß ſchoͤne Bibliothek ſich 
angeſchaft, worin die beſten damaligen Befhicht 
ſchreiber, viele klaſſiſche Schriftſteller, einige 
Kirchenvaͤter, mathematiſche und vielerley andere 
gute Bücher ſich befanden, die den ehemaligen 
Beſitzer Durch ein unfehlbares Kennzeichen ans 
deuten. : Diefen. ſchoͤnen Vorrath (chenkte nun 
ber Herr Sandgraf Moriz an die Univerficät zu 
Marburg. Go gewiß diefes iſt, wie es denn 
auch Hartmann hift. Hafl. P.I.p. 356. mel⸗ 
det, fo. wünfche ic) doch, daß er, feinem allda 
gedachten Berfprechen nad) , in dem zweyten Ban⸗ 
de mehr davon berichtee hätte, welches ich aber 
daſelbſt nicht habe finden Fünnen. Bon bdiefer 
Zeit an weiß ich, aus Mangel der Nachrichten, 
ebenfalls nichts zu berichten, mas bis auf bie 
Zeit des weſtphaͤllſchen Friedens die Blullethet 
ongeht. 
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Da nun bie im Hauptvertrag von 1648. 
gwifchen. den beiden Heflifchen Häufern anfäng 
Hd) beliebte Gemeinſchaft der Univerfität Marburg 
aufgehoben, daher die 1624. von Gieflen dahin 
verlegte Univerficät an diefen Ort zurück gebracht, ' 
und die Marburgifchen Einfünfte und andere Bar 
fißungen 1650. zwifchen beyden Univerfitäten ger 
theilt wurden, fo geſchah auch die Theilung ber 
Bibliothek; Daher das gleich anfangs gefagte ber 
greiflid) wird. Hiebey wurde bie Bibliochef ber 
Kugelberren und der anbern hiefigen Klöfter der 
Marburgifchen Lntverfirdt gänzlich überlaffen. 
Sch entfinne mich als ganz gewiß, an einem On 
te, und zwar, wo ich nicht Irre, gedruckt geie 
fen zu haben‘, daß Marburg folche damals zum 
voraus empfangen habe. Daß in ber Zeit bis 
1650. nichts befonders zu der Bibliothek müffe 
gefommen feyn, Täßt fi) fo wohl aus den dama⸗ 
ligen verwuͤſtenden Kriegszeiten ſchlieſſen, als ich 
es auch aus einem 1654. aufgefeßtem Regiſter, 
der, auffer.den Gr. Diezifchen, bey der Univer⸗ 
ſitaͤt allhier befindlichen Vucher genugſam erſe⸗ 
hen kann. 

\ 

Ich finde nunmehr unter unſern Literallen, 
Daß von 1655. an nicht nur mehrere Profeſſo⸗ 
zen und andere vornehme Perſonen, fondern 
auch befonders folche , fü die.afabemifche Wuͤrde 
eines Doftors oder Ipntloten angenommin, 
[ A . x u j xXXX 
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manche gute Bücher hieher geſchenkt haben; 
deren Namen und Gefchenfe bis gegen das Ens 
‚De des vorigen Jahrhunderts in einem befondern 
Verzeichniß aufgezeichnet find. Go finde ich 
auch, Daß, wo nicht früher, doch gewis von 
1661. an, ein gewilles Geld aus den Univerfis 
raͤtseinkuͤnften, zur Vermehrung fen ausgezahlt 
worden. An der Folge aber geriech letzteres 
durch verfchiedene Urfachen, welche hier anzufuͤh⸗ 
ren unnöthig find, in das ſtecken, und wurde 
 haher eine fange Zeit fo vieles nicht angefchaft, 
wiewohl am Ende die Bibliothek, fo viel die 
Geldfummen felbft berrift, ‚nichts dabey verlor, 
wie ſich feiches bald zeigen wird. 


Denn nun zeigten ſich von 1746. an, fuͤr 
ſolche verſchiedene guͤnſtige Umſtaͤnde. Es 
war nemlich an die Stelle des von der Biblio⸗ 
hek zum Paͤdagogiarchat verſezten Herrn Pros 
feſſors J. J. Schroͤder, der damalige Lehrer 
der Beredſamkeit und Geſchichte, Herr H. O. 
Duyſing, hoͤchſten Orts zum Bibliothekarius 
1746. ernannt worden: und wie ſelbiger ſich 
die Vermehrung der Bibliothek eifrig angelegen 
feyn ließ, fo fand er auch Mittel, die bisher 
antgegen geftandenen Schwierigfelten zu heben; 
und war fo glüclich, durch ‘einen und andern 
von hoͤchſten Orten eingehenden Befehl von 1747. 
and 17:48. zu erhalten, daß nicht nur vie &K 

ges darin 
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dahin eine lange Zeie nicht ausbezahfte ſtaͤm 
dige Summe wieder in jedem Jahr ordentlich 
angewendet , fondern auch der ftarf angewachſent 
Ruͤckſtand unter der Hand zur Bibliorhrf aus 
gezahle werden follte. Es geſchahe auch hierauf 
der Anfauf vieler wichtiger Werke; fo Daß fü 
wohl gedachten Herrn, als auch fürnemlich der 
gnädigen Beförderung des damaligen Eurarpre, 
des Herrn geheimen Raths Ealho ff, in die 
ſem Gefchäfte, die Univerfität einen Hauptgrund 
three Darauf fehr angewachfenen Bibliothek zu 
verdanfen hat. Ach muß bierbey, ehe ich wei⸗ 
ter fortgehe, bemerken, daß, da: vorher von 
den bier zu einer afadgmifchen Wuͤrde erhobn 
nen Perjonen ein Buch pflegte geſchenkt zu wer⸗ 
den, ftatt deffen, ob ich ſchon ‘den eigentlichen 
Zeitpunct nicht angeben kann, von felbigen eine 
mäffige Summe Geldes zur Bibliothek gefordert 
werde, daß feit 170T. von den anfommenden 
Studenten ein weniges zu gleichem Behufe gezahlt 
merde; und daß alle von Perſonen, fo zur Und 
verfität gehören, fallende Strafgelder durch sin 
tandesherrliches Reſtript von 17 30. ebenfalk 
dazu beſtimmt find. 


Einen wichtigen Zuwachs des Bächervon 
raths erhielt Die Lniverfirät durch den legten 
Willen des eben gegen den Anfang vom Jahr 


I 75 ) gu Caſſel verorbeoto Seren geheimen 
Sera 
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Krieabraths Philipp Senning. Dieſer hatte 
vom Prinzen Georg, ber Ihn auch in feinem 
Pallaſte wohnen fie, fange Zeit bejondere Gna⸗ 
bde genoſſen, fo daß felbiger ihm auch vor feinem 
Tode feine fchöne = ücherfammlung vermachr hatte. . 
Er vermachte daher in feinem am ı iten October 
1757: verferrigten Teffamente nicht nur die 
ebengebachte Sammlung, fondern auch die auf - 
ferdem von ihn angefchaften Bücher der Fürftl: 
Bibliothek zu Eaffel: fügte aber den Wunfch beyr 
daß die ſaͤmtlichen in lezierer fehon vorhandenen, 
desgleichen die. daſelbſt Hefindfichen, und ben der 
Univeriicäe noch fehlenden Stuͤcke, nur mit ef 
‚niger Ausnahme, nad) Marburg möchten abges 
geben werden. Die damaligen fange anhaltenden 
Kriegsunruhen und andere Umftände, verhins 
berten eine geraume Zeit die: Endigung diefes 
Seſchaͤftes, bis endlich ſolche durch ein gnaͤdig⸗ 
fies Reſcript vom 19. November 1760. in fo 
weit. geſchahe, daß dem Herrn Nach Arken⸗ 
Bol, ale damaligen Bibliothekarius zu Eaffel, 
‚aufgegeben wurde, die erwähnten Bücher nach 
Marburg abfolgen zu faflen. Wie auch der 
verftorbene tandgraf Friedrich II, fchon früher 
den gnädfaften Enrfchluß gefaßt harte, die in 
ber. Furfiltchen Bibliothek vorhandenen, und zu 
Marburg und Rinteln fehlenden Doubletten ung 
tes: beide Univerficären gleich vercheifen zu laſſen, 
ſe geſchahe. zu ſolchem Ende in grade 8 
X 
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kript bie gnaͤdigſte Verfuͤgung. Da aber bald 
Darauf die Kriegsunruhen wieder auf lange 
Zelt anfiengen, und die zweimalige Belagerung | 
von Eaffel einfiel; fo mußte die wirkliche Leben 
bringuug nach Marburg noch eine ziemliche Zeit 
verfchoben werden , bis folche endlich) im Sommer 
von 1763. gefchahe; toben der ‚Herr Rath 
Arckenholz der Univerficd viele Beförderung 
erzeigte. 


Ich komme nunmehr auf den ſo wichtigen 
Zuwvwachs den die Bibliothek durch den Buͤcher⸗ 
vorrath des Herrn geheimen Raths und Unb 
verficätsfanglers Eftor erhalten hat. Dide 
berühmte Gelehrte, der ſich in mancherley Dingen 
grofe Derdienfte: erworben, hatte ſchon fruͤh⸗ 
zeitig einiges geäuflert, woraus man Hoffnung 
foflen fonnte, ‚daß er feine fhöne Sammlung 
Der Univerſitaͤt zugebacht habe: doch wurde die 
fee Wunfch erſt gegen das Ende bes Jahrs 
1768. erfüllt. Denn da wendete er folche, bie 
aus etwa 8600. . Bänden, und: darunter fehr 
wichtigen und ſeltenen Werken beflunde, ber 
Univerficät als ein Gefchenf zu; da aber num 
der bisherige Pag, der ohne Zweifel von Am 
fang an eben derfelbe gewefen iſt, nicht meht 
zureichte, fo wurde im Jahr 1770. angefangen, 
ſolchen nicht nur anfehnlich zu erweitern, fon 


‚dern auch viel ſchoͤner und bequerer einzurichten: 
* RU 
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worauf bann nach dem am 25 Dftober 1773. 
: egiolgten Tode. des Wohlchärers , deilen Biblio⸗ 
het an ben für fie beflimmten Ort gebracht 
wurde. Wie denn auch) noch bey deflen Lebzeit,, 
auf welche er ſich den Gebrauch vorbehalten hate 
te, das völlige Verzeichnis davon der Univerfi (13 
war übergeben. worden. Ä \ 


EEhe noch dieſer Tod die Univerficär in den 
soirflichen Genuß des Ihr gemachten Gefchenfs 
feste, war indeflen im Jahr 1771. die Bücher 
fammlung des ehemaligen, den 23. December , 
mic Tod abgegangenen, biefigen Lehrers der Mes 
dien, Herrn Phil. Jak. Borells, von 
weichen Here Rath und Bibliorhefar Strie⸗ 
der in feiner Heff. Sel. und Schriftſtel⸗ 
lergefhichre Th. 1 Nachricht giebt, aus 
ben eigenen Mitteln der Univerſitaͤt angefaufe 
worden ; welche. auffer den mebdicinifchen auch 
- viele gute phuiifalifche und zur Naturgefchichte 
und Litteratur gehörige Bücher, beſonders auch 
‚eine fhöne Sammlung medicinifcher Difpuras 
tionen in fic) enthielte. Da nun durch den bes 
fihriebenen Zumad)s von vielen Jahren her eis 
ne grofe Menge von Doublerren erwachfen war, 
fo wurden felbige gröftentheils indem Jahr 1775. 
abaefondere, und erſtlich durch eine Lotterie, 
hernach aber, weil durch diefen Weg noch nicht 
alle Solche Stuͤcke harten koͤnnen fortgeichort wer, 
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ben, im November 1779. durch eine beträchh ' 
liche Auction veräuffere. Da auch vieles fiehen 
geblieben war, und unter der Hand ſich noch 
inanches doppelt fand; fo wurden in ben nädı 
ſten Paar Jahren noch zwo foicher Auerionen 
gehaiten, iind alles aus dieſen ſaͤmtlichen geloͤſte 
Geld zu Anſchaffung neuer Werke angewendet; 
gleichwie auch ſchon in den Jahren zwiſchen 1770 
and 1779. dei anſehnliche oben ſchon ge— 
dachte Ruͤckſtand ), den die Bibliothet noch zu 
fordern hatte, nun voͤllig aüsgezahlt wurde; 
weiches fo viel wichtiger war, weil eben damals 
viele wichtige Bibliotheken auswaͤrts verkauft 
wurden, und iman daher Gelegenheit hatte / 
vieles beträchtliche anzuſchaffen: 


Endlich ift noch unter die anfehnlichen, der 
Univerſitaͤt zugefallenen Vermehrungen, biejenige 
zu ſetzen, fo von dem; den 15. Septeniber 1781. 
verſtorbenen Profeſſor der Gottesgelahrheit, 
Herrn Heinrich Otto Duhſing, den Hr. 
Strieder am angefuͤhrten Ort Th. g. eben⸗ 
falls beſchreibt »8), herruͤhrt. Dieſer ſchenk⸗ 
te nemlich, nachdem er ſchon vorher zu mehrern 
malen 
H Es üft folches der Bevtrag dus Vermehrung, weichei 
aus den Univerfitäiseinkünften ausbezahlt wurde; nad 
den Jahren 1661. aber ins ſtecken gerieth. 

KH Man fehe auch Michaei Conr. Curtius Memarla Hear, 

Ott. Duyfingit D. at Prof, Thedl, 17&ı. a; 
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alen viele beerächtliche Bücher hierher vereh⸗ 
t hatte, kurz vor feinem Tode alle die in ſei⸗ 
r anfehnlichen Sammlung befindlichen, bey dee 
aiverfirät äber noch nicht vorhandenen, jur 
heologie, Philologie, Kirchenhiftörie und Pas 
ſtit gehörigen, auch verfchlebene andere gute _ 
ücher hieher, fo jufammen zwiſchen vier: und 
nfhundert Bände ausmachten, und worunter 
ederüm ſehr viele der wichtigſten Bücher in 
n erwaͤhnten Faͤchern waren, von welchen ich 
ve viele dei vornehmſten bemerkt habe, die fich, 
fonders was güte Ausgaben der Kitchenvärer 
geht, in dem Buͤchervorrathe bes genugſam 
kannten hieſigen Theologen aus dem vorigen 
hrhunrert Johannes Erotius, befun 
n haben, wie deſſen eigene Sand ſolches ber 
igt. Auffer diefem find auch ‚bisher von man⸗ 
en Perſonen angeſehenen Standes wichtige 
izelne Geſchenke an die Univerſitaͤt uͤberſendet 
jeden, deren Namen, mit Auzeigung der Ge 
reife, in einem beſondern Berzeichnis, den 
tatuten gemaͤs, aufgezeichnet worden. 


Was nun dei Platz angeht, wo ſich dieſer 
uͤchervorrath befindet, fo if ſelbiger ein geraͤum⸗ 
her, hundert und dreyzehn Fuß langer und et⸗ 
ı deeilig Fuß breiter Saal, in deſſen Mitte 
ı befonderer Kaum iſt me gerade gegen dem 
auptelngungt über Das fuͤrtrefliche Portralt 

us 
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des verſtorbenen Landgrafen Friedrichs des Zwel 
ten ſich befindet, welches derſelbe gnaͤdigſt hieher 
geſchenkt hat, und von der Meiſterhand des Hrn. 
Profeſſor Tifchbein verferrige iſt. In gedach, 
tem Raume ſtehen zween groſſe Tiſche mit den 
noͤthigen Stuͤhlen, zum Gebrauche derjenigen, 
welche, wenn bie Bibliothek eroͤfnet wird, da 
ſelbſt leſen und etwas ercerpiren wollen; berglels 
chen Dequemlichfeiten auch bey den meiften Jens 
fteen angebradye find. Auf der einen fangen 
Seite diefes Zimmers, gegen Süden zu, eröfe 
ner fich eine überaus. angenehme Ausſicht in das 
Feld. Diefes Zimmer iſt nun, den zu einigen 
nöchigen Schränfen erforderlichen, und den ges 
dachten mittleren Raum ausgenommen, völlig 
an den Wänden und in der Mitte mic den Re⸗ 
pofitorien der Bucher, neun Locate übereinander, 
beſezt; da dann die in der Miete, als fo genann 
ce Regale, von vier Seiten befezt find: toben 
jedod) der genugfame Raum, fowohl umbequem⸗ 
lid) . allenrhalben herum gehen zu fönnen, als ' 
auch die in jedem Fache neu binzufommende 
Bücher ftellen zu fönnen, nicht vergeſſen ift. Ge⸗ 
dachte Anordnung har man vornehmlich dem ehe 
maligen Herrn geheimen Rach und Kanzler A. 
L. Hombergf zu danken, der fih in manden 
Dingen aud) um die Bibliothek wohl verdient 
gemacht hat. Auſſer dieſem Hauprzimmer If 
auch noch ein kleines, fo au Aufſtellung don 
DICH 


Marburg. | 417 | 


Bücher bienet, welche in jerum feinen Raum 
: finden, tie dann verfchiedene, fo in einem Fach 
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nicht untergebracht werden Fonnten, bereits dar . 


: Hin haben müffen verfezt . werden. 


. Aus der bisherigen Erzählung fft zwar 
feicht abzunehmen, daß diefe Bibliochek, als 
welche erft feit erwa vierzig Jahren angefangen 
hat, beträchtlic, zu werden, mit vielen andern 
afademifchen , die feit viel laͤngerer Zeit fehr ftars 
fe Dermehrungen empfangen haben, 5. DB. der 

" Senatfchen und der $eipziger, zu geſchweigen dee 
Goͤttingiſchen, nicht koͤnne In Dergleichung ges 
fezt werden: jedoch kann ich verfihern, daß 
manche fremde Herren, fo felbige befehen, ein 
viel mehreres darin gefunden haben, als fie ſich 
vorher vorgeftelle. Ueberhaupt iſt zu merfen, 
daß darin die Mechrsgelahrheit und bie 
Gefhichre fih vor andern Fächern aus 
zeichnen, welches aus der Acquiſition der Eſt o⸗ 
riſchen Sammlung ganz begreiflich iſt. In⸗ 
deſſen fehlt es auch in allen andern Wiſſenſchaf⸗ 
ten nicht an guten und wichtigen Werken. Es 
finden ſich bier ſolche Stuͤcke, welche in keiner 
betraͤchtlichen oͤffentlichen Buͤcherſammlung leicht 
vermiſſet werden; Gronovii und Graevii the- 
theſauri antiquitatum Graecarum et Romana- 
rum mit ihren ſupplementis; Muratorii ſerip- 
tores rerum Italicarum nebſt deſſen Antiquita- 
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tĩbus Italiae medii aevi; Corpus hiſtoriae 


Byzantinae; Rymeri Aca Anglicana ; du Mont 


corps diplomatique, mit Rouſſet füpplement, 
Bibliotheca maxima Patrum; Magnum Bull. 
rium Romanum; Auch find du Cheſne Serip- 


tores rerum Franeicarum, nebſt deffen ferip- _ 


toribusrerum Normannic. , Fabrothi libriLX. 
Bafilicon;z die zu Nom gedruckte opera Ephrae- 
mi, und Harduini acta Conciliorum ( ob id 
wohl weiß, daß diefe Ausgabe nun keineswegs 
die wichtigſte fen) vorhanden; desgleichen Wal- 
toni Biblia polyglotta und Kennicothi Biblia 
hebraica, der Werfeeines tünigs,tondotps, 
Baronius und feiner Fortſetzer, u, drgl. nicht 
zu gedenken. . Auch’ fehle es nicht an einigen 
äufferft feltenen Stücen, bie gemeiniglich auch 
in den koſtbarſten Bücherfälen vergebens geſucht 
werden. Ach reihne dahin bie zu Amſterdam 
1666. gedrudte Armenifche Ueberfegung ber 
Bibel, weil die ſaͤmmtlichen Eremplarien in dem 
Drient abgegangen find; Papro tzky fpeculum 
Moraviae in Maͤhriſcher Sprache zu Ds 
- müß 1593. in Fol. welches durd) einige einge 
rücdte lateiniſche Urkunden etwas gemeinnüßig 
gemacht wird. Verſchiedene Stavonifche und 
Ruſſiſche Bucher, welche der ehemalige hiefige 
berühmte Herr Profeflor 3. 3. Schröder, 
ber ſelbſt eine Zeitlang in Rußland geweſen war, 


hieher geſchickt hat, von meldyem auch ohne Zweifel, 
N 
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"eg Gelegenheit feines In feinen jungen Jah⸗ 
"zen in Holland mit Armenierm gepflogenen Um⸗ 
gangs, bavon fein“ Thefaurus ling. Armen. 
praef. B. 3. handelt; jene Lieberfegung: hieher 
iſt verfchaffee worden. Von diefen aber nenne 
ich bier Conftitutiones Imperat. f. Magn. Du- 
cum Mofeovit. fr NRuffifcher und Stavonifcher 
Sprache, Fol. Liturgia Mofeovitica et Me- 
hologium ecclefiae Ruſſicae, an vielen Orten 
mie vochen Buchſtaben, gros Quart. Das 
neue Teftament, Slavoniſch Pfalterium in eben 
ſolcher Sprache: welchein ich noch Pfälteriumi 
Georgianorum zu fege. Auch if ein Stüd 
von dem hoͤchſt feltenen bibliſchen Werke in Eros 
batifcher Sprache, ii Quart, fo Primus 
Trubar beforgt hat, und wovon die in des 
Herin Prof. Haas Beytraͤgen zur Gefchichre 
und Uteratur ©. i3. Anmerf. m. angezogene 
Schriftſteller handeln, welchen noch Kohles 
introductio in hiſtoriam et rem literar. Slavo- 
rum, imprimis ſacram p. 152-162. beizu⸗ 
ſetzen iſt, vorhanden *). 
Dh Don 
#) Ich bin wegen unkunde der Eprache nicht im Stande, 
folches beffimmser anzuzeigen: Denn bier kommt erftlich 
ein Titulblatt vor: Auslegung über die Sonntags; und - 
der fürnembfien Feſt⸗Evangelia, — mit Eirülifchen 
Buchſtaben gedruckt; über welchem Teutſchen Tieui 
acht Slavoniſche Zeilen ſteheu, fo auem Makkkın waxk 
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| Von Handſchriften, welche fonft frei 
ich, zumal wenn fie noch gar nicht gedruckt 
und dabey wichtig find, als ein grofes Kleinod 
zu achten, kann diefe Bibliothek nicht vieles und 
‚befonderes. aufweilen. Doch gehören dahin: ein 
Lucanus von. leſerlicher Hand auf Pergament, 
410; ein Perſiſcher Poete von den Ceremonien 
auf der Reife nad) Meffaz eine Perfifihe Schrift _ 
von der Erfchaffung, mit eingemifchten Gedich⸗ 
ten, 40; ein Theil der Decretalium, 4to.; 
ein Theil des Corporis iaris Canoniei gloffati, 
Pergament, Fol.; das ſechſte Bud) ver Decre- 
| ta» 


mit jenen einerlei andenten ſollen; umd unter jenem wies 
der einige Slavoniſche Zeilen, wodurch ohne Zweifel 
die Namen des Druckers und des Ortes, nebſt der Jahr⸗ 
zahl, angezeigt werden. Hierauf folgt eine Zuſchrift die⸗ 
ſes Buchs an den Herzog Albrecht in Preuſſen, vom 
so, Jenner 1563. auf auderthalb Bogen. Nun kommt 
wieder ein Tuuulblatt: Der ander halb Theil des neuen 
Teſtaments — mit Blagolifchen Buchſtaben gedrudt, 
mit einigen oben Barüber uud darunter, wie auf erſterm, 
gefeiten Slavonifchen Buchkaben; und auf der andern 
Seite finder fich einige dergleichen Schrift, welche ein 
Regiſter, vielleicht der apoſtoliſchen Briefe im neuen 
Teſtamente, zu ſeyn ſcheint: berna-h aber folgen noch 
drei Blätter, mit blofer folder Schrift, welche, wie 
aus der Stellung der Testen drei Worte auf der Iciten 
Seite ohne Zweifel zu fchlieffen ih, eine Zuschrift finds 
Nun folgt der Tituts der erfe halbe Theil des neuen 
Teſtaments, darinn find dic vier Evangelien und die 
Apoſtelgeſchichte — mit Glagoliſchen Buchſtaben, 
und wiederum oden vod unten Slavoniſche, uebſt ci, 
ax 


_ 
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alium nebſt den .Clementinis und ben ſtatutis 
ynodalibus Moguntinis von 1318: Fol ; des 
erühmten Rogerius Baco Schrift de 
qua vitae et de figuris feptem planetar. in $.; 
deymonis Commentar in Apocalypfin, 
uf Pergament, Fol ; das decrerum Gra- 
ani cum glofla, ebenfalls auf. Wergament, 
of. Die übrigen ältern Handſchriften find 
ediziniſchen Inhalts, oder fegenden, oder jchos 
fifche Traftate: die neuern aber mehrencheils - - 
‚olleftaneen, fo der Hr. geheime Nach Eftor 
feinem eigenen Gebrauche zuſammengetragen 

Dd 3 oodder 


ner kleinen ſolchen Schrift auf der andern Seite; und 
einer Zuſchrift an den damaligen Koͤnig in Boͤhmen, 
Maximilian, vom 1aten Januar 1563, , auf 4. Bogen. 
Der leite Titul iſt: Kurze Auslegung über die Sons 
tags und der fürnemftien Feſt Evangelia, in Erobas 
tiſcher Sprache mit Crobatiſchen Buchſtuben ges 
druckt; nebſt beigefügten Slavoniſchen auf die oft ges 
melde Art; worauf die Dedikation an den Herzog Chris 
Kopb von Wuͤrtemberg erfcheinet, wovon aber nur drei 
: Blätter. vorhanden und die folgenden abgeriffen find, 
daher ich auch die Zeit davon nicht angeben kaun. Enplich 
finder fich in diefem Egemplar ein sufammenhängender 
Stavonifcher Tert, von 1. Aıphab, 13. Bogen, die Des 
dikation allem Anſehen nach, niitgerechnet. Aus diefer 
mangelhaften Belchaffenheit und vielen Unordnung im 
den Einbinden diefes Eremplars, laͤßt fich nun freilich, 
wie oben gefagt iſt, nicht anzeigen, mas für eins unter 
den genannten Zruberifchen Büchern die marburgifche 
Univerfirätebibliochet befizt; ind ſſen koͤnnte dieſe Ans 
zeige vielleicht einmal einem her Sprach:tuntigen Ge⸗ 
legenbeit zu weiterer litterariſcher Erfunviguna ARRıN. 


4 
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410; ein Derfifcher Poete von den Ger 
auf der Reife nad) Meffa; eine Verfifche 
von der Erfchaffung, mit eingemifchten 
ten, 410; ein Theil der Decretalium 
ein Theil des Corporis iaris Canonieci g 
Pergament, Fol.; das fechfte. Buch ver 


mit jenen einerlei andenten follen ; und unter | 

der einige Slavonifhe Zeilen, wodurch ohn 

die Namen des Druckers und des Ortes, nebſt 

. : 4ahl, angezeigt werden. Hierauf folgt eine Zu 

f fes Buchs an den Herzog Albrecht in Preui 
20, Jenner 1563. auf a.ıderthalb Bogen. Ni 
wieder ein Tirulblart: ner ander balb Theil _t 
Teſtaments — mit Glagoliſchen Buchftaben 

mit einigen oben daruͤber und darunter, wie au 
Zn gefeiten Slavoniſchen Buchkaben; und auf di 
E:ite finder fich einige dergleichen Schrift, ı 
Mecifier. vielleicht Der ansfinlifchen Wriefe i 
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wlium nebſt den .Clementinis und ben ſtatutis 
-Synodalivus Moguntinis von 1318. Fol ; des 
berühmten Rogerius Baco Schrift de 
"aqua vitae et de figuris feptem planetar. in 3.5 
Heymonis Commentar in Apocalypfin, 
‚auf Pergament, Fol ; das decretum Gra- 
„ tiani cum gloffa, ebenfalls auf. Pergament, 
Sol. - Die übrigen dltern Handfchriften find 
medizinischen Sinhalts, oder tegenden, oder ſcho⸗ 
laſtiſche Traktate: die neuern aber mehrentheils - 
Kolleftaneen, fo der Hr. geheime Nach Eftor 


zu feinem eigenen Gebrauche zufammengetragen, 
Dd 3 oder 


ner kleinen ſolchen Schrift auf der andern Seite; und 
einer Zuſchrift an den damaligen König in Söhnen, 
Murimilian, vom ızten Januar 1563. , aufs. Bogen. 
Der leiste Titul if: Kurze Auslegung über die Sons 
tags und der fürnemftien Geh Evangelia, in Erobae 
tiſcher Sprache mit Crobatiſchen Buchſtaben ges 
druckt; nebſt beigefügten Slavoniſchen auf die oft ges 
melde Art; worauf die Dedilation an den Herzog Chris 
ſtoph von Würtemberg erfcheinet, wovon aber nur drei 
Blätter vorhanden und die folgenden abgeriffen find, 
daher ich auch die Zeit davon nicht angeben kaun. Endlich 
findet fich in dieſem Exemplar ein sufammenhängender 
Slavoniſcher Tert, von 1. Aıphab, 13. Bogen, die Des 
dikation allem Anſehen nach, mitgerechnet. Aus diefer 
mangelhaften Befchaffenheit und vielen Unordnung im 
den Einbinden diefes Eremplars, laͤßt fich nun freilich, 
wie oben gefagt if, nicht anzeigen, was für eins unter 
den genannten Zruberifchen Büchern die marburgiſche 
Univerfitätsbibliochet beſtzt; ind: ffen koͤnnte Diefe Ans 
zeige vielleicht einmal einem der Spracht kundigen Ge⸗ 
Jegenbeis zu weiterer litterariſcher Trtumdianan AURUı, 
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oder beforge hat, . oder Landesordnungen und 


acta publica, wovon ſich nicht fo gleich fagen- 


laͤßt, welche ſchon gedruckt, ober welche unge 
druckt ſind. 


Die Bibliothek wird zum oͤffentlichen Ye 


brauch im Sommer ein halbes Jahr hindurch 
alle Mittwochen und Sonnaband von ein bis 
drei Uhr geöfnee. Im Winrer läge ſich biefes 
zwar nicht thun, weil es an Gelegenheit zum 


Einheizen fehle: indeffen werden jeden Tag (wie 


es auch im Sommer auffer vorgedachten Tagen 
gefchieht) an Profefloren und andere Stande 


perfonen Bücher ausgeliehen, wozu ber Diblin 


thefarius eine nach feiner andern Arbeit ſchickliche 
Stunde in jedem halben Jahr anzeigt. Auch 
empfangen die hier Studierenden Buͤcher, wenn 


nn 


— — 


ein Profeſſor den von ihnen ausgeſtellten Schein 


unterfchreibt. Und nun iſt niches übrig, als eh 


ne Anzeige derjenigen zu geben, welche von der 


andern Hälfte des Yorigen Johrhunderts anı 
(denn von den vorigen Zeiten gehen mir die Nach⸗ 
richten ab) der Bibliothek vorgeftanden haben; 
Der erfte darunter if E. F. Erocius, mie 
man aus der Aufſchrift des oben. Seite 408. am 
geführten Verzeichniſſes erfiebt. Auf dieſen 
folgte U. A. Boots, welcher aber nicht lange 
in dieſer Stelle muß geftanden haben, wenn er 
erfi nad) dem Tode jenes, den 13. Auguſt 1673. 


“m 
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'- verflorbenen, dazu gelangt iſt, Indem er fchon 
den 1. Dftober gedachten Jahrs diefe Welt 
verlaſſen hat. Daß er indeffen wirklich Riblto⸗ 
thefarius gewefen, zeige ein bald nad) feinem Tos 
be abgelaflenes Schreiben des damaligen gehets 
. men Raths zu Eaflel, des Hrn Bultejus, 
an bie Univerfirät. Sein Nachfolger war.S. 
Andrei, welcher dieſes Amt, wie Hr. Prof. 
Haas in feinen Beyrrägen zur Geſchich⸗ 
te 2. ©. 199 ıc. bewiefen hat, 1687. an 
Seorgium Otho abgab. Dieſem wurde 
wegen feines Alters der Hr. Prof. Schröder 
im Auguſt 17 12. zum Gehuͤlfen beigegeben, der. 
Auch diefe Stelle nach jenes bald darauf erfolgs 
ten Abfterben völlig erhielt. Nachdem er aber 
im Jahr 1746. zum Paͤdagogiarchen beftells 
wurde, und daher feine an der Bibliothek ges 
fegene, und mit feinem bisherigen Amte vers 
hundene Wohnung verlaffen mufte, fo folgte 
ihn 1746. Hr. D. Duyſing, damaliger ichs 
rer der Beredfamkeit und Geſchichte. Da die 
fer nach des vorigen Tode zu deflen letzgedach⸗ 
tem Amte gelangte, fo folgte ihm bey der Biblios 
. the der Hr. Pr. 3. Zr. Eoing, damaliger Leh⸗ 
rer der Philoſophie, 1759, und da diefem ge 
gen das Ende von 1778. das Ephorat zu Theil 
würde, der noch dabei flehende Herr Karl 
Franz Lubert Haas, ordenriicher Profeffor dee 
Philoſophie und Kirchengeſchichte. 
en Dba De 
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Bw Pen der ſeit mehreren Jahren daſelbſt er 
richteten und von ber tandesherefchaft beftätig 
ten Literaͤtur Geſellſchaft ift eine Bude 
fammlung , die aber noch gering feyn ſoll. 


Privarbibliorheten. 


Unter -den Privatbibliotheken zeichnen ſich 
hier vorzüglich zw aus, Die mic allem Rechte 
Zierden teutfcher Bücherfammlungen genennt zu 
werden verdienen. Die erftere befizt Der Hr.ge 
heime Rath und Eanzler D. von Selchow. 
Sie zeichnet fid) vorzüglich im teutfchen privası 
und Staatsrechre, auch in der teutfchen Reichs⸗ 
gefchihte aus, in welchen Fächern man fie mit 
Hecht auserlefen nennenkann. Die ausgebrei 
tete Gelehrfamfeit des Herrn Beſitzers ift bi 
Fannt. Auſſer vielen grofien und Foftbaren Wer 
fen verdiene auch feine anfehnliche Sammlung 
von teutfchen andes und Stadtgeſetzen eine be⸗ 
fondere ruͤhmliche Anzeige, weil dieſer groffe ein⸗ 
fichtsvolle Nechsgelehrre dadurch in den Stand 
gefegt wurde, feine Bibliothecam luris germa- 
niei provincialis ae ftatutarii, vermehrt und 
verbeſſert herausgeben zu koͤnnen, bie obgleich 

bey manchen Unterlaffungsfünden doch noch) das 
‚einzige Litteratur⸗Werk in ihrer Arc ift. Staud⸗ 
ner's Sammlung von Statuten vnd Landesord⸗ 
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nungen wurde bey ihrer Geburt angeftaunt, und 
Hr. von Selchow Fönnte diefes Verzeichniß wohl 
hundertfaͤltig fehon aus feinem eigenen Vorrath 
vergröffern. (©. Bibl. jur. germ.'edit. V. p. 2) 


2. Des Hofraths und erften Profeſſors der 
Ag: Herrn D. Ernft Gottfr. Batdafger's. 
Diefer groffe Gelehrte und Litterator hat eine 
Der anſehnlichſten und auserlefenften Bücherfamms 

fung. Sie ift gewiß über gehen taufend 
Bände ſtark, ohne einige tauſend auserlefene mes 
Dieinifche Difpurarionen mit zu rechnen. Er 
fammelt 6108 zur Medicin und Naturhiſtorie, dar 
ber fie eine folche Mifcellanbibliochet ift, wie bie 
Bibliotheken des feel. Richters in Görtingen 
und D. Jaͤn iſch in Hamburg waren. An Ans 
fehung des auserlefenen und des Innern Werthes 
der Bücher ift fie der Bibliothek des fel. tudwig>s 
ähnlich. Er ſammelt nun bereits 30 Jahre an 
derfelben, und har fie aus allen Welccheilen zus 
fammen gebracht, theils mic groffen Koften, 
vielem Porto — theild aus Auctionen in 
ganz Teutſchland, theils durch Freunde, die in 
England, Holland, Frankreich, Stalien, Schweden, 
Dännemarf, Rußland u. f. w. für ihn ſammel⸗ 
sen, — theils ift and) manches wichtige Geſchenk 
Darunter. Sie tft zweckmaͤſig gefammelt, nem 
. Vich fie enchäfe für alle. Theile der Medichn und 
Naturhiſtorie die brauchbarſten Buͤcher. Dee 
v ads We 
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erfte Zweck dieſes biebern Gelehrten. war, em 
nußbare Handbibliochef zu beiigen. Wie | 
er die meiſten ohnentbehrlichen Buͤcher vorzuͤglich 
fammelte, fo vergaß er auch nicht, alle wuͤrkliche 
Seltenheiten mit zu fammeln, welche zur Ga 
ſchichte des Büchermefen 8 infonderheit gehoͤ⸗ 
sen. Aug allen berühmten Druckereyen des Drut 
ckerjahrhunderts und den nächftfolgenden befigt er 
Bücher, die jedem Litterator ſchon als tin 
terator intereſſant find. Das Verzeichniß der 
Bücher ift ſyſtematiſch und voliftändig gefchrieben, 
und eben fo find die Bücher nad) der firengften 
Drdnung foftemarifch geſtellt ). — Das Den 
zeichniß iſt nach demfelden Mufler gemacht worı 
den, wie das von der Dlatnerifchen und der 
Guͤnziſchen Bibliothek verfertige iſt, die ja 
ohnedies jedem, der nur einige Utterarkenntniſſe 
hat, genugſam befannt find, 


Die Oberabtheilungen find: Hiftoria lit- 
teraria med.; Medici in_genere; Medici ve- 
teres — Lexica medica ; Opera medica; Col- 
le&tiones Differt. medicarum-; Epift. med.: : 
Inftitut, anatom, Phyf. Patholog. et Prax.; Se- 

mioti- 

”) Bey der Abreife des Heren Hofrathe von Göttingen 
nach Eaffel batte ben dem Traneport jede Difeiplin ihr 

ve eigene Kifte, und auf einem Dftavblate konnte man 
überfeben, was in jeder numerirten Kiſte wor Bücher 
befindlich waren. ren fo ware er «6 ber feinen 
Adqjug von Caſſel nacı Warburg. 
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miotica; materia medica; Pharm. ; Form. me« 
elica; Diaet.; ; Chirurg. ; Ars obfter.; Med, 
Forenf. ; Bib] magicau.f.w. Jede Abt heie 
Jung bat wieder ihre Unterabtheilung, 
und diefe ihre Unter — Unterabtheilung, 
ganz logikaliſch; daher iſt es überaus leichr, das 
Buch in dem fuftemarifchen Realverzeichniffe und 
in der Bibliothek feloft auf den erften Griff zu 
finden, fo bald man weiß, wohin es in der Sy 
fiemöftelle gehört. Denn es Fönnte gar feine 
a Stelle haben, als Die es wirkuich 

at. 


Eine Dibliothet, die nicht immer in einey 
ſtrengen Ordnung erhalten wird, iſt ſchon jedem 
Gelehrten von Geſchaͤften halb unbrauchbar, 
wenn er unter 10 tauſend Buͤchern, bie confus, 
chaotiſch geſtellt ſind, erſt lange ſuchen ſollte. Iſt 
eine Bibliothek unordentlich geſtellt, fo iſt's ger 
wiß auch im Kopfe des Beſitzers unordentlich — 
und alle ſeine Geſchaͤfte geſchehen unordentlich ‘), 
Da Herr Hofrath Baldinger auf zweyen be⸗ 


ruͤhmten teutſchen Akademien lebte, ſo braucht 
er manche groſſe Werke nicht, die theils koſtbar 


— geile volumindös — und die man in oͤffentli⸗ 


chen 


*) Dies nennen einige neuere;: Beniemäfig, aber ich 
halte nichts von diefem Genieweſen. Bey ihm hat 
“ jedes Dlatt feinen beſtimmten Ort, bamit es im 
Augenblick zu finden il, Mögen das immer einige Des 
Dani nennen! — 
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chen Blbllotheken gewiß finde. So befißt m 


viele Ausgaben vom Hippocrates und Galen — 


und beſitzt Doch nicht Die Charteriana — meil e 
biefe in Jena und Goͤttingen fo ofe in der Biblio 
thef haben konnte, als er wollte, und feine Colli⸗ 
fion fand, Aber die Eollifionsbücher Faufte er 
eigen. | | 


Die Sammlung alter Aerzte — Griechen, 
gateiner, Araber, nemlich in den Ueberſetzungen 
den Latino - Barbaris iſt fehr anſehnlich, befons 
ders hat er vom Hippoerates und deſſen Werken 
eine Menge einzelner Schriften geſammlet, derglei 
hen ſchwerlich jemals exiſtirt hat. Er hat D. Tril— 
lers Bibliotheksverzeichniß mit feiner Samm 
Jung verglichen, und fand nicht noͤthig, aus der 
Triller iſchen Sammlung ein einziges Bud) 
zu erfiehen. Vom Hippocrates iſt nichts mehr 
aufgelegt, ald die Aphorifmen. Bon biefen ber 


ſitzt er allein 64 einzelne Ausgaben in ven 


- fchiedenem Formag, mit und ohne Commentarien, 
die grönte Sammlung in ihrer Art, die vielleicht 
je ein Gelehrter beſaß — wovon er das Verzeichniß 
nächitens im medicin. Journal liefern wird. 
ABer eine Fritifche Ausgabe mit feholiis perpetuis 
herausgeben mwollte, wurde fie gut benußen können. 
Bon wichtigen Werken hat er überhaupt auf voll 
ſtaͤndige Suiten der Ausyaben gefeben, Vom 

— u 
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Eelfus befigt er allein 14 Ausgaben — vom 
Dioftorides nicht weniger — von Befas 
lius Anatomie 10 Ausgaben u. ſ. w. Die Faͤ⸗ 
cher, die zu ſeinen Nominallehraͤmtern gehoͤrten, 
beſetzte er am vollſtaͤndigſten. Dahin gehoͤren 
alfo Pathologie, Praxis, Semiotik, mat. me- 
dica, Pharmarcie. Aber audy Anatomie, Phy⸗ 
fiologie, Botanik, Chirurgie, Geburtshüife find 
häufig mit Büchern veriehen, die wohl mancher 
Profeſſor, der diefe Wiſſenſchaften vermöye ſei⸗ 
nes Amts lehren foll, niemals gejehen hat. Dies 
it fonderlid) von Sammlungen kleiner Schrifr 
ten, die einen befondern Gegenftand abhandeln, 
zu verſtehen, und dergleichen vollftändige Samm⸗ 
lungen find allemal felten, und auch nuͤtzlich, wenn 
man die ganze Gefchichte eines einzelnen Theils 
der Wiſſenſchaften volifländig überfehen will. 
Ueberaus voliftändig hat er über die fpecielle 
materiam medicam gefammelt. Zuverlaͤßig bes 
ſitzt nicht Teiche jemand fo vıele Monographien, 
als feine Sammlung enchält. Die kleinſte 
Schrife ik aus allen Welrgegenden herbeygeſchaft. 


Um alles beffer überfehen und benugen zu 
koͤnnen, fo ift meiſt alles bey ihm einzeln ges 
bunden. Manchen Franzband , und $eder , oder 
andern fchönen Band mufte ex zerfchneiden, um 
jedes Buch an feine gehörige Stelle in die Suite 
rangiren zu konnen. Da er auf eige zueimufin 
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"ge und ziemlich volftändige Saminfung fehon 
lange bedacht war, die alfo, weil er in mehren : 
Theilen fammelte, ind Stoffe gieng und koſtbar 
wurde, — fo bat er weder auf Fofibare Baͤnde, 
hoch fonft auf eine Zierde denken können. Bin 
cher, die er ſelbſt hat binden laſſen, haben Pap⸗ 
pe, find geheftet , doch haben Auch viele Leder, 
und Franzbaͤnde, Pergm. Rud u. Eck u. ſ. w. 
War der Band gut, den er aus Auetlonen er 
hielt, fo ließ er ihn. Dies giebt Freilich dem 
Sanzen ein wenig ein buntſcheckiges Anfehen , 
‚über wo ſollte der Herr Hofrath auch Geld genug 
- beinehmen , allen Buͤchern einerley Kiefd zu ſchaf⸗ 
fen? — und wie viele alte Thaler brauchten 
nicht die kleinern Schriften für ihre Monturen. 
‚ Weberbieg bar noch niemand eine Gelehrſamkelt 
aus dem Einbande gefchönft — aber Die iriam 
nichfaltiger Bände (denn es find Nationalbaͤnde 
aus allen Laͤndern — auch Prachtbaͤnde darum 
ter —) enthalten zugleich eine Geſchichte ber 
Buchbinder und Formfchneiderfunft. Mancher 
Band in Scweinsieder, vor dem bei Gtuger 
einen paniichen Schreden befommien und davon 
manche Bande wäfleriger Doktoren merkurialiſch 
hinwegellen wuͤrde, der wuͤrde als ein Beytrag 
jur Geſchichte der Sormfchnefderfunft, gewiß 
mandyen Sammler entzuͤcken. Einige ſeltene Buͤ⸗ 
cher dieſer Sammlung aus allen Theilen der me⸗ 
bieinifcyen Wiſſenſchoften Hat Sr: Holcoth Bal⸗ 
Vaart 
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dinger in des erſten Bandes 4tem Stuͤck ſeines 
mediciniſchen Journals S. 18. u. f. genennt, 
- and In dieſem Journal wird er noch manche Forts 
. feßung von den merfwürdigen, felrenen und zus 
‘gleich, brauchbaren Büchern liefern, zumal da ee 
feit Jahr und Tag, wo ienes 4te St. des Jour⸗ 
nals gedruckt wurde, viele felrene Bücher erhal⸗ 
ten hat. Es werden auch viele Schriften feiner 
Bibliothek in feinem neuen Magayin für 
Aerzte angegeben. So hat er um eln paar 
Beyſpiele anzuführen, vom Schierling (Cicuta) 
. eine artige Sammlung, man f. den sten Band 
(Leipz. 1783.) ©.166» 172. Leber die Kunft 
Recepte zu fchreiben, findet man das Berseihniß 
der Schriften; die er beſitzt, im medie Jour⸗ 
nal 1. B. 2. St. ©. 65 - 70. und das Ders 
zeichniß jur Kenntniß der Mineralwaſſer & 30 
bis 89. — Das vollfiändige Verzeichniß der 
Schriften vom Spiesglas, worinn kaum ein oder 
die andere Schrift wird vermißt werden, Im 8. 
St. des medic Journ. 8.85. Ale Schiif⸗ 
ten, die Dr. Baldinger eigen beißt, ind mir ei⸗ 
‚nem * bezeichaer. Eine ſeht vollſt aͤnd ige Sammlung 
von Hebtummuentstetiftuen — alles, was Im aͤl⸗ 
tern Zeiten über Lie lam⸗et aclichen Orfkie art 
erifirt, veniinäig — ve ſtutſtuche Shrtkı 
ten — eim Hufe Suumnluny ae Geihihre Der 
Afabemien u. [ ©. 


Shops 


Schon im Jahr 1754. fieng der Hr. Hof | 
rath an, eine Sammlung aller fleinen Schriften 
zur mat. med. Pharm. Toxicologia u. f. w. au 
äufegen , und dermalen bat er aus allen Weltthei 
len dieſe vollſtaͤndig zuſammen gebracht, daß er 
zweifelt, ob jemals eine vollfiändigere Samm 
lung exiſtirt hat. Es wäre wirklich Schade, 
wenn diefe Sammlung jemals wieder" zerftreuet 
werden follte, die ihn über ein Viertel Jahrhun⸗ 
dert Zeit gefofter hat, ehe er fie zufammen brach» 
te, und die er für alles Geld nicht haͤtte 
zufammen bringen fönnen, wo nicht Freunde ſich 
beeifert haͤtten, dieſe Sammlung vollftändig zu mar 
chen. Sm Jahr 1768. ließ er davon ein Ber 
zeichniß zu Altenburg drucken, unter dem Titel: 
Catalogus diflfertationum, quae medicamen- 
. torum hiftoriam, fata et vires exponunt ing. 
Aber die zwote Ausgabe, die er nun bald liefern . 
wird, und woran ihm alles gelegen ift, wird 
über die Hälfte vermehrt werden. 

Sauber find die Bucher alle erhalten ‚und 
war es ihm möglich, fo forgte er für.fchöne und 
faubere Ereinplare, und tauſchte manches. auch 
wohl 3 - mal um, wenn ihm ein befleres 
in die Hande fiel. Baldingerrs medich 
nifchen, Buͤchervorrath beſitzt auffer der 
Goͤttingiſchen ſchwerlich eine Univerſitaͤt — 
und ſein Fleiß iſt das wahre Muſter von 
Profeſſors Fleiß. Dasßz in feiner Bibliothek vie 
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fe koſtbare und fplendide Werke Gefindfich find, 
Die man nicht leicht wo anders finden wird, kann 
ich für gewiß verfichern. Seine Bücherfamms 
Jung wurde ſchon auf eine ber Gelehrſamkeit vor 
thellhafte Weiſe benutzt, und fie wird noch ferner 
zu gleichem Endzwek benutzt werden, wozu fc) 
aufrichtigft dem verehrungsmwürdfgen Heren Be⸗ 
ſitzer Geſundheit und langes Leben wünfche, 


Und - diefe ganze Sammlung wird das 
Schickſal aller menfchlichen Dinge haben - Sie 
wird wieder verkauft - vielleicht gerftreur werden — 
vielleicht bey feinem teben fdyon, denn den legs 
ten feiner Söhne zaubte ihm der Tod im Fahr 
1784. und die ganze Sammlung iſt ſchon fo 
gut wie verwaifet. - 


Neuſtadt an der Aiſch *). 


Kirchen» Dibliorhefen find auffer groffen 
und anfehnlichen Städten Deutſchlands immer 
eine feltene Erfheinung, und jeugen eben fo 
wohl von öffentlichen Unterfiugungen, als von 
dem 


*) %g eine Heine Etoot ee Ecqhloß, cm Fin Aiſch, 
mwiſchen deu Vobkssisums uud Merticden Laugeufeid 
und Emtrhıher; We lu s Eruutcu son Eugen 
s. ven Tarsteag I 4 10 Ber Hits Di 
beim, zen 56 ber Daxz.sıı ie Deierteuse tes Tess 
tum Brosch. 


Girfb. Bislischg. 2%, 1: Kit Er 


dem Gefchmad an Sieteratur und Wiſſenſchaften. 


Unſere biedern Vorfahren haben uns, ihre un 
dankbaren Nachfommen, hierin freylich fehr üben 
troffen, indem fie uns zur Fortſetzung ihrer An 


Tagen Winfe genug hinterlieffen, morauf mi ' 


nach dem Beduͤrfniß unferes Zeitalters weite 
hätten fortbauen fönmen. ‘Daher finder man in 
fo vielen Städten, bey fo vielen Eommunen, 
Kirchen und Schulen zwar den erfien Gtof 
zu öffentlichen Vibllotheken, aber dabey blieb « 
eben auch. 


Die gewiß nicht unwichtige Kirchen « Bibllothek 
zu Neuſtadt an der Alſch gehörte bisher, wie 
viele andere dergleichen in mancher Fleinen Stadt, 
unter die vergeflenen, verborgnen und unge 
brauchten. Hr. Superintendent Georg Matı 
tbaus Schnitzer, als dermaliger Auffeher, 
macht fi) daher um diefelbe unendlich verdient, 


daß er uns mit denSchägen derfelben näher befannt- 


macht. Es ift dies ein hoͤchſt Töbliches und nach⸗ 
ahmungswuͤrdiges Unternehmen, wodurch dem 

Litterator und Bibliographen Auffchlug in manchen 
Dingen, ohne viele Mühe, gegeben werden könnte, 


wenn man es auch inmehreren Orten mit gleichem 


— — 


Fleis, Treue und Geſchicklichkeit in Ausuͤbung 


zu bringen, bedacht ſeyn wollte ®). 
Hr, 


"*) An wie vielen Orten find nicht ſolche Kirchen s Gchulı 


oder Gtadtgibliorheten, van bene leicht dead, 


Neuſtadt. ass 
Hr. Superintendent Schnizer unter 
nahm es, bey dem jährlich zu fihreibenden Pros 
grammen uns mit den Merkwürdigkeiten feiner 
ihm übergebenen Bibliothek befannt zu machen ®) 
‚and fuhr bisher in diefem gemeinnugigen Uns 
ternehmen von Jahr zu Jahr mit vielem Bey⸗ 
-fall fort. Ein Auszug aus diefen Programmen 
wird Litteratur⸗ Freunden, weil diefelden wicht 
fo bekannt find, als fie es zu feyn verdienten, 
willkommen feyn, wohen ich hier manche Bemerfung, 
Da ich diefe Bibllothek oͤfters zu ſehen Gelegen⸗ 
det hatte, mie beyfügen will, 
Ee 2 Here 


vielleicht hoͤchſtens ein oder der andere Liebhaber eini⸗ 
‚gen Gebrauh macht, und deren mühfame Sammlung 
uud Zufammentrasung für das Publikum und bie geſam⸗ 
te Literatur verloren iſt. Möchten doch mehrere ders 
gleichen Sammlungen einen Mann, wie unfern Hrm, 
Super. Schuizer finden, ber ſich's in einer Öffentlichen 
Schrift gefallen lieffe, uns von den litterar. Seltendei⸗ 
ten feines Orts zu unterrichten. 


=) unter dem Titul: det Kirchenbibllothek zu Neufadt. an 
der Aifch, erſte Anzeige, von den darinnen befindlichen 
Handfchriften,; mit vorausgefeiter Gefchichte u, m 
Nüͤrnberg 1782. 68 Seiten Zweyte Anjeige, 1533. 
32 Seit. ‚Dritte An. 1734. 55 Seit. Vierte Ann. 
1725. 44 Sein. Zuͤnfte Anz. 1736. 36 GSeit. Sechſte 
Ang 1727. alle in 4. Zu dieſer legten Anzeige wurden die 
Bücher von den Jahren 15111520. nachgebracht, und da⸗ 
mit der erſte Tom dieſer Nachrichten geſchloſſen, wel⸗ 
chem ich bald eine glückliche Fortſezung wuͤnſche. Far 
die vaterlaͤndiſche Geſchichte enthalten. diee —J 
manche aim, vorber unbetannte: .. 
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Hr. Sup. Schni zer verfichere, daß diefe Pl, 
bliothek mit Recht den Namen eines thefauri 
rariorum führen fürne, da in allen Theilen de 
Aiffenfchaften die ſeltenſten Quellen vorhanden 
find, und befonders das Fach der Geſchichte 
- damit am reichlichften verfehen ff. Durch m 
treue Hände find derfelben zwar die pergame 
nen Handſchriften entzogen, und nur einige pa 
pierne übrig gelaffen worden, daher der Her 
Superintendent dieſen Abgang ſchon feit geram 
mer Zelt eifrigſt zu erfeßen ſuchte. 


Die Geſchichte der Entftehung dieſer 
Kirchenbibliothek fälle in. Das. zte Decennium 
bes 10ten Tahrhunderts, und die Beranfaffung 
Dazu war eben fo fraurig als wichtig. Dieim 
Jahr 1525. gegen ihre rechtmäfige Obrigkeiten 
aufgeftandenen Bauern zogen fi) von Rothenburg 
an der Tauber in den Alfch, Grund, und ven 
breiteren allenthalben "Mord und Feuer, befons 
ders über Schlöffer, Stifter und Klöfter. Schon 
war das eine halbe Stunde von bier gelegene 
Frauenkloſter Birkenfeld ein Opfer ihrer Wurh 
und ein Raub der Flammen, als die zunädft 
an Neuftade wohnenden 5 Mönde zu Gt. 
Wolfgang gleiches Schickfal befürchten muften, 
und Daher auf die Sicherheit ihrer Perfonen und 
Habfeligkeiten den erften Bedacht nahmen. Sie 


ffuͤchteten demnach on& ihrem Tausene zu Niet 
N. 
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feld ihre vorraͤthigen Buͤcher und Handſchriften 
hieher, uͤbergaben ſie der Stadtkirche zur Ver⸗ 
wahrung, und begaben ſich nach abgewarteter 
Einaͤſcherung ihres Kloſters, nach Wirzburg. 
Zu dem anvertrauten Gut wurde uͤber der Sa⸗ 
exiſtey der Hauptkirche zu St. Leonhard ein ge⸗ 
woͤlbtes veſtes Zimmer, mit einer eiſernen Thuͤr 
verwahrt, eingeräumt, und dadurch zur Aufbe⸗ 
wahrung der dermaligen Kirchenbibliochef einge, 
weiht und auf immer beftimmt. Damals Fonns 
te man zwar daran nicht gedenfen; denn Deus 
ſtadt gerierh felbft durch die Bauern Unruhen in 
die gröfte Noth, und Indem fie ſolche durch 
Unterhandlungen mit den Belagerern abzuwen⸗ 
ben ſuchte, im die geöfte Ungnabe und Strafe 
Markgrafen Cafimir’s von Brandenburg, das 
von fich die Mufen am fpäreften erhoften. Der 
Fratrum Minorum Conuentus St, Wolfgangi 
in Rietfeld anvertraute Bücher waren noch fange 
fein Eigentum der Kirche, da man Ihre Wie, 
berfehr und Aufbauung Ihres Kloſters nach her⸗ 
geftellter Ruhe, eher vermuthen als bezweifeln 
durfte. Die Folge der Zeit leitete auf ganz an⸗ 
bere und wichtigere Gedanken, nemlich zur Ber 
befferung der Lehre und des Gortesdienftes. Das 
bucch erhielte die obgedachte gelehrte Geruͤmpel⸗ 
kammer den erſten Zuwachs von abgeſchaften 
Miſſalien, Homilien und Ritualien, die aus den 
Defgen beyden Kirchen und Eapellen zufammen 
Se 3 rat 
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gerafft und als Brack, Waare unter das übrige 
Geruͤmpel geworfen wurde. Was bey der darauf 
erfolgten Kirchen⸗Viſitation an Buͤchern alt 
untauglich und papiſtiſch ausgeworfen worden; 
relegirte man eben dahin, und fies alfo bas cot- 
fufum Chaos, unbeforgt, was daraus in Zufunft 


werben möchte, unter Staub und Moder vom 
graben liegen. 


Inzwiſchen vergieng den ausgetrettenen 
Eonventualen von Nierfeld, nach durchgängig 
pollzogener Reformation diefer Stade und Lan 
de, alle Luft zur Umfehr und Aufbauung ihres 
Klofters ; fie blieben ohne Abſchied hinweg, und 
Meuftadr erhielt den öden Platz ihres Convents 
zu: einem Gottesacker von Markgrafen Georg 
Sriedrich geſchenkt, der Kirche hingegen verblieb 
- Das Depofitum zum geficyerten Erbtheil. *). Die 
betrübteften Zeiten, die mic dem bald darauf 
ausgebrochenem Marfgräfifchen Krieg allgemeines 
Elend und. Derheerung über ‚bie Culmbachiſchen 

Sande 

*) In bes Herrn Prof. Wald's Zuſaͤtzen und Verbeſſe⸗ 
sungen au feiner Einleit. in die Geſchichte der Kennt⸗ 
niſſe, Wiſſenſchaften und fchönen Kuͤuſte ze. beißt cs 
©. ar, die Kirchenbibliothek wäre 1525. geſtiftet wor 
den. Wie unrichtig dies ik, wird aus dem obigen er 
heulen. Ueberhaupt münfchte ich die litterar. Nach⸗ 
richten vom Sräntifchen reife, oder den $. «8. 
‚gar aus diefem Buch, denn er wimmelt voll Unrich⸗ 
gigkeiten und Ynter\aftünadliintien ) u wr won in 
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Sande verbreiteten, betrafen befonders Neuſtadt, 
welches leider! durch bie Bundesftändifchen Voͤl⸗ 
fer ohnverſchuldet 1553. fat gänzlich einge 
äfchert wurde. Dies Unglück erſtreckte ſich auch 
aber das Langhaus der Haupt Kirche, deffen 
Dachwerk und innere Einrichtung ein Raub der 
Slammen,. alles übrige aber von heiligen Ge⸗ 
faͤſſen, Kirchen: Drnat und Orgel Pfeifen den 
Mordbrennern zu Theil wurde. Nur das Büchers 
Gewoͤlb blieb vor heeden Feinden, Raub und 
Brand, bewahret, da der Zugang zu demfelben 
ziemlich verfteckt, und den umher laufenden Raͤubern 
gleihfam die Augen zugehalten waren, daß fie 
die Thüre nicht gefehen, mod) dafelbft etwas zu 
Ihrer Befriedigung gefucht haben. " Das Wun⸗ 
der biefer Erhaltung wurde damals noch nicht 
‚ erfannt, wo der Verluſt after Bücher, gegen 
ben Schaden -einer ganzen Stadt, für nichts 
zu achten gewefen. Niemand dachte daher an 
den unverlesten Vorrath, und die darum wiflen 
konnten, waren theils umgefommen, theils ent 
| oo. &e4 flohen 
auch verbeſſern, ſo weiß man nicht, wo man anfangen 
ſoll. Manches iſt auch ſchief dargeſtellt, einſeitig, fo 
wie + B. die daſelbſt angeführten Bibliotheken. Und 
warum feine Tiaturalien und Runfifammlungen? 
— Florirt nicht das an dergleichen Schägen fo reiche 
Vuürnberg, dann Erlangen, Anſpach, Altdorf, Klo⸗ 
Ber Banz, Eoburg u. ſ. w. Blos die Naturalienfamms 
Iung zu Laugbeim ift ihm befanne, da doch eigentlich 
Die treffiche Inftirumentenfammlung des Hu, Br 
Aacen zuer® bitte geuennt werden folen\ — 


4409 Neuſtadt. 


flohen und zerſtreut, dagegen beſchaͤftigte ſich 
jedermann mit Aufbauung ſeiner Wohnung und 
mit dem Betrieb feiner Nahrung. Und fo endigte 
ſich in dem Jahr 1557. die fatale Periode diefe 
Stadt, und mit derfelben bie erſte Epoche der 
Kirchenbibliothek. 


Nach einer Zwiſchen⸗ ge von 5. Jahren 
wurde ein hiejiges Stadtkind Frie drich Wel 
‚gel zu dem erledigten Diakonat befördert. Dis 
fer entdeckte dem damaligen Stadtpfarrer M. 
Eaipar Hubmayer, was ihm von dem aufbe 
wahrten Buͤchervorrath befannt gemeferis. fi 
fuchten ihn beede auf, fanden ihn zerſtreut und 
zu Hauffen aufgeſchuͤttet in dem Gewölbe liegen, 
- and bemuͤheten fh, ihn in Ordnung zu bringen 
und aufzuftellen. Inter diefer vereinigten Für 
forge und eigenen Beyträgen erhielt diefe Samm 
fung die Geftalt einer Fleinen Bibliorhef von ohnı 
gefähe 3000. Stüf Büchern, die nunmehr 
durch den Patriotismus des Hrn. Superinten 
dent Schnizers zu mehr als fo viel taufend ange 
wachfen find. Indeſſen verblieb fie noch zur 
Zeit eine Privar + Sammlung, ohne Beftim 
mung und Errichtung, unter den Händen zweyer 
Männer, die fi) darum verdient zu machen 
ſuchten, bis ſich 1564. eine wichtige Veraͤn⸗ 
derung ereignete. Die ohne Aufſicht im Aifch ⸗Grun⸗ 
de zerſtreuten, und durch Die Reformation neu 
| u | on . RAIN 
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aequirirten Pfarreyen fowohl, als die, feit dene 
nad) feutershaufen gewieſene und die jetzige Supes 
zintendur Burgbernheim ausmachende Parochien 
erforderten einen eigenen Dekan, der in der 
Mitte derfelben feinen SIE haͤtte. Dazu war 
Neuſtadt beſtimmt, und der fromme Markgraf: 
Georg Friedrich gab zu.dem Ende feinen eigenen 
Hofprediger Georg Leutner zu Anſpach, , als erften 
Dekan, her, unterwarf feiner Inſpection 34. Pfars 
reyen, und ließ zugleich eine Ordnung der geiſt⸗ 
| uchen Capitel entwerfen und einführen, 


„ Bey fo geänderter Geſtalt gewann die 
Kirchenbibliothet gar bald ein-anderes Anſehen. 
Ihre Beftimmung war nun für das beträchtliche 
Mintfterium dee neuen Didces, und bey dem ers 
ſten Synodo 1566. wurde fie ber verfammleren 
Geiſtlichkeit zum erſtenmal eroͤfnet, empfofen und 
zum Gebrauch unter feitgefesten Bedingungen 
gewidmet Alle geiftliche verpflichteren ſich, jeder 
zur Abgabe eines feiner beften Bücher, zum Eins 
ſtand, und befchloß, fo oft ein neuer Geiftlicher 
bey dem Capitul erfcheinen würde, folchen zu 
Stiftung eines Buchs, 1. Thaler am Werth, 
zu vermögen. Hr. Decanus Leut ner wurde 
alfo der erfte Bibliorhefar, wozu er eben fo viele 
Geſchicklichkeit als Vorzuͤge beſaß. "Mir ihm 
wetteiferte der oben gedachte erſte Diaconus 
Friedrich Weigel daſelbſt, Der vormals ‚weger 
€es XX 
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Heilsbronniſcher Aebte, Georg Greulich und 
Johann Wirſing, Famulus et Scriba, wie er 
ſich ſelbſt nennt, geweſen, und dadurch verſchle⸗ 
dene ſchoͤne Buͤcher herbey gebracht hat. Die 
Bekanntſchaft des Hrn. Decani Leutners im Ans 
ſpach und mit feinen Coaeuis, 3. €. einem Agri- 
cola Norimb. Crifpino Argent. Rodigafto 
Lichtenav. ete, war der Kirchenbibliorhek ſehr 
vortheilhaft, denn es zeugen davon die vielen 
Beytraͤge rarer Bücher mit ihren Namen geziert, 
ja eine ziemliche Anzahl Schriften aus dem 
Stift St. Gumbert zu Anſpach, St. Wunibald 
zu Heybenheim, St. Auguftin zu tangenzenn 
u. ſ. w. Hätten nun die Nachfolger biefes erfien 
Bibliothekars mit gleichem Betrieb fortgefahren, 
und fid) die Erweiterung diefes Büdjer ı Schaßes 
angelegen feyn laffen, fo müfte die Kirchenbibfios 
thek ſchon am Schluß des 16. Jahrhunderts eben 
fo ſtark gewefen feyn, als fie Hr. Schnizer nad) 
170. Jahren antraf, | 


Was die Gefchichte der Auffeher diefer Dis 
bliochef betrift, fo ift des Hrn. Superintendent 
Schnizer’s Abhandlung von den Schiefalen 
dieſer Bibliothek, welche er der vierten Anzeige 
vorausfchickte, ein eben fo lehrreiches als anges 
nehmes Sefchenfe. Auch bie berühmteften Buͤcher⸗ 
fammfungen haben von je her eben fo viele guͤn⸗ 
ſtige als widrige Schic(ole erlitten, (e nachdem 

| TR 


* 
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ſie Freunde ober Förderer'*) fanden, ober in die 
Hände unwiſſender und fauler Aufſeher gerierhen: 
Unter den ehemaligen Dechanten und Superins 
tendenten, welche die Aufficht darüber führten 
- oder führen follten, finden fich verfchiedene, die 
sticht fo wohl wegen ihrer Nachlaͤſſigkeit, Eigens 
nußesund Biblioraphie, als aus andern Urfachen 
summwarnenden Benfpiel aufgeftelle werden koͤnnen. 
Aus fanatifchen Grillen war der nachherige Abt 
Steinmes zu Klofterbergen während feines Aufs 
enthalts in "Meuftade nicht zu Bewegen, bie 
Kirchenbibliothek nur anzufehen;. denn er hielt 
die Buͤcher⸗Luſt, oder, wie alle Pietiſten, die 
Liebe zur Litteratur für ſehr fündlih. Daher 
überließ er die Bibliothek feinen Ereaturen zum 
freyen Gebrauch und Mißbrauch, fo dag wegen 
dieſer Unordnung feiner feiner Eollegen dieſe 
Buͤcherſammlung zu betretten fich getrauete, um 
nicht auch Antheil an jenen Unrichtigkeiten zu neb, 

men, 


*) Sriedrich Weigel, ein daſiges Stadtkind und im J. 
1563. Diaconus daſelbſt, If der erffe, deu man ale 
einen wohlthaͤtigen Zörderer der Kirchenbibliothel nahm⸗ 

‚baft machen darf. Er fuchte die Bruchhäde der Kir⸗ 
chenbibliothek auf, beeiferte ſich nebſt dem damaligen 
Stabtpfarrer M. Caſp. Zubmeyer den vorgebachten 
Büchervorrach vom Verderben zu retten, in Ordnung 
zu bringen und zum äffentlichen Gebrauch aufjuftellen, 
In diefen Bemühungen findet man ibn unter dem ers 
ſten Dechant Georg Keutner durch Berträge ans 
feiwen Ecdton bis zum Jahr 1569, iin, wa 


.B 
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men. Er gieng ab, ohne der Bibliothek 
feinem Vorrath ein Buch zu vergönnen, - 

ber Ganzen Meihe ber Vorſteher der N 
FHädeifchen Diöcefe, von Georg Leutnern 
der 1575. ſtarb, bis auf die jegige Zeit, fin 
man feinen, der mic warmen Eifer und fo a 
nehmender Thaͤtigkeit für die Erhaftung ı 
DBermehrung des Bücherfchages forgte, als 
gegenwärtige Hr. Superintendint, der dadu 
bey den fpäteften Nachkommen unvergeplicd 
Danf verdiene. Er ift der erſte, der uns d 
alte feither verborgen gemwefene Ruͤſtkammer ce 
nete, und ein vollftändiges Verzeichnis alle 
biefer Bibliothek vorhandenen Bücher mittheilt. 
wiß ein fehr nügliches Unternehmen, da ein fold 
von einem Augenzeugen verfertigtes Verzeicht 
öfters dazu dient, eine zweifelhafte Ausgabe 
beftätigen, oder Fehler anderer Gelehrten zu v 
beſſern. Und mürklich enthält biefe Kirch 
Bibliothek in Abficht auf die aften Zeiten vi 
wichtige GSeltenheiten, Die alle ohne Ausnah 
würdig find, befannt, und von eindr fo fleiſſig 
Feder befchrieben zu werden. Der Zurtritt flı 
jedem teifenden Gelehrten bey ber groffen Gef 
ligkeit des Hrn. Bibliothekars immer offen. 


Ich ſchlieſſe nun diefe Nachricht mie ben e 
nen Worten des verehrungswürdigen Hrn. Su; 
rinsendenten, in der aten Anzeige ©. 24. "IM 
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ne Neben: Stunden widme ich. der Litteratur, 
und da id) Kinderlos lebe, fo erfegen mir unfere 

Kirchenbibliothek, nebſt der Sorge für meiner 
Geſchwiſter und Derwanden Kinder deren AGs 
gang. Erftere habe aus meinen Schägen und 
vieler Gönner Milde über das alterum tantum 
vermehret, wovon zwey Tom des Catalogs und 
meine nachfolgenden Anzeigen das mehrere bewei⸗ 
fen fönnen. Was ich weiter zu veſter Conftis 
tution derfelben, theils höchften Orts nachgefuchee 
und veranftalter, theils in meiner letzten Wil⸗ 
fensmeinung verordnen werde, wird mein Abs 
leben offenbaren. Wehe dem, der, was id er⸗ 
bauer, wieder einreiſet! Nur der Mangel des 
Raums kann mic) in Bermehrung derfelben eins 
fchränfen. Was ich thuie und bereits unternoms 
men habe, geſchah auf meine Koften; ohne ei⸗ 
nige Unterftüßgung: meinen Herren Nachfolgern 
wünfche ich beffere Zeiten und Umſtaͤnde grunds 
müchigft, und empfehle ihnen lediglich das parta 
tneri. Don meinen übrigen Lebens⸗Umſtaͤnden 
gebenfe ich weiter nichts, da in Herrn Hofrach 
Meyers biogr. lite. Nachrichten von den Schrifts 
fiellern, Die gegenwärtig inden Fuͤrſtenth. Anſpach 
und Bayreuth leben, ©. 322. u. f. das mehrere 
zu finden, jedoch ein und das andere zu verbeſſern 
und zu ergänzen iſt, welches zu feine Zeit foll 
angezeigt. werben, 


— 
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MANVSCRIPTA MEMBRANACEA . 

>. In Folio. 

Decretum Nicolai, Pontif. Rom. de Ele&tione e 
Ele&ti Praefentatione. Datum Romae apud San 
&tum Petrum, ydus Decembris Pontificatus ar 
no fecundo. In Ane: Explicit Cupientes cım 
Apparatu Magiftri Garsyae. 

| Deo gracias. 
Diefes Manuferkpt in groß Folio beftehi 
aus ro. Dlärtern, und enthält das wichtige 

- Deeret, nach welchen der Pabſt Nikolaus II. 

. im Jahr 1060. die. Pabſtwahl degen die Ein 

griffe der Layen ficherte, und den, ber ohne 

. das Cardinalscollegium, mie fein Rival Bene: 
dict X. ermählt wurde, in den Bann that. 
S. Jean Nic. d’Oglioni Theatre des Princes, 

Papes etc. a Paris, 1613. Tom.I, p. 535. € 

ſcheint um das Jahr 1320. gefihrieben zu fegn. 

Ein-alter deutfcher Ealender vom Jahr 1400, 
mic vielen gemahlten Figuren, 41. Blätter 
ftarf. — 

Auf allen Seiten ſind die niedlichſten Fi⸗ 
guren angebracht, und das Auge findet dar⸗ 
‚an eben fo viele Weide, als der Anhalt ta 
chen erweckt. | 
In Quarto, 


Pfalterium Davidis cum Hymnis et vigiliis e Saec. 
XIV. fol, 192 J 
Ein trefliches Exemplar, mit den ſchoͤnſten 
Verzierungen durch Gold und Farben auf 
ganzen Blättern ausgeikmüse, . 3 
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detri Paul Vergerii Iuftinopolitani de ingenuis mo: 
ribus et liberalibus ftudiis liber. Sine l. et an. 
no Fol. 88. 


Der Autor diefes Avtographi muß mit 
dem nachfolgenden Zeugen der Wahrheit nicht 
verwechfelt werden. Er florirte zu Anfang 
Des ısten -Sahrhunderrs in Italien, und war 
zu feiner Zeit einer der flärfften Philofophen 
und beredefte Juriſt, ein Favorit des Kaifer 
Sigmunds, der ihn auf dem Concilium zu 
Coſtnitz fennen lernte, und von da an feinen 
Hof zog. Auſſer andern gelehrren Arbeicen 
dieſes Vergerii ift auch diefe Handfchrife öfs 
ters im Druck erfchienen, als zu Briren 1485 
und zu Denedig 1497. 4. Das MSpt felbft 
{ft wohl confervirt, wohl zu fefen, und hat 
ziemlich leidliche Abbreviaturen, und auffer 
dem Punct Feine Unrerfcheidungszeichen. 


MANVSCRIPTA CHARTACEA. 


Simonis de Caflia, de vita chriftiana Libri VI. "Ex 
plicit in Vrbe Roma Ao. M, CCC. XXXXVII. 
Folio. ö 


Ein treflicher Coder aus dem 14ten Jahr 
hundert, der an Zierde, Reinlichkeit u. Schöns 
"heit des typi und der Initialbuchftaben feinem 
‚weicher. Er ift ein Stuͤck der Klofterbiblio- 
thef zu Mierfeld, mit einer Kette nach altem 
Gebrauch zu beflerer Aufbewahrung verfehen. 

. Woher ihn die Fratres erhalten, bemeifet die 
Inſchrift in fronte libri 3 


„Lhee, 5 
I) 2 
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„Liber Ecclefiae S. Quumberti in Onolzbae, 
„ex Teftamento Magiftri Iodoci Glafer, olim 
„Decani eiusdem Ecclefiae. „ 


Da diefes Buch wuͤrklich auf Lumpenpapier 
gefchrieben ift, fo befige diefe Bibliorhek dan 

an einen Schaß , den menige andere Biblio 
thefen aufweifen fönnen, und den man ſelbſt 
in Neuſtadt nicht gehörig ſchaͤtzt. Ob dieſe 
Handſchrift zu Rom geſchrieben iſt, getraue 
ich mir nicht zu behaupten, und alſo auch 
nicht die Auſſage des Tiraboſchi, welche Hr. 
Breitkopf in feinem vortreflichen Werke: Der 
ſuch den Urſprung der Spielkarten, die Ein 
führung des Leinenpapiers und den Anfang ber 
Huolsfchneidefunft in Europa zu erforfchen, in 
den Zufägen zum aten Abjihnitt S. 124. auf 
der ren Columne anführt, zu heftätigen, In 
des Hrn. Hofr. Meuſel's hiftor. Litter. 1783 
ııten St. Rum. 5. 5. 414. wuͤnſcht man 
das Aeuſſerliche diefes Codex meitläufiger be 
fehrieben zu, fehen: ich theife Daher noch foh 
gende Nachricht mir. 

Die Handſchrift bleibt ſich durchaus gleich 
und beſonders am Ende. Die Anfangsbuch⸗ 
ſtaben ſind zum Theil ausgemahlt vorhanden, 

zum Theil fehlen fie. Der Abbreviaturen 
- find viele, aber erträglich; Die Typen römifch, 
fo wie Die Unterſcheidungszeichen, Punkte u. 
f. w. Ale Titel der 6. Bücher und vielen 
Eapitel find roth. Die Seitenzahlen fehlen, 
der Blätter mögen 700 - 800. (nicht 366.) 
feyn. Die Handjihrift fange mit einem welt 
Täufigen Negifter von ohngefähr 3. Bogen an 
u X 
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und endiget ſich mit folgender zur Geſchichte 


dieſes Manuferipts dienlichen Nachricht; 
-In Nomihe Chrifi Amen. 


Incipit liber de vita chriftians Venerabilis fratris . 
Symonis de. Caflia, Ordinis fratram heremitaram 
8. Auguftini Epifcopi, Quem librum ipfe ince: 
pit ad inftanciam et peticionem fui Kariflimi ami: 
ci Dni Thame de Corfinis de florencia legum do- 
"&oris Anno Dni Millefimo Trecentefimo Triceli- 
mo octaro Die fexta Menfis Septembris in urbe 
Roma. Sed ibidem Anno Dni Milleimo Trecen- 
tefimo quadragelimo feptimo In vigilia aſcenſio- 
nis Domini infirmatus et fequenti anno dip fe- 
cunda Februarii defunctus librum relegere non 
‘potuit, fed é0 mortuo ego frater Iohannes de 
Calerno cartas collegi, traftatus ordinavi, capi: 
"tula ſignavi et hac forma defctipfi. foeliciter. 


Datauf folgt eine Bogenlange Praefation; 
nach welcher Incipit liber primas. ‘Der Com; 
portator und vielleicht ? Scriptor: macht ſich als 
* Frater Ioannes de Calerno befannt. Es fragt 
ſich alfo, ob mehrere Handfchriften dieſes Buchs 
vorzufinden? — Daß diefe chriftliche Sitten⸗ 
I ſehr ſelten ift, Bas tft richtig. Da Hr. 
Breitkopf und der Recenſent in der Meufels 
ſchen hiſt. Utteratur wuͤnſchen, daß das Pas 
piermacherszeichen möchte bekannt gemacht wer⸗ 
den, ſo theile ich hier ſolches mit, in der 
naͤmlichen Groͤſſe, wie es auf dem Papier⸗ 
blatte zu ſehen, wenn es gegen das Licht ge⸗ 
halten wird. | u 
Did. Olbliotu. AG air FE. RR 


— 
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Auſſer dieſem einzigen Papierzeichen, weicht 
mit groben Zügen entworfen, iſt durch bas 
anze volumineufe Buch Feines mehe zu finden. 

s fand fich du lezt auf einem leer gelaßnen 
Blatt, und muß fehr wenig befannt fenn, 
weil es in Feinem lirterarifchen Werke, auch nicht 
- einmahl bey Hrn. Breitkopf und in des Hrn. 
von Murr's Sournal zur KRunfigefch. ıc. 2ten 
Th. ©. 96. und feiner Befchreib, der von 
nehmften Merkw. der Neichöftabe Nürnberg 
©. 670. u. f. erwähnt wird. Ich befige Durch 
Die Hüte des Hrn. Sup. Schnizer’s das mit 
obigem Zeichen verfehene Blatt won biefem 
Eoder, welches überaus meis, fein, aber babey 
dicht und glatt iſt. Ach vermuthe, daß bier 
ſes Papier zu Nürnberg verfertigt wurde. 
Handfchriften von dieſer Zeit und von folcher 
Stärfe auf $einenpapier find immer die groͤ⸗ 
Ken Seltenheiten. Noch bemerfe ich, daß 
in der Schnizerfchen erften Anzeige ©. 18. 
in der Jahrzahl wenigen nun in X. rn 
dd 


BG 
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zukommen muͤſſe, nemlich 1348. In dein 
ſchon vorhin „angeführtem Werke des Hrn. 
Breitkopf find auf der legten oder ı4ten Kupfer: 
tafel die erſten teutſchen Papierzeichen mit dem 
Dehfenfopf, 20. an der Zahl, abgebilder, aber 
doch nicht vollſtaͤndig, wie ich in der vortref⸗ 
lichen Bibliothek der Benedietiner Abtey Banz 
wahrnahm. 

), Caecil. Cypriani Libri et Epiftolse: Sine i. et 
an. Incipit tabula materiarum MSts, et additus 
eft Epiftolarum liber tertjus cdm multis, aliis Cy- 
priani libellis MStis Ao. 1470: u 
Auch diefes MSt. prangt mit aller gewoͤhn⸗ 
lichen Zierde feines Zeitalters, und enchäfe 
aufler verfchiedenen Tractaten und Neben; 
76. Briefe. Die groſſe Seltenheit der erſten 
Ausgaben bezeugt Bauer. Supplement I. p. 419: 

onelones Boheimicae in Catechifmum loh; Huflil. 
8 l, et, ao: 

Hat alle Kennzeichen eines mit feinen Ur⸗ 
eber coäven Seripti, und iſt mit dem gröften 

Fleiß, mit ſtark verguldet⸗ und gemalten Initial⸗ 
buchftaben, in geſpaltenen Columnen, zwiſchen 
blau gezogenen !inien auf das aceurateſte ges 
fchrieben. Allem Anſchein nach iſt es ein hoͤchſt 
feltenes niemals gedrucktes Manuſcript. 
yas Lebenn unferd lieben Herren Iheſu Chriſti: 
mic ainer gaiftlichen Ausfegurig den Menfchen 
nutzlichen zelefen. - 128 Blätter: | 

Der Typus, Styl, Orthographie, Papier” 


tichen und anderes mehr tragen dieſe Ha 
vn Sf: ihr 


, 


ſchrift, in das 14te Jahrhundert über, und 

nach den Nationalismen der. Sprache zu urthe 
fen, ift es eine Arbeit eines Nuͤrnbergiſchen 
Mönche... Auf. allen Blättern zeigen fi) mit . 
‚ber Feder gezeichnete und mic. Farben auge 
malte Figuren, und man folte Faft glauben, 
dag fie in Nürnberg den Stoff zu den erfin 
Bilderbibeln, wenigftens bes neuen Teftaments, 
abgegeben. tiebhaber der alten deutſchen Sprade 
tönnten hieraus ihre Wörterbücher ſtark be 
reichern, und befonders Die alte norifche Sprache 
mit: ihrem . Dialece und Idiotismen kennen 
Ternen. 

D. Andr. Quenftedii Vniverfae Theologise Synopfs, 
propofita’in Academia Vitebergenfi Ao, 1658 ©, 


442. 
Dies Eollegien Heft. ift wegen eines damit 
in Schweden. vorgefallenen Plagiums merk 
wuͤrdig. Ein Student aus diefem Reiche fin 
Dierte nemlich in Wittenberg, fies dieſes Colle⸗ 
gium abfchreiben, und gab es bey feiner Zurüd, 
kunft unter feinem werthen Namen: heraus, 
Kurz darauf erſchien Quenfledts _Theologis 
didactico polemica im Drud, das Plagium 
wurde entdeckt, und der vorher erlangte Ruhm 
des Studenten verwandelte fih in Schimpf 
und Schande. | 

Fafciculus I. variorum MStorum, quorum praedpus 
ſant: ne 

a) Memoriale Sex Comitatuum in Hangaria adPrin 
cipem Rakoczy , pro Soc. Idfu Religiofis, in Co- 

. mitiis Onodienfibus Ao. 1707. porreftum. — Re 
fponfam Rakoczü ad fuppliesionem fex Comits- 

. 2 


nam 
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tuum Proteſtautium contra Religionem Patrum 
Soc. Jefü, Pagg. 32. E Ä 
Dieſes rare, und von den Jeſuiten fogleich 
unrterdrüͤckte Scriptum gieng zu feiner Zeit nur 
unter ben Groſſen in Wien im, gröften Geheim 
erum. 

Verſchiedene Stüde das evangelifche Religions⸗ 
Weſen in Schlefien , Ungarn, Defterreich und 
Salzburg betreffend. —W 
Zu den Handſchriften in Follo gehoͤren noch ver⸗ 
ſchiedene Volumina Briefe. Es iſt zu wuͤn⸗ 
ſchen, Hr. Sup. Schnizer beſchriebe ſie ein⸗ 
mal genau. Denn daß dieſe Bibliothek manche 
merkwuͤrdige Briefe enthalte, erſieht man nicht 
nur aus den in Dee ıten Anzeige S. 36. an⸗ 
geführten Original Briefen bes berüchtigten 
Johann Ehrift. Edelmanns, welche Hr. Paſtor 
Strobel in feine fihönen Mifcellanes Tom. II. 
p- 179. feq. aufgenommen, und aus Dem commercio 
JitterariöNicol, Pium Garellium inter et Bernhardam 
Pez über Barth. de Pifis libram conformitatum 
yitae Francifciad vitam D. noftri leſu Chrifti 1510. 
u. f. w. fondern ic) fahe auch felbft durch bie 
Güte des Hrn. Superintendenten manches 
fchäzbare in diefem Buͤchervorrath, das eine 

Bekanntmachung verdiente. — 
Livag des Prix ou Catalogue des libres imprimés 
par tous les Imprimeurs de l’Europe etc. Le tout 
mis en ordre, comme verrez plus amplement & 
ia page fuivante, A Anvers 1576. Fol. 620. 
Ein nett gebundener und gut gefchriebner 


Coder. Gefner, Maittaire und Meermann 
Ä | 5f53 en 
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. füllen fih daraus berichtigen und ergaͤnzen | 
laſſen. Das Titelblatt iſt in Kupfer geftochen, : 


die Handſchrift aber auf hollaͤndiſchem dichten Par 


. dier wohl zu leſen, nur will fich von dem Verf. 
keine Spur entdecken laſſen. i 


Is Quarto. 


Einen | Band Handfihriften aus dem XV. 
Jahrhundert, an welchem das Alter und bie gute 


‚Erhaltung. zu fchägen ift, führe ich deßwegen 


on, weil zwey Fuſt⸗ und Schoͤfferiſche Trartote 
des heil. Auguſtins, ohne Jahr, nebſt ihren Seoti 
beygebunden ſind. u | | 
‘Volumen tertium MStor. Saec. XV. enthäft 
2) Anshelm von Eyb, Nitter und Doctor ju 
Summersdorf Anweiſung zur Reife ins heil. 
Sand: Dann Ludwig von Eyb ze. Befchreibung 
von Rom und der Neife ins gelobte tand, in 
GSeſellſchaft Förgen von Schamberg und Heinh 
Semwboth Ao. 1475. 106 Blätter. 
* Die Enbifchen Handſchriften müffen ziemlich 
unbekannt geblieben feyn, da man alle Damaligen 
Neifebefchreibungen ins gelobte Sand dem 
Druck überlaffen, diefe aber nicht zum Bor 
Reformation der Stadt und Landſchaft Gräg in 
Steyermark Ao. 1601 232 Blätter. + 
Enrhäft viele Dipfomata, womit Raupachs 
evangelifches Defterreich anfehnlich vermehrt 
werden Fönnte, dba es den diplomatiſchen Theil 
- der Vapiftifchen Reformation zu Gräg von 
1598-1692 enthält. “ 
| Wirken 
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Michael Serveti de Trinitatis Erroribus Libri VII. 
auf 119 Bfät. ' 
Die äufferfie Seftenheit der 153.1 erſchiene⸗ 
nen Edicion mag die Gelehrten veranlaffer 
haben, fich ber. Abfchriften zu bebienen, dafür 
bälcfie Hr. Super. doc) ift Die Handſch. von 
feinem beträchel. Alter. Bon ber Seltenheit 
©. Bauer Bibl, 4 Th ©. 70. 


Ioh. Bodini Colloquium Heptaplomeros de ahditis 
rerum ſublimium Arcanis. 450 Blaͤt. 
Zum Druck wurbe biefes Werk nie beförbert, 
[nbenn ſchlich nur im Finftern herum. Was 
uͤr Mühe es ehemals gefofter, eine Abfchrift 
in die Wolfenbürt. Bibliothek zu verfchaffen, 
; begeuget Iac. Burckhard in Hif. Bibl, Auguftse 
Wolfenbütt, P, III. p. 333 - 336. 


Chronick der Hauptftadt des Bayreuthifihen Uns 
terlandes Neuſtadt an der Anfch: befchrieben 
von M. Matthias Salomon Schnizer, Archi- 
Diacono dafelbfi, und Vener. Cap, Seniore pri- 
mario Ao. 1728. 


Ich habe diefe Ehronif, da id) biefes ſchreib 
ro dor mir, und kann verfidern, daß fie 
viel Gutes, ja manches noch unbefannte, enthält, 
und zur vaterländifchen Gefchichte befonbers dee 

Stadt Neuſtadt ein herrlicher Beytrag iſt. 
Der auſſerordentliche Fleiß und die Muͤhe des 
ſel. Sammlers iſt zu loben, und die Handſchrift 
ſelbſt ein dicker Quartband, leſerlich geſchrieben. 
Durch einen guten Auszug in ein Paar Pro 
grammen würde fich ber Hr. Sup. ſowohl un 
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ſeinen wuͤrdigen Anherrn, old auch um Die Lieb⸗ 
haber der vater. Geſchichtkunde ſehr verbient 
machen. | 


Eben fo merkwuͤrdig iſt Spillum Volumen Avtbo. 
graphorum maximam partem Gerh. Malani, Io, 
Yahricii, Herm. Conringii,. ‚Godofr. Aug, Leib- 
nitii, log. Andr, Schmidii, Chriftisn. Dreieri, alio- 
rumque Connubis Caefares et Regia Borufl. item 
negotium Vnionis Religionum.. concernentium, 
Particulae XXX. | 

Die feltenften Schriften in dem damaligen 
Unionsgeſchaͤfte. Die uͤbrigen eingeftreuten 
Schriften find fauter arıuderw, die man, auffer 
in Archiven, nicht au fehen bekommt. 

De Impofturis Religionnm fen trihus Impoforibus 
Chr. — ‚Muh. — et Moss, — 

Dieb Bud) iſt herüchtigt genug, und bie 
Handſchrift immer ſchaͤzbar. Hieher gehört 
auch des loh. Kornreutheri Magia ordinis artium 
et ſcientiarum abſtruſarum etc. arabice quidem 
fed litteris latinis fcripta. ' 


Allgemeine Welt-und Natur Geſchichte Yon dee 
-Mömer Urforung an bis auf das Jahr Chriſti 
1667. aus bewährten römifchen, deutſchen, 
ranzoͤſ. — Scribenten zufammengerragen. 
ebft einem Regiſter. In Quart Format 
916. Seiten. Ä 
Es ift diefe Handfchrift ohnfehlbar zum Ab⸗ 
Druck beſtimmt gewefen, ba fie mit Vorrede, 
Verzeichnis der Autoren, fummarifchem m 
haft her Capitel und einem weitläufigen Deal 
er 


ao — — 4.- 
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fter verſehen worden, jedoch ogue die minder 
fie Spur des Urhebers, des Drts und des 
Jahrs. Der Verf. zeige übrigens groffe Ber 
Tefenheit, ‚gumalen in Spaniſch⸗ Frandoͤſiſch 
und Dortugiefifhen Miſſions Berichten. 


I Oßavo et minora forma, 


3pifum Volumen a) Varioruam Aftorum et ſerĩpto. 
rum publicerum Academiae Ienenſis ab ao, 1550- 
1580, \ — 

b) Colleftaneorum Hiftoriae litterar. ad Conr, Ges- 
neri Bibliothecam. Tiguri 1586. 

e) Epiftolaram Eruditorum ab ao, 1550-1600, _ 


Eine. treflihe. Sammlung hiftorifch  Tieteras‘ 
riſcher Machrichten und Anecdoten, die 
mir einem Hartmanno Rabo zu danken haben. 
Beſonders enthalten die Briefe Vict. Strigelit, 
Ioh. Sturmii, lac. Welferi, Ios. Stigelii, Henr, 
Fabricii, Valent. Erythraei, Oberti Giphanii, 
Sam. Hubsri etc. viele noch unbefannte Nach⸗ 
richten, don ihren und anderer Gelehrten Schick⸗ 
falen und Schriften *). 


Eine artige Sammlung von Stammbuͤchern, ivo: 
rinn die Handfchriften vieler hoher beruͤhm⸗ 
ter. und gelehrter Perſonen verewigt find, ge 
reicht in der That dieſem Titterarifchen Kirchen 
fchaß zur Zierde, da man nicht feicht derglei⸗ 
chen Sammfungen findet. Da gemeiniglich - 

- Bildniffe, viele Gemälde und Wappen baben 
| fs an, 
Y) Billig verbienten biefe Briefe eine genauere Anzeige und 


vermuthlich au manche Darunter: dab Ge eünuit 
würden. 


- 


a Neuſtadt. 
angebracht ſind, ſo ſind ſie der Aufbewahrung 
gar nicht unwuͤrdig. | 
Lufas fortunae, das iſt, wunderliche Gluͤcksund 
Unglücsfälle, welche fi mit der Perfon Die 
chior Adami Paſtorii fein Lebtage zugetragen, 
Avtograph. f. a0, 
| Bon diefem Windsheimifchen Burgermeifte 
. befigen wie nicht nur eine Gefchichte von Pen 
ſilvanien und eine Chronik feiner Vaterſtadt, 
bie ohngeachtet ihres Alters noch immer fehr 
gute Dienfte feifter, fondern aud) fromme So- 
liloquia- 

M. Matthiae Salomon. Schnizeri Monuments Heils. 
bronnenfia, moltis figuris delineata, picta et de. 
fcripta. Ao. 1675. | 

Noch heute darf es neben Hockers Hella 
bronnifhem Antiquitäten: Schag ſtehen, ba 
aus dieſer Handfchrift manches koͤnnte ergängt 
und berichtiget merden: Denn es verbreitet ſich 
über mehrere Gegenftände, und enthält alle 
Wappen an Fenſtern, Wänden und Fußböden 
nebſt andern Figuren, die man beym Hoder, 
und nun im Kloſter felbft, vergeblich ſucht. 


_ Epitome graeca Commentarioram Theophylacti in 

. quatuor Euangelia Matthaei, Marci, Lucae et 
Ioannis. Fol, 70. fine loco et an. 

Eine niedliche Handfchrift Ich. Oecolampadii. 

und Extraft aus dem zu Baſel verwahrlichen 

röffern Werf des Kirchenlehrers Theophylatti, 

effen ſich Erafmus Roterodamus bey Der Lieber: 

fegung des N. Teſt. bediente. 
MUSS. 
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MSS. Oriental. 


€ Perſiſch ⸗ Arabiſches Rechnungs Manual ei 
nes Eronbedienten über Landes⸗Produete. Ar 
Folio, halb gebrochen und 110 Blätter ſtark. 


- Porta Pandeltarum facratifimarum i, e. Al Co- 
- sani Volumen, in Via Dei Visaticum. Ex pre 
tiofis Vicarii Vefiri Ibrahim Aga in Belgrad Anna 
Hegirae 1051. In fol. min. auf 273. Blaͤt. 


Liber arabicus ritualis, cum multis gloflis marginall. . 
buset appendice Turcica, in Africa, ut videtur, 
feriptus, Anno Hegirae 1086. 110 Dlät. In 4, 

Enthaͤlt auf geglättetem türfifchen Papier 
Morgen + Mittag + und Abend Andachten In 
drey Abtheilungen. 


- Bir Mahamed, Ben Bir Achmed Chali de moribug 
Haominum, et Principum praecipue, inftituendis, 
MStum perficum auf 130 Blättern ing. 
‚Eine Reliquie der ehemals berühmten Cor⸗ 
vinifchen Bibliothek zu Öfen, die bey Eroberung 
dieſer Stadt Ao, 1686 d. 8. Sept. il. vet. bins 
dicirt und dem türfifchen Vezier laut der Inn⸗ 
fchrift abgenommen worden. 


Liber geneslogicus Turcicus, charatere Africano 
fcriptus, Anno Hegirae 1079 five anno Chriſti 
1666 auf 256 Folioblättern. 

Die Geſtalt ift halb Folium, die Materie - 
türfifch geglaͤttetes Papier, und die Schrift 
Africanifch, mithin ſchwer zu lefen. | 


Eine Auffifche Pinde, 9 Nürndergifche Ellen lang, 
and z breit fr Pro Patria Papier. 
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Es enthält biefe vielfärbige Handfchrift lauter 
Denffprüche, J Ele lang jede befchrieben: 


. oben an fteher die Ruſſiſche Kapfer - Krone nei 


andern Zierrathen gemalt. Diefe continuiren be 
jedem Denkſpruch mit buntfärbigen Abwech⸗⸗ 
Jungen, und geben dem Auge eine angenehme 
Meide. Der Gebrauch davon muß nur Nuf 
fifchen Gelehrten befannt feyn. Als eine Selten 
heit befand fie fich in Des unvergeßlichen Hrn. Ge— 


.. heimen tandes + Negierungsrarh Mayer's Dh 


bfiochef. Sie ift in der That ein ſehenswerthes 


. Stüf, das eine genauere Beichreibung ven 


diente. 


en Tuͤrckiſch » Urabifches Seberbuc, 262 Blaͤtte 
arf | | 


Man kann nicht Teiche ein fchöneres Manu⸗ 
feripe aus dem Orient fehen, ‘als biefes if. 
Der Anfang eines jeden Buchs wird mit zwey 


Zeilen goldner Schrift gemacht; Dann iſt das 


Zuͤrkiſche mit rother, und das Arabifche mit 
Schwarzer Farbe fo mie einander verwebt, baf 


es dem Auge eine angenehme Miſchung gewaͤhrt. 


Den Innhalt hat der groſſe Cyprian zu Gotha 
mit. folgendem Urtheil beſchrieben. Hic liber 
Arabicus, in duas partes divifus, in parte prio- 
si fitit preces, continua ferie prolstas, et maxi- 
mam partem metrice compofitas. In altera parte 
auctor praemifit indicem . praecationum in hac 
parte altera inueniendarum. Indicem fequuntur 
praeces ipfae, ad duftum verborum ex Alcorana 
decerptorum, rubro colore pi&orum et euique pre- - 
candi formulse praemiflorum, compofitge,. Caete- 
sam hic liber conſtat ex lingua mixte, Arabica 

| 2 


Neuftadt, 461 


videlicet et Türcica, cuius litterae liberlas ductae, 
et abfentia punftorum vocalium maximam in le- 
7 ‚gendo et intelligendo diflicultatem pariunt. 


Commentarius turcico arabicus in Coran. 157. Diät. 
Iſt eine Höfe afrifanifche Schrift, und meiche 
in Ruͤckſicht des typus vun ben hie zu fand vor, 

- ‚Eommenden Handfchriften gänzlic) ab. 


SERIES LIBRORVM 


| poft incunabula Typographiae abfque loco, 
anno et Typographo editorum. | 


In Eolio, 


Biblia latina cum glofla ordinatia. Vol. II., et 
IIItium Fol. max. 
Eine äufferft rare Ausgabe, davon Zs Long, 
Maſch und Freytag ganze Eremplarien, aus 
- „ Voluminibus befieheud,, anführen und beurs 
theilen. Es iſt aber ein auflerordentliches Gluͤck, 
fie vollftändig zu befißen, da man fid) ſchon 
fücklich genug fchäzt, einen und den andern 
Kom zu haben. Reimann führe in feinem 
Catal. Bibl. Theol. crit. p. 278. den erften 
Tom mic vieler Entzufung auf. &. Maſch 
Beytraͤge zur Gefch. merkw. Bücher &. 569. 
Freytag's Adparat. litter, Tom. 1. p. 139. feq. 


Piutarebi Hiftoriographi graeei liber de viris cia. 
riffimis e graeco fermone in latinum diverfis plu- 
simorum interpretationibus virorum illufrium 
translatus: Fol. max. fol, 513. 

| Mon 


[4 


468 u Neuſtadt. 


Man kann nichts ehrwuͤrdigers ſehen, als 
dieſes erſte gedruckte Eremplar der Plutar⸗ 
chiſchen Lebensbeſchreibungen, das einem Mait⸗ 
taire und Fabriz unbekannt geblieben. Hr. 
Superint. Weller im Alten aus allen. Theilen 
ber Geſch. Tom. Il. p. 466. ſeq. hat es um 
ſtaͤndlich befchrieben, und Hr. von Smith in Ci. 
tal. libr. rarifl. p. 53. zählt diefe Ausgabe unter 
bie gröften Seltenheiten. S. Thefaur. Bibl, 
Vol, li. p. 362: feg. Bibl. Schwarz. P. II, p, 40 


Auguflinus de Civitate Dei: Expofitio feu Decla- 
ratio Fratris Thomae Valoys Angelici etc; Fol: 
‚ max, | 1 
Es {ft diefes die erfte und Originalausgabe 
eines der beften ABerfe Auguftins, Die Maik 
taire, Schwindel und Schwarz nie gefehen. 


Repertorium Statutorum Ordinis Carthufienfis a Do 

inino Guignöne, Priore Carthufie, editum: 

Die Ausgabe, wiedas Buch felbft, find die 

röfte Seltenheit einer Bibliothek, da es bie 

artheuffer ganz zu unterdruͤcken bemuͤhet waren; 
tefte Catalogo Lenglet. Frenoys p.59. Ein 
ausführliche Recenſion ließt man in Coleri Au: 
tholog. Tom. I. p. 162. Vid. Vogt. Catal. p. 
643. fq. Woogii Bibl; p.276. Bibl. Anonym; 
Norimb: p.55..fq. 


Gusrini Veronenfis Ars diphtongandi: pundtandi: 
de accentu: Breviloguus Vocabularius. M 

Guarini Schriften werden nicht blos unter 

die raren, fondern hauptfächlich unter die ver 
Ioren gegangenen und (dyratı uk W en 
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Bücher gezaͤhlt. S. Freytag Analecta litter: 
p. 403. ſq. Bauer. Bibl. Vniverſ. Tom. Il. p. 66; 


J. Caecil, Cypriani Libri et epiftolse catholicae, 
Eine prächtige Ausgabe mit herrlichen Ver⸗ 
zierungen der Anfangsbuchftaben. Es gedenfen 
dieſes raren Buchs Freytag in appar; litter. 
Tom. I. p: 626. Bibl. Anonym. Hagae Comit. 
Ao. 1728. P.I. p.8. Bauer in Supplem. Bibl. Vni- 
verf. Tom. J. p. 419. 

Aenese Sylvii Comment. de Concilio Bafileenfi, Libri 
II. Aeneas Sylvius unterdruckte ald Pabſt Pius 
1I. diefe Auflage, welche Orthuinus Gratius ia 
Fafc. Rer. fugiendar. et expetendar. Ao. 1535, 
wieder herftellte. Daher die grefle Seltenheit 
diefer Originalausgabe. S. Baumgarten’6 
Nachr. einer Hal. Bibl. 2 B. S.492. Frey⸗ 
ta98 Anal. litter. pP, 8. fq. Thefaur. Biblioth. Vol, 
Ill. p. 17. feq. Nov: Antig. ao. 1758. ©, 31. fq. 

| Libri in Quarto. 

D. Auguftini Epifcopi Hipponenfis Orationes ad 
Eremitas: de vita chriftiana; de verae vitae co- 
gpitione. | 

Die am Ende eines jeglichen diefer Stuͤcke 
befindlichen rothen Schilder Fuſt und Schonffers 
zeugen von der groflen Seltenheit derfelben ges 
fingfam. Der fel. Schelhorn befaß die beeden 
erfien Stuͤcke, wie feine Ergößlichkeiten ꝛtc. 
Tom. 11: p. 374 feq. beweifen, und Woog das 
letztere, mit dem in!Catal. Bibl. p. 59. gefaͤlltem 
Urtheil liber extremae raritatis. Vid. Freytag 
appar. litter. Tom, II. p: 871. ſeq. und Theo: 
phil Sister) Notit, ef. As, 1783: pP aM; NEN 

. a . a 
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Pſalterium Davidis cum Paraphrafi interlineari: 


Ohnerachtet des kurzen Epilogs iſt nicht bie 
mindeſte Spur zu entdecken, wer dieſen Pfalı 
ter beſorget, oder der Paraphraſt deſſelben gu 


weſen. Bon Brunonis gloſſa weicht die in Hacken 


eingefchloffene und mit dem Zert fortlaufende 
Paraphrafe ganz und garab. Das Buch iftum 


ſo felteuer, je weniger es in ben gröften Buchen 


fammlungen und Catalogis libr. rarior. vorkommt. 
Dem Typus und Papierzeichen yach iſt es me 
aus einer Italieniſchen, als deutſchen Werfftät 
te herzufeiten ®). 


Francifei Marii Grapaldi de Partibus aedium libel- 


m 


lus, 


Buch und Ausgabe find von gleicher Gel: 


.tenheit, und fcheinet das Original zu feyn; 
welches meift unbefannt geblieben, und in fo 


vielen Bücherverzeichniffen dem Hrn. Schnijer 
nur einmal, nemlich in Bauet's Bibi. Vhir: 


‘Tom. II. p. 50. aufgeftofen if. Das Buch 


ſelbſt mit der Jahrzahl kommt Häufig vor, wie 


. aus Vogt Catal. p.316. Freytag Appar. litt. 


Tom. II, p. 1040. fq. Salthen, Bibl. p. 179. 
Gottfr.; Thomas, Hibl. Tom:lL p.ı58: zu er⸗ 


feben. Ä 
| | Aa 


*) Diefe letdings febe sröffe und bleher unbekannte Sel⸗ 


tenheit der Neufädter Kirchenbibliothek verdiente das 


her wohl einmal eine genauere Beichteibung nach bem 


‚innerlichen und aͤuſſerlichen. Wer könnte wohl das Ber 


“langen der Litteratur Freunde vollfonmmer ſtillen, ald 


der würdige Workeher umd rühmliche- Befarderer dies 
Buͤchetſcharen feipken? = 
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” A&. Tibulli Elegiae Libri duo: -Luc.. Anti. Senecse 

Biga Tragoediarum cura Conradi Celtis, 

Meder Fabricius ‚noch fein Commentator 

..-. Erneſti io Bibl. lat. Tom. I, p 134. fq. kennen 

. „Dieje Eeltifche Ausgabe, die vielleicht gegen 

das Ende des ısten Jahrh. zu Nürnberg zum 

Vorſchein Fam. 

Platonis epiftolae: Eiusdem liber de philoſophia. 

Man trift Platons Werfe leichter an, ala 

feine einzeln, hervorgetrertenen Schriften, zus , 

mal von fo grauem Alterthum, wie dDiefe. 

ShreSeltenheit verfichert die Bibl. Salthen. p. 304. 

Mogt und Bauer kennen diefe Ausgabe nicht; 


Malleus Maleficarum, auf 190 Blaͤttern. 

Daß die Original Ausgabe von der gröften. 
Seltenheit fen, iſt durch die Urtheile Bogr’s in 
Catal. p. 435. fq. Salthenii Bibl. p.2go. Bibl; _ 
Hagae — Comit. ao. 1728. P. II. p. 32. und Bıbl; 

_ Süffmilch p. 150. fängft entfchieden. Am neue 
ften har Hr Lengnich in Danzig in feinen Bey. 
teägen zur Kenntniß feltener Bücher ı Th. ©. 

34-54. eine vollſtaͤndige Recenſion davon ge, 
liefert. 

De fide Concubinsram io Sacerdotes: Quaeſtio ac- 
cefloria caufa joci et urbanitatis in Quodlibeto 
Heidelbergeufi determinsta quibusdam novis sc. 
ceflionibus illuſtrats. 

De fide meretricom in fuos Amatores, ete, =. M, 
lscobo Harlieb, Landojenfi: novis quibusdem 
additionibes ilofirats: Ach liebe Oelß! 

Hirfh. Drlistäg, S Mit 6g A 
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Dieſer Originalien wird ſonſt nirgende ge | 
Dach, als inden Unſch. Nachrich. vom J. 1720. 
©. 391. u. folgl. 


Baptiftae Mantoani Carmina:; Imprefla Leipzk pet 


Baccalaunreum Martinum Herbipolenfem. Sine 


anno. 


Diefes und das nachfolgende Buch zeigt 
zwar den Ort und Buchbruder an, aber nicht 
das Jahr, und aus Leichil libro de origine et 
incrementis Typographise Lipfienfis etc. iſt es 
ar, daß beide noch in das XV. Jahrh. ge 
hören, und mithin von groſſer Seltenheit feyen. 
Eben diefes beweiſen die Bibl: Salthen. p. -164. 
Freytag appar. litt: Tom. II. p. 945: feq. coll. 
p. 481. | | | 


Q. Horatii Flacci epiftolarumi liber. Imprefl. Lypzk 


per lacob Tanner. fine an. 


Nur der berühmte Rector Schoettgen und 


erſt angefuͤhrter Leich kannten dieſe Ausgabe, 


die Fabricius, Erneſti und Maittaire nie ge 
fehen. Von der groffen Seltenheit &. Bibl. 
Sarraziana P. II. p. 172. 


Libri in Forma ofava ei minori. 


Portii Poetae Pugna Porcorum, 


Unter die merkwürdigen und raren Bucher 
ift dieſe Schrift ſchon fange gezählt, noch 
mehr verdient es Diefes Eremplar von fo hohem 
Alter. Daß Leo Placentinus der Autor dar . 
von fen, ift aus Joͤchers Gelehrrenlerifon um 
ter dem Mamen Plaifant zu erfehen. 
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Detulus anime cum oraciunculis aliquibus fuperad- 
ditis — in 12, 

. Weber Maittaire, noch Freytag, noch 
- Miederer fennen diefe Ausgabe, ob fie. gfeic) 
verſchiedene derfelben anführen. Nur in Baue- 
ri Bibl, Vniverf: Tom; III. p: i49. wird fie anges 
troffen, und als eine Editio perantiqua et rarifüi- 
ma bezeichnet. Cfr. Freytag l. e. Tom. II. p: 
821: Riederers Nachricht. Tom. II: p.ı5g. 
Se | 6 
Xenophontis de Republica et iegibus Lacedaemonio- 
tum liber Interprete Philelpho: 
Einem Maittatre bfieb diefe Ausgabe unbe 
kannt, und in den Anzeigen rarer Bücher findee 
man fie audy nicht. Gundling in feiner Hiftorie 
der Gelahrh. Tom; 1: p.928: ſeq. und Stolle 
in Introdu@t: in Hifor. litter. P. IH, p. 731. ſeq. 
allegiren neuere Editionen mit Zeugniffen ihrer 
groffen Seltenheit: - Ohne ‚Zweifel hat diefe 
ſehr felrene Ausgabe Venedig zum Geburtsort. 
Wradattö dell’ Arte Ärithmetica in commune lingua. 
- Mani wird kaum ein älteres. Rechenbuch fin? 
beit ; als dieſes, melches mit des Caftillionael 
Practica Arithmeticae, Mediol, 1532, nicht die 
inindefte Verwandſchaft hat, fondern beynahe 
ein halbes Säculum dfter feyn mag. Iſt nun 
Diefes fo tar, fo laͤßt fich auf. Die Seltenheit 
bes Dbigen leicht der Schluß machen: Der 
Urheber ift Daraus nicht zu entdecken, wohl 
- aber hat es alle Zeichen einer Nömifchen Aus⸗ 
Babe fuͤr fh 38 
B882 | BR 
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Actii Synceri Sannazarii de partu virginis et religus. 
Opera. 
Vogts Ausgabe in Catal. libr. rarior. p. 602, 
wird von dieſer antiquiflima editione weit über 
troffen. Es fommen überhaupt Sannazarii Oge- 
ra fehr felten vor, und je älter die Auflagen, 
deſto rarer find fie. Cfr. Bibl. Schwarz, p. 102. 
Felleri Monumenta inedit. Trimeſtre IX. p. 500. 


Litterar. Wochenbl. 23. ©. ı2. 


SERIES LIBRORVM SAECVLO XV. 
| IMPRESSORYVM. Ä 
- Eolio. 
Das ältefte vorhandene Buch ift die 
Hiftoria tripartita ex Socrate Sozomeno et Theo- 
dorico in unum collefta et nuper de greco in 
Jat. translata libri XII, Aug. Vindel, 1472. Fol, 
- med. ” , | _ 
Bon diefem feltenen Buch handele ausfuͤhr⸗ 
lich Catal. Bibl. Sehwarzianae P, II. pag. 97. ſeq. 
Man fehe auch Zapf's Augsburgs Buchdrudern. 
geſchichte ı Th. S. 15. no. 4. 
Sermones quadragefimales de legibus fratrig Leonar. 
di d’Vtino. Am Ende: Venetiis per Francikü 
d’Häilbronn et Nicolafi de Francfordia focios 
MCCCCLXXUM. io Fol. med, 

Die Sermones de Sanktis Diefes Derf. kom⸗ 
men oft vor, Die Sermones quadrageſimales ‚aber 
ziemlich felren. . Eben diefe Ausgabe befindet 

fi) au in ber hieſigen Univerſitaͤtsbibliothtk. 
Neuere Ausgaben führt Schelhorn in feinen 


** 
[ 


"24 
. Par un 
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Amoenit. litter. Tom. III. p. 131, an, und Bauer 
1.c. in Supplem. p. 391. 


Sermones beati bernardi abbatis Clarevallis. Am 


Ende: Anno nativitatis Xpi MCCCCLXXV. de- 
cima quarta die mẽſis aprilis in nobili urbe ma-' 
gücia etc. Petrus fchoyffer de Gernfsheim fuis 
confignaado fcutis feliciter confummavit. 

‚Bon eben diefer Ausgabe fand Zrentag ein 
Eremplar in ber Bibliochef der Schulpforte, 
und befihriebjes als hoͤchſt ſelten in Analect. litter. 
p.87. Cfr. Theoph. Sinceri Notit, erit. p. 38. 
Henr. a Seelen in Sele&tis litter. p. 560. (eg 


Biblia latina Vet. et N. Teftam. — Nurnberg per 
Anthon. Coburger 1478. fol. max. 

Diefe fhöne und Foftbare Ausgabe beſchreibt 
aus der Gymnaſien Biol. zu Eifenach Here 
Director Eckhard in feinen Nachrichten ıc. ©. 
1-13. Hr. Panzer in feiner Gefchichte der 
Nuͤrnb. " Dibel- Ausgaben ©. so. u. f. und 
Paftor Die in Hamburg in feinem Bibels 
verzeihnis S. 100. Iſt auch auf der Stadt« 
eibliorhef zu Negensburg, ©. Gemeine: l. c. 
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Biblia lat. Anton. Koburgeri 1480. Fol. max.‘ 


Die vollftändigfte Beſchreibung biefer Auf 
lage haben wir den rühmlichen Bemühungen 
bes Hrn. Lengnichs in feinen Nogeriguen zur 
Buͤcher und Muͤnzkunde 2ten BL . 101. 
u. f. zu. verdanfen. Hr. Göße 04 

ch 


geben auch davon 5 den angel em 
| 9.3 


— 
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. ten Nachricht: ©. Theoph. Sjuceri Mache. eteh 
Stuͤck ©. 62. u. f. 
M. T. Ciceronis Epiftolaram Famillarium libri XVI. 
Venetlis Kal. Quintilibus MCCCCLXXX. Fol 

‚ med. . Ä 

.  Diefe Ausgabe bfieb einem Maittaire, Fabriz 

Erneſti und Harles unbekannt. Man f. Fra. 
tags Appar. Tom. III. p. 605. feg. Theopbili 
sinceri Nachr. 3 St. ©. 176. u. f. und in 
Bibl, Salthen, ©. 161, 


Biblia lat. a0. 1481, Am Ende; Fontibus ex 
graecis Hebraeor. etc, | 
Weitlaͤnfig hat diefe Bibel Hr. Lork im 
arten TH. feineg Bibelgeſchichte S. 193. be 
ſchrieben. Man f. auch Mafchend Beytraͤgen. 
stes St. ©. 545. u. f. und Bibl. Long. cura 
Mafchii Part, Il, Vol. III. Cap, U, Sect. l. p, 
84. feq. | 


Fafciculus "Temporum , per Henr, Quentel, Colon; 
2481. in Fol, maj, 
Dieß tft eines der merkwuͤrdigſten und fels 
tenften Stuͤcke. Element kannte diefe Aus 
gabe blos aus dem Maittaire, zweifelte, und 
urtheilte falfch davon. Mylius hat dieſe Aus 
gabe auch in feinen Memorabil. Biblioth. ach- 
demicae Ienenf. p. 151. no. 78. Ein Mehreres fiche 
Zapf's Augsb. Buchdrucergefch. 1Th. S. 157. 


Athanafii liber I. contra Haereticos et liber II, con. 
tra gentiles. Impreflum Vicentie a Leonardo bs- 
fileni MCCCCLAXXXIJ, | 


Neuſtadt. ar 
An der Schwarzifchen Bibliothek P. IT. p. 188: - 
kommt zwar Das zte Buch Athanafii mit gu⸗ 
ten Nachrichten Davon vor, aber von dem ers 
ftern wird nichts gedacht. Diefes Eremplar 
ift alfo vollftändig und deſto felcener. 


Samma Anthonini Archi — Praefulis Florentini. — 
Opera ac impenfis Petri Drach, confularis Spirefl. 
eivitatis. I | Ä 

Hievon befist die Kirchenbibf. P.I. I. und IV. 
der zweyte fehlt, denn man trife felten das 
Werk complet an, weil es nad) dem Zeugniß 
des Eonfulent Baur's in Primitiis typograph. . 
Spirenf. p. 34. gu verfchiedenen Sadren und - 
der feste Theil zuerft and Licht trat. 


P, Virgilii Maronis Opera: cum Servii Mauri Ho- 
norati grammatici: Aelii Donati: Chriftophori Lan- 
dini: atque Domitii Carderini Commentariis. Ve- 
netiis cura Lazari de Saviliano. M.CCCC.LXXX XI. 
Tertio Nonas lanuarii, Fol, med 


Es zeichnet fich dieſe feltene Ausgabe durch 
die prächtigften Berzierungen der Initialbuch⸗ 
ftaben, durch das feine Papier und fcharfe 

Typen vor andern aus, daher fie auch Cru⸗ 
ſius im Vergnuͤg. müfiiger Stunden P. XV. 
für äufferfi rar hält. S. Eckhard's Nachr. 
von der Schufbibfiorhef zu Eiſenach 5. 140- 
162. Solgeri Bibl. P. I. p. 143. Bauer Bibl, 
Vnivgef. P. IV. p.261. An der Fabriz⸗Erneſt. 
Bul. lat. wird biefe Ausgabe S. 349. ange 
führt, a —* ln f 
ayiliano, Nr. . DREIER: te ſo w 
Y En Ka ' Keen 






A 
+ \ 


i, 
ir 
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feiner Introd. in Notit. Litt. Roman. P. II. p. 299. 
. feg. nicht zu kennen. 


Sancti Ambrofii Epifcopi Operum Tomi III. Bafilee 
per ingrum Iohann@ de Amerbach 1492. Fol, med. 


Bon der Seltenheit biefer Aus abe zeugen | 
Theoph. Sinceri Nachr. 1 & — 14. uf 
Unſchuld. Nachrichten vom 2. — ©. 9. 
Solger Bibl. P. I. p. 55. Bauer Bibl. Vniv, Supplem. 
I. ·. 65. 


benece —* ren Venetiis’ hä M.CCCC.XCI. 
"die ultima oftobris, Per Bernardinum ..de Coris 
de Cremons, 


Bon diefer- Ausgabe handelt Hamberger im 
aten Th. feiner Nachrichten ©. 97. u. f. aus⸗ 
fuͤhrlich. Siehe aud) Freytags Appar. litter. 
Tom, 11. p. 1356. ſeq. 

Laetantii Firmiani de diuinis inftitutionibus Libri 
VII. — Venetiis per Vincentinm benaliam Anno 
M.CCCC.LXXXXI111. Vigefimo fecundo Mareii. 


Die voliftändigfte Nachricht' von dieſer und 
andern Ausgaben des Lactanz finder man in Bis 
nemannıs Vorrede zu der von ihm ao. 1739. 

beforgten Auflage. Im Catal. MSS. def 

- len p. 2ı. heiffet fie rara ac nitidiflima editio. 
. Ahr Vorzug beſteht hauptſaͤchlich darinn, daß 
ſie nicht aus den bereits vorhandenen Aus 
gaben, fondern aus den feltenften Handſchrif⸗ 

- ten Staliens genommen worden. ©. Bibl. 
: - Woogiana p.56. Theoph. Sineeri Nachr. 2te 
‚. St. ©. ı01- feg. und ates St. ©. 233. 

Solger. Pibl. P.l. v. W . | 

\he 
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Liber miſſalis iufſu Rudolphi, epife. Herbipol. im- 
preflus in civitate Herbipol. ‚per Georg Beyfer, 
mit des Difchoffs Buchdrucker Privilegio vom 
ıten Febr. 1491. und noch eine Ausgabe mir 
erneuertem Privilegio vom ıren Det. 1492. 
mögen wohl beede‘ unter die feltenften Bücher 
der Neuftädrer Kicchenbibliochef gehören, und 
find aud) wegen der alten Privilegien merk 
würdig. Das Loͤllniſche Miſſalbuch vom Fahr 
1498. gedruckt durch) Hermann Pungart de 
Kettwych ift von gleicher Einrichtung und 

Seltenheit. u | un 

Guilielmi Minstenfis Epifcopi: Rationale divinorum 

.  Officiorum. — Imprefl. Argentine Anno dñi 

M. CCCC. xciIi. | 


Die ausführlichfte Nachricht davon giebt 

Cckhard am angeführten Ort, ©. 190 — 209. 

und Theoph. Sincerus in Analect. litter. p. 45. 
ſeq. 


Hartmann Schedels Nürnbergifche Chronick 
‚— durch Anthon Koberger — zu Nuͤrnberg ge⸗ 
druckt 1483. gr. Fol. auf 286. Blaͤttern. 

Diefe teutfche Auflage iſt durchaus fein illu⸗ 
minirt, und hat überhaupt Borzüge vor der Aug⸗ 

“ fpurgifchen, davon man Hrn. Zapfs Augsb. 
Buchdruckergeſch. 1Th. S. 116. nachlefen fann. 
Bon der grofen Seltenheit der Kobergerfchen 
Ausgabe führt Bauers Bibl. Vniverf, I, Th, 
©. 232. die Gemwährs- Männer an. 


Francifei Petrarche opera, Impfla Bafilee_per mgum 
- Jaannem. de Amerbach, 1496. Fol. med, | 
| 695 Sr 
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So groß dieſer Gelehrte zu feiner Zeit war, 
fo fürtreflich find feine Schriften und heute 
noch hochgeſchaͤzt, nur allzu rar und ſelten. 
Auch in den groͤſten Bibliotheken vermiſſet 
man Petrarchae Opera aus dem IS. Jahrh. 

Salthenius in Bibl. ſua p. 309. und Solger in 
ber feinigen P. I. p. 159. erfennen es für ſehr 
ſelten. 


Suetonĩu⸗ Tranguillos cam Philippi Berosldi et 
__  Marci Antonii Sabellici Commentariis. Venetiig 
per Simone cognomento Bevilaqua Papiẽſem 1496. | 
Fol, med. 


Hr. Lengnich zieht dieſe Edition als eine 
Seltenheit ber Bibl. Hulfianse aus fn feinen 
Penträgen ıc. P. II. p. 10. auch) in der Bibl. 
Schwarz, P.1l. p. 241, befand fie ſich. 


Genealogie loannis boccatii — Ĩpſſum Venetiis 
per Manfredum de Strevo de Monteferrato. 1497. 

©. Bauer. Bibl. Vniverſ. Tom. J. p- 121. Reim- 
mann Bibl. p.952, Thef, Bibl. Vol. Il, p.ı26. 
fq. et Vol. 111. p.258. ſq. 


Iovenalis cam Comment, Ant, Mancinelli, Domi- 
ciani et Georg Vallae. Nurnb. per Anton. Ko- 
berger. 1497. die vero VI. Decembr. Fol. min. 


Plautus integer cum interpretatione loannis baptifte 

pii. Mediolani per Magiftrum Vldericum fcinzen- 

. zeler an. dom. M.CCCCC. die XV III. menfis 
Januar. 

Eine trefliche Ausgabe, bie man felten gu 

fehen bekommt. Mit ie Veroalds Anmerkungen 
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findet man ben Plautus noch eher, als mit 
Pius Commentar. Man ſ. Fabrieii Bibl. lat. 
eur. Erneſti Tom: I, p.ı5. Engel Bibl. Tel, p, 
127. Freytag apparat litter. Tom. ll. p. 1332. 
ee Bibl, Salthen, p. 174. Bauer. Bibl. 3 Th, 


©. 216. 

Laurentil Vallenfis Elengancie de lingun Jatina} | 
de pronomine Sui ad Joan, Tortelium. — Ve- 
netiis impenf. Manfredi de Suftrevo et Georgi 
de Rufconibos, focii, Anne fal, MCCCCC. 

Maittaire haͤlt biefe Ausgabe fuͤr ſehr ſel⸗ 
ten in Annal, typogr. Tom. 1. p. 308. Auſſer 
ihm war fie wenigen befannt, nur noch einem 
Freytag in appar, litt, Tom, I, p, 705: | 


Eofebii Caefarienfis Epifcopj Chronicon, Impreflum _ 
per Erhard, Ratdolt Auguftenfem, 1483. 


Titul und Nachfchrift Diefes feltenen Buches 
find Kegelförmig roch gedruckt, bis auf we⸗ 
nige unbedeutende Abweichungen trift es mic 
der Defchreibung ISemeiner’s. in den Nach⸗ 
richten von. der Regensburg. Stadtbibliothek 
©. 115. u. f. überein, ausgenonmen dem 
Kormat. Die Eommentatoren pievier haben 
Hr. Gemeiner und Hr. Geh. Rath Zapf & 
feiner Augsb. Buchdruckergeſchichte ı % 6 
164. angeführt, 


Impreffa Saec. XV. is Quarto. . 


Monlifimus Cato cũ elegantifimo coMento, —. 

‚ Impreflü Bafilee per Nicolaüü Kesler. XXV, die 
me‘ {is Ausuſti. Anno dül MCCCCLXXXVI. 

v. TR, 


⸗ 


IN 
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Eine ſehr ſeltene Ausgabe," deren feiner 
der litterariſchen Commentatoren gedenket, die 
Hr. Schnizer nachzuſehen Gelegenheit hatte. 


Facetie Poggii. — Impffus Baſilee per N. K. quar- 
ta decima mefis Marti. Anno dñi M. CCCC. 
LXXXVIN. 

: Diefes ſchaͤndliche Buch verdienet hoͤchſt 
| felten su ſeyn. Trithemius de Scriptor. Keckef, 
p. 105. urtheifet davon: Poggii opus a Catalogo 

illuftrium Scriptoram reiiciendum eſt, quoniam 
: efus leftio devotos offendit Incautis nocet, 
et carnales inficit, Auch von Salthenio en“hält 

‚ber Autor ©. 309. das Zeugniß; propter fa- 
cetiaram fales Poggius iure dicitur hirco laſci- 

nior five impurior. 


Rhetorica Lefcherii. In /ne: Hee rethorica felici- 
-. ter firitur :diligätifime co'pofita et correcta ẽ 
a magiftro Paulo Lefcher et ideo rethorica leſche- 
- zi.-nuncupatur..' . In almo gimpafio Ingoldßat. 
Anno LXXXVIl 
Autor und Buch’ find beede unbefandr, und 
. Hrn. Sup. Schnizer wenigfiens in Feinem 
feiner Bücjerverzeichnifle vorgefommen. 
Praecepta latinitatis ex diverſis Oratorum atque 
Poetar. codicibus etc. 
©. ©emeiners Nachrichten ꝛe. S. 159. 
Dieſe lateiniſche Phraſeologie enthaͤlt weder 
eine Spur des Autors, noch des Buͤchdruckers. 
Marfilius Ficinus Florentinus de triplici vita. Imp. 
. in agro (aregio die . XVI. Sept&bris M,CCCC, 
LXXXIX. u ‚ = 
—W Wok. 
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Maittaire und aus ihm Freytag in Appar. 
utt. Tom. III. p. 349. halten die Florentini⸗ 
ſche Ausgabe tertio Nonas Decemb. Anno 1489. 
für die erfte: der Augenfchein dieſes Eremplars 
aber bemeifet, daß das Neuftädter um etfiche 

- Monate älter, mirbin das erfte fey. Die übrige‘ 
Beſchreibung des Hrn, Freytags trift mit dies 
fen. vollfommen überein. Don der Seltenheit 
S. Goͤtz in den Merkw. der fin. Bibl. zu 
Dresden Tom. I. p. 250. Bibl. Thomaf. Norib. 
Tom. 11. p. 182. Feuerlin Bibl. Vol, 11. p. 39r. bes 
fonders aber find Schelhorns Amoenit. liter. Tom, 
1. p. 120. zu vergleichen, und Gemeiner 1. c. 
©. 238. zu verbeffern. 


Francifei Petrarche Epiftole familieres, In fine: 
Impreflo in Vrbe Venetiarum operi per Johannem 
et Gregorium de Gregoriis Fratres foelix impo- 
nitur finis, etc. 1492. Idib. Sept£bris. 


Eine aͤuſſerſt feltene Ausgabe, die Here 
Schnizer nur in Salthenii Bibi. p. 172 no, 2% 
fand. Man fehe aber die Merkwuͤrdigkeiten 
‚der Zapfifyen Bibliochef 1B. ©. 368. | 


Franeifei Nigri Gramatica: Libri X, — Venetiis 
1480. XII. Cal. April. 


Daß dieſes Autors fämtliche Schriften rar- 

ſeyen, beweifet die Bibl. Anonym. Hagae-Comit. 

1728 Tom. Il. p.241. Diefer alten: Grammatik 
wird nicht leicht gedacht. - 


Aeneae Sylvii Epiftolae : Impenfis anthonii Koberger 
nuremberge imprefle, Anno 1486. | 


[4 Lu 


u DE 
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Dieſe Ausgabe bleibt immer eine groſſe 
Seltenheit, ba fie zumalen nach dem Zeugniß 
Woog. Bibl. p. 215. editio incaftrata ift. Re: 
riflima habetur in Feuetlini Bibl; Vol. I. p. 69 feq, 
Hieroclis Philofophi Stoici et Sanctiſſimi in aureos 
verfus : Pithagore opufculüi pftantifimü etc. Im 
pref. Rome pet lohafiem Befiken et Sigismfidä 
‚Mayer. Anno 1493 die XIX; Dec&bris, 

Eines taten Buches fehr feltene Ausgabe; 
bie auf päßftlichen Befehl gleich unterdruͤckt 
worden, weil man bielleicht Die vorgefpiegelte 
Uebereinftiinmüng mie der hriftfichen Religion 
nicht gefunden. Don dei Seltenheit deffelben 
zeuget Bünemantıi Catal. MSS, p: 122; 

Pfaiterium beati Brunonis Epifcöpi: Herbipoienfs, 
Jmpreff. per Anton. Koberger 1497. 

Am vollſtaͤndigſten handele hievori Riederer 
in feinen gelehrten Nachrichten Tom. J. p.330. 
ſeq. und Panzer in der Geſchichte der Nuͤrnb. 
Bibel» Ausgaben p. 80. Maittaire gedenket 
beffen im Annalibus Typogr: T. J. P. li. p. 458. 
iind Roeder in Catal; Lib. Saec: XV, Norimb, 
impreff. No. 403 auch Gemeiner l:c. p. 278. 

Stultifera navis: cum figuris. Bafilee per Ioh. Rerg. 
man de Olpe 1497. Kalendis Mart. 

: Das Bud iſt Kenner als eine feltene 
Merkwuͤrdigkeit zu bekannt; als daß es erft 
erwieſen werden muͤſte. Es enthält dieſes 
Exemplar 1as. Blätter. Ausführlich hierüber 
handeln Weller. Ic. v. 285. 251. der The 
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faur. bibl. Vol. 11. p. 314. und Gemeiner's 
Nachrichten ꝛc. S. 252. u. f. 


Ddae Francifci ‚Philelfi._ In fine: Impreflit hoe 
opus Angelüs Britannicüs die 1111, Iulii M,CCCC., 


LXXXXVIi: | | 

Unter den vom Hrn. Freytag in Ansiekt. 
litt: P.677 ſq. aufgefüßtten Schriften Philelfi 
finder ſich dieſe nicht: eben fo wenig kennt fie 
Toppiüs in vita Autoris, Maittaire und Ns 
ceron. Hr. Sup. Schnijer befchreibt folche in 
ber vierten Anzeige ıc. ©, 37. no: 25. 


Vocabuiarius Rerum. In fine: Impreflum Liptzck 
per Gonradum Kachelofenn. Anno Dm, M.CCCC, 
‚ LXXXX1. Tercia feria poft Aflumptionis Marie 
virginis gloriofe. | oo. 
Ohne Zweifel iſt diefes das erfie Encyklo⸗ 
paͤdiſche Wörterbud), das die erften Begriffe 
allee Wiſſenſchaften, zumalen der Naturkennt⸗ 
niffe, enthält. Der Verfaſſer nenne ſich in 
Prohemio, Wentzeslaus Prach, Profeſſor in Con» 
ſtantis. Don dieſem Gelehrten und feinem 
Buch verlaſſen uns faſt alle Huͤlfsquellen. 
Cathalogus iliuſtrium viror. germaniã fuid ingenifd 
et lucubrationibus omnifariam exoraahtium: Difi 
lohantiis tritemii abbatis fpanhemenfis. Impref- 
fom Trajeti die XIX: Kalend. feptembr. i495, 
Von dieſem Alter und Auflage kommt Trit⸗ 
tenheims Geſchichte der Gelehrten ſeiner Zeit 
nicht leicht zum Vorſchein, und ſo, wie bey 
oͤfters wiederhohlten Ausgaben das Buch 
immer var geblieben, alſo iſt dieſes Neuc. 
| Traneiie 
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Exemplar zwar nicht originell, doch eine der 
erſten und ſeltenſten. S. Theoph. Sinceri Nach- 
richten ꝛc. 3 St: ©. 153. Bibl. Salthen. p, 
154. Feuerlin. Bibl. Vol. IL p. zız. Gemeinei⸗ 
Nachr. ©. 231. 

Alanus in puerbiis metrice co fcriptus c ũ fententiis 
exponibilibg ' utilis ad bonorü morum in— 
firutioem. Impreflum I.yptzk per Melchiore 
-Lotter, Anno falutis noftre. Nonagefimo none, 


©. Hallervordii Bibl. Cur. p. 14. b. um 
Blaufuſſens Beytraͤge 2 Bd. S. 171. Der 
Werke des Alani und auch dieſes Stuͤcks ges 
benfe Hr. Sup. Schelhorn in Select. Com̃erc. 
epiftol. Vffenbach. P. Ill, p. 112. 


Viola Sanftorum. Imprefl. Augaftae per Tohantı, 
Frofchauer Anno dm̃i M.CCCC.LXXXXVI. 
Die Kirchenbibl. beſizt dieſes Hagiologium 
zwenmal in Quart Format und vom J. 1499. 
ohne Druckort. Daß. es fehr ſelten ſey, ber 
jeuget Die Bibl. Godofr. Thomas. Tom. 1. p. 
444. Freytag in feinen Nachrichten von felt 
nen und merfwürdigen Büchern ©. 177. ff. 
Gemeiner's Nachrichten sc. S. 2607. 


Polydori Vergilli Vrbinatis de Inventoribus Rerum 
+ Libri III. In fine: Chriftophorus de Penfis im- 

prefiit Venetiis Anno ‘1499: Pridie Kalendas 
. Septembr. 

Dies ift die feltenfte Ausgabe, die Maittalre 
in Annal, typogr. Tom:1, p. 692: und Freytag 
io Appar. litter, Tom. II. p. 1244. für bie 
erfte erkennen. Jan Deutfchen „Diöliorpefen 


⸗ 
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wird ſich dieſe Originalausgabe nicht oft ans 
- treffen laſſen. Sn der hieſigen iſt auſſer dieſer 
auch die Straßburgiſche vom Jahr 1509. Die 
Freytag am ang. Ort vor ſich harte, und als 
die erſte Ausgabe in Deurfchland für fehr rar 
häfe. - Auch finder man bier eine nicht minder 
ſeltene Edition mit binzugefommenen 5 Dis 
- dern, unter dieſem Titel: Polydori Vergiliä 
Vrbinstis de Rerum Inventoribus Libri VIII. ac- 
ceflüt in Dominicam. precem Commentariolus; _ 
Lagduni apud Anton: Vincentium Anno 155g, 
12. Man f. Bayle Diltionnaire hiftorique Tom; 
IV. ſub voce Vergilius Not. B. et E, 

Reverendi fratris Baptiftae Mantüani Carmelite de 
patientia äurei libri tres. In fine: Impreflum 
Venetiis per Iacobum de Leüco. Anno M. CCCC, 

CXCIX. die verö Septembr. ſexto. | 

Baptifte Mantuani de patientis aurei libr] tres. 1499. 
In fine: Impreflam Bafilee opera Iohannis Berg: 
iman de Olpe, XVI. Kl. Septembr. Anno fal, 1499: 

Die letztere Ausgabe Gefihreibt Hr. Frey⸗ 
tag in Appar. litter. Tom. Il. p. 953. u. f. aus⸗ 
führlih. Beyde find ziemlich felcen, und kom⸗ 
men in Bibliotheken wenig vor. Ein mehs 
reres S. Gemeiners Nachrichten ꝛc. ©. 266: 

in Forma octava. 

Mirabiliä Romane urbis; Fol. fine loco & annd; 
Die erſten und aͤlteſten Auflagen dieſes 
Buͤchleins enthalten nad) dem Zeugniß Des 
fel. Hrn. D. Riederers in ſ. Nachrichtin ik. , 

Silk: Bihlinde 3.9, Ss Win X 

BE 
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zten B. S. 394. u. fe nur den erſten Theil 
ber Mirabilium Romae, und zwar bald in mehr, . 
bald mwenigern Tituln. .:Diefes Erempfar von 

. 8. Blättern, als eines der aͤlteſten, handelt 
de muris urbis; de portis infra urbem ; de por- 
tis trans tyberim : de montibus infra urbem: de 
pontibus vrbis: de palaciis imperatorum: de ar- 
cubus triumphalibus: de arcubus non — trium- 
phalibus: de termis; de theatris: de Angules 

. Sandti Petri: Loca ubi ſancti pafli funt: de tem- 
plis: deCapitolio: de equis marmoreis: de ru- 
ftico fedente fuper equum: de Colifeo : de ſancta 
Maria rotunda: de O&taviano Imperatore. Am - 

. Schluß fteht nichts als finis. Unter den vom 
Hrn. Dr. Niederer am angef. Ort ©. 406. 
verzeichneten Ausgaben finder fie fich nicht. 
Auch nicht in der ſtarken Nachleſe, welde 
Hr. Paftor am Ense in Kaufbeuern in feinen 
freymuͤthigen Betrachtungen über alte und 
neue Bircher 9.36: 52: anſtellte. S. Lang 

nichs Neue Nachrichten ꝛc. Erften Bandes 
ıften Th. ©. 93. und ©.67 u. 90. 


Biblia facra latina. Bafıl. per Iohaunem Froben de 
 Hammelburck 1495. die vero viceſima feptims 
Junii. W 


Die vollſtaͤndigſte Beſchreibung dieſer un 
gemein raren Bibelausgabe haben wir Herrn 
Freytag in Appar. litter. Tom, I. p. 721. zu dan 

. fen, dem Hr. Mafch in Bibl. S. le Long, P. II. 

Pag 136. nachfolgre. Bon der Seltenheit f. 
Baumgarten Nachr. von merkw. Büchern 

Ä | B. V. 


. 
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B. V. pag.7. Knochs hiſt. krit. Nachr. ꝛe. 
S. 805. Gemeiner's Nachrichten S. 228. 


LIBRI PRIORIS DECENNII SAEC. XVI. 


Opera Hroſvite: illuſtt. virg. et Monialis germane, 
In fine: Impreſſum Norunbergae fub privilegio 
 Sodalitatis Celticae etc, 1501. Fol, | 


Ein aͤuſſerſt feltenes und ſchoͤnes Product. 
Schwarz befaß ein defectes Exemplar P. IT. 
Bibl. ſaae p. 258. nt. 754. in der Feuerlinifchen 
Bibliothek hingegen iſt ein vollftändiges Vol, 
11. P. 54. 


Biblia latina per Anthon. Koburger Nuremberge 
iupreſſ. 1501. Fol, i 


Maittaire kennt dieſe letzte Ausgabe aus 
Kebergers Nuͤrnbergiſchen Officin nicht. Baum⸗ 
garten im 3. Band feiner Nachrichten von merk⸗ 
würdigen Büchern ©. 4. Panzer in der Geſch. 

der Nuͤrnb. Bibelausgaber S. 86. und Le Long 
in Bibl. S, ex edit. Mafchii Part. Il. Vol, ll, pag, 
317 ſq. handeln ausführlid) davon. 


Prudentii opera: Cantica facra Damafceni, Coſmae 
Hierofolymitani, Marei Epifcopi ldrontis et Theo. 

phanis graeco latina etc. Venetiis apud Al- 
dum menfe Ianuario MDI, in 4. 


An Schwarzens Bibliothek P.T. p.147. ar, 
A715. kommt dies Buch gleicher Ausgabe vory 
das man auıfferdem in dert mehreften Catalo- 
gis vermiſſet. Naͤhere Kenntniß giebt Io. Alb, 
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Fabricius in Bibl, med, et inf. Latinĩtat. Vol. ill, 

p. 295 Sq. \ 

P. Virgilii Maronis Bacolica cam Hermanni Tor. 
rentini Commentariis. Colonie per Henr. Quen-- 
tel MDI. 4. Ä 


Unter den von Fabriclo in Bibl. lat. opers . 
Ernefti Vol. J. p. z10 ſeq. angeführten Ausgas 
ben finden ſich zwar aͤltere und neuere, nur 
Biefe nicht. Man fehe Thefaur. Bibl. Vol. IV. 
p.29. Hummel’s neue Bibl. Iten B. p. 254. 


Hortulus Elegantisrum Magiſtri Lautentii Corrini 
| Novofor. rartim ex M. T. Ciceronis fourculis. 
partim ex fuo germine confitus. Imprefl, Liptzk 
per Baccalaurifii Wolfgangli Monacen, 1503. 4. 


Corvins Schriften haben fich laͤngſt ſelten 
gemacht, befonders die erfien Ausgaben den 
ſelben. S. Dummel’s Neue Bibliochek, 1. 
Band S.266. u. f. . | | 


D. Auguftisi Opus de Civitste Dei, Lib. XXII. 
opera Conradi Leontorii Mulbronnenfis. In Fine: 
Bafileae ex aedib. impreflorüs, Anno M. D. V. 
die XV. menüs lanuarii. Fol, 


Unter den - vielen feltenen Ausgaben, bie 
Bauer im ı Th. und in den Suppiementen 
bes ı Th. anführt, finder ſich dieſe nicht. Auch 
andere Litteratoren ſchweigen von dieſer Auf 
lage. Vielleicht giebt des Herausgebers nach⸗ 
folgendes Epigramma einen Aufſchluß? 


Nan 
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Non minus o lecttor favens ta Codiel terſo: 
Quamquam ipfum Codices peccet in arte metri. 

Ecce meam proprio deſigno carmine mendam, 
Talibus indignam ponere Codicibus. 


Theodorici Greſſmundi iunioris Mogũtini iucundiſũi- 
mus in feptem artium liberalili defenfionem dia- 
logus. Liptzk per lacobü Tauner Herpipolefi. 
3505. die vero 6. menf. Septembr. in 4to. 


Die Seltenheit diefer Blätter ſowohl, als 
Die Wichtigkeit ihres Verfaſſers veranlagten 
ehemals Hrn. Freytag in Appar. litter. Tom.l. 
p. 453. eine ausführliche Nachricht von benden 
zu ertheilen. Er bezeuger, daß wenige Ges 
lehrte das Buch kennen, oder gefehen haben, 
und führe diefe Ausgabe aus ben Zeugniflen 
Ehingers, Leichs und Schöttgens an, recen⸗ 
firt aber eine ältere. | 


Decretum Gratiani cũ multis nouiter additis. — 
‚Lugduni per magiftrum Nicolaum de Benedittis 
1506. gie vero Xll. Martil, Cum fcuto. Typogr. 
zubro, in Fol. max. 


Decretslium domini pape Grsgorii, woni libellus 
accurata diligentia emendatus — Lugduni per 
lacobü Sacon pedemontanü 1506, die vero men- 
fia Februarii XX, Fol, msj. 


Beyde Ausgaben ſind ſehr ſelten , und in 


‚ ber Einridyrung, Zorm und Typen einerley, 
ul und Schluß roth und kegelfoͤrmig ger 
u J— oo. 


H 1) g Ton. 
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loannis Reuchlini Phorcenfis, I. V. D, Rudimentc- 
sum lirgue hebraice Libri tres. Phorce in sedib, 
‚ Tho, Anshelmi, Sexto Kal, Apriles MDVI, 
Fol. min, 


D. Hirt ertheilt davon bie vollftändigfe 
Kenutniß in feiner Oriental. eyeget. Biblioth. 
ı Th. p.z1, womit Gerdeſü Beſchreibung in 
Florilegio ©. 2 97: u. f. zu vergleichen, bei 
fonders aber Baumgarten Nachr. einer Haͤl. 
Bibl. 1 B. ©.309 ſeq. | 


” Hefiodi po&te, Georgicorũ per Nicolaüi de Valk 
converfus e graeco in latinum - Liptzk per la- 
eobü Tanner anno 1506, die 29. menfis Maii, 
in 4to, 


Den Bauer 2 Th. ©. 1og. iſt Die Selten 
heit Diefes Werks genennt, dieſe Ausgabe it 
ihm aber nicht befannt, ©. Elements Bibl, 
Cur. Tom, 1X, p. 460 ſeq. 


‚ Pfalteriom Davidis eü/ Canticis facris et fymboloe 
Anaſtaſũ. Lyptzk per Melchior, Letter Anno 
dñi M.D. VI. gvo, 134, Fol, 


- Diefen Pfalter fennen weber Le Long in Bibl. 
facra noch deflen Editor Hr. Sup. Maſch, 
noch Bauer. Beweiſe genug feiner grofien 
Seltenheit, . 


C. Plinii Secundi Veeronefi., hiftoriae natur, Libri 
XXXVII. ab Alexandro Benedifto Ve, — Hoc 
opus impreflü fuit per loafüem Rubeum et Ber 
nardinũ fratresque Vercellenfes 1507. die XVI. 
Jan, in Fol, 


©. 
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©: Fabricii Bibl. lat, cura Ernefi Tom. II. 
Lib. If. Cap. Xlil. 9.191 fg. Bauer und Freytag 
gedenken ihrer nicht. 


Viridarium illaftrium. Poetar. cũ ipfor. concordan- 
tiis in alpbabetica tabula accuratiflime contetis, 
— Venetiis accuratiffime impreflü per Bernardinü 
de Vital’ Venetum Anno M.D,Vil. die XX. No- 
vebris, 4, | - u 

Weder von dem Autor, noch biefen feinem 
Buch fand Hr. Schniger unter feinem hiſto⸗ 
rifch » litrerarifchen Borrath einige Nachrichten, 
und man wuͤnſcht hierüber einige Belehrung. 
In diefer Bibliothek finder man auch noch eine 
Ausgabe Davon in’ gvo mit der Aufſchrift: 
‚Nlofrium poetarum flores, per O&tavianum Mi. 
randulam colleti — et in locos communes dige- 
fti, Argent, per lofiam Rihel. Anno 1567. 


Opus infigne beati patris Cyrilli patriarche Alexan- 
drini in Evangelium loannis: a Georgio Trapezö- 
tio traduftum, — Abfolutum: eft hoc opus Pa- 
rifiis in Officina Wolfgangi Hopilii ad infigne 
ſãcti Georgii in vico S. lacobi 1508. decima la- 
huar. Fol. min, . | — 

Man wird eher die rare und koſtbare Edi⸗ 
tion der ganzen Werke Cyrili, Paris 1633. 
in 7 Bänden, ala dies einzelne Buch deffelben 
finden. Bauer und viele andere kennen es nicht. 


M. Valerii Marcialis Vrbanif. Poete Xenia et Apo- 
phoreta. Imprefla Erffurdie per lohannem Knapp. 
Anno Dñi M. D. VlllI mn. ° > | 


ee 17 en 


Weder bies Stuͤck der Gedichte. Martlals, 
noch die Ausgabe ift in den gelehrten Nach⸗ 
richten zu finden, und Daher (ehr felten. 


Prifcianus, Impreflum Venetiis per Philippü Pin- 
cium Mantuanü. 1509. die XVI, Septembris in 
Fol. 

Dieſe feltene Ausgabe ftehet zwiſchen ber . 
von Venedig 1500. und einer Maylaͤndiſchen 
ao. 1511. in der Mitce,ift aber meber 
tagen, der leßtere in Appar, litterar. Tom, III. 
p.73- ausführlich befchreibt ,„ noch Bauern in 
Bibl, univerf, P. Ill. p. 252 ſeq. wo Die mehr 
ften Auflagen vorfommen, bekannt. 


| Auli Gellii Noctes atticae, Imprefl. Venetiis per 


losfiem de Tridino alias Tacuinum. Anno dfüi 
M. D. IX, Fol. - " 


Auf die ältere Ausgabe dieſes Buchs Bo- 
noniae 7507. folgte diefe, von gfeicher Ein 
richtung, und mit der Zufchrift an Graf Sieg, 
mund von Hohenlohe, von dem auch hier fein 
Creutzbuͤchlein, Straßburg 1525. zu finden. 
Herr Nector Hummel befchreibt in feiner neuen 
Dibliothef ꝛc. 1B. ©. 163. u. f. die dl 


re, wo alles auf biefe paßt. Cfr. Bauer I. c. 
Tom, U. p. i7. 


Collectanea Adıgiorum veterum Defiderii Erafmi 
_ Roterodami Germaniae Decoris _ Haec collefla- 
nea Argentaraci flanneis calawis exfcripta funt ia 
officina Matthiae Schüreri Helvetef. Menfe Jo- 

- io, Anno M.D, Vill. in 4to, 


IN 


„bin m mia 
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Unter den Spruͤchwoͤrterſammlungen ift im« 
mer die Erasmifche, eine ber erfien und rare 
ſten, zumalen dieſe, da fie die zwote vom Aus 

tor uͤberſehene Ausgabe heißt. In den Nachrichten 
von raren Buͤchern ſucht man ſie vergebens. 
* Paſtor am Ende hat von der Erasmiſchen 
pruͤchwoͤrterſammlung und ihren verfchiebes 
nen Ausgaben eine genaue und weitlaͤufig 
Nachricht in des: jüngern Hn. Scelhorns 
Sammlung für die Gefchichte im ı B. mitge⸗ 
‚teil. Man fehe auch Die Necenfion diefer 


amml. im zten Dand des litterar. Muſeums 
® ©.sınf.- | 


* 
J 


Das Bud SGranatapfel. im Latein genannt 
Malogranstas y. ſ. w. von Joh. Gayler von 
Kanferfperg. Gedruckt zu Augſpurg yon mals 
ſter Hannſen Otmar ı5ro. mit illuminirten 
Rupfern in Sol. | 
. Unter ben überaus raren Baylerifchen Schrif⸗ 
ten {ft gegenwärtige eine ber vorzüglichften und 
felfamften, daraus bie Art des Vortrags 
vor der Reformation mit Berwunderung wahre 
zunehmen. | 
‚ Thacididis de beilo Peloponeflaco Libri Vill. graeos 
et latine ex edit, Henr. Stephani. Paris 1564. 
fol. | 
Homeri Opera graeca latina, cura Sebaft. Caftalio- 
his, Bafil, 1561, fol. - | 


‚2) Die Bibliothek ber Friedrich⸗ 
Alexanders Schule Wie ke 
gottſeeligen Borfahren dieſe beruͤhmte Schule 
J Ss wo 


I) 
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ſchon in ben aͤlteſten Zeiten gehabt haben, u | 
hellet auch ſchon daraus, daß der fel. Johann 
Sammerer, Hochfuͤrſtl. Brandenb. Rath 
und Beyſitzer der Caſtner allhier, am 8 Julius 
1617. ſeine ganze Buͤcherſammlung derſelben 
geſchenket, weswegen ihm auch der damalige 
Rector M. Johann Coͤrber *), im Dramen 
der Schule, Öffentlich gedanket bat **). Dieſe 


' 

*%) Confr. Gvorg. Ckriſt. Oertelil Pr. de vita et fatis 
Coerberi. Norimb. 1764. 4. pag.7. Schnizer's fünfte 
Anieige dep Kiechenbibliorhek iu Neuſtadt an der Eh 
1786, 4. P- 1% 


. #9) Sum Beweiß ber Sache fege ih die Verſe ber, die 
Coͤrber darauf verfertigte. . Gie den in feinen Tr» 
gematibus melicis, gedrudt zu ürnberg , 9, 1633, 
©, 323, u. fı 

Ampliffimo Viro 
DN. IOHANNI CAMERARPO 
Confil’’apud Neapolitanos Brandenburgenf. 
feni optimo , 
Integram fuam Bibliothecam Scholae ibidem 
confecranti, 
8. Iulii 1617, 
Quam pietas, quam fit tibi Chrifti Ecclefia curae; 
Quamque iuues do&as non fine laude fcholag : 
Exempli fatis eft tuus undique feruor et ardor, 
Exempli fatis eft Bibliotbeca noua. 
Bibliotheca nouum per te fumtura vigorem, 
Cui praeftas facili munera larga manu. 
Quae grates tibi debentur? noch foluere poffum . 
Quas hoc te faßto prameruiffe fcie. 
Ns 
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Bibliothek iſt nun in den Unruhen des 30 jaͤhri⸗ 
gen Krieges und den während ſolchem Ao. 1631. 
erfolgten feindlichen Weberfall diefer Stade von 
bein Friedland. Chor, wobey fie ganz ausges 
plündert und in einen Afchenhaufen verwandelt 

wurde, zerfireut worden, fo dag man nur noch _ 
einige Spuren davon in der Kirchenbibliothef 
angerzoffen. Die jeßige Bücherfammlung, 
welche man ſeit dem Jahre 1730. für die 
Schule zu ſammlen anfieng, und dfe. meiftens 
aus Büchern befteher, Die dankbare Scholaren, 

- oder deren Eltern zu ihrem Andenken hinein 
ſtifteten, iſt alfo von der ehemaligen Samm⸗ 
fung gang unterfchieden. . Fu 


Ihr Entſtehen ‚hat: diefelbe vorzüglich den 
groſſen und rühmlichen Bemühungen ber ches 
maligen Nectoren und Lehrer diefer Schule, 
einem Sarganed ,. Layritz, Dörffler, 
und in der Folge ihre Vermehrung dem wür« 
digen noch lebenden Herrn Director M. Dertef 
zu verbanfen, welche uͤberhaupt um die hiefige 
Stadt; fo wie befonders um die Schufe unfterbs 
fiche Berdienfte haben. Sarganed — din 
fen unvergeßlichen theuren Lehrer — deſſen 
| ot An 


Nec foluiffe meum eft, Camarari; caelica foluat 
Gratia, quae menti femper amica bonae, 
Interea fiabit dum Bibliotheca vigebit 
Nomen is urbe tuum, nomen in orbe tuum, 
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Andenken in ber Bruſt jedes Patrloten fen 
Die reinfte Ehrfurcht erregt, gebrauchte die Don 
fihe zum Werkzeuge, nebft dem bamaligen 
Superintendenten und Inſpector, (nachmafigen 
Abt zu Klofter Dergen) Joh. Ad. Stein 
metz den erſten Grund der neuen Einrichtung _ 
zu legen, wie er folches ſelbſt in der kurzen 
Nachricht, die er von der Beſchaffenheit der 
Hochfuͤrſtlichen Stadtſchule zu Neuſtadt an ber 
Aiſch im Safe 1733. auf Berlangen auf 3 Bo 
gen in 4. entworfen, befchrieben hat *). Die 
fer trefliche Lehrer machte den Anfang zur 
Schulbibliothek, Faufte nicht nur viele Bücher, 
und bemüpte ſich folche durch wohlchätige Schul⸗ 
freunde zu erlangen, fondern theilte auch ſelbſt 
aus feinem eigenen Vorrath manche gute 
Schrift 
"My Georg Sarganeck war in Niederſuchau, einem Lands 
gut im, Sürkenshum Zeichen den 27 Jan. 1702. gehe 
gen und endigte fein Leben — eine ununterbrochen⸗ 
Kette nuͤtlicher Thaͤtigkeit — zu Halle als Juſpckter 
des koͤnigl. Wayſenhauſes den a5 May.ızaz. Gein 
Lebenslauf nebſt der Leichenrebe des ſel. Martini uud 
dem Leichengebicht des Abts Gteinmen und feines 
tbeuren Lehrers Muthmann kam su. Dale 2743. ben _ 
aus. Da fich dieſe Schrift bald ſehr felten machte, fo 
beichrieb der Hr. Direkt. Oertel fein- in wunderbare 
Schickſale verwehres Leben — in einem ſchoͤnen 
laateiniſchen Programm: Vita b. Georgii Sarganeceii 
Rekoris olim Scholae Neuftadienfis ad Aiffum longe 
meritiffimi. Norimb. 1763. 4. 3 Bogen, wofeibk auch 
: feine Verdienke um die viin Sanur Sr. u, e ans 
gesehen And« 


- 


Neuſtadt. 493 


Schrift mit *), die jege noch fein unten 
im Sergen erhält. 


Ä Die würdigen Nectoren , melde in bee 
Folge diefe Schule zu verehren das Gluͤck hats 


"te, lieflen es nicht an einer treuen Beyſteuer 


- fehlen. Rector Paul Eugen Layritz »), 


Sarganecks wuͤrdiger Nachfolger, und in der 


Folge der: verdiente Doerffler trugen auch 
‚nicht wenig dazu bey, der Schule zur Zierde 
"und Ruhm zu gereichen, und den angefangenen - 
Bücher: Vorrath gu groͤſſern Flor biefer Son 

le 


*) Beyfpiele bievon kommen binlaͤnglich in Chſtph. Aug. 
Dertele Verieichniß der Schulbibliothek wor, melde 
Programmen ich weiter unten anjeigeg, Werde, 

Er gieng 1743. von Neuſtadt weg, als deſignirter Dis. 
sector des Seminariums gu Marienborn, wurde in 
Der Folge Biſcheff der evangeliſchen Bruͤdergemeins 


gu Nenherrnhuth, machte wichtige Reiſen zum Beſten 


der Colonien an den Rußiſchen Hof, in das nördliche 
Amerika, gu den Eskimoe, in bie Schweitz u. f- w. und 


beichäftigte. fich fat immer mit Reifen. uno 1778, 


lebte er in Schleſien in einer gewiſſen Colonie der 
Herrnhuther, welche Gnadenfrey genennt wird, 
Sein Leben hat mein verehrungewuͤrdiger Lehrer Here 
Dir. Oertel in seinem Programm; de vita, fatis ao me- 
fitis P. E. Layrizii. Norimb. 1757. 35 Bos. in 4. in 
einer dieſem berübmten Lehrer eigenen, netten nnd 
“ Hiefenden Schreibart ausführlich und überaus angenehm 
-befchrieben,, wozu et in einem Programm 1778. ein 
Supplement lisferte: eine Verdienke um die biefige 
Schule find darinn nach Würde dankbar beihriuun , 
aud fein ſouberbares Gluͤck aeürdanig anararaan. 


-_ 
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le nach woͤglichſten Kraͤften zu vermehren, | 
wovon fd viele Benfpiele, vorzüglich von dem 
fleifigen Lanrig vorhanden find, Die der Nady 


komme noc immer dankend verehren wird, 


Auch die fleffiigen und geſchickten Contectoren 
allhier, Hr. M. Andreas Creutzberger aus 


Neuſtadt, welcher zuletzt 1750. Hofprediger, 


— 


Konfiftorialaffeffor und Pfarrer zu Caſtell wur 
de, und leider fchon 1755. fein thätiges fe 
ben endigte *), und Hr. M. Gries hammer, 
nachmaliger Pfarrer und Senior zu Gerhatds 
bofen im Bayreuthiſchen“), erwarben fich man 
ches Derdienft um diefe Bibliochek, ſo wie auch 
Creutzbergers Bemuͤhungen' und redlichet 
Eifer bey der Anſchaffung mathematiſcher In⸗ 
ſtrumente ſein Andenken in ſteten Seegen er⸗ 
halten wird, Der jetzige Direetor und Im 
fpeetor dieſer Schule Hr. M. Georg Ehrh 
ſtoph Oertel, Bellen groffe Verdienſte um 


dieſe Erziehungsanſtalt über mein Lob erhaben 


find, ließ es feit dem Antritt des Rectotatam⸗ 
tes vom J. 1750. nicht fehlen, fein Augen⸗ 
. met 


*) Von feinen Leben ( Derteld Programm de vita, faris 
et meritis beati Creutzbergeri. iNorimb. 1757. 4, 
und von feinen arithmetifchen Arbeiten ScheibelsEinl, 

zur mathematifchen Buͤcherkenutniß, St.ı2. S. 504. 

#) ©. Ge. Chph. Oertelii Pr. de vita Grieshammeii. 

Norimb. 17%4. 4. und Teufels gel. Teutſchland, gie 
: Ausg 1 B. S. 606. vNd u Matig S,arin . 
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merk, fo wie überhaupt gleich anfangs auf die 
ganze Schule, aljo auch auf diefe Buͤcherſamm⸗ 
lung gu richten, und fie von Zeil zu: Zeit, 
theils durch erbertene Beytraͤge milder Gönner 
und Schuffreunde, theils aber auch aus andern 
Mitteln reichlich zu vermehren. Sein Ruhm, 
den er nun ben feinen vieljährigen gefegneten 
Arbeiten einerndere, ift befannt, nur wenige 
Schulen werden fih rühmen fünnen, einen 
tehrer, wie diefen, 47 Jahre lang ohne merfe 
lichen Abgang einiger Kräfte an der Schul⸗ 
Jugend mit folhem Gluͤck und ausgebreitetem 
Mugen arbeiten zu ſehen *). 


‚Markgrafen Friedtich Ehrriſt kan wur ⸗ 


be, als ſein aͤlteſter Herr Bruder, Maärfgraf 
Georg Friedrich Karl zur Neglerung gelangte, 
Das zu Neuſtadt ar der Alfch befindliche Schloß. 
zu ſeiner Reſidenz angewieſen. Er war bey 
feiner groffen Neigung zur Einfamfeit und 
Stille, welches auch in Der Folge noch feine 
Regierung bewieß, ein Freund der Mufen, 
daher die Schule manches fchöne und nuͤtzliche 
Bud) von feiner Freggebigkelt vorzeigen kann. 
Durch die Benrräge. ehemaliger danfbarer 
Schüler, die jest als angefehene und berühmte 
Mans 


*) Sein Leben findet mar in Meyer's biographifchen 
Nachrichten von den Schriftfiellers der Sürdentn. Ya 
ſyach und Bayreuth ©« 250% 
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- Männer leben, erhaͤlt die Bibliothek immet 
neuen Zuwachs *). Unter mehrern, welche die⸗ 
ſe Buͤcherſammlung mit ſchaͤtzbaren. Schriften 
— ruͤhmlichen Denkmalen Ihrer ausgebteiteten 
Kenntniſſe und Fleiſſes — beehrten und zier⸗ 
ten, will ich hier drey wuͤrdige Schuͤler Re⸗ 
etor Layritzend nennen. 


1) Der berühmte Hr. Hofe. und Prof; 

Dr. Sfenflamm in Erlangen uͤberſchickte im 
Jahr 1774. fein bekanntes Werk: Verſuch 
einiger praetifhen Anmerkungen über 
die Nerven — ein Bud, welches nick 
leicht ein wahrer Gelehrter entbehren kann. Ber 
dem Tirelblace finder man mit feiner eignen 
Hand folgendes hineingefchrieben: In Biblio. 
thecam Inclyti Lycei Friderieo - Alexandrini, 
quod Neuftadii ad Aiſſum floret, obfervan- 
tifimi. animi fignifieationem et gratiflimae 
tefferam memoriae omnium et in fe olim 
Inclytae hujus Scholae civem eollatorum be» 
neficiorum opufeulum hoe transmittit Au- 
&or. Ferner, als ee 1777. biefen Büchers 
vorrath wiederum mit der vortreflidyen ſtark 
wermehreen Ausgabe won des Stepbani Blan- 
eardi Lexico medico in zween Bänden her 
lich 
*) Wie viele, und was für wuͤrdige Mannet im dieſer 
Echule find erzogen worden; erſieht man dus 3. Bw 
grammen des Heren Dir, Veriel’s non den Zaheeı 

1763, 17714 Wan ı7din 
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er gebunden befchenfte, ſo finder. man auf 
ger erften Seite diefe Werte: In Bibliothecam 
Inelyti Lycei Friderico - Alexandrini, quod 
"Neuftadii ad Aiffum floret, hoc opufuluni, s 
ut gratifimi animi tefleram pro maximis in 
fe collatis beneficiis nullo tempore e memo- 
ria delendis oflert olim civis Zacobus Fride- 
ricus Ijenflamm , Erlangae d xxıx. Iunii A. 
R. S. Cio I CCLXXVII. Auch die neueiten 
Werke dieſes berühmten Gelehrten — denn aud) 
dieſe befige die Schule in treflichen Bänden — 
enthalten. bie Negungen ver Dankbarkeit und 
der edelften Geſinnungen. 


2) As der bekannte Hr. Joh. Aug. 
Urlfperger, D. der Phil. und Theof. ehe 
maliger Senior und Pfarrer bey der. evangelis 
fchen Kirche zum heil. Kreutz in Augsburg 
dieſe Bibliothek mit einem Gefchenfe feines 
Fleißes beehrte, betittele: Neue, dem Sinn 
beiligee Schrift wahrhaft gemäffe 
Entwidelung der alten chriſtlichen 
Dreyeinigkeits + Lehre ꝛc. fo ſetzte er fols 
gendes mit eigner Hand, vor: „der berühmteit 
Neuſtaͤdtiſchen Friedrich + Aleranders Schule; 
verehrt in ihre Buͤcherſammlung dieſen erftert 
Dand feiner Verſuche, zum Zeichen, daß er 
feinen dortigen vergnuͤgten und nuͤtzlichen Auf⸗ 
enthalt, als eines Mitſchuͤlers in den Jahren 
Birſch. Bibliotha. 3, B. 2. Aabib. Ji Er, 
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1738. bis 43. niemals vergeſſen habe, und 
fortfahren werde, ſolcher Schule in Lehrern 
und Schülern viel Gutes von Gott zu erbitten. 
Augsburg den. ı. Zul. U. 1774. der. Verfaß 
fee M. Johann Auguſt Urlfperger, P« 
ftor, des Evangelifchen Predigtamts Senior; y 


- 3) Hr. Superintendent Schnizer in 
Neuſtadt verdiene duch feine wohlthaͤtigen 
Beytraͤge ebenfalls geruͤhmt zu werden. Unter 
andern anfehnlicyen Gefchenfen beſitzt die Bis 
liothek von ihm das ſeltne Werk: Panegyrict 
veteres , cum interpretatione et notis Jacobi 
de la Baune Soc. Iefü in ufüm Delphini, 
eui accedunt obfervatiories criticae Chriflia- 
ni (Gottlieb) Schwarzii, Profefloris Altor- 
fini. Venetiis 1737. in 4. Diefem fplendh 
den Werke fügte er die Regungen des Dans 
auf-der erfien Sekte mit folgenden Worten 
bey: Quantum Scholae patriae debeat, mu- 
nufculo hocce chartaceo gratus profitetur 
Georgius Mattaeus Schnizer , Antiftes, Neu- 
ftadii ad Aiſſum, Idibus Augufti, Anno 
MDCCLXXIII. — Handlungen, welche die Nas 
men dieſer Wohlthaͤter eben ſo ehrfurchtsvoll 
erneuern werden, als es Ihrer Denkungs art 
zur ſteten Ehre gereicht. — Unter die vorzuͤg⸗ 
Hd dankbaren Schüler sähle ih auch mit 
Dice ben Bin Sahten « Melnungiſchen 


EN 
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egations Math; Freyh. von Mülfes zu dengs⸗ 
db, von. befien Gute die Bibliothek, auſſer 
sachen andern Gefchenten, bie bey Stage 
1 Augsburg herausgefommene ‚herrliche groſſe 
zeſchichtkarte bes Hrn. Pfarrers Fulda») 
orzeigen kann. Herr Guperintendent Dr; 
Schäffer im Negensburg beſchenkte fie zum 
beil mit ſeinen eigenen gelehrten Arbeiten *«), 
3 wie auch Hr. von Murr, Hr: Profanzier 
IL. Seuerlein und der ſel. Rector Munfer 

Si j an 


9 Ich erkannte, als ich biefe hunareiche Charte both an⸗ 
ſahe, über den ungeheuren Plan, dei die Seelc des 
Meifters umfaßte, als er ſich dieſe Geſchichtkarte dachte/ 
und über die vielen uͤberwundenen Schwierigkeiten / 
bie er fie In Ordnung brachte und entwarf! — € 
iſt dieſes Wert ſowohl in Ruͤckſicht des eiſernen Fleißes 

‚und der Aimerfchöpflichen Gedult, als auch auf Seiten 

der Kunſt boͤchſt merkwuͤrdig, welches die Nachwelt 

“och mit Dank’ verehren wird. Eine wahre Sees 

* . lenweide! — Sie iſt auf 13 Blaͤttern illuminirt und 
in des berühmten Hrn: Sanfens Topometrie ju Bas 

ſel gedruckt wotben · Ban fehe Ueberblick det Welt⸗ 
geſchichten zur Erlaͤuterung der Geſchichtkar⸗ 

* te wor dem Verfaſſer derſelben. ‘Oo Korkog 

: gs 6 Biot wasodon" Mader, amrdes, Baſel 
und Augsb. 1733. 47. S. und die Frankfurter gelchrs 
ten Anzeigen, letztes Stuͤck vom J. 1783. | 


*) Dahin gehoͤren Beine elementa entomoiotziea, cum ap⸗ 

pend. ext. Kupfern. Ratisb. 1777.3 Verſuche mit 

Schnecken; erleichterte Arinenfräutemmiffenfchaft, und 

. einige andere botaniſche Sarfen Died AHiUuin 
” Naturfoike: ' 
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an der Sebalder Schule in Nuͤrnberg, Hr. 
Huſſel Syndieus am Canton⸗Altmuͤhl, und 
beſonders der jeßige Syndiaconus und Lehrer 
der Kirchengeſchichte zu Neuſtadt an der Aiſch, 

Hr. Krafft theils durch ihre eigenen Werke, 
theils durch viele andere Schriften, fie zu ven 
vollfomnen fuchten. Auch verdienen durch ih⸗ 
ze vielen Beytraͤge bie Herren Buchhändler 
Stage in Augsburg, Schüpfel in Al 
dorf *), Daueifen in Ansbach, Riedel in 
Neuftadt, und Schad in Nürnberg und noch 
viele ehemalige Abiturienten ber Friedrich , Alexan⸗ 
ders Schule in ftetem dankbaren Andenfen er⸗ 
haften zu werden. . Die Beförderer derſelben 
werben jederzeit in den jährlich herauskommen 
ben Programmen angezeigt, 


| Ein Derzeichnig über diefe Buͤcherſamm⸗ 
fung, die ſich nebft den übrigen Merkwuͤrdig⸗ 
feicen in einem eigenen hübfchen Zimmer in 
groffen wohlverwahrten Schränken Hefindet, . 
“wurde von dem ehemaligen Adjunct und nun 
mehrigen Eontector, Sen. M. e hriſto ph Au⸗ 
guſtin 
H Den braven Wniverfitätds Buchfährer zu Altdorf, Hra, 
S.aurentius Schüpfel verdankt die Schule einen ans 
febnlichen Beytreg. Diefer Mann, der Reufade nicht 
geſehen, gefchtveige denn etwas Gutes darinn genoflen, 
beſchenkte fie mit allen feinen Derlagsbüchern von freyen 
Stuͤcken. Leichter Sand (eh Ihe vo Srekechäs 

sel, edler Berünerm‘ — 
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uſtin Oertel 1773. angefangen, und zeit⸗ 
er fleißig fortgeſezt. Die Bücher ‚find darinn 
ad) der Gröffe eingetragen, ohne das Alphas 
et dabey zu beobachten, weil dieſes für jest 
och. zu früh ware. Sie haben alle Nummern, 
nd find noch überdieg in ein befonderes Regi⸗ 
er über das Verzeichniß -alphaberifch genau 
inverzeichnet. Die ganze Einrichtung hat Hrn. 
onteetpe M. Dertel — einen Mann von 
jefen Kenntniſſen und mancherley Talenten — 
ls bisherigen Auffeher zum Urheber. . Seine 
jemübungen um dieſe Bücherfammlung find 
ielfach, welches ich bey meinem langen Auf⸗ 


halt in Meuftade um deſto zuverfichtlicher' . 
richten Fann, und follte fie noch fange feiner 


euen Pflege anvertrauet feyn, fo wird fie ſich 
yh mancher guten Einrichtung und Ver⸗ 
ehrung auch in ber Folge erfreuen koͤnnen. 


Da es das Herfommen mie fi) bringe, 
8 jährlih 2. Programmen im Namen. der 
ichule gefchrieben werden, fo veranlaßte diefes 
n Sm. Sonrector, nach dem Yorangeganges 


n DBenfpiel des. Hrn. Superintendenten das 
erzeichniß der. Schulbibliothek mie litterari 


en Anmerkungen begleicer, heraus zu geben, 
eils um Das Andenken edler Wohlchäter auf 
eNachkommen fortzupflanzen, theils aber 
2 um u mehrere Gönner und Freuode gu ke 
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nern Beytraͤgen hiedurch anzureitzen. Basen 
fe Programm *) enthält die Folianten aus 
dem AV. und XVIten Jahrhundert, das zwei 
te aber die Follanten bes VI. Diefe Di 
cherſammlung breitet ſich nun auf alle Theile 
der Wiſſenſchaften aus. Sie bar mande 
wirffich felcene und auch verſchledene brauch · 
bare Buͤcher, beſonders fand ich einige alte 
und gute Ausgaben after Elaflifer. fo wohl Orie, 
chen als Römer, und einige gröffere Werke, 

3. B. Falkenſteins nordgauiſche Alterthuͤmer, 
Salver’s Proben des hohen teutſchen Reicht 
adels, Hawkesworth Geſchichte der neueſten 
Reiſen um die Welt, die Jenaer allgemeine 
$itteratur » Zeitung u. ſ. w. Freylich Bleibe eine 
Bücherfammlung, deren Bermebrung nur’ auf 
willkuͤhrliche DBenträge beruht, unfeugbar ein 
ſehr unvollftändiges. Werk, aber auch biefem 


Mangel wird; wie zu hoffen iſt, Bald abge— 
holffen werben, 







Manuferipte fehlen. Unter den Büchen 
fand ic} Hier folgende bemerfungsmwerch, 


Unter den Folianten; 
Nonum teftamentum cum poftillis Nieolas de Lyra, 
additionibue Pauli Burgenfis et replicis Matthin 


Do- 

5* Particula I, erſchien am Beburtsfer unferes . Durdl. 
Kürken den 24. Febr. i7t7. auf 3. Bogen in 4, Pa- 
ticula altern am Saulermmm Ta 16. Ui min 


Def; 03 


Dorinck. — Exatum eft Nurembergae impen- 
fisque Anthonij Kobergers prefate ciuitatis inco- 
le. Anno M. CCCCLXXXVII. 


cfr. Fabricius in Bibl. mediae et infimae aet, 
Lib. XII, p. 354. Yalchius in Bibl. theol. T. IV, 
p.396. Le Long in Bibl. Sacra ex edit, Ma- 
ſchii P. II. Vol. III. p. 1ıo. Copiofius recenfetur 
n. 369. Danger in der Geſchichte der Nuͤrn⸗ 
bergifchen» Ausgaben der Bibel p.77. Diefes 
Erempfar ift als der ste Th. von der Koburs 
giſchen Ausgabe der Bibel des Lyra zu betrach⸗ 
ten, welcher das neue Teftament enthält. 


Das Buch der Natur. — Getruckt durch Hanns 
Schonfperger in Augfpurg, M. cece xcix far. 
©. Hn. OR.Zapf’s Augsburgs Buchdrucker⸗ 

gefh. 1 Th. ©. 32. 47. 57. 60. 65. und 130, 


Terentius comico carmine, (fol. CLVIII, cum figg. 

ligno incifis) In fine: Impreflam in nobili Hel. 
uecior, urbe Arg&tina Per loannE& Grüninger mi. 
ra etiam arte ac diligenti. Anno MCCCCCHIT, 
XV, Kalendas Aprilis, 


Fabricio in Biblioth, lat, Hamb, 1721. Vol. T, 
p.34. icones fatis ridiculae funt defcriptae, 
Libri uero raritatem teftatar Schwarzis Biblioth, 
T.II, p. 262. | 


Prifcianus. Mediolani apud Alexandrum Minutianum 
Anno MDIII. o&tauo kal, nouembris, 


Illum cum libris rariflimis numerandum efle, 
non dubito, cum nec Fabricio in Biblioth. lat 
Vol,J. p. 783. nec Freytagio in apparatlikter 
. . J i 4 


i 
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T. III. p. u3 Teq. fingulas editiones recenfentibns 
innotuerit. S.R. Schnizerus in der fünften Anı 
zeige ber Kirchenbibliorhef gu Neuſtadt ande 
Aiſch p.46. editionem A. 1509. Venetiis im 
preflam raram habet et in Bibl. Chrifäi P. II. 
pag. 11. recentiores adhuc raritatis figno notan. 
tur. 


MW T. Eiceronis Epiftolae familiares. Ioamnis 
° "Baptiftae Egnatii eruditiflima interpretamenta, 


- Vitimae kujus libri paginse defant poft folium 
Cccxxx. In titulo tamen typographi. Nicolai Gor. 
gonzolae fignum confpici licet, qui tefte Rotk 


2 


ſcholxio in Theſauro Symbolorum ac Emblems 


tum Bibliopolar. et typogr. Norimb. 1730. fol. 

Mediolani A. 1508. floruiſſe dicitur, quod etiam 

conuenit cum anni numero, in tituli tergo pol 

dedicationem Egnatii ad Patricium Bernardpm 

Lauretanum, Seren, Principis fillum, apparen- 

te, anno nempe MDVIIT. III. No. Sept. Ni. 

hilo tsmen minus Fabricius l. c. Vol. I. pag. 

aoo feq. Vol.il. p. 124. et ill. Harlefius in In. 

troduft. in notit. litt. Rom. P. II. p.99. item- 

que I. @. Walchius in hift, crit. latinae linguse 

Lipf. 1729. in 8. p.577 fg. vbi et vetuftiores 

et recentiores huius libri editiones recenfent, 

Mediolanam -praetermiferunt, ni forte editio 

; Veneta hujus anni, ab Harleſo memorata, 

Venetiis apud Lazarum de Soardis fit edita, 
et Mediolani apud Gorgonizolam imprefla. 


Cali Plinii fecundi Naturalis hiftoriae Libri XXXVII. 
In fine: Haberis i igitur Hanc Piyniauae majeftatis 
Berge. 


Nufade:  ———.%oF 
aegregiam editionem. — Quae omnia Parrhifijs ab 
optimo calcographo Nicolao de Pratis emunctim 


fui (forte in) lucem rurfus eduntur. Anno no- 
fire falutis M.D. Xilll. Id. Iunij. 


Noftrae editioni locum deberi inter rariores li- 
bros, omni carebit dubio, cum Fabricio l, e 
Vol.l. p.406 ſeq. ignota videatur. Recentiorem 
editionem Hagenoae A, 1518. cum caftigatt. Her- 
molai Barbari vulgatam, recenfet Baumgarten 
in den Nachrichten von merkwürdigen Bis 

. dern. T.X. p. 401. Inter libros rariores depre- 
henditur haecce editio in Angel Bibl. ſelecta 
P.1. p. 127. M 


Petri Lombardi Parrhylienfis. ecclefie quondam anti. 
flitis — fententiaram Textus. — Impreflum 
per typogr. et civem Bafiliei. Ada. Petr. 'de 
Langendorf M.D.XVI, M&fe Ianuario, Die 
vero XX, | ' 


Praetermiferunt hanc editionem Fabricius in Bibl. 
‘. .Jat. med. et inf. aet, Lib. XV. p.780, et Theoph, 
‚Sincerus in. der neuen Sammlung von lauter 
alten und raren Büchern VL St. S. 472 fgq. 
quamuis et vetuftiores et recentiores recenfeant. 
Conuenit tam et refpeftu paginarum cum- no- 
ftra editione Bafileenfis, quam idem Hornkenius 
per Langendorfium A. 1513. imprimendam cura- 
wit, quamque Mafchius in den Beyträgen zur 
Geſch. merkwuͤrdiger Bücher p.279. celebrat. 
Marci Tallii Ciceronis omnia, quae in huna 
usque diem extare putantur opera. Tom. III. ex 
inclyta ‚Germaniae Bafilea , per Andt.Cratandrum, 
. is u 
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An,M.D. XXVIII. (Tom.T. fol. 143. TU ‚ko 
Tom. li]. f. 392. except. praef, et ind.) 


Editio Baſileen ſu prima, tefte Fabricio in Bibl, 
Lat. Vol.I. p,142. quam Harlefius 1. c. Pl, 
P. 48. Aldinae praefert, quae Venetiis ab A, 
1519. ad 1523. prodiit, Zrsefi hiſtoria critica 
operum Ciceronis typographorum formulis edi. 
torum. Lipf. 1756. 4. Beytraege zu den Erlan-. 
ger gelehrt, Anmerkungen A.1756, p. 655. 


Commentarli lingane graocae, Guilielmo Budaeo, 
Confiljario regio, fupplicumque libelloram in 
Regia magiftro, auftore, ‚Bafileae An. MDXXX. 


Editig rara teftibus Solgera in Bibl. fua P. I. 
P. 148. Bibl, Feuerlin. Vol. II. p. 31. et Clement 
Biblioth, curieuſe T. V, p.38r. de qua Frey. 
tagius in adp, litter, T,I. p. 380. feribit : forte 
sadem et una: efl editio, quam IOH. LVD. Bü. 
NEMANN in Catal, MSS. et kbb, rari/]. p.46, 
Coloniae 1530. prodiiffe afırmat, Sed cum Co. 
lonienfis eodem quidem anno, opera uera Joh, 
Soteris apparuerit, quod patet ex Bibl, Fauerlin, 
J. c. has editiones a fe diuerfas efle non dubium 
eft. Conf. quogue Literarifches Wochenblatt T.1, 
p-356. 


Officia M, T.C. Ein Buch, Go Mareus Tullius 
Cicero ber. Nömer, su fennem Sune Marco. 
von Den. fugentfamen, ämptern vnd zugehörun. 

. gen, ennes wol und recht lebenden Menfchen 
in $atein gefchrieben, Welchs auff begere Her 
ren Sohannfen von Schwarzenbergs ıc. vers 
teutſchet — nit R KL ne“ Yun 

Na 
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Ende: Gedruckt in der Keyſerlichen Statt 


Augſpurg durch Heynrichen Steyner. Vol—⸗ 


lendet am XXIX. Tag Aprilis. Sm MD. 
XXL ar, 


Primam hanc editionem aliae tres ibidem im- 
preffae exceperunt, nimiram de A.1533. 1537. et 
7540. aeque rarae ac prima, quod docent Bibl, 
Fiserlin. Vol.I. m 12. et Vol.ll. p.91, Engel in 
Bibl, fel. P. Il. p. it. Bibl. Salthen. p,161. Bibl, 
‚Chrifl, P. I. p. 243. Bibl. Schwindel p. 27. Cata- 
logus libb, rarr, partimque rariff, H. G. a. B. Pe. 
Kini 1781. in 8. Pp.ı08. inprimis uera Theoph. 

 Sinceri Rachrichten von lauter alten und raren 
Büchern T. J. p. 154 feq, et Tom, Ill. p. 420, 


Deeifiones Neapalitanse D, Matthaei de Afflictis 
opera Remundi Fragnier, Iurisftudiofi1533, (Pagg. 
242, cum tit. figur) In fine: Lugdunt in Calco- a 
graphia Dionyſii de Harfy Typographi folertifli- 
mi, Menfe Degembri 1532. | 


Charadteres, excepta titulo, funt Gothici an- 
tiqui, multis fcripturse compendiis. Si uero a 
Hittersterum filentio ad libri raritatem confe. 
quentia valeret, hunc librum fere cum rariſſimis 
pomerarem. In multis enim librorum indicibus, - 
qaibus, huic Jahori vacans, ufus fum, ne libri- 

quidem titalum reperire poteram, nifi in Biblio. _ 

theca. Yffenhachiana T. I. p.51, ubi oecarrit re- 
petita editio A. 1556,_fol, et in Catal, Biblioth. 

Gerk. v. Maftricht p. 260. alia cum Thomas Gram- 

matici additamentis, Francof. 1573.. fol. 


la. 


Neuſtadt. 


‚ Havi Iofephi Opera, graece, curante Arnold [TC 


Perasylo -Arlenio. Bafilese ex oflicma Hier. 
Frobenii et Nicolai Epifcopi. A. MD, XLIWV. 


(Pagg. 967. except. praef.) 


Primam hanc graecam editionem merito fno 
laudat Fabricius in Bibl. graeca L.IV. c. IV. pag. 
242. et Goezius in den Merkwürdigkeiten der 
koeniglichen Bißliotheck zu Dresden P. I, p. 384. 
eam nitidam uocat et admodum raram, 


Xenophontis Philofophi ac Hiftorici excellentifimi 
opera, quae extant omnia, tam graeca, quam 
latina. Bafilese apud Nicolaum' Brylingeram A. 
M. D. XLV. 


Editio non Baumgartenio folum 1.c. T. II. 
p.39. qui editionem a. 1568. apud heredes Bry- 
lingerianos diuulgatam , pro prima graeco - Iati- 
‚na habet, fed et Fabricio in Bibl. Gr. L. II, 
c. IV. p.78. incognita,. Freytagius in anal, litt, 
p. 1109. noftram editionem recenfens eam ap- 
pellat oppido raram, et inter graeco - latinas fine 
dubio omnium primam, | 


La Fabrica del Mondo di M. Francefco Alunno da 
Ferrara. In Vinegia M. D. XLVII. 


idekindo tres editiones Venetas recentiores 
cum rarioribus numeranti, nempe A. 1357. 1562. 
et 1575. noftra incognita fuifle ‚videtur. Vid. eius 
Verzeichnifs rarer Bücher p.89. Hallervord 1. c, 


P. 81. 


Sm 


— 


Neuſtadt. 500 


Coſmographei oder Beſchreibung aller länder, 
herrſchafften, fuͤrnemſten ſtetten, geſchichten, 
ebreuchẽ, hantierungen ꝛc. ieß zum dritten 
mal trefflich ſerre durch Sebaſtianum Muͤn⸗ 
ſterũ gemeret vnd gebeſſet — Baſel 1550. 
mit gemalten Holzſchnitten. 

Inter plures editiones haec tertis perguam ra . 
ra e& non mutilata efle dicitur- Cfr. Vogt Cat, 
p. 479. Salthenius in. Biblioth. p.138. qui Vog- 
tium latinam editionem pro prima habentem, 

refutat. Engel l.c. T. I. p. 30, Literarifches 
Wochenblatt T. I. p. 404. , 


Fuͤnff Bücher Vom Krieg Negiment vnd 
Drdnung mie fich ein yeder Friegkmann inn 
feinem Ampt und Befelch Halten foll — durch 
Lienhart Srönfpergern. Frankfurt am Mayn 

155. 

Raritatis huius libri teftes funt Biblioth. Fen. 
erlin. Vol. II. p. 41. Biblioth. Chrift, P. I. p. 434. 
Altes aus — der Gefchiehte P.I. p.384. 


Underwenfung der meflung mit dem Eirfel und 
Richtſcheyt in Linien, ‚ebenen und ganzen 'cor« 
poren, durch Ulbreche Dürer zufammengezos 
gen:c. Nürnberg 1525. | 

Düreri fcripta, in primis vero hocce, admo- 
dum rara habent Yogtius in catal, hiftorico cri- 
tico libb. rar. p.250. Solgerus in Biblioth, foa 
P. 1. p.ı45. Biblioth. Feuerlin. Vol. J. p.ı5. et 
Vol. u. p.34. Biblioth. Barth, p. 93. -Biblioth, 
Schwindel. p.26.. Theophilus Sincerus in den 
Nachrichten von lauter alten und raren Büchern 
P, II. 2.346. v. Mafirricht 1, c. p.856. 

u J IN. 
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—— Warm, dy 
‚iara Bıßria Imenuim, Florilegium diuerforun 
epigrammatum ueteram in VII. libros divifam 
“etc. Anno MD, LXVI, excudebat Henricus Ste. 
phanus. 

Hase editio admodum rara eſt. Cfr. Goetz in 
den Merkwürd. etc. T. I p. 30. Clement. Le 
T. l. p.363. et Freytäg App. litt. T. II, p. 783 


‘ 


fegg. qui eam · copiefe recenſet. | 

Xenöphontis — Omnia, quae extant Opera, Jos: 
ne Leivenklaio interprete,. Bafıl, MD, LXIX. 

' Recenfionem hojus editionis ton vulgaris, 
primae graecae cum Lewenklaii uerfione, exhibet 
Baumgarten l. &, T. IX. p. 38 ſeqq. 

Sebaſtiani Serlii Bononienfis de Architectura Libri V. 
& loh. Carolo Saraceno ex Italica in latinam 
linguam converſi. Venetiis 1569. cum multis fig, 

De raritate .operis vide Biblioth. Salthen, p, 
326. et Bibl, Chriftii Tom, I. p. 379: 

Pliae Hutteri novum teſtamentum in XIL lioguas 

‘tradslatum. Norimb. 1599. Tomi II, 
. De horum bibliorum raritate vide Vogtium 
l. c. p. 93. et auftores ibi allegatos; pleniorem 
uero recenfionem in Panzeri | Gefchichte der 
Nürnbergifchen Ausgaben der Bibel, p. 172 ſeq. 


_ Waffenhandiung von den Roeren, Musdueten vndt 
Spieffen.. &eftalt nach der Ordnung — Herrn 
Morisen Prinzen gu Oranien — figurlichen 
abgebildet durch Jocod Re -Eean — Gedruckt 


RA 
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ins Grauenhsgen in Hollandt 1608. (Pagg. non 
numerst. cum multis figg.) 


Huius libri titulus aeri incifus, . et praefatio 
germanica nouis charafteribus Gothicis impreffa 
eft, Figurae GXVII, pariter in aere nitide ſcul- 
ptae armatos referunt milites, in uaria armo- 
rum tractatione uerlantes. Extat hic liber, rarif- 
fime in catalogis apparens, in Biblioth. Barthii 
P. 118. et in Bibl, L. B. ab Hesberg occurrit 
editio Zütpheni edita 1619. in 4. cum figg. LXXV, 

“ ligno inciſis, quae cum libris admodam rariorie 
‚. bus hametatur, | 


Anmerk. Das gänzliche Salſthweigen faſt al . 
| lee Eitteratoren und Huͤlfsmittel berechtigt 
allerdings dieſem Buch einen .befondern Werth 
ber Seltenheit beyzumeſſen, beſonders ba auch 
die gut ausgedrukten Kupfer noch manchen Nutzen 
gewähren. Auf der Fuͤrſt. Bibllothek su Ansbach, 
ſahe ih auch ein Eremplar von dieſer Sel⸗ 
tenheit, bey melden aber alle Figuren ges 
mahlt find, welches fih wegen ber frifchen 
Farben gut ausnimmt; bag Neuftäbter Exem⸗ 
plar iſt nicht gemahlt. 


Iacobi Lauri antiquus urbis Romae fplendor, Ro: 
mae M.DCXIV. (Fol. tranguerf. pagg. non nu- 
_ imerat, cum multis figg, aer. incif;) 


Liber ipfe continet XCV. folia, in duibus nis 
_tidifimae figurae seri incifae , infra additis com- - 
mentariis latino fermone, aedificia praecipua , 
templa, amphitheatra, citcos, arcus triumphzles, _ 

obelifcos etc; repfaefentant, guorum elauchum 
gene 


N. 
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prima pagina poſt priuilegiam ZMatthiae' prodit, 

“ Äguris in aes incifis circumdata. Opus ver 
hocce perrarum cenfetur in Biblioth. Soigeri P.1, 
p.129. Feierlin. Vol. I. p. 28. Roloff pag.ızo, 
Saltken. pag. 3. et Schelhornii Ergoezlichkeiten 
To. III. p. 1079. Praeftanti hoc aliisque libris,, 
{uo loco nominandis, pro infigni fuo non tem 
templi, quam etiam fcholae noftrae rei librarise 
iuuandae ftudio, Bibliothecam hanc ornauit 
S. V. Antiftes Ge. Matihasus Schnizerus, 1730. 


Biblia Hebraica et Chaldaica cum Mafora magna et 
parus et ſelectiſſimis Hebraeorum commentaris 
R, Salomon larchi, R. Abm- E/rae, R. David 
Kimchi etc. edidit Ioh. Buxtorfius, Baſilea 
CI 100 XVII. 

Satis copiofe recenfet haec biblia Ma/chius in 
in Le Longi Bibl. S. P.I. p.ı05 ſeq. Buddeus in 
Ifagoge hiltorico theol, p.1277. et 1284. Fabri. 
eius in Hiftoria Biblioth. fuae P. I. p. 1. Carpzo- 
vius in Crit. S. p. 412. et Reimannus in Catal, 
Bibl. theol. p.1ı92. De raritate vero vide Li- 
liemthalii Biblioth. exeget. P. I. p.ı ſq. et Bibl, 
Solger. P.1. p. 3. 


R. P. Claudii Franc. Milliet Dechales, S. I, mun- 
dos mathematicus in IV. tomos difin&tus. Lugd. 
MDLXxxıv. cum figg. 

cfr, Weidleri Hiſt. Afttonomiae p. 533. Liber 
bicce tare in oris noftris eft obuius. 


Vincentii Scamozzi Grundregeln der Baukunſt, 
aus dem Atalienifchen ins Hochdeutfche über: 
fest. Nürnberg 1678. cum figg. 

N 
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In Thefauro Bibliothecali P. J. p. 355. editio 
prima italica Venet. 16015. fol. imırefla copiofe 
recenfetur. Hanc vero verfionem illius thefauri 
auftor non nouiffe videtur, quod uerlionis tan- 
tum III. et VL. partis meminit, quae prodiit No- 
rimbergse A. 1697. fol. fub tit, klärliche Be- 
Jechreibung . der fünf Säulen. Ordnungen und der 
ganzen. Baukunfl. Raram vero eam habet Lit- 
terarifches Wochenblatt P. J. p. 339. 

ywbar opnya wnpr.pwon Dann omas naın 
man MIO MI DIDI :DAINV TVOVN 
mov papm mbar 12 trwp Dnump onım . 
DYTOWDNI VS URIDY DNNIR TITAN TI UN’DY 


Do> on wm» nnman naw 
Amtftolod. Anno ccccxLvis. (1687.) De hac 


verfione iudaico . germanica vide Buddeum l. c. p. 
1369. Carpzovium I. c. p. 419. Fabricium in hift. 
Biblioth. P. I. p. ı9. De faritate vero Angels Bibl. 
fel. P. II. p. 5. ubi audit editio rara et paucis vifa; 
Freytagii anal, lit, p. 110. itemque Widekindi Ver. 
zeichnifs, von raren. Büchern, p.486. 
Danielis de Neſſel Breuiarium et fupplementum 
commentariorüm Lambecianorum de auguftiflima 
Bibl. Caefarea Vindobonenfi. Vindob. 1690, Li. 
bri VII, cum multis figg. aeri incifis. 
Recenfionem hujus libri invenies in Baum; 
gartens Nachrichten von einer Hlallifchen Biblio- 
thek P, VII. pag. 176. Ratitatem nero teftantur 
Biblioth. Solger, P.I. p.zit. et Bibl. Feuerlin. 
.. Vol. IL 2.69. — | 
Andreae Cellarii Harmonia macrocofmica feu Atlas . 
uurinuerſalis et nouus totius uniuerfi etc, Amfte. 


lod, 1708, gr. Fol. Die erfte Ausgabe erkien 
8 - m 
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im J. 1661. von detſelben findet man die im 
fien Nachrichten in Baumgartens Madrid 
ten einer Halliſch. Biblioth. an B. S. 330. 334 
So weit geht zur Zeit Die Beſchreibun 
ber Folianten in den vorhin angeführten Pro— 
grammmen. UÜtteratur⸗Freunde mache id) hie 
einftweilen auf einige der vorzügfichften Quark 
bände aufmerffan, bi6 fie Hr Dertel in fi 
nen Programmen ‚näher befchreiben wird. 
Auffer einigen alten Schriften zwifchen 1495. 
und 1520. verwahrt bie Bibliothek 3. fr 
merkwürdige pabitliche Bullen vom Pabſt Ju 
fius If. Rom 1511. und die rare Schrift 
%om Jacobo de Paradifo de animabus ertis, 
ohne Jahrzahl und Druckort, welche Engel 
maximum bibliothecarum cimelium, feriptum al 
bis corvis rarius et ’libroram verum phoenicen 
nennt. Hr. Hofrath Pfeiffer hat eine Aus 
gabe vom $. 1475. in feinen Beyträgen ı Gr. 
_- ©. ı27 ü. fe befchrieben, Die mit Diefer dem 
Anhalt nach, zwar genau. zutrift, aber neue 
ift. Denn Engel fchreibt , Daß obige Ausg 
be unter Die primordia typographiae gehöre. 
Renverlement de la Morale chretienne par les 
defordres de Monachisme — mit So. Kupfer⸗ 
ſtichen — ohne Druckort und Jahr in gros 4 
Don der groffen Seltenheit diefes Werks 
geben und Theoph, Sincerus in den Nachrichten 
von lauter ıc. ©. 7. fq. und Vogt 1. c. p. 577. 
‚ Nachricht, fo wie auch Freytags Anal. p. 761. 
Bibl. Feuerlin. p.266 ig. Uterar. MWochenblart 
9.1.8.8 Diefe Seltenheit befinder ſich 
auch auf ter Kircgeusitlicchet zu Neuſtadt. 
XX 
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‚Dies Werf ift num freilich eine neue Auflage , 
aber ebenfalls fine loco et anno in groß 4. 
herausgefommen, und mer bie erfte Edition . 

. nicht gefehen hat, der ı ält fie auch für folche. 

Druck und Papier find ben der aten Auflage 
eben jo herrlich, als bey der erften. 

[livdagon oAnumıa andın, veusa, ıs9um Franck. 

- ı542. AÆditio rara. vid. Bünemanni Cat. p. 86. 

Catal. Bibl. Chriftii P. II. p 113. Bibl, Saithenia- 

. ‚na pP. 183. | 

‚Der Univerfitäe zu Wittenberg gründficher und 
wahrhafter Bericht aller Rathſchlaͤg vnd Ant 
wort; fo die Theologen zu Wittenberg, vnd 
andere dazu erforderte, auff den fandtegen, 

vnd andern Verſammlungen, nach dem Krieg 
wider die dazumal newen Reformation des 

- Augfpurgifchen Buchs Interim genannt, zur 

- MWiderlegung deffelben geitellt sc. 1559. | 

Liber ualde rarus, iudice Gerdefio in Fiori- 

' leg. p. 116. Conf. Baueri Sopplem. P, II. p. 65. 

M. Aunei Lucani de bello ciuili libri X. cum fcho. 
jils integris quidem loannis Sulpitii Verulani etc. 
Franc. 1551. no 
‚ Editio bona ac rara. Goetzens Merkwuͤrdig⸗ 
feiten ꝛc. Il. p.444. Bauer car, P. 11. p. 309. 

r) Boetius de confolatide philofophie cum com£&to 
angelici doctoris Thome de Aquino. 1495. 

3) Catonis Libellus elegantiſſimus, continens prae- 
cepta ad componendos mores faluberrima, cum 
Scholiis E. Roterodami, Ha :anoae 1522. 

. C. Ottonis, Galiraziae, occultoum dete&io. 
Norimb. 1605, | 

| 8a Aber 


) 


516 | Neuftadt, 


Liber rarus, teſtib. Solgeto in Biblioth, fase 
Parte II. p. i61. 0. 806. Theoph. Sincero in de 
Machrichten ven alten und raren Büchern P.I, 
483. Engel bibl. ſelect. P. I. p. 117. Bibl. Tbeo- 
maf. T. l. p.347 Bibl. Feuerlin. p. 252. Bauer 
cat. libb. rar, P,lil, p.ı53. Reimman bibl. theol. 
p-886 fq. | 

Petri Apiani organon catholicam, d. f. ein allge 
meines mathem. Inſtrument, welches allen. 
halben wohl kann gebraucht werden ıc. burg 
©. Galgemayr. Nuͤrnb. 1626. | 
Liber rarus, tefte Witekindo p.ı42. Vid. Bibl, 
Chriftii P.l. p 396. 

Gynaeceum f. Thestram mulieram, in quo prae 

. eipuarum omnium per Europam in primis, natio- 
num, gentium etc, foemineos habitus. uidere ef, 
artificiofifimis nunc primom figuris — editis, 
expreflos a lodoco Amanno, additus ad fingulas 

. figuras fingulis o&toftichis Franc. Modii Brog. 
Francof, 1586, 

Huius fcripta curiofa funt, fed rara, et uiz 
hodie eruditis cognita, tefte Vogt Cat, libb, rar, 
pP. 29. 

Mart. Trofii Novum Teftament. Syrigce, cum uerſ. 

latina. .Cothenis Anhalt. 1622, 

Troftii N. T. hodie infrequens et rarum tefte 
Baumgart-n Bibl. Tom. Vill, p 149. 

Stattliche Ausführung der Urfachen , darumben 
bie Chur und Fuͤrſten, auch andere Stende 
der Augsburg. Confeflion des Pabſt Pii IV. 
ausgeschrieben vermeint Concilium etc. nit befüs 
chen könnten 1564, : 


—L 
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Liber rarus et praeftantifimus, quem Reiman- 
nus Panopliam Pontificiam uocat in Bib]. theol. 
p. 490. Henr, a Seelen, liber, ait, non ob rari- 
tatem folum, fed magnam etiam, quem comple- 
&itur, eruditionem theologicam ualde fe com- 
mendaus: in Stromatt. Luther, p. 244. Rurior 
eft Appendix: Taxa Poenitentiariae S. Vid. The- 

. faur. Bibi. Vol. IV. p. 310 ſeq. Bibl. Maftricht. 
p. 86. Bibliotb. Feuerlin. p. 319. 

Der Griefen Opgank ende Dederganf door An. 

- dream Demetrium. Dortr. 1599. 

Demetriiliberrarus, tefte Biblioth.Salth. p. 622. 
Vid. etiam Bauer Supplem. Bibl, Vniuerf. P. Il. 

- Pag. 9. 

Cornelius Agrippa vom Adel und Fuͤrtreffen des 
weibl. Gefchlechts 1540. 

Liber, uti religui Agrippae, rarus, rarior uer- 
fio ab Erafmo Roterodamo curata, tefte Engelio. 
Vid, Baueri Bibi, Vniu. T. J. p. 8. 

Auifamentum de concubinariis non abfoluendis. 

‚Liber perrarus, qui fine loco Ao. 1507. pro- 
“ dit. Vid. Freytag Apparat, litter. Tom. I. p. 183. 
Clement, Biblioth. Cur. Tom. VII. p. 257. 

Der ganz Zudifch Glaub, durd) Anthonium Mar: 
garitham, Hebreifchen tejer der loͤbl. Vniuerfitet 
vnnd Fuͤrſtl. Scart teipzig. Frankf. 1544. 

Libri rari editio rara, tefrivus Bibl. Salıhen, 
p. 340. Solger Tom.Il, p. 77. Bibl. Thomaf. P, J. 
p.386. Biblioth, Feuerlin p. 625. 

Guido Bonatus de Forliuio X, traftatus Aftronomiae, 
Aug. Vindel. 1491. cum figg. ligno inciſ. 


N 


an 
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Freytags Nachrichten von ſeltenen und met. 
. würdigen Büchern -ı Band S. 137. u. f. ge 
ben eine ausführliche Nachricht von biefem un 
gemein ſeltnen Werf und feinem Verf. Man 
fehe auch Hın. geh. Rath Zapf's Augsburg 
Buchdruckergeſch. ı Th. S. 100. n.3. Gemei⸗ 
ner's Nachrichten &.206. Biblioth. Schwarz. 
P. I. p. 2ı7. Hennings in biblioth. libb. rarr. 
p. 354. Biblioth. Saltheniana p. 327. Theoph. 
Siuceri Biblioth, crit. hift. p. 184. Reifneri index 
MSoptotum p. 115. Schwarz. ind, p.39. Weide. 
rus in Hit, Aftronomiae p. 283. Bauer in fuppl. 
bibliothecae lib. rar. Vol.I. p. 234. 


3) Luciani Erasmo interprete Dialogi et alias emun- 
&a Lond. 1514. 


3) Erafmi Roterodami panegyricus ad Philippum 


auftriae ducem; f.l.e, 2. 


- Ezech. Spannhemii de ufu et praeftantia numilma- 
tum diſſertatt. Tom. Hl. Amttel. 1671, 
Terentii Comoedise. Lugduni 1560. 


Editio rariflima. Bibl. Saltheniana p, 177. Baue- 
ri Catal. P.IV. p. 156. 


M. Thom, Stybar hiſtoriſche Erzaͤlung und Leich⸗ 
predigten erlicher hocherfeuchrer Kaifer, Könige 
und. Ehurfürften, fant ihrem chriftlicyen teben, 
‚Mandel und tödtlichen Abgang, desgleichen 
Derfelben Eontrafafturen und Bildnißen, auch 
Epitaphiis etc. Leipzig 1593. 2 Theile, 
Collectio rarilima, tefte Bibliotheca Salthenia- 
na p.70. et Bauero in cat. libb. rar. P.IV. p. 131. 


Laus 
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Laus afıni. In qua praeter eius animalis laudes 
ac naturae propria cum Politica non pauca, tum 
non nulla alia diuerfae eruditionis, afperguntur. 
Ad Senatum populumque eorum, qui, ignarl 
omnium, fcientias ac litteras hoe tempore con- 
temnont. Lugd. Batau. ex officina Elzeuir. 1623. 


.Rariorig. bujus fatyrae autor eft M. Dan. 
Heinfius, tefte Dahlmanno im Schauplatz der 
maſquirten und demaſquirten Gelehrten p. 525 fg, 
Voflius fcriptum habet genii et peritioris litte- 

rarum ac civilis prudentiae plenifimum in tra&t, , 
de hikoricis latinis L. I. p.138. Clement, T. 17 
p.161. Biblioth. Feuerlin Vol. II. p. 159. 


Commentarius reram Auguftan. Vindel. ab urbe 
condita ad noftra usque tempora, auftore R. P. 
"D. Carolo Stengelio, Abbate Anhufane. ard. S. 
Benediti. Ingolſt. 1647. 


Liber rar. tefte Vogt p.644 feq. 


Der Roͤmiſchen Falferlichen Majeftät erefärung, 
wie es der Religion halben im halligen Reich, 
bie zu Außtrag des gemainen Conciti en 
werben foll ıc. gedruckt zu Augfpurg D. Phil. 
Vlhart. f. a. 

Libri rari editio rariflima , hodie vix eroditis 
cognita. Engel in biblioth. fel. P.I. pag. 84. 
'Schadelook Bibl. T.I. Vol.l. p. 131. Biblioth, 
Soiger. P.ll, p.257 fg. Reimmann Bibl, Theol, 
Syftem. Crit. p.349. Theoph. Sinceri libb. uet. 
rarior, notitia hift. crit. p. 232. Bibliotheca Bar-- 
thiana p. 107. 


84 In 


‚520 Neuſtadt. 
In Ockavo. 
Joh. Sieidani Commentariorum de ftatn relig. et 
reipublicae Carolo V. Caef, Argettorati excud. 
. Theod. Richelius. | 
Editio haec authentica eague non caftrata eft, 
‘eo, quod pag.376. lin.ı6. verba leguntur: Si 
quis uirginem matrem uitiaffet etc. Vid. ‚Vogt 
catal. libb. rar. pag. 633. Schwarz catal, pag. 
268. ,n.4868. Freytag in apparatu Lite. T. Ill, 
Pag.246. \ 
C atulli, Tjbulli, Propertii et Carnelü Galli opera etc. 
| Baſileae ex officina Herr. Petrina 1569. 
 Editio praeftans- et rare. Baueri cat. libb. rar. 
Suppl.L p.335. Biblioth, Salthen. p. 622... 
Biblia Det. er. den gandffe:Hell. Skriftes. Kio⸗ 
benhavn 1782. 
Olyrmpiae Fuluise Moratae. opera omnia- Biſi. 
ID 
Edit, rars. Vogt catal. p. 475. 
Ich. Baptiſt. Portae Neapolitani, . magiae nataralis 
. Jibri Viginti, Franc.: 1591. 
Editio repurgata perrara, tetibus Freytag Ap- 
. parat, liter, Tom. ill. p.157. Biblioth. Salthen. 
p. 5515. - Engel bibl. fel. P.I. p. 125. Bauer 
Bibl. Libb, rar. Tom.lll. p. 236. 
Hugo Grotius Papizans, auctore I, Laurentio. Am- 
ſtel. 16.42. 
De raritate hujus libri conf. Vogt Catal, 
p. 401. et Maier in catal. Bibl. p. 293. 


Epi- 
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piftolae conſolatoriae regum, principum, comitum, 


baronum, nobilium etc, ad Henr. Ranzouium 
etc. Francof. 1590. 


Liber rarus. Bibliotb, C. F. Schmid. p. 5333. 
Bibl. Feuerlin Vol. M. p. 875. 


ignetis Blannbeckin etc, Vita et Renelationes, 
Viennae 1731. auftore anonymo, - 


. Liber eximiae raritatis et iuſſu imperatoris pe- 
nitus fuppreflus, cuius exemplaria ad unum fere 
omnia Bibliopolae ablata, tefte Vogt cat. lib. 
sar. p. 12 ſeq. Der berühmte P. Pez gab 
Daffelbe zu Nürnberg heraus Die Urfache 
dieſer aroffen Seltenheit wird aus des Herrn 
Prof. Köhlers Anwerfung für reifende Gelehrs 
te, Bibliotheken, Münzfabinere ıc. mit Nu⸗ 
Ken zu beſehen S. 53. auch in Zugleri Suppl, et 
Emendat. ad Bibl, Litter. Struvio - Tuglerianım, 
welche Köcher herausgegeben Fafc. I. p. 151. 
angegeben, wofeltft Köhler ſagt: „dieſes Buch 
ift affo erfihrecflich rar. ,, Die Nürnvergifche gel. 
Zeitung v. 9. 1785. St. 62. widerfpricht dieſer 
- Meinung, und glaubt, daß der Derleger, troz 
der über diefes abencheuerliche Bud) verhänaren 
Eonfiscation, ficher noch mir einigen Exempla⸗ 
ren dienen koͤnne Bey alle dem bleibt es Doch 
immer ein fehr feltnes Werf, und wegen jeines 
Schickſals in der Litteratur merfwürdig. 


De Konft der Wysheit getrocken ugt de Spaenfche 
Schrifften van Gracian Dufdanig in t’ Frans gebr.gt 
door den Herr Amelot de la Houffaie en nu ver- 
taelt door M. Smallegange. Graueubag 1696. 


2 
Ma: x" 


“ F 4 J ar .““ der 


Liber noftris in terris perrarus et ex cura Ame. 
lot de la Houfisye commendatilfimus. Vid. Of. 
mont. Cat. libb, rariſſ. P.I. p.24 fq. 


J. Pithart Binen Korb des heyl Roͤml. R. Imen⸗ 
ſchwarms ꝛc. Chriſtlingen 1581. 

Satyra in inquiſitionem Hiſpanicam rara, per- 
ratae editionis, auctore Philippo de Marniz, 
‚Bibi. Salthen, p. 385. Schelhorns Ergoͤzlich⸗ 
keiten T. Ul. p.i108 ſq. Litterariſches Wochen⸗ 
bfatt. Vol.il. p.254. et 422 fg. Bibi. Vffenba- 
chiana T. IV. p.402. Feuerlini fupell. libraria. 
Suob, 1768. p. 470. num. 3902. Im zweiten 
Dand des Deresriie der Bucher, fo ge⸗ 
fammelt J. C. G. Jahn num. 3404. kommt 
ſie mit der Anmerkung vor, fie fey eine hoͤchſt⸗ 
feltne Ausgabe einer merfwürbigen Schrift. 
Die beſten und ausfuͤhrlichſten Nachrichten 
‚von den geſammelten Ausgaben des Bienen- 
Korbs ftehn, in den freymürhigen Betrachtun⸗ 
gen tiber alte und neue Bucher. Herausgegeben 
von Z. (Hrn. Stadtpfarrer Am Endein Kauf 
beuern) Erften B. Augsb. 1784. Seite z1. 
NM. IX. 

H. C. Agrippae de incertitudine et uanitate fcien- 
tiarum declamatio etc. 1532, 

Editio incaftrata et rarifima, tefte Bauero In 

Bibl, Vniv. Lib. rar. Tom. J. pi 8. 


Saft. Brands Weltfpiegel ober Narrenſchiff. 


Baſel 1574. 

Libri perrari editio rara. teſte Bibl. Chrift, 
P. II. p.288. Bauer I, c. Tom. J. pn. 153. TI, 
‚PB: 110. Suppl, P.\. pag.aag. Der eigentliche 
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Werth dieſer Sammlung von Sittenlehren 
und Satyren sc. iſt im deutſchen Merkur, 
Kebruar 1776. 5 168. am beiten angegeben. 
Die Schriften, worinnen man Brands eben 
finder, nennt Hr. von Haller in feiner Bibl. 
der Schweißer Geh. im en Th S. 150. 
Brands teben, nebft der Beurtheilung feiner 
Schriften und was dahin gehört, lieferte 
Hr. Prof. Ehrift. Heinr. Schmid in feinem 
Nekrolog oder Nachrichten von dem teben und 
den Schriften der vornehmften verftorbenen 
Deutfchen Dichter. Erften Band (Berlin 1785. 
8.) Die teutfchen Ausgaben des fogenannten 
Narrenſchiffs find feltner als die fateinifche Les 
berfeßung ; und vorz iglich felten iſt Das Leute 
fhe Original vom 3. 1494. welches man in 
Der anſehnlichen Stubrtibliochef zu Regens⸗ 
burg findet. Hr. Syndifus Gemeiner führe 
in feinen oft angeführten Nachrichten ©. 235. 
Die folgenden Ausgaben an bis zum 5. 1560. 
Darunter viele Basler find, dieſe hier erwähnte 
muß ihm aber unbekannt geblieben feyn. 


Anton. Auguftini emendationum et opinionum lib. 
IV. Lugd. 1591. 
Editio perrara, teftibas Bibl, Salthen. p. 571. 
MWirefindse Verzeichn. rarer Bücher p. 254. 
Feuerlin Bibl, p. 342. 


Karnneıs rou Keisımmıomou nyonr, Lipf. ſ. a. 
Catechilmus Camerarii graecus perrarus, cuius 
nomen legitur p. 513. Vid. Feuerlin Bibl. Sym- 
bol. pag. 82. Bibl. Thomaf Nor. P.I, p. 611. 
— Biblioth. theol. Reimanniana p. aaı, 
j . Gier ne 
Y 
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: Eine ſchoͤne vñ herrliche Hiſtorie Ariſtee des Grie⸗ 
hen, von dem goͤttlichen Geſaz ꝛc. durch Zu 
ftin Gobler ıc. Stanff. 1562. 


Libri rari verfio perrara , uti de fingulis Gobleri 
conftat. Vid. Witekind l. c. p. 194. Henning 
Bibl. p. 129. 


I 
 Miodori Hifpalenfis Enarrationes ete. Colon. 1530. 
.. Miodori liber fecundum quascunque Saec. XV, 
et XVI, editiones rarifime ‚occurrit. Vid. Baue. 
ri Bibl. Vniv. T. II. p.203. 


Catechefis f. capita doftrinae facrae D. Mart. La- 

| theri graece et latine. Norimb, 1560, 
Rarus ille eft Catechifmus graeco latinus Nean. 
dri Norimbergae recufus iuxta. editionem Baßl. 

. 1558: Vid. Engel. Bibl. ſel. p. 149. 


Epiftolae aliquot confolatoriae cum praef. M. Cyris- 
ci. Spangenbergii. Argent. 1565. 
Libellus rariff. vid. Gerdefii florileg. ‘libb. rar. 
p.328. Baueri Cat. P.IV. p. 08. 


3) P. Eberi Kytingenfis contexta populi- iadaici 
hiftoria.a reditU ex babylonico exilio usque ad 
ultimum excidium Hierofolymae. Viteb, 1548. 

Libellus rarus. -Biblioth, Sarraz, Tom. Ill. 
p. 14. Baueri fupplem. Vol. I. p 36. 


1) Mufenfrieg, brei Bücher. Muffenthal bei 
Ameishofen 1600. 


2) Kurze Tiſchzucht für bie ungepöfen Gro⸗ 
blans / Knechte. 1595. 


X 
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Ioh. Camerarii lopuſeula quaedam moralia. Francof. 
1583. | 

Liber rarus cfr. Freytag apparat: hiter. TU, 
p.502. Bibl. Chrift. P.1l. p.90. Clement. T, VI. 
p. 141. Biblioth, Feuerlin. Vol, ll. p. 796. Baueır 
Bibl. P.I. p. 170. | 


3. Water Valeriani M. apologie wider die Auflaa⸗ 
gen der Jeſuiten 1661. 

Liber rarus. Riblioth. Salthen. p. 5322. Engel 
bibl. ſelectiſſ. T.U. p. 35. et ſpicileg. pag. 54. 
Baueti Bibl. üb. rar. P. IV. p. 223. 


In Duodecimo. 


I) N. Machiauellus de republica etc, Francof. 1608. 
2) Eiusdem princeps etc. ib, e. a. 
3) Ant. Poffevini iudicium de Machiavelli boripti, 

Machiavelli et Pofleuini Scripta fua raritate 
conftant ex iudicio Saltbeni in Biblioth. p. 456, 
et 461. Vid. Baueri Bibl, Vnis. T. IIl. ‚Pig: 2 fg. 
et 240. 

4) Vindiciae contra, tyrannos ete, Steph, Iunio 
Bruto Celta auctore. Franef. 1608. 

De raritate huius libri vide Hommelii Litte. 
rat. iaris p, 193. Reimmanni biblioth. Syftem. 
Crit. p. x100 ſeq. Thef. Bibl, Vol, ll. Pag. 115. 
Bibl. Salthen, n, 1834. et 2944. i 


Verhandlung von der Hoͤllen, us von Ehriſtt 
I Niederfarth zur Hoͤlle 1098. 


Tr Bu "u 
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Libellus perrarus, fed plenus malitiarum, ae- 
ternitatem poenarum infernalium infringens. Pro. 
diit primum idiomate Anglicano A. 1660. f. 1670 
Vid. Sotgeri Bibl. P.1ıl. pag.444.. Unfchuld. 
Nachr. A. 1707. p. 426. et fequentem feript, 
Differtatio praeliminaris in feriptum anonymi, 
ex anglico, ‚ut diciter Germanice redditum, cui 
titulus Vethandlung von der Höllen — Praef. 


1. G. Pertfchius, refpond- I, C. Sahero, Norimb. 


1698. 4. . 
Hit, Drudonis praftica artis amandi. Vrfell, 1600, 
Libellus rariſſ. fed fotadicus, tefte Bibl. Salth, 
‚9.453. Eichhelzii adparatus libr. Halberſt. pag. 
47. Jahn Derzeichniß ıc. P. I. p. 474- Biblioth. 
Feuerlin. Vol. il. p. 1062. 
Les oeuvres de P. Ronfard. Paris 1571. 


. Editio rariflima tefte catal. Neautine et Efier- 
ne Libraires p. 234. 

Noch muß ich zwey in Ruͤckſicht ihres Druckor⸗ 
tes bemerfenswürdige Schriften anführen, 
welche hier ihr Daſeyn erhielten; beyde findet 
man in dieſer Schulbibliocher : 

1) Cheirofophia concentrata, das iſt, eine kurze 

_ Unterweifung, „vermittelft deren einem jeden 
Menfchen feines ganzen Lebens Befchaffenheit, 
per coniefturas probabiles in feinen Händen foll 
und fönne vor Augen gefteller werden, von 
Ludw. Heinr. Lutz, Philof, Chimico et Medi. 
cus, Nuͤrnberg verlegts Johann Hofmann, 
Buch/ und Kunſth. Meuftade an der Ayſch, 
drackts Johann Ehriftonh Drechsfer. 1685. in 


13. 90, Ser. ut 25. Kuriettisiit, R 
| | ⁊ 
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2) P. Chr. Kirchner Juͤdiſches Ceremoniel. Neu⸗ 
ſtadt an der Aiſch 1720. 8. 

3) Franc. Nigtini Schauplatz der Welt. Neuſt. 
an der Ayſch 1679. ı2. 

Neuſtadts Buchdrucker finde ich noch in 
keinem litterariſchen Werke genannt, da fich Doch 
ihre Drucke fo ziemlich felcen wachen. Ob diefe 
Stadt fchon vor dem betrübten Croaten Einfall 
im Sahr 1632. wo am sıten uf. faft die 
ganje Stadt abbrannte, eine. Buchdruceren 
sählte, kann Ich nicht beſtimmen, da ich auch 
nichts davon in der vortrefl. Schnizerifchen Chro⸗ 
nit, die ich vor mir habe, aufgezeichnet finde. 
In der Folge nach Wiederaufbauung diefer Stadt 
‚mag ſich zu et ſt Johann Epriftoph Drechs lex 
als Buchdrucker um das J. 1079. hier nieder⸗ 
gelaſſen Haben. Auf dieſen folgten Helm ha⸗ 
cke; Erasmus und Lorenz, welche vermuthlich 
Bruͤder waren und eine gemeinſchaftliche Buche 
druckerey mögen gehabt haben, weil man auch 
attezeit ihren Damen beyfanmen gedruckt finder. 
Schriften von Ihrer Preffe find mir bis zum Jahr 
1780. befannt. Auf diefe folge Joh. Ehris 
ſtian teonh. Hornung; und mis diefem 
gieng auch die hiefige Druckerey zu Grabe. Wenn 
er geftorben und Durch welchen Zufall Neuftabt 
feine Buchdruckerey verlohr, kann ich ohngeach⸗ 
tes aller meiner mündlichen und ſchriftlichen Mi, 
he nicht beftimmen. Ein Programm, welches der 

Dirfch, Bibliotdg. 3.8, a. Abih. iu dom. 
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ðamalige beruͤhmte Rector M. Peter Kolb — 
deſſen Beſchreibung des Vorgebuͤrgs der guten 
Hoffnung bekannt iſt — edirte, und worinn er 
zum Eramen den 23. April 17.22. in 4. auf 1J 
Bogen einlud, iſt mir als das letzte Hornungiſche 
Product zur Zeit befannt. Schwerlich wird Hor⸗ 


Hung einen Nachfolger feiner Kunſt aufwelſen 
koͤnnen. 


Unter die merkwuͤrdigen typographiſchen Mo⸗ 
numente Neuſtadts zaͤhle ich mit Recht eine 
Bibel, von welcher wegen ihrer Seltenheit der 
ehemalige Superint. Dr. Lerche zu Neuſtadt ein 
Eremplar nad) Berlin an den dafigen Bibllothe⸗ 
Far Küfter in die koͤnigl. Bibliothek fihiden 
mußte. Da ih nody nirgends von dieſem ſelte⸗ 
nen Producte etwas gelefen, und es vielleicht fehr 
wenig befannt ift; fo will ich hier den vollftändigen 
Titel Bücherfiebhabern mittheilen. 


Biblia Sacra 
das ift die ganze heilige Schrift 
| Alten und Neuen Teftaments 
durch 
den treuen Zeugen der Wahrheit 
D. Mart. Luthern 
derteuiſcht, | 


TEN 


Neufadbe 529 
Jezo mit Furzen über. jedes Kapital, und jede 
Spelte geſezten Summarien/ aud) mit, ‚meh. 
rern nuͤzlichen Parallelen, fo alle mit Heiß nach⸗ 
geſchlagen, nebſt einer Anweiſung der Sonn. 
und Fefträgfichen Epifteln und Spangelien, auch 
kurzen Sebether und geinfeichen Ge 
»- fängen 93.9. —F 
aufs Reifigße machgedruch, und Caprisie 
in dieſer ſehr bequemen‘ Form mit ſchweren Rofien 


ufgelegt, PLA LTE 5 J 9 
J und derlteben Armuth um Berin 
von der... ap: 


gnidigt. tonfieneten 'Vidüal # Societaet⸗ 


zu Neuſtabt an dee Ayſch 
beransgegeben. 





Durch den Druck = 
Erasmi und foren Helmhaden, Buchdr. daſelbſt 


Anno 1711. 


Zu finden in Frankfurth und Nuͤrnberg. 


Das Format iſt ein ſchmales gros oktav, 
oder wenn man ein Quartblatt in 2. Theile 
theilt, aus welchem man den ſo ſehr geruͤhmten 
bequemen Format abnehmen kann. Der Druck 
iſt unbequem, für die damalige Zeit höchft alt⸗ 
vaͤteriſch, die Lettern abgenuzt und das beſte 
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nige Minuten hinein zu kommen, und fand zwiſchen 
zehen geſchriebenen, kaum ein einziges gedrucktes 
Buch. Sie ſoll vom Sardinaf: Biſchoff zu Dh 
mis; Franz von Dierrichfkein herruͤhren, 
gegenwaͤrtig in voͤlliger Unordnung — und nur 
für Schaaben und Mäufe brauchbar feyn. Der 
befannte geſchickte Prämonftrarenfer Hr. Pibfios 
thefar Raphael lingar fn Prag verſprach uns 
zwar in feiner Ausgabe von des Bohusl, Balbini 
Bohemia docta P. III. pag. ro. in ber ıoten 
Norte, das ihm von dem Piariſten daſelbſt, 
Dernardinus Fritſch zugeſchickte Verzeich⸗ 
niß der Manuferipre dieſer Bibliothek in einem 
Supplement au bes Balbini Bohemia docta mit _ 
zu theilen, es feufzten aber Litteratur« Freunde 
bisher vergebens darnacl. Welch eine reiche 
Fundgrube ift alfo hier nicht noch verborgen, und 
welche reiche Erndte kann ſich nicht die Gefchichre 
noch) verfprechen,, wenn einmal ein Biederer mit 
Dazu erforderlichen Kenntniſſen ausgerüfterer Man 
ben fteifen Felſen hinanklimmt, auf dem das 
Schloß ruht, und Gelegenheit erhält, bie bis 
her verborgen und ungenfeßbar gelegenen Scyäs 
Se der Dierrichfteinifchen Familie niche nur zu 
ſehen, fondern fie aud) gehörig zu benuͤtzen! — 
Saft follte man vermuchen die dertigen Piariften 
am Gymnaſium befchenften uns mir einem fo 
wünfchenswerthen Producte. Pr 
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